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Druck der Ruiferfigh-Rdnighidjes Hof- ond Stuatsdrudierei 
1865. 


Vorwort. 


Das vorliegende Werk begründet feine Anſprüche auf ein 
sweifadjed Verdienſl, nämlich auf das Berdienfl des geregel 
ten, etleichternden Vortrages, wie auf das einer neuen ſelbſl⸗ 
ſtändigen Forſchung. Bei der vechaltnißmäßig geringen Anzahl 
der vorhandenen Lehrbuͤcher der türkiſchen Sprache kann es nicht 
Wunder nehmen, daß keines derſelben geeignet iſt, dem Lernen 
den in eben ſo leichtfaßlicher Weiſe die Kenntniß dieſer Sprache 
beizubringen, wie irgend ein Lehrbuch der meiſtbekannten abend 
laͤndiſchen Sprachen. 

Wir haben wohl alle Vorarbeiten kreu benußt, abet uns 
auch einen eigenen Weg gebahnt, den Weg einer von der 
gewöhnlichen Ueberlieferung unabhängigen Sichtung und Um. 
geſtaltung des gegebenen Stoffes zu einem vollſtändig geglie 
derten ſprachwiſſenſchaftliche eden. aes NS a 

Weder über Einzelnheiten, noch uͤber die Hauptſache im 
Allgemeinen bedarf es hier einer beſonderen einleitenden Bor- 
bemerkung, da das Werk ſelbſt auf die deutlichſte Weiſe alles 
genugſam auseinanderſetzt. 


Blos was die äußere Einrichtung betrifft, wollen wir nod) 
erwähnen, daß es beinahe dieſelbe iſt wie in unſerer Grammaire 
arabe écrite en hébreu (k. k. Hof: und Staatsdruckerei 1857), 
und mit Abſicht webten wir die Saßlehre in die Lehre von den 
Redetheilen ein, damit der Wißbegierige ſeine Aufmerkſamkeit 
nicht zerſplittere, und lieber alles auf einmal, und um fo leichter 
und bequemer lerne. 

Auch ſlrebten wir unſeren deutſchen Vortrag ſtreng rein zu 
halten von aller Beimiſchung fremdſprachlicher Ausdrücke, und 
waren daher genöthiget, neue Namen für bekannte Lehrbegriffe 

zu ſchaffen. 

Wir übergeben nunmehr dieſes echt deutſche Werk der gro. 
ßen deutſchen Nation als beſcheidenes Jeſtgeſchenk bei Gelegenheit 
der hier in nächſter Zeit ſtattfindenden Feier des fünfhundert. 
jährigen Beflelhens der erſten deutſchen Hochſchule im öſterreichi ⸗ 

ſchen Kaiſerſtaate. Möge deutſche Bildung und Geſittung immer 
mehr Ausbreitung finden, zum Wohle der Staaten, zum Wohle 
der menſchlichen Geſammtheit. 


Wien, im Mai 1860. 
Jacob Goldeulhal. 


Erſter Abſchnitt. 


Von der Schrift- amd Leftyeidhen und Leferegele. 


— — 


Erſtes Kapitel. 


Die Miflaate. 


8.1. 


Die tuͤrkiſahe Sprache ijt, wle auch die perſiſche, tatariſchen 
Urſprungs und Stammes und daher mit den ſeniltiſchen Sprach 
zweigen in nichts verwandt. : 

Als jedoch die mubamedantjdjen Ataber dle Obergewalt dber 
Perſer und Türken bekamen und fie zur Annahme der Rellgion des 
Jolams zwangen, nahmen dleſe, als die Ungebildeteren, mit der Reli ⸗ 
gion und dem Religionsbuche des Jolauis, den Koran, zugleich dle 
Schriftzüge und ſomit auch eine große Anzahl von Wörtern und Rede. 
wendungen aus der arablſchen Sprache an. 


Gun, 


Die türkiſche Sprache ſchopfte aber nicht unmittelbar aus der 
Quelle der arabiſchen, ſondern mittelbar aus der perſiſchen Sprache. 
Sie hat alſo auch perſiſche Woͤrter und Redewendungen, ſauuut der 
ſprachgeſeßlichen Behandlungowelſe derſelben, welche fle ſogar auf die 
arabiſchen Wörter ausdehnt, mit aufnehmen müſſen. 
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Nunmeht befieht die türkiſche Sprache aus tatarififjen ober eigent- 
lich türkischen, ſerner aus perſtſchen, und dann arabiſchen Wörtern. Die 
türkiſche Sprachlehre iſt demnach aus tüͤrkiſchen, perſiſchen und arabi- 
ſchen Sprachregeln zuſammengeſetzt. 

Durch bie Handeleverbindung der Türkel mit europsiſchen Län. 
dern ſchlichen ſich auch einige Im geſellſchaftlichen Verkehr oft gebrauchte 
Woͤrter und Redensarten aus eutopäiſchen Sprachen, beſonders aus 
der franzoſiſchen, in das Tärkiſche ein, welche aber Sußerſt getinger 
Anzahl und von gar keinem Einfluſſe auf die Sprache ſind, da fle nach 
den einheimiſchen Sprachgeſetzen behandelt werden. 


§. 3. 


Die Schrift, deten ſich die Türken gegenwärtig bei ihrer Sprache 
bedienen, ſſt, wie berelts oben erwahnt, die arabiſche. Dieſe lauft, wie 
alle ſemitiſchen Schriftarten, don der Rechten zur Linken. Indem fie 
alſo eine den eutopälſchen Schriſtzüͤgen entgegengeſezte Richtung ver · 
folgt, hat fie doch mit ihnen das gemein, daß ſich ihre einzelnen Buch ⸗ 
ſtaben unter einander verbinden laſſen. 

Da nun die türkiſche Sprache, det perſiſchen ähnlich, mehr Laute 
als ble atablſche befipt, fo wurden die von den Perſern hinzugefügten 
Buchſtaben ebenfalls aufgenommen. Gleichwohl ſtellen dieſe vermehrten 
Buchſtaben keine neu erfundenen Züge vor, ſondern die vorhandenen 
Zeichen winden vermittelſt unterſcheidender Punkte als Buchſlaben fir 
die fehlenden Laute feſigeſtellt. 


§. 4. 
Buchſt ab en ( duraf, in der Einzahl = Sars) werden 
im Artabiſchen blos die Mitlaute genannt, denn für die Selbſt⸗ 
laute gibt es noch andere Zeichen, über und unter einem jeden 
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Mitlaute. Folgende acht und zwanzig Buchſtaben gehören dem Ara⸗ 
biſchen an: 

\ Gis, b., Se, S She, d Oſchim, = Cha, N. Cha, Daf, 
2 Sef, 3 Ne, 3 Sey Lo Shin, & dia, , Shad, . Dod, bdr, b Se, 
C ia, d En, > Se, 5 Raf, J Res, J Com, t Min, Nun, „ Wor, 
he, oS J. 

Von dieſen laſſen ſich die fede Buchſtaben J, 9, , , 3 und, 
blos rückwärts, nicht aber vorwärts verbinden; alle übrigen können 
ſowohl nach hinten als nach vorne hin verbunden werden. 


F. 5. 


Die Geſtalt der Buchſtaben, wie fle Hier angegeben worden, iſt 
durchgänglg die, welche man am Ende eines Wortes anwendet; denn 
die meiſten haben da einen frei auslaufenden Endzug, der am Anfang 
und in der Mitte eines Wortes nicht ſtatthaben kann. So geſtaltet (hh 
3. B. das w zu Anfang: und in der Mitte des Wortes -, und ebenſo 
ungefähr die anderen. : 


K. 6. 

Unter den Buchſtaben gibt es ferner neun, nämlich coe 
2 2 2, „Sund 4, deren Geſtalt ſich noch viel weſentlicher unter- 
ſcheidet von der zu Anfang und in der Mitte eines Wortes. Denn man 
ſchreibt , C und T zu Anfang =, und >, E und 2 zu Anfang 
c und € und in der Mitte ⸗ und =, J zu Anfang ¥ und in der Mitte 
8 zu Anfang + und in der Mitte ,, & zu Anfang 7, „ zu Unfang » 
und tn der Mitte „ oder . Das s bekömmt am Anfang und in der 
Mitte des Wortes zwei Punkte unten der Länge oder der Breite nach 
oder :, welche aber am Ende des Wortes roegbletben, da das s am 
Gude des Wortes ohnedleß erkennbar und daher keln beſonderes Unter 
ſcheidungszeichen braucht. 
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Zu den obigen acht und zwanzig arabiſchen Buchſtaben fügten dle 
Perfer nod) folgende vier hinzu: = p, e cid, > das ſtanzöſiſche J, 
und J Gel. Ste benußten freilich dabei die Buchſtaben =, T. 5 
und J, welche fle blos mit drel Punkten verſahen. 

Was das J anbetrifft, fo ſprechen die Türken dasſelbe noch auf 
eine dritte Weiſe aus, nämlich wie N, und nennen es das dumpfe Nun 
oder auch dad dumpfe Riaf. 


§. 8. 


Zur Erleichterung der Ueberſicht mögen hier fammilide Budflaben 
det Reihe nach, wie fie gegenwärtig in den Wörterbüchern geordnet 
find, nochmals folgen, nebſt ihren Namen im Türkiſchen und deten 
Verdeutſchung: 


Verne nifhung 


1 
das Elif 
„ * boi muwuchubt das Ba (mit einem Punkte). 


S 

5 | : . — — ls * bai ſarillie bat petſiſche Ba. 
oF eb, dai ſewfeniit das Ca (oben punktirt). 
oi ' .. C pai übe, das Shr (mit dtei Punkten). 
c f — + & we (= dſchimi artbt das atabiſche Dichim. 
xc — a 8 * (> dichim farin! das perſiſche Dichim 
Co ee cn mifmrle das vernadlajfigte Cha. 
& — S * chai bse: das punktitte Cha, 
„ — J jaye def mifmefe das vernaqhläſſigte Dat. 
51 ‘i: 8 2 J en wedſchme das punkticte Saf. 
2 


— py | ships oly rai mafinele | das vemachlaͤſſigte Ra. 


] Grebuctea 
29 — 


lee, b Tuche Rome 


— V fui m' dſcheme 


. 
| 


soy ol} fai foriije 
r flint mehmele 


b. 0. 


Age one ſchini wa’ oſch ee 
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rae 

w 2 

w 2 : Ie badi mifmele 

win * 2e dich. 

lb. * bi „ | adie lui mubmele 

b bib) & ast lls fai md’ bſcheme 

8 * | “le dia mühweſe 
©! s ae ma’ bſchem: 

Orr % . 

joi? alg u's dof 

| e Sb Rial 

le 11 fom 

tee f vin 

ls nu 

n gly van 

„ „2 1 4 u fla 

ae | „ul gde 


Barbraridong 


das punktirte Sa 
das perſiſche Su, 
das vernachlaſſigte Sfia. 
das punktirte Schin. 
das vernachlöſſigte dad 
das punftitte Dad. 

das vernachläſſigte Co. 
das punktirte So. 

das vernachlöſſigte Ain. 
das punltitte Guin 
das Sa 

das Raf. 

das Riuſ. 

das Lam. 

das Mine. 

das Non 

das Waw. 

das ha. 

das Ja (unten punktirt). 


Man bedient ſich noch eines Zelchens in dieſer Geſtalt: 1 
Cam Eſif, welches aber kein beſonderer Buchſtabe, ſondern blos eine 
Zufammenfepung aus dem bereits gezeigten Lam und Eff iſt. 

Das „ zu Ende eines Wortes wird im Arabiſchen mit zwei Punkten 
oben bezeichnet, als Endung für das welbliche Geſchlecht (2) und das 
man auch wie S ausſpricht; im Tuͤrkiſchen wird dieſes entweder durch = 
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erſetzt, oder man ſchreibt blos + ohne Punkte, wonach auch die Aus- 
ſprache underändert bleibt. 

Ganze Wörter konnen nicht gebrochen werden, daher man gegen 
Ende einer Zeile öfters Querſtriche zwiſchen den Buchſtaben einfügt, 
um durch die Ausdehnung die Zeile auszufüllen. 


5. 10. 


Cs wird dem Lernenden ohne Zweifel willkommen fein, ſich durch 
folgende Uebung eine Geläufigkeit im Leſen der verbundenen Buchſtaben 
erwerben zu konnen, und da derſelbe die Ausſprache des Ef und des 
Ain noch nicht kennt, auch überhaupt die Wiedergabe dieſer beiden Buch 
ſtaben nur Zweideutigkeiten hervorbringen dücſte, fo werden wit dieſe 
belden bet der Umſchrelbung mit deutſchen Buchſtaben jedesmal durch () 
andeuten. 

Me et, aoe Bm’, dt, , = dm, E bbs, un, 
3 565 = chbſchr, A imam, J rr, E mach, 5 (ddd, — 
ne, O Na, = md, & none, r aas, a ona, & go ſchcdſch, 
. base, = page, . fie, Allo imtar, I Heim, 
eam, ot; lt, EN “wdndid, I', 5b 68, „ 
bw, * BR, JU bc, pa Btorm, onl hm, N reit, si? 
lin r, , ij, oe dſch m', 2 oſch ob's, JU dc , 2 
biden", OU dich, A oſchehr, . lichwbſchgh, S (Ger, 
L Whi, Er ug a, , hm , Le , O 
chiw' n, e Gor, -w > drs, vo cht, pm Air, O Aimbn, 
s dec, a dO, Fs dludſchi, yd dont, 2 dwidmn, 
% bo, b rb, 9 fi'n, Ar Boris, = On, r ben, 4. 
Doi, 5 (ri, U br, A. un, yo Oo, en, 5) ,-2 
n, gle Tl, * a, Sin, Obe eri, we ‘his, le 
ch, ats ag. — Gib, rd fit, gold fbi, Led frm'n, oF a'r 


F. 11. 
Schriftarten pflegen bei den Tuͤrken mehrere im Gebrauche zu 


fein, ſo die = neti, eine Uct Handſchriſt, welche man zut Abſchrift 
des Koraud und der gewohnlichen Unterhaltungsſchriften verwenden 
und die in Druckwerken erſcheint. Eine mehr det Schoͤnſchtift ent- 

ſprechende iſt die I puma, und die mit beſonderen Verzierungen in 
Sermanen und Reiſepäſſen zu ſehen fft, nennt man Ae dimani, Ca' 
as hingegen iſt dlejenige engderſchlungene Sdyriftart, welche Türken 
und Perſer bei gerichtlichen Aufſäßen und dichteriſchen Werken am 
haͤufigſten anwenden. 


6. 12. 


Ueber die richtige Ausſprache der gezeigten Buchſtaben waltet 
nunmehr kein Zweifel ob; ledoch bedarf es noch hie und da 
der beſonderen Etlaͤuterungen, die wir auch nicht vorenthalten 
wollen: 

1. Ef, ein den europälſchen Sprachen unbekannter, doch wirk. 
licher Mlilaut. Er entſteht nämlich ducch die möglichſt ſchwache Bewe 
gung der Sprachwerkzeuge, er iſt der leiſeſte Hauch, det allen Selbſt 
lauten zu Grunde liegt. Man kann kein 4, kein o u. ſ. w. ausſprechen 
und als Menſch ausſprechen, d. h. daß fle als Töne elnes Menſchen 
vernehmbar ſeien, ohne dieſen leiſe aus der Kehle geſtoßenen Hauch, 
der als einer der ſchwaͤchſten Mitlaute alle Selbſtlaute begleiten muß. 
Bon dleſer tichtigen Sprachanſicht ausgehend, ſchrelben daher dle 
Semiten nite Mitlaute tn der Relhe ber Buchſtaben, und ſetzen als den 
etſten derſelben dtefes Eli hin. Dieſem entipredyend iſt det spiritus lonis 
der Gtiechen, nur mit dem Unterſchiede, daß dort die Selbſilaute in ber 
Reihe der Buchſlaben flehen und der fle verkörpernde Hauch als Neben 
zeichen mitfolgt, während et hier wirklicher Mitlaul und als ble 
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Grundlage aller Selbſtlaute durch den Buchſtaben verſinnlicht iſt. 
Elif kann daher mit allen Selbſtlauten geſprochen werden und lautet 
dann einfach: a, e, , e und u; 4 B. 2 adem, det Meuſch, Diener; „ew, 
das Haus; A ibn, det Sohn; J. of, et, jener; N udſch, Ende, Gipfel. 

2. Be, das deutſche 5g. B. „ bo, die ſer; Y bis, wit; Ata, 
das Haupt. 

3. w Pr, das deutſche p; 3. B. J. poh, ſeht; Sof bomel, dle 
Baumwolle; & pilſch, krumm. 

4. S Ce, lautet wie ein gelindes C; 4. B. , libr, Goldſand; 
Auch, unten; = ind, die Furst. Nur in dem Worte lel Brod, 
lautet das wie J, indem man es im gewohnlichen Uingange elm 
ausſpricht. 

5. O Sfe, Im Arabſſchen urſpruͤnglich wle das engliſche Th, doch fin 
Tüͤtkiſchen immer wle ein ſcharfes 5 oder Sg; . B. r Gres, der Preld; 
„ AItwr, der Stier. Dieſer Buchſtabe kommt blos in arabiſchen, nicht 
aber in elgentlich kuͤrkiſchen Wörtern vor. 

6. & Docha, wie das ltalieniſche g vor e und i, giorno, gonia, 
es kann daher im Deutſchen nut mit dich wiedergegeben werden; fo 
N difjar, der Nachbar; A dfijenk, die Schlacht; = dfdiulh, das 
Aufwallen. 

fe x Cſchim, wie das italieniſche e vor e und i, cimo, cento, 
deutſch: uch; fo Ile iſchal, bis; Mo iſchilig, dle Erdbeere; = lich ad, 
einige. 

8 Cc cha, ein leſchter Kehlhauch, aber weſentlich verſchieden vom 
a fa, mit welchem die Guropäer gewöhnlich das c vertauſchen. Dieſes 
entſpricht vielmehr dem hebräſſchen 1 Cheih, das dem deutſchen Etz 
ungefähr gleidtommt; fo J gal, der Zustand; = chend, die 
Begierde! = djofna, das Klyſtier. Nur in atabiſchen Wörtern an. 
wendbar. 
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9. N Cha, derſelbe Laut, nur härter, ungefähr wie der Ton eines 
Schnarchenden. Dle Tiroler ſprechen in dieſer Weiſe das deutſche C4 
aus; 3. B. AS Gulu, die Beſchneidung; = dered, dle Einſicht, Kennt. 
niß; = homd, das Fünftel. 

10. > Def, entſpricht dem D; z. B. J ord, dle Liſt; Jo dit, das 

Herz; W dead, der Ball. 
11. 5 Sef, im Atabiſchen urſprünglich dr, aber im Tüͤrkiſchen zu 
einem einfachen 5 erweſcht; 3. B. 5 fallen, das Kinn; “hi 3 flar, die 
Erinnerung; 52 ſu, der Befiper. Blos in arabliſchen Wörtern noch bei 
behalten. 

12. N., dasſelbe was RN; z. B. E. raßt, die Verbindung; 55. 
re, das Vermögen; 255 rad, der Fluß. 

13. 3 , das deutſche 3; . B. „ ſetd, gelb; 55 ifr, det 
Sdymup; A mr, die Locke. 

14. J Rife, lautet wie das franzöſiſche j in jour, jaste, das wit 
abet im Deutſchen, dem Polniſchen ähnlich, durch cf annähernd ver. 
finulichen können; z. B. J cel, det Reif; I rh, tief; % ie, 
das Queckſilber. 

15. 3ſia, doppeltes S oder Sy; 3. B. „ Berek, die Stange; 
. pil, die Nied tigkeit; haller, ble Hölle. 

16. Schin, das deutſche Sch; . B. l. hurl, die Bedingung; 
A ſchn, der Zweifel; c „ dud), die Unrelnigkeit. 

17. Sſab, lautet wie doppeltes 5, oder Sy; 3. B. dm, 
det Rücken: 2 gulch, der Friede; sno famed, ewig. 

18. „ Dad, wird im Atabiſchen, wie der Name ſchon anzelgt, 
mit der Zunge hart als D geſprochen, ledoch im Tuͤrkiſchen gerodhn- 
lich 5, jo Lo fabt, die Hertſchaft, das Reich; tun, der Zwiſchen⸗ 
taum; 1 fej, die Bedrängniß, die Beengung. Ausgenommen in 
einigen arabischen Wörtern wird der urjpringlidye Laut beibehalten, 
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wie auch überhaupt dieſer Buchſtabe ausſchlleßlich bei Wörtern ara- 
biſchen Urſprunges anwendbar iſt. 

10. E Cr, das deutſche C; 3. B. Il laſch, der Stein; e tegan, 
der Topf; „E ludſch, das Gelbkupfer. Manchmal in urſpruͤnglich tur. 
kiſchen Warten auch wie d; z. B. gb bag, der Berg; % bodes, 
neun; OE bogan, det Falke. 

20. P Se, lautet wie ein 3 und gehort blos arabiſchen Woͤrtern an; 
„ B. A ahr, das Meupere; alo ſuſr, der Nagel; * ſelam, die 
Finſterniſſe, Verfinſterungen. 

21. C l, ein gelinder Hauchlaut, der dem Eff nahe kommt. Zar 
Guropder bleibt es am bequemſten dieſen Buchflaben, obwohl 
derſelbe ein viel feflerer Mittaut als das Es, wie dieß teptere zu 
ſprechen. Das Ain iſt auch blos in atabifdjen, und ble und da in einlgen 
perſiſchen Wörtern beibehalten; z. B. „ar abeb, die Bahl; 6 u, 
bekannt; de ‘ifm, das Wiſſen, die Wiſſenſchaft; Oye art, 
die Frau. 

22. E Cain, das deutſche E. Wenn nun aber dle Ausſprache dieſes 
Puchſtaben aus dem Munde des Morgenländers noch in anderer Weiſe 
toͤnt, fo findet hier freilich Aehnliches ſtatt, wie im Italleniſchen beim 
R. welches die Italiener auch anders hervorbringen, nänilich ſchaͤrfer 
und mehr mit der Zunge, ale wir Deutſche es zu ſprechen gewoͤhnt ſind. 
Das itallenifdye N kann al ſo nichtsdeſtoweniger blos mit A wiedergegeben 
werden und ebenſo das Gain nicht anders als mit G. 3. B. Uae 
qoraffi, der Plaſter, Groſchen; © gans, die Berläumdung, & gab, 
die Abweſenhett, Verborgenheit. 2 

23. J Se, entjpricht dem S; 3. B. JV fal, die Weiſſagung; Jo 
flit, der Docht; = fel, ein Met turkiſcher Mütze. 

23. 5 Raf, das deutſche R; fo „ gat, der Schnee; om, das 
Bijamfiigeldyen; J wish, vierzig. 
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25. J Rial Obwohl im Atabiſchen elufach N, lautet es hler lmmet 
vor tuhendem J und , als wenn nach dem J noch eln i ſtände; 3. B. 
OW dies, die Ranier; „ blaß, das Stroh; a5 kior, blind. Man nennt 
dieſes J der Hätte der Ausſprache wegen r GY tief arri, das 
atabiſche Kiaf. 

Fernet kann das J auch wle G, nach perfiſchet Urt lauten und 
dann witd es U GV giah fargi, das perſiſche Gius genannt; 3. B. 
35'S giowot, der Unglaubige; J ger, die Krätze; rr gam ſch, das 
Silber. Vermoͤge ſolcher gelinderen Ausſprache erweicht ſich das 3 
manchmal noch weiter zum j und zwar blod in der Mitte und am 
Ende eines Wortes, wie in A. be), der Fürſt; IS dit, nicht; ~ 2 
6, ſürdirch, der Lauf. 

Eine dem Tuͤͤrkiſchen eigenthämliche dritte Ausſpra che des 
J befteht darin, daß es wellen einen Naſenlaut aunlmmt und 
ungefähr wie das franzoͤſiſche N klingt, und zwar wlederum nur in 
der Mitte und am Ende eines Wortes; z. B. — fee, das Kinn; 
* bisir, dle Sehne, Spannader; So Ponsa, nach; ch! 4, fein 
Das I in dieſer Lauteigenthimlidhteit wird genannt OS cle, bas 
dumpfe Rial, odet auch Uy Slo bagir Nun, dae dumpfe Nun. 

In eutopälſchen Druckwerken findet man gewöhnlich das pagir 
nes, der Unterſcheidung halber, mit bret Punkten (2) beztichnet, 
obgleich in Handſchriften ſolches nicht vorkommt. Wir werden in der 
Folge ebenfalls von dleſem Unterſcheidungszeichen Gebrauch machen, 
um nlcht jedesmal mit Worten auf ſolche beſondere Aus ſprache des 
A aufmerkſam machen zu miffen. 

26. J Lam, das deutsche [; fo 1 taſch, das Aas; U fas, das 
Werg; = bop, das Klümpchen. 

27. » Dim, entſpricht dem m; 4 B. E ntlich, der Haudegen; slo. 
wurbar, ſchmußig; JS. muſcheit, zweifelhaft. 
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28. O Tas, bad deutſche N; fo Je nach, der Biumentrany; J 
nido, der Schrei; L arf, die Perfor, 

29, „ Maw, gleich dem W; z. B. A, weird, das Kind; a, welts, 
der Spaziergang; . 5 wirſſi, die Abgabe. 

90. 4 Ge, das deutſche H; 4 B. A Gris, der Schimpf; = Giro, 
die Furcht; E fama, der Paradiesvogel. 

BL. 8 Jr, das deutſche Fi; fo J junak, die Wange; J. jet, der 
Wind; jy foart, der Ort, das Land. 


g. 13. 


Aus dem Obligen ergibt ſich eine Aehnlichkeit der Ausſprache bel 
den folgenden Buchſtaben: Sund entſprechen dem Lz , / und 2 
dem sf oder Si; c und dem Cg. 3,5, und & dau einfachen 5; 5 
und 2) dem B; und T endlich dem spiritus lenis im Griechiſchen. 
oder was dasſelbe iſt, ſtellen den bloßen Hauch vor, der allen Selbſt. 
lauten zum Grunde liegt. 

Es ieuchtet alſo ein, daß die arabiſche Schrift für die türkiſche 
Sprache einerſeits zu eng, andererſelts zu weit fei. Zu eng tft fle, 
da für die einheimiſchen, im Arabiſchen nicht vorhandenen Laute, 
aus dem Perſiſchen Zeichen erborgt werden mußten. Und zu weit, 
weil die Buchſtaben , ral 3, e. b und E in einer Weiſe aus- 
geſprochen werden, wie fle der Tuͤrke, ſeiner Natur nach, nicht kennt. 
Gr war alſo gezwungen, dieſe Buchſtaben, trop des Ueberfluſſes, in 
die ihm bekannten Laute zu verwandeln, und dennoch behielt er fle 
lediglich in arabiſchen Wörtern bel. Dieſer Nebelſtand iſt es, der 
theilweiſe bei den Selbſtlauten wiederum zum Vorſchein kommt und 
nicht blos das Erlernen det tütkiſchen Sprache erſchwert, ſondern 
dieſe ſelbſt in ibrer eigenen Entwickelung hindert. 
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Zweites Kapitel. 
Die Selbitiante. 


§. 14. 


Im geſamiten Umfange der tuͤrkiſchen Sprache bedlent man ſich 
folgender neun Töne zur Bildung der einzelnen Woͤrter: 1. des hellen 
deutſchen A; 2. des dumpfen engliſchen 1; 3. des deutſchen E; 4. des 
hellen deutſchen J; 5. des dumpfen engllſchen J; 6. des deutſchen O; 
7. des deutſchen U; 8. des deutſchen Oe; 9. des deutſchen lit. 


5. 15. 

Sur den ſchriftlichen Ausdruck aller Selbſtlaute hat die arabiſche 
Sptache nur pret Zeichen, nämlich einen ſchiefen Strich uber dem Buch. 
ſtaben (Y, welcher das A, einen ſchiefen Strich unter dem Buchſtaben 
(>), der das 3 und ferner einem Häkchen gleiches, gebogenes Strldyeldyen 
über dem Buchſtaben (2), welches dag u vertritt. Das erſtere nennt 
man 4 fatéa ober fata, Oeffnung, von é fatagja, Sffuen, weil das A 
mit vollem geöffnetem Munde gesprochen wird; das zweite » poy Achre, 
Bruch, weil beim Ausſprechen des J der Mund ſich entzwet bricht, die 
Oberlippe nach oben und die Unterlippe nach unten; und der dritte ao 
dama, wegen der Zuſammenziehung des Mundes beim U Was das E und 
O betrifft, fo wird das E bald als Ablaut des A (Ar) zu dieſem, bald als 
Seitenton des J zum J und ebenſo das O als Nebenton des II zum 
U gezählt. 


5. 16. 


Die Selbſtlaute im Allgemeinen nennen die Araber = carchlut, 
Bewegungen (Einzahl = sarehrl), im Gegenſage zu den Wiitauten, 
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die an ſich todte Buchftaben „= und nur durch den Selbſtlaut erft 
veben ethalten und bewegt werden. Der bloße Buchſtabe gleicht elnem 
todten Körper, der lautbare ifl bewegt. 

Demgemäß wollen wir auch in der Folge, der Kürze halber, die 
Mitlaute Buchſtaben, und die Selbſtlaute ſchlechtweg Laute nennen. 


8. 17. 


War es nun ſchon den Arabern ſelbſt unbequem, nur drel Zelchen 
fir die inf Laute zu befipen, fo wurde die tuͤrkiſche Sprache dadurch 
um fo viel mehr beengt, als fie wit dieſen wenigen Schriftzeichen eine 
Fülle von Lauten auodrücken muß. Das erſte der drei Zeichen, im Tür. 
kiſchen O, üblüs genannt, wird zur Bezeichnung der beiden 1 und 
des E, das zwelte Zelchen A efre ſür die beiden 3, und das dritte 
S dient {ide O, I, Oe und Ue angewendet; J B. S be, be 51 
bo, bu, 68, ba. ; 


F. 18. 


Belm letzten Buchſtaben elnes ſeden nicht beſtimmten Hanptwortes 
werden die obigen drei Lautzeichen im Arablſchen doppelt geſeßt, um 
anzuzeigen, daß dem In dieſer Silbe toͤnenden Laute ein N in det Aus 
ſprache nachzuſolgen habe; z. B. Re neſpen, Cpe nefDin, U inen. 
Dleſes Doppelzeichen nennt man im Arabiſchen ‘or (rowin, Nun 
Zuſah und im Türkischen O = A ifi Gran, zwei Ueßtün; = N 
ini ePre, zel Eßre und 7 A ini dtori, zwei Detdri. 

Da jedoch die Türken den leßlen Buchſtaben eines Wortes meiſten 
theils mit dem Laute des vorhergehenden ſprechen, ſo findet hier 
das Crawin keine Amdendung, außer In arabiſchen Redensarten, von 
denen man in der hoͤhern Schreibart haufig Gebrauch macht. Doch 
fept mau bisweilen das O = H. wie in dem Morte Lo! "afifen, 
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auf keine Weiſe, und dieß zwar in Fällen, wo die Umgeflattung eines 


Hauptwortes zu einem Nebenworte, dem arablſchen Sprachgeiſte 
zufolge, deutlich hervorgehoben werden ſoll. 


8. 19. 

Hinſichilich der wirkllchen Anwendung obgenannter Lauzzeichen 
muß noch bemerkt werden, daß man diefe wohl im Koran und in 
manchen Schulſchriften findet, aber nicht in den gewohnlichen Verkehrs. 
ſchriften oder in gelehrten Werken. Für den Einhelmiſchen ſowohl als 
auch füt den ausländiſchen Kenner der Sprache ſind fle uͤberflüiſig. 
Und in der That ſlud ja die Zeichen ohnedieß ungenügend, man kann 
kaum dutch eine allgemeine Regel angeben, wann ein Zelchen den einen 
odet den anden verwandten Laut bezeichne. Man muß es alſo der 
mehrfachen Uebung überlaſſen, das Wöcterbuch oft zu Rathe zlehen 
und da der Wartervorrath nicht fo unermeßlich, fo gelangl man doch 
endlich zum Zlele. 


Drittes Kapitel. 


Aeltert Lontzrichen, Leſezeichen. 


5. 20. 

Die im vorigen Kapitel beſprochenen Lautzelchen flammen bel den 
Arabern aus elner ſpätern Zeit; denn anfänglich beſaßen die Arabet 
blos die Buchſtaben, aus deren Reihe fle einige auch zur Bezeichnung 
det Laute wählten. Und da die Zahl der Buchſtaben, welche vermöge 
ihrer innern Natur einen etufachen Ton bezeichnen können, für die fünf 
urſpranglichen Laute nicht hinreichend war, fo ſah man ſich gendthigt, 
die ſchriftliche Bezeichnung blos auf die drei Hauptiaute X, 3 und U 
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zu beſchräuken, welche Beſchränkung leider auch nach der Einführung 
der Striche als Zeichen nicht gehoben wurde. 


9. 21. 


Unter allen Buchſtaben ſind es brei, welche zur Bezeichnung der 
Hauptlaute ſich eignen, nämlich J, „ und 8. J, als ein bloßer gelinder 
Hauch, noch frei von allem Einfluß und Umbildungsdrang irgend eines 
Sprachwerkzeuges, entſpricht am melfien dem A, das ebenfalls frei und 
hell aus vollem Munde tönt. 4, das deutſche W, ijt ſeiner Natur nach 
weich und ſchwach und löͤſt ſich leicht in einen einfachen Ton auf, nam. 
lich in U, welches glelch dem W von den Lippen gebildet und nur durch 
ſtärkeres Zuſammenpreſſen derſelden oder durch Verdoppelung des 
Hauches zum w wird. , das deutſche Ji, entſteht auf dieſelbe Weiſe 
durch ein ſtärkeres Anſtoßen der Zunge an den Gaumen aud dem ein- 
fachen Laut J, in welchen es wiederum bei gellnderem Stoße zerflleßt. 
1, und & wurden alſo als Lautzeichen angewendet, nämlich] far 2, 
3 für u und & für J. Das 4, ein Hauchbuchſtabe gleich dem Eliſ, ver. 
tritt als Lautzelchen oft die Stelle desſelben. 


8. 22. 

Als aber, vicleidht zur Verhütung möglicher Zweideuligkelten, die 
Striche Aber und unter den Buchſtaben eingeführt wurden, merzte mau 
die früheren Lautbuchſtaben nicht aud, ſondern benugte fle, indem man 
auch früherhin nut dort einen ſolchen Buchſtaben geſetzt, wo der Ton 
lang war, zum Zeichen det Dehnung eines Lautes, wie in den Wörtern 
VT nent, der Schreiber; 8 Purel, die Geſtalt, das Bild; ob Raft, 
der Richler. Man neunt daher die Buchſtaben |, „ und \s in dlefer 
Eigenſchaft a. 5, > quota add, Dehnungsbuchſtaben; in ihrer 


17 


urſprünglichen Eigenſchaft hingegen WL! = qatuf ile, Vervoll 
ſtändigungsbuchſtaben, Leſemüͤtter. 


9. 23. 


Indem die tüͤrkiſche Sprache die angegebene Cigenſchaft der 
Schwäche der Buchſtaben |, „, S und a anerkennt, wendet fie dieſelben 
in eigentlich tüͤrkiſchen Wörtern blos als Lautzeichen an, nicht aber als 
Zeichen fir dle Dehnung eines Lautes. Aus dem Arabiſchen und Per⸗ 
ſiſchen enllehnte Woͤcter behalten war ihre urſprüngliche Dethnung, 
wie z. B. x * labſch, die Krone; 928 dar, welt, entfernt; paw rich. bor; 
dagegen find die tuͤckiſchen Wörter ob Bald, das Haupt; Jy fof, der 
Weg; =] ich, das Werk, kutzſübig, weil die Buchſtaben J. „und cs 
hler nur die Leſemülter bilden, fie zeigen die Ausſprache an, um diefe 
Wörter zu unterſcheſden von a beſch, funf; * ef, der Wind und = 
"iG, gleich, ähnlich. Die Buchſtaben J, „ und & bezeichnen demnach 
im Türkiſchen ſowohl die einfachen Tone, als auch dle Umlaute; näm. 
lich J, wie ebenfalls das ſtelloettretende 2, zeigt den Laut 1 und 1 
(welches letztere wir zut Vereinfachung der Schreibweiſe immer mit E 
geben), die Laute Uu, 1, O, O, und & das J an. 


5. 24. 


Wenn nun, oder & nach elnem Buchſtaben mit dem Laute , den 
fle ihrer Natur gemäß weder anzeigen noch dehnen können, zu ſtehen 
kommen, fo bilden dleſe mit dem vorhergehenden A, im Arabiſchen, 
einen Doppellaut, das erſtere bildet den Doppellaut An und das letztere 
den Doppellaut Ai; z. B. Js Rauf, oy davf, J faif, uf Gaif. Im 
Turkiſchen jedoch find, und 8 wohl auch hörbar, aber nicht als blofe 
Laute, ſondern Ihrer flärkeren Seite nach als Buchſtaben, nämlich dawl, 

a 
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dle Uleberelnkunft, der Vertrag; dewl, Güter, Beſitzungen; teil, die 
Nacht; Aeif, das Befinden, die Munterkelt. 


5. 25. 

In einigen perſiſchen Wörtern wird | nad) , als ein müßiges En 
betrachtet, wie 3. B. = Gobſcha, det Lehrer, Sprachmeiſter; und 
wiederum in einigen anderen herrſcht die perſiſche Ausſprache vor, 
wonach im Gegentheil das, unberückſichtigt bleibt, wie == gaßlen. 
verlangen; Ol dian, eln Leſender; Al haber, die Schweſter. 


9. 26. 


Das arabiſche Vindewbrichen; we, und, welded dem zu verbin, 
denden Worte vorne angefügt wird, lautet im Türkiſchen gewoͤhnl ich 
role w; außer wenn in einem Saße zwel einzelne Wörter enger 
zuſammen gebdren, zerflleßt es, ebenſo wie im Perſiſchen, in den ihm 
eigenen Laut U (auch U), mit welchem der letzte Buchſtabe des voran · 
gehenden Wortes audgefprodjen wird, wie z. B. — a * Bedma 
lachriß, Niederteißung und Zerſtörung. Endigt das erjte der beiden Woͤr⸗ 
ter mit einem bloßen Laut und einem deuſelben auzeigenden Buchſtaben 
d, „ oder &, fo verbleibt das verbindende » als feſter Buchſlabe, nur 
bekommt es ſtatt des NotGn ein Chori, wie z. B. gz wle Gane ms 
haſchane, Haus und Halle. 

Bei einigen arablſchen Wörtern zeigt .¢ auch den Laut A an, wie 
in = böſchra, die Berhelßung; os! toſa, die erſte; und das zwar nach 
hler nicht weiter zu erdrternden arablſchen Sprachgeſetzen. 


5. 27, 


Ferner gibt es fünf andere Zeichen, in gleicher Weiſe vom Ata. 
biſchen entlehnt, welche zum genauen Leſen verhelfen. Dleſe Zelchen 
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heißen: Dſcheſm, Ceſchdid, Gemle, Wall und Oted. Sie werden meijtentheila 
bel arabiſchen und perſlſchen Woͤrtern angewendet und fur gewohnlich, 
ebenſo wie die Lautzeichen, gar nicht durch die Schrift ausgedrückt. Weil 
abet in der höhern Schrelbart viele arabiſche und perſiſche Sätze vor. 
kommen, jo mögen ſte, der Ausführlichkeit wegen, hier ihren Plaz finden. 


9. 28. 


w= Dſcheſm, Slbentheiler, beſteht in einem Ringchen (2), das 
über einen Buchſtaben kommt, der durch den Laut des vorhergehenden . 
tönt; 3. B. a Ralf, das Tddten; J — ſchitl, die Geſellſchaſt; 2 maft, 
uinfonjt. Man nennt einen ſolchen Buchſtaben . Le Palin, ruhend, weil 
hier die Bewegung, welche von dem votangehenden Buchſtaben aus · 


ging, zu Ende ijt und das Zeichen ſelbſt heißt o buflon, Ruhezeichen. 


§. 29. 


* Ceſchdid, Verſtärkung, das heißt Verdoppelung. Es iſt ein 
kleines Schin () und zeigt an, daß ein Buchſtabe in der Auoſptache 
verdoppelt werden ſoll, gleich dem Strich über dem IW in der deutſchen 
Schrift. Dieſe abgekürzte Schreibweiſe iſt nur noch bei arabiſchen Wor⸗ 
tern üblich, wie = schall, die Spalte, det Bruch; . wubbet, der Zeit. 
raum; ia. nnoſſiu, der Lehrer; denn im Tuͤrkiſchen ſchreibt man z. B. I 
em, fünfzig; l. Gelli, bekunnt, gewiß, mit zwei L, ebenſo wie im Deut · 
ſchen. Go liegt auch die Nothwendigkeit nicht vor, ein ſolches Zeichen 
einzuführen, da hier weder Wurzelwörter von zwei gleichen Wurzel 
buchſtaben, noch Wortbildungen, welche eine derartige Verdoppelung 
erheiſchen, vorhanden ſind wie im Arabiſchen. Die im Tüͤrkiſchen vor. 
kommende Verdoppelung findet nur beim 1 Statt und zum größten 
Theil iA das zweite J ein durch Blldung hinzugekommenes, wie in . 


2* 
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bei, bekannt jle dah, celzbat. Nur in einigen wenigen Wörtern 
mag das doppelte J wurzelhaft fein, role in 1 ‘em, fünfzig. Ein ver. 
doppeltes f erſcheint auch in lel emmeß, ſaugen, das ebenfalls durch 
Umbildung entſtanden (ft, nämlich durch Anhängung der Silbe 
. me. 


9. 30. 


hem, in der Geſtalt eines kleinen Ain (7), Immer das Elif 
begleitend, wenn es bewegt iſt, fei es durch eigenen Laut oder durch den 
des vorhergehenden Buchſtaben; 3. B. 7 th, der Vater; „ ‘ibsAifad, 
der Religionokrieg; Jot le'dſchil, das Zeitlaſſen. Weber 5 und é zeigt 
es an, daß dieſe aus einem wurzelhaften Elif entſtanden ſeien; 3. B. 
. ſtatt vol. iil’ todib, Der Erzleher, Sittenlehter; V ſtatt SI 
“ital, die Freundſchaft, welche Umänderung nach arablſchen Lautgefepen 
nothwendlg ſtattfinden muß. 

Im Perſiſchen ſteht dag Hemfe über einem lautanzeigenden 
am Ende eines Wortes, ſtatt des elnfachen Lautes 3; z. B. 
* jas bende i ia; Dein Diener; sob jab belde i padiſchaß, bie Stadt 
des Kaiſers. 

Die türkiſche Schrift macht von der arabiſchen Weiſe der henſe 
Seßung weniger Gebrauch, als von dleſer letzteren, der perſiſchen. Bor 
züglich wied das Hemfr bel arablſchen Wortern über ein wurzelhaftes 
geſetzt, welches entweder in der Mltte des Wortes durch cin Uplan des 
vorhergehenden Buchſtaben lautbar ijt, wie in J me mut mul, Hoffnung; 
8 we'nuB, vertraut; oder das am Ende eines Wortes nach elnem 
Ublun den eigenen Laut abgeworfen hat, wie ide meldige’, Zufluchtsort; 
i menſcht, Quelle. Wahrſcheinlich geſchieht dieß darum, damit nicht 
geleſen werde: mamul, munuf, meſdſcha, wiaſcha, wo das Eff Laut. 
zeichen wäre. 


§. 1. 

Soy Weft (2), Verbindungszeichen. Dieſes hat die entgegengeſetzte 
Beſtimmung, indem es anzeigt, daß ein nicht lautbar und gleichſam 
als nicht vorhanden zu betrachten fei. Beſonders iſt dieß det Fall bei 
bem des Geſchlechtswottes J! 'n im Arabiſchen, wonach das Wort, 
dem dieſes vorgeſeßt ift, mit dem vorangehenden zuſammen als eln 
Wort ausgeſprochen wird. Fängt das Wort mit einem der Buchſtaben 
S, , 5. , , C. ts GOs GP, &, &, J oder Van, fo bleibt 
dad J deo Geſchlechtowortes gleichfalls unausgeſprochen und dafür 
bekommt det folgende Buchſtabe das Verdoppelungozeichen; 3. B. 
ee charruſch ſchrmp, die Hltze der Sonne; 4 A ad ufat tarill, auf 
die Weiſe; pall minen neff, von der Seele. 


b. 32. 
* tdb (). Dehnungs zeichen; abnlid) den beſden früheren gehort 
es nur zum und zeigt deſſen Gedehntſein in der Ausſprache an. Es ver- 


tritt gewöhnlich die Stelle eines zweiten En, wie in A ‘adirtin, dle 
lepten; Al "amit, befehlend; A "a8, Waſfer, ftatt G ll, pil und wt, 


— 


Miertes Kapitel. 
Der Wohllant. 


§. 33. 


gast n keinem der Sprachenzwelge herrſcht das Gejep der 
Erleichterung der Ausſprache fo ſtteug und jo durchgängig vor, alo 
im Tuͤckiſchen. Gla jedes Wort muß hier, nach ſeinen beiden Beflaud- 
theilen, leicht und ſchmiegſam aus dem Munde fließen. Buchſtabe 
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und Laut unterllegen der Veränderung und find gezwungen ſich zu 
fügen, trop ihrer urfpringtiden Natur Zu Gunſten des Wohllautes 
wird ein harter Buchſtabe weich und ein weicher hart geſprochen, und 
auch die Laute müſſen oft ganz anders toͤnen, als worauf ſogat cin 
Lautzelchen ausdrücklich hinwelſt. 


F. 31. 

Zufolge des Wohllauthgeſetzes theilt man ſowohl die Buchſlaben 
als die Laute in harte und welche ein. Harte Buchſtaben find: c. at 
. e., b. &. d und i weich ſind: S,, . A und a Alle 
ubrigen Buchſlaben find an ſich unbeſtimmt und gehören nach Umſtän⸗ 
den bald zu der einen, bald zu der anderen Abtheilung. Von den oben 
(5. 14) erwähnten neun Lauten find vier hart und fünf lveich. Das 
engliſche A, das engliſche 3, baa deutſche O und U find hart; dagegen 
neunt man das deutſche A, E, J, u und O weiche Laute. 


F. 35. 

Führt einer der harten Buchſtaben das Lautzeichen iw, ober 
lehnt er ſich an das Uglas des vorangehenden Dunhaden, fo lautet 
das Üßtan immer J; z. B. im Gadd, die Grenje; aad ladbid, bas 

Wetzen; * M ala und — lache, die Befreiung; loi und 
. — laprif, die Abänderung; hws fab, die Eroberung; bre. maſbul, 
erobert; c bo tard, der Wurf; x 1 maltuch, geworfen; * fair, der 
Rücken; . maſher, der Gegenſtand; 7 "adrat, bas Nlchtſeln; 4 


ia’ bim, Vernichtung; my garib, der Fremde; = magreb, der Weſten; 
225 fader und om fafdir, die Vorjehung. 


K. 96. 
Soll aber ein welcher Buchſtabe mit eigenem Ußtaa oder mit 
dem Ulian eines vorhergehenden Buchſtaben geſprochen werden, jo it 
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ae 


das Oplon als E zu leſen; 3 B. wu (Gar, die Zerſtorung — gochbet, 
dle Unterhaltung; or) febur, die Pjalinen; , meſpur, votetwähnt; 
W un, vecgangen; eis unden, die Wohnung; JL aemat, dle Boll. 
kommenheit; . nebleö, die Schule; J. felak, der Untergang; 
* mißd, die Wiege. 


§. 37. 

Die an ſich als gleichgültig bezeichneten Buchſtaben üben keinen 
Einfluß in obigem Falle, ſondern das Uglun lautet bald A, bald E, le 
nach der Beſchaffenheit der übrigen Beſtandtheile des Wortes; ſo z. B. 
lieſt man die Anhängungsfilben ak 3 den, fer, wenn ſie mit einem 
weichtönenden Worte in Verbindung ſtehen, oder dan, far, ſofern das 
Bort im Ganzen hart tönt. 


6. 38. f 
Als Anforderung des Wohllautes geſchleht es auch, daß ber Buch 
ftabe — B zuweilen wie p geſprochen wird, beſonders in den Geſtal⸗ 
tungen des Zeitwottes auf , ub, ib, wie — i olap, ſeiend; = 
Prwip, liebend; ebenſo das c manchmal wie t und das „ wie S. Bel 
eigentlich türkiſchen Wörtern übergeht in manchen Fallen das 3 in 8 
und S und b in aus demſelben Grunde. 


8. 89. 


Ein Hauptgeſetz des Wohllautes beſteht ferner darln, daß alle 
Silben eines Wortes nur Laute von einerlei Ark enthalten köunen, 
entweder weiche oder harte. Die erſte Silbe eines jeden Wortes gibt, 
ſowohl durch den Buchſtaben als auch durch deſſen Laut allein, den 
Ton an. So z. B. in dem Worte 4 benlemen, ernähren, verlangt 
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das weiche , ben weichen Laut E, datauf lauten alle ferneren Ustan 
ebenfalls E; dagegen iſt das erſte Noten in gs baſchſamal, anfangen, 
an ſich hartes A, fo muß dieſes in allen folgenden Silben in gleicher 
Weiſe toͤnen. Ebenſo A ſſchepellenmeſti, genießen, gegenüber 3 
tſchalſalmak, ſpalten; und ‘des 1) doͤpüſchwet, ſich mit einander käſſen, 
gegenuber = ‘otarmak, ſich feper, ſizen. Nur bei ſehr wenigen 
Wörtern findet eine Ausnahme Statt. 


9. 40. 


Dieſes Geſetz wird mit ſolcher Strenge durchgeführt, daß fldp 
ſogar der urſpruͤngliche J. Ton in manchen Bildungsſilben, dle zu Ende 
eines Wortes angehangt werden, deſſen e O ober U ffi, in 
ben eee verwandeln muß; 3. B. Fl “onund(dia, der zehnte, 
gegenüber ae beſchindſchi, der fuͤnfte; iF Fn eh utzurhuſſufl, das 
Unglück, gegenüber wl een dean, die Verttaullchkelt; II, 
olmuſchhunus, ihr ſeld geweſen, gegenuber 3 fepmiſchbinis, thr 
habet geltebt. 

Jedoch gilt das obige Geſetz mir von urſprünglich kürkiſchen Wör. 
tern, denn bei den arabiſchen muß die eigenthümliche Schreibweiſe bei- 
behalten werden, und weiche und harte Laute treffen in einem und dem. 
ſelben Worte zuſammen. 


9. 41. 


Im Arabiſchen verlangt es ferner der Wohllaut, daß der etſte 
Buchſtabe eines Wortes ſich nicht an den Laut des nachfolgenden 
lehne, wie auch daß zwei Buchſtaben zu Ende eines Wortes nicht 
mit dem Laute des dieſen beiden vorangehenden Buchſtaben aus. 
geſprochen werden ſollen. 


95 


2 


Greignet ſich der Fall, daß der erſte Budhjiabe eines Wortes keinen 
eigenen Laut habe, fo wird demſelben ein Elif mit kurzem Laute voran · 
geſeßt, um ihn zu halten; z. B. I “effotan, Plato; acy J 'oöſtlub, 
ſchreibe ſlatt J flag, wo! iſrib, ſchlage ſtatt = fis Und 
befinden ſich zwei Buchſtaben am Ende eines Wortes ohne Laut, fo 
verleiht, mau dem lezten einen nach Umſtänden veränderlichen Laut; 
. B. asl "fabdd, der Diener; . "rabbi, des Dieners, dem Diener; 
— “abide, den Dlener. Dleſer veränderliche Laut komnu dann auch 
zu einem jeden Henmvorte, ohne Rückſicht auf die Lautbackeit des 
vorausgehenden Buchſtaben, wie f O een, der Edle; 2 
elchaßend, der Schoͤne. 


§. 42. 

Die tirtifdye Sprache erkennt das erſtete wohl an und bedient 
ſich oft des Borfep-Enf, um elnen lautlofen Unfangsbud)flaben, am 
häufigſten bel Fremdwörtern, zu ſtützen. Hingegen konnen im Tür. 
kiſchen, ebenſo wie im Perſiſchen, zwel Buchſtaben am Gude eines 
Wortes durch den Laut eines vorangehenden dritten hoͤrbar gemacht 
werden, ſo daß der veränderliche Laut des letzten Buchſtaben bei den 
aufgenommenen arabischen Wörtern durchgängig wegfällt, wie z. B. 
a ‘abd, der Diener; ce ſcherch, die Erklarung; 925 neff, die Er 
zählung, Nebertragung ; 6 I ‘Aicrim, der Edle. 


§. 43. 


Es iſt ferner ein Erforderniß des Wohllautes im Tüͤrkiſchen, daß 
die zur weiteren Jortbildung eines Wortes nothwendigen Anhängungo⸗ 
filben melſteutheils vermittelſt eines Bindelautes an das zu umbildende 
Wort geknuͤpft werden; und ſofern dieſe Silben, was auch dem Geiſte 
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der Sprache nach erlaubt ijt, abgeſondert von dem Worte ftehen, 
man ein Elif vorfepen muß, um den Bindelaut äußerlich zu halten, 
da ein bloßer Laut ohne feſten Buchſtaben ſich nicht denken läßt 
und in der Wirklichkeit auch nicht ausgeſprochen werden kann. So 
lauten z. B. die Silben 8 di, du, du, a» Br, da und SJ fen, auch 
ſehr oft 5 a! ‘di, at “Wr und eS inen, wo der Bindelaut Core 
durch & vertreten iſt und das * denſelben ſtützt. Soll aber eine Sil be 
mit Bindelaut oder auch ſonſt jede Bildungsſilbe, dle mit einein 
bloßen Laute anfängt, hart an ein Wort geſchloſſen werden, deſſen 
letzter Buchſtabe einen eigenen Laut hat, jo wird ein & eingeſchoben, 
um den neu hunzukommenden Laut gleichſam tragen zu helfen; z. B. 
che al "eifeiedfdiel, er wird machen, gegenuber WA geledidiek, er 
wird kommen; F ‘arajididjak, ſuchend, gegen liber Kol jo ſidſcha n, 
ſchreibend; dy lopoja, der Thire, gegenüber Ay? leſa, dem Arme; 
. 5 oluſe, et möchte leſen, gegenuber ul Jara, et möchte machen, 
bauen. Auonahmsweiſe erſchelnt auch ein O ftatt des 5; 3. B. UL 
Gabanin, des Baters, ftatt 4. bb babajin; ok i Rapnnue, der Thüte, ſta tt 
4. 55 Hapuſun. 

In einigen Fallen wird die Anhängungoſilbe mit dem Worte noch 
enger verbunden, indem der Bindelaut Ehre yu dem feſten Buchſtaben 
V ſich verhärtet und dann mit dem letzten Udlaa des vorangehenden 
Wortes eine Silbe bildet; z. B. SA dewejbi, er möchte geliebt 
haben, ſtatt Sa.] aye Bewe 'idi,; S etbaſdi, et möchte geweſen 
ſein, ſtatt sul ads! ode ‘idi. 

Endlich was den Wortton anbettifft, fo eilt dieſer im Tüͤckiſchen 
gewöhnlich gegen die leßte Silbe hin. 


Zweiter Abſchnitt. 


Vom Nennwert. 


Erſtes Kapitel. 


Das Geſchlechtswort. 


9. 1. 


Vorerinnerung. Sämmtliche Wörter der türkiſchen Sprache 
zerfallen, nach dem Votbilde der arabiſchen, in bret Theile, nämlich 
Pal ihm, der Name; Jas f, die That, und > dart, der Budpflabe. 
Name faßt in ſich das Haupt“, Bei-, Zahl- und Fürwort, weil alle dieſe 
ſich anf itgend einen Gegenſtand bezlehen und Ihn benennen. That ijt 
dad Zeitwott, well es eine Thätigkeit und eine Veränderung, aljo immer 
ein Geſchehen ausdrückt. Und Buchſtabe, oder auch Wörtchen, bezeichnet 
alle übrigen Wörter der Sprache, welche an ſich ohne ſelbſtſtändige 
Bedeutung, und blos zur näheten Verſtändlicheelt des Satzes beltragen, 
dergleichen {jt das Vorwort, Nebenwort und Eupfindungswort. Buch. 
ſtabe heißt der dritte Redetheil darum, well im Arabiſchen dieſe Art 
Woͤrter meiſtentheils aus einbuchſtäbigen Wörtchen, wie = bi, in mit, 
o fi, zu, 5 we und, beſtehen, und überdſeß die Benennung Buchſtabe eben 
fo del ſagen will, als ohne eigene Bedeutung. 

Pleſe Ginthellung, den morgenländlſchen Sprachen am angemeffen. 
jten, behalten wir als Hauptabtheilungen bel, naͤmlich Nennwort, Jeitwort 
und Verdeutlichungswort, und unterordnen dieſen die übrigen Redetheile, 
nach der Reihenfolge abendländiſcher Sprachen, in den einzelnen Kapiteln. 


§. 2. 

Im Türkiſchen gibt es kein Geſchlechtswort, wedet das beſtimmle, 
noch das unbeſtimmte. rt ‘adem, Menſch; $515 Rori, Frau; 'm, Haus, 
kann ſowohl heißen: der Menſch, die Frau, das Haus, als auch: ein 
Menſch, eine Frau, ein Haus, Das Beſtimmtſein oder Nichtbeſtimmtſe in 
eines Hauptwortes hängl lediglich von der Verbindung deoſelben im 
Sate ab. Man drückt ſich wohl in unbeſtimmter Welle ſeht oft aus, 
wie ae bit ’ades, ein Menſch; — 7 Git liabe, elue Perſon; aber das 
Wörtchen „ bir tft mehr Zahlwort als Geſchlechtowort. 


§. 3. 

Die atabiſche Sprache hingegen befipt ein beſtimmtes Geſchlechts⸗ 
wort, und zwar elnes für beide Geſchlechter, dieß iſt das Wörtchen J! 
Al, das dem Hauptworte von vorne angefügt wird. Es iſt eigentlich 
Beſtimmungswort und nicht Geſchlechtswort, man nennt dieſes daher 
— 71 lani ſa' tif, das Cum der Beſtimmung, der Keuntlichmachung. 
Fängt das Hauptwort mit einem Zungen oder Zahnbuchſtaben 
(1. Abſchn., g. 91) an, fo wird das J verſchwiegen oder, mit anderen 
Morten, oo loͤſt fd) das flüſſige Cam lu den datauf folgenden feſteren 
Vuchſtaben auf, und die daraus entſtehende Verdoppelung wird durch 
ein Ceſchdid angezeigt, wie in - edis, die Religion; well eſchſch ted, 
die Sonne; 31. mI} cnaGiaae, der Barmherzige. Eine Art unbeſtimmtes 
Geſchlechtoworl bildet das Zeichen Cenwin (1. Abſchn., §. 18), welches 
durch die Hinzufuͤgung eines W das Unbeſtimmtſein des Hauptwortes 
ausdrückt. Daher die Regel, daß wenn das Beſtimmungs wörtchen J! 
"ef zum Worte tritt, das Crawin fid) verliere; B. is ‘abban, ein Diener; 
— rlabb, der Diener. Im Tuͤrkiſchen ſetzt man bel den vorkommenden 
arablſchen Redensarten wohl das J, nicht aber das Cmois an das 
Hauptwort. 


§. 4. 


Die Perfer haben keinen Ausdruck fir das beſtimmte Geſchlechts. 
wort oder für das Beflimmungewdrtden, ſondern blos ein Zeichen, 
welches das Nichtbeſtimmtſein des Hauptwottes anzelgt, und dieß tit 
der Laut J. Dieſes Eörr drücken fle ſchriftlich entweder durch den Buch. 

ſtaben oder bel Wörtern, deren letzter Buchſtabe eln ruhendes a, 
durch hemſe aus. Im Tuͤrkiſchen macht mau davon keinen Gebrauch. 


Imeites Kapitel. 


Das Hauptwort. 


§. 5. 


Beim Hauptworte muß man dle eigentlich kuͤckiſchen, von ata · 
biſchen und perſiſchen Wörtern vorzüglich unterſcheiden. Ju det Regel 
unterllegt wohl der geſammte Wortvotrath den Geſetzen der türkiſchen 
Sprache; doch behandelt man zuweilen in der hoheren Schreibart dle 
arabiſchen und perſiſchen Wörler nach ihren eigenen, und oft die ara- 
blſchen ſelbſt nach perſiſchen Sprachgeſezen. Dieſe, für den erſten Anfang 
ſchwlerige, ſcheinbare Berworrenhelt lichtet ſich allmählich durch Uebung 
und näheres Eindringen in den Geifl ber Sprache. Und da bei jedem 
Hauptworte auf drei Stücke, nämlich Geſchlecht, Zahl und Endung zu 
ſehen iſt, fo werden wir dieſe nach den angegebenen drel Wort. 
urſprüngen betrachten. 


§. 6. 


Die türkiſche Sprache, ebenſo wie die perſiſche, erkennt bel den 
Hauptwörtern, als lediglich Wörter, kein Geſchlecht an, und der Einfluß 
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in dieſer Beziehung auf Beiwort, Fürwort und Zeitwort faͤllt ganzlich 
weg, denn auch bei dieſen findet det Geſchlechtsuntetſchied nicht Statt. 
Die natütliche Unterſcheidung zwiſchen männlichen und weiblichen Weſen 
druckt man entweder durch berſchiedene Benennungen aus, wle N 
der Mann; 3 gen, die Fran; Oe 'ogſes, der Knabe; 9 his, bas 
Mädchen; oder durch Vorſetzung der Bezeichnungen männlich und 
weiblich, zur Unterſcheidung der an ſich noch unbeſtimmten Namen. 
Im tuͤrkiſchen bedient inan ſich der Worter 1 % odet IL) gra, 
Mann; l gan, Weib oder 5 Ais, Mädchen, bei menſchlichen Weſen, 
und des Wortes s dich, weiblich, bel Thieren; 3 B. A N 
‘shiek Aarindafi, Bruder, IA I Ris forindaſch, Schweſler; fl A 
“ere 'aſchd ſchi, der Koch, 2 b Aari 'oſchd chi, die Köchin; O. 159! 
erte atblan, det Lowe, O dich ordlan, die Löwin. Auch die 
perſiſche Sprache beſißt das Wörtchen „ ner, männlich, und „L wade, 
weiblich, zur Bezeichnung des Geſchlechtes bei Thteren; z. B. _p 
faiisi ner, der Ldwe, „L ſchi made, die Löwin; ne F gamatgi Dir 
und arte pa lf gamatdi made, der mäunliche und weibliche Büffel. 


§. 7. 


Elnzig und allein die atabiſche Sprache theilt ihre ſämmtlichen 
Wörter in zwei Geschlechter, nämlich in männliche und weibliche Wörter, 
und die Umgeſlallung eines männlichen Hauptrwortes zu einem welb. 
lichen geſchieht durch Anhängung eines 7 mit vorangehendem Iutun. 
Die tuͤrkiſche Sprache umſchrelbt dieſes 7, ebenſo wie die perſiſche, ent 
weder der urſprünglichen Ausſprache gemäß mit S, wie z. B. oJ 5 
dewſet, das Glück; Coke aſamel, die Große; — mablacha , das Ge. 
ſchäft, oder verwandelt das 7 in das elnfache, lautanzeigende s, wie 
A hats, der Schreiber, AS dab, die Schreiberin; N ſtwdſch, der 
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Gemahl, toni » fewbidie, die Gemahlin; all, wald, der Etzeuger, der Vater, 
ail „ walide, die Erzeugerin, die Mutter. 

Betrachtet man dieſe Veränderungen des arablidjen 7 näher, fo 
ſtellt ſich die ſeſte Regel hetaus, daß bel ſelbſiſtändig gedachten Haupt. 
wörtern das 7 in S übergeht, wie o, AE, dagegen bei an ſich 
ſelbſtſtͤndigen Hauptmoͤttern der Buchſtabe ſich in einen Laut verliert, 
fo h, am55. j 

Noch eine weibliche Endung gibt es im Arabiſchen, nämlich s mit 
vorangehendem Uplan, welches s lin Tuͤrkiſchen oͤfters durch | erfept 
wird; z. B. e ‘afigar, ber kleinere, weiblich 8 Bugra, die klelnere; 
Jef, det längete, weiblich J lala, die längere; =I achter, 
der tothe, weiblich 8 = Gumra, dle tothe. Ferner ſiud im Arabiſchen 
mehrere Wöttet dem Sprachgebrauche nach, auch ohne dleſe Endungen, 
weiblich, die jedoch hier ſämmtlich als männliche behandelt werden, mit 
Ausnahme äußerſt weniger, wie L aeſd, die Seele, und die Namen der 
Buchſlaben. 

Dieſe Unterſcheidung des Geſchlechts dehnen die Araber auch auf 
das Beiwort, Zahlwort, Zürwort und manche Perſonen des Zeit. 
worles aus. 


8. 8. 


Die Zahl ift im Tärkiſchen zweierlei, Einzahl und Mehrzahl. Man 
bildet die Mehrzahl, wenn man die Endung J fer oder far (ie nach dem 
Erforderniſſe des Wohllauts, 1. Abſchn., 9. 37) an das Hauptwort ſetzt; 
3. B. c agodſch, der Baum. A lel 'agadſchlar, die Bäume; J fof, 
der Arm, A fobar, die Arme: DF gan, der Tag, * punter, dle Tage; 
„, bad Haus, I, ier, die Haufer, Auch vom den Wörtern nicht 
tuͤrtkiſchen Urſprungs wird die Mehrzahl mit J (rr, lar, gebildet; z. B. 
S fab, die Pforte, LL sastor, die Pforten; —— öſchihn, die Seite, 
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Art, Lym dſchih ler, die Seiten, Arten; V5 fea, dle Frau, I tenler, 
die Frauen; . U famifia, die Famille, b famiGafor, die 
Familien. 

§. 9. 


Im Perſſſchen dient die Endung Vi as als Zeichen der Mehrzahl 
bel belebten Weſen, und die Endung le ha bei unbelebten Weſen; 
3 B. = and, der Menſch, Viz unden, die Menſchen; 05 fev, 
die Frau, Ob) fon, die Frauen; F nürtz, det Vogel, OE 
nurgan, die Vögel; Coys bitacht, der Baum, 3 ditachiha, die 
Bäume: M gor, die Rofe, I gate, die Roſen. Jedoch beachtet 
man dieß nicht ſo genau, und man gebraucht manchmal die Endung 
Oh bel unbelebten, und im Gegentheile wieder dle Endung E bei 
belebten Weſen. 

Hauptwörter, welche nach eigentlich perſiſcher Ausſprache mit dem 
Laute E endigen. nehmen die Silbe OW gice als Zeichen der Mehrzahl 
an, und das milplge Lautzeichen 2 fällt aus; 3. B. bebe, der 
Sklave, OC. tiradegian, die Sklaven; „ mardr, der Verſtorbene, 
C murdegian, die Verſtorbenen; „ godſch (türk. Gobsch), der 
Lehrer, Meifler, O Hobdſchegian, dle Lehrer. Endigt das Haupt- 
wort mit dem A. oder I. Laut, fo bekommt es in der Mehrzahl die Silbe 
O las, . B. 1 geda, der Bettler, US gedaian, dle Better; 5 
mirfa, der Edle, OU, no mitfaien, die Odlen; = goſchm, der Schöne, 
—— choſchruſan, die Schönen. Die Lautzelchen | und „ bleiben in 
dieſem Fale mit Nolhwendigkeit. 

Zu bemerken ijt noch, daß nach Anforderung der türkiſchen Sprache 
bel Namen unbelebter Weſen flatt des perſiſchen Mehrzahlzeichens bo 
die Endung J ler, far, geſetzt werden muß, wie Jel pagtar, die Gärten, 
ſtatt Wel; e Gaaeler, fllatt U anche, die Hauler. 
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F. 10. 

Hingegen bejipen die Araber außer der Ein. und Mehrzahl auch 
eine Zweizahl, welche fle ſogar bei den Perſonen der Zeitwörtet 
anwenden. Die Mehrzahl bilden ſie vermittelſt Anhängung der Silbe 
Os un, an männliche Hauptwörter, und der Silbe Sal, an die weib 
lichen, nach Abſtreifung des oder S der Einzahl; 3. B. = much, 

der Wohlthätige. Ue moddinun, die Wohlthatigen; Jr ‘kil, der 
Kluge, Weiſe, Ole aßtilun, die Weiſen; . Giftiajet, die Erzäh⸗ 
lung, S Gikiajat, die Erzählungen; Er didariie, die Sklavin. 
S dſcharijal, die Sklavinnen. Die Silbe Oy vn, gilt blos für dle 
erſte Endung; bei allen übrigen Endungen wird & in dafür geſetzt: 
E unchliain, die ‘adifin. Daß aber die Türken ducchgängig, auch 
fur die erſte Gudung, is gebtauchen, beruht auf einem Mißver⸗ 
ſtändniſſe. 

Als Felden der Zweizahl wird die Silbe Gl on bei det erſten 
Endung, und bei den übrigen Endungen C. ein hinzugefügt; 3. B. 
Odea, redfefidlan, die zwel Männer, A- tedſchultin, der zwei Männer, 
den zwei Mannern; — chödſchel, ber Urthellsſpruch, ole chödſchelan, 
die zwei Urtheiloſprüche, cg Hadidjelein, der, den, die zwei Uttheils. 
ſprüͤche. Bei der Bildung bet Zweizahl kommt der im Tuͤrkiſchen vom 7 
abgejtretite €-aut wleder zum Vorſchein; „ B. ace alebe, dle Schwelle, 
Ob ‘alebelan, die zwei Schwellen; al fate, die Miſſethaterin Ole 
fafimetan, die zwei Miſſethäterinnen. 

Außerdem gibt es noch eine Vilbungdart der Mehrzahl, welche 
man die gebrochene Mehrzahl e Cem dlifjem’i makefier neunt. Dieſe 
beſteht nicht in der äußerlichen Anhängung einer Silbe, ſoudern indem 
man das Wort Innerlich umbildet, und gleichſam entzwei bricht; 3. B. 
ure tefl, die Seele, N nüſuß, die Seelen; JE dul, der Zuſtaud, 


Jh "agwat, die Zuſtände. Aeußerlich bleiben die Wörter in der 
f 3 
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Einzahl, nur dem Sinne nach geben ſie die Bedeutung der Mehrzahl, 
ahnlich den Sammelnamen. Nach arabiſchem Sprachgebrauche darf 
mau zu dieſen noch das regelmäßlge Jelchen der weiblichen Mehrzahl 
fügen, wie von = meforif, die Ausgaben, Mehrzahl von. 
mabref, die Ausgabe, die geftelgerte Mehtzahl . mebarifat, aber 
fehlerhaft ijt es, obgleich es im gemeinen Leben oft geſchieht, das tür. 
kiſche Jeichen J far, fer, zu der auf dieſe Weiſe gebildeten Mehrzahl ju 
ſeten, wie . meturiffer; Al ‘oirattur, die Gegenden; J ſuka · 
rafar, die Armen. Im Uebrigen bedarf es bezüglich der unregelmäßigen 
Mehrzahl keiner weitern Auseinauderſetzuug, da dieſe Wörter in jedem 
Wörterbuche zu finden find, und bleiben für die turkiſche Sprache blos 
Gegenſtand zur Keuntnißnahme, ſonſt aber von gar keinem Belange. 


8. 11. 


Jemer unterliegt das Hanptwort im Tückiſchen vier derſchiedenen 
Benguugefallen, welche durch die Endung kenntlich gemacht werden. 
In der erſten Endung bleibt das Hauptwort unverändert; die zweite 
Endung befleht in der Anhängung eines 2 mit votangehendem Ege 
als Bindelaut, das nach der ſonſligen Beſchaffenheit des Wortes bald 
hart, bald weich, und auch wie u (1. Abſchn., §. 40) lauten kann. In 
der dritten Endung fügt man ein fptin an den lezten Burhjtaben des 
Wortes, worauf bad Lautzeichen » folgt. Die vierte Endung bezeichnet 
der Laut Ebre an dem letzten Buchſtaben, den das s zu Ende 
auzeigt. Wird aber der letzte feſte Buchſtabe durch elnen eigenen Laut 
bewegt, welchen, wie gewöhnlich, einer der vier Lautbuchſtaben al 
bezeichnet, fo ſchiebt man ein O bei der zweiten, und cht & bei der 
dritten und vierten Endung ein, um den neu hinzukommenden Laut 
zu halten. Die zweite Endung beſteht alſo daun in der Sllbe Dz 
tin, uns, die dritte in der Silbe 44 ie, und die vierte iu det Silbe 
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x ii, ia. Die Endungen werden bei der Mehrzahl an die Silbe rr, 
fre, geſetzt. 

Zu Gunſten des Wohllautes übergeht in der Einzahl vor der 
angehängten Endung ein S in 5, J in E. und das arabiſche J A 
erweicht in der Ausſprache zum 3 j. ; 


§. 12. 
Deifpiele der Abänderung. 


Mit hartem Laut. 


Linzahl. 
1 wl baſch, das Haupt. 


2. Ab. Galdin, des Hauptes. 


3. l. baſche, dem Haupte. 
4. S boſchi, das Haupt. 


Mehrzahl. 
Eu falditar, die Häupter. 
Il Gafdfarin, der Häupter. 
r baſchlara, den Häuptern. 
Au boſchlar, die Häupter. 


Mit dem l. ober O. Ton. 


Einzahl. 
1. Ji ful, der Diener. 
2. M lulu, des Dieners. 
3. A kala, dem Diener. 
4. J lulu, den Diener. 


Mehrzahl. 
, data, die Diener. 
IBF rataris, dec Diener. 
oo Ausare, den Dienern. 
s fuori, die Diener. 


Mit Riaf, abet hattem Laute. 


Einzahl. 
1. lot, der Blinde. 
2. DS Kiorun, des Blinden. 
3. os Kiora, dem Blinden. 
4. S kioru, den Blinden. 


Mehrzahl. 
ys 7 Giorfar, die Blinden. 
IS hiostarix, der Blinden. 
a LS Bivrfara, ben Blinden. 
Ss US diorſati, die Blinden. 
a« 
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Ho to — 


i, eS 


ber 


Mit weichen Lauten. 


Gingabl. Mehrzahl. 
yp > denis, das Meer. * denifter, die Meere. 
: IS traifin, des Meeres. BERS beniiferin, der Meere. 
a ae > brnifr, dem Meere. 5 338 deniffert, den Meeren. 
I deni, das Meet. . brniffert, die Meere. 
Mit dem Lautzeichen zu Ende. 
Einzahl. Weh rzahl. 
Lo Raja, ber Zelſen. PU Rajafar, die Selfen. 
: hi Lo Aajanin, des Felſeus. 3 * Rojaforin, det Felſen. 
als Rojaia, dem Jelſen. a 1 flajafara, den telfen. 
2 Ls Rajaji, den Felſen. is 1 flajafari, dle Felſen. 
Mit bem Lautzeichen, zu Ende. 
Einzahl. Mehrzahl. 
„ ap, die Thüre. py? fapular, die Thüren. 
* Aapanan, der Thüte. 3 5 55 flapuſarin, det Thũten. 
“ em Gapuja, der Shire. as „ Gapofara, den Thuͤren. 
* 15 gupulnu, die Thüre. RF 3 Hapufari, die Thüren. 


Eine Ausnahme bildet das Wort yo fu, das Waſſer, welches in 
zwellen Endung der Einzahl ein s flait des O vor dem J bekommt, 


4 yo Onjua, bed Waſſero. 


Mit dem Lautzelchen a yu Ende. 


Einzahl. Mehrzahl. 
1. Bb bana, die Aft. AA bodafor, die Werte. 
2. W. faflania, ber Art. l betofatis, der Beste, 
8. il boflaja, der Axt. Ar Gafiaara, den Aexten. 


4. al Sottaji, die Axt. SICH Goltulari, dle Werte. 
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Mit dem Lautzelchen ws zu Ende. 


Finzahl. Mehrzahl. 
1. Zis Ruri, das Weib. s fluritar, die Weiber. 
2. Abe dais, des Weibes. JI.) Aarifarin, der Weiber. 
3. b Marija, dem Weibe. a n Rarifura, den Weibern. 
1b foriſt, das Weib. I Rarifuei, die Weiber. 
Mit einem S zu Ende. 
Anzahl. Mehrzahl. 
1. Ce dati, det Wolf. V furllat, die Wölfe. 
2. 333555 lurdun, des Wolfed. V., kuntlatis, der Wölfe. 
3, „y flerda, dem Wolfe. „ Aurtfara, den Woͤl ſen 
1. 3M turdu, den Wolf. , furiſan, die Wolfe. 
Mit einem 5 zu Ende. 
Einzahl. Mehrzahl. 
1. IV iabtaf, das Blatt. EI loptofſar, die Blatter. 
2. Bebe japragin, des Blatted. J he {apechfarin, der Blätter. 
3. Ah japraga, dem Blatte. , japrakfare, den Blättern. 
1. Fly lapragi, das Blatt. Abe. japraftari, die Blätter. 
Mit einem 3 zu Ende. 
Einzahl. Mehrzahl. 
1. M telerik, das Rad. POS tchertedter, dle Nader. 
2. SAS tehertejin, des Rades. JN tekerietteria, der Rader. 
3 0 2 lellerleje, dem Rade. a 0 * tellerlelllere, den Rädern. 
4. M tenerteji, das Rad, A laactellin, die Räder. 


Einlge wenige auf 5 und J machen elne Auonahme, wle 35) ol, 
der Pfeil, A ‘oun, des Pfelles, 5 ola, dem Pfeile, J ‘ou, den 
Nfeil; IS idk, Die Wurzel, ISS nistin, der Wurzel u. ſ. w. 


§. 13. 


Die Silben O. ban, ben, von, und ad da, de, in (1. Abſchn., §. 37), 
konnen einem jeden Hauptworte angehängt werden, fo daß jie Fudungen 
zu fein ſchelnen, wie 3. B. OSLL Bubadas, Don dem Vater; „„ be, in 
dem Hauſe. Solche Anhaͤngungeſilben aber find für ſich ſelbſtſtän · 
dlg, wit eigener Bedeutung, wie die Vorwoͤrter zum Beſſpiele in 
der deutſchen Sprache. Sie geben dem Worte keine neue Geſtalt, 
ſte verändern dasſelbe in ſeinem Baue nicht im geringſten. Hin ⸗ 
gegen zieht der wirkliche Endungalaut den letzten Buchſtaben des 
Wortes an ſich und bildet eine neue Silbe; dadurch geräth 
das Wort auch äußerlich in eine Gefondere Lage, fo daß man mit 
Recht davon ausfagt, es ſtebe in der zweiten, dritten oder vlerten 
Endung. 


§. IJ. 


In der perſiſchen Sprache gibt es keine eigentlichen Endungen; 
deun die Silbe U sa, welche man zu Ende des Wortes fest, um dle dritte 
und vierte Endung zu bezeichnen, iſt blos elne Nachſilbe, wie die eben 
beſprochenen Os und oo, die ihre eigene Bedeutung zu dem Worte fügt, 
aber es ſelbſt nicht uungeſtaltet. Die zweite Endung drückt man durch 
die Solel imaſel, Verbindung aus, indem man die zwel zu einander 
gehörenden Wörter vermitielſt eines dazwiſchen elngefuͤgten Epre ver- 
bindet und als cin einziges betrachtet; z. V. E ber i cant, die 
Thüre dea Hauſes; * , doll i prder, der Freund des Vaters. 
Gewöhnlich zieht man dieſen Bladelaut zu dem erjterea der beiden 
Worter, „. 52 dodii poder, Lg deri Haar. Eudigt das crite Wort 
wait einem Laut, und zwar mit E, dem das Laut zeichen a folgt, ſo wird 
Bt Bindelaut durch ein Henle liber bear angezeigt: J. B. gt mie 
ban, die Frucht des Gartens; e n parlicht (tüͤrkiſch parlſcha) 
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i dirachl, cin Stück ded Baumes. Endigt es aber mit dem A. oder 1. Ton, 
welche durch] und, angezeigt werden, fo wird der Bindelaut Eure durch 
vertreten; 3. B. cm 8. pai lacht, det Fuß des Thrones; = $93 
rai fanin, die Oberfläche der Erde. Und tit der Endlaut ein J, dem das 
Lautzeichen 8 folgt, fo zeigt man im eigentlichen Perſiſchen das Ehre 
durch dle Schrift nicht an; jedoch im Türkiſchen ſetzt man der Deutlich 
teit wegen ein Hemfe zu dem 8; 4 B. Ws tsb jariji wdlera, dle Fteund · 
ſchaft der Vezlere; re S Biraberij! merddm, die Brüderlichkeit der 
Menſchen. Ebenſo wenn das letzte & als ſeſter Buchſtabe vermittelſt 
des votaugehenden Lautes tönt, wie „Les mei Mah, der Wein 
des Berges, von , mri, der Wein. 


§. 15. 


Was dad Atabiſche anbelangt, fo ſiud da wohl Zeichen fut die 
Eudungen, und zwar drei nach den erſten Hauptlauten, nämlich Ut für 
die erſte Endung, 3 für die zweite und dritte, und A fuͤr die vierte 
Endung; 3. B. Sa! ade, der Diener, ra! efabbi, des Dieners und 
bent Diener, ia! "dada, den Diener. Da aber der letzte veränderliche 
Laut in der türtiſchen Sprache wegfallt (1. Abſchu., §. 12), fo können 
hier dieſe Endungen nicht ftattfinden, und das Wort lautet in allen 
Gallen Le obd. Bel der zweiten Endung wird mandymal blos die Ver. 
bindung ( Sslel ‘itafa) beibehalten, welche int Arabiſchen durch Whrwer- 
fung des Zemin vom etſten Worte gebildet wird, wie z. B. Au 2 
eft merlin, das Haus deg Königs; U 6 Guſunül Raft, der Aus- 
ſpruch des Richterd. 


8. 16. 


Indem das Arabiſche erſt durch Vermittelung des Perſiſchen in dle 
türkiſche Sprache aufgenonunen wurde, fo behaupten die perſtſchen 
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Sprachgeſetze das Vorrecht gegen die arabiſchen, und folgende Abſtufung 
gilt als Hauptregel im Tückiſchen. Die ktürkiſchen Sprachgeſetze find die 
vorwaltenden füt alle in derſelben entbaltenen Wörter, die perſiſchen 
gelten blos fir perſiſche und arabiſche Wörter, und dle arabiſchen 
Sptachtegeln werden einzig und allein bei arabiſchen Wörtern ange- 
wendet. Somit konnen türkiſche Wörter nicht nach perſlſchen, und 
perſiſche Wörter nlcht nach arabiſchen Sprachgeſetzen behandelt 
werden. 

Wendet man diefe Hauptregel vorerſt auf die Art der Bildung der 
Mehrzahl an, fo ergibt ſich, daß man die Silbe I lat, ter, perſiſchen und 
arabiſchen Wörtern, ebenſo wle den tirtifdjen beifligen kann; 4. B. 
PEL Sogler, die Gärten; Je dunrter, dle Haujer; ALS kitattar, die 
Bücher; * ſcherigler, die Geſellſchafter; * mevirelfer, die Spaz ler. 
gänge. Auch bildet man zuweilen die Mehrzahl atablſcher Wörter ver- 
mittelſt der Silbe Ol, wie Olle eaſchifan, die Liebenden. Nicht aber 
darf man tuͤrkiſchen Wörtern die Mehrzablzeichen Ul oder Vy, und 
A beifügen, daher der Auodruck 5) Le wes iſchiſiſiliati hümajun, 
die gropherclidjen Landgüter, ſehr unſprachrichtig iſt, obgleich man ihn 
im gemelnen Leben oft vernimmt. 

Deogleichen können arabiſche und perſiſche Wörter zu einander 
in das Verhältniß der zweiten Endung geſetzt werden, und zwar nach 
perſiſchen Sprachgeſetzen, aber nicht auf dieſelbe Weije mit einem tür · 
kiſchen Worte; fo darf man zum Belſpiel zwel arabiſche Wörter verbinden, 
wie ys 25 jewai din, der Tag des (jüngſten) Gerichts; auch eln per 
ſtſches Wort mit einem arabiſchen, wie ob li Rabi padiſchaßh, das 
Herz deo Kalſers; oder tr 55 rufi Gown, ber Tag des Faſtens; aber 
nicht gle i dag, der Wein deo Berges; „ Se bußi ew, dle Thure 
beds Hanſes; oder auch ym le W ‘ogtani prbrr, ber Diener det Baters j 
— Ss 75 Habu m beit, die Thüre des Hauſes. 
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§. 17. 

Nach türkiſchen Sprachgeſetzen iſt die Stellung der Wörter, welche 
mit einander durch die Le, oder die zweite Endung, verbunden 
werden, elne den andern Sprachen entgegengeſeßz te, Indem hier das ber. 
bindende Wort immer voranſtehen und das verbundene nachfolgen muß. 
Hierbei iſt folgendes zu merken: Bezeichnen belde Woͤrter Gegenſtände, 
dle aus dem Zuſammenhange der Rede bereito bekannt und beſtimmt 
ſind, fo fuͤgt man dem erfleren das Zeichen der Malt, nämlich das als 
Ausgang der zweiten Endung angegebene 3, und dem zwelten das 
zueignende Zürwort der dritten Perſon bei; 4 B. Kur BaSantn 
fotatu, des Valers feine Dofe, d. l. die Doſe des Vaters; A . 
‘obavin tui, des Zimmers feine Breite, d. i. die Breite des Zimmers; 
wy SH Lob patdunin fermani, des Paſcha's fein Befehl, d. l. der Befehl 
des Paſcha's. In dieſen Beiſpielen werden die Wörter: Vater, Zimmer 
und Paſcha als bekannt vorausgeſetzt. 

Enthält aber das verbindende Wort einen unbeſtimmten 
Gegenſtand oder einen allgemeinen Begriff, der zur Erklarung 
des folgenden dient, ſo bleibt das Verbindungszeichen weg; 
„B. Soy! OL jafen 'ardegi, die Wüſte ihre Ente, d. i. die Ente 
der Bifte, Wildente; ol gle tſchenar aßadſchi, die Platane thr 
Baum, d. l. der Platanenbaum; A A ipell boͤdſchegi, die Seide ihr 
Wurm, d. i. der Seidenwurm. In gleicher Weiſe find folgende Redens⸗ 
arten zu verſtehen ¢,— l. paris ſchehti, Paris ſeine Stadt, d. i. die 
Stadt Paris; . UL tuna Puju, die Donau iht Fluß, d. i. det Fluß 
Donau; pe AC ingiltere memfeieti, England fein Reich, d. l. das 
Reich England. Der vorangehende Eigenname dient ſolchergeſtalt blos 
zur Erklärung des darauf folgenden naͤher zu beſtimmenden Wortes. 

Und iſt ferner bac verbundene Wort ebeufalls unbeſtimmt, fo wird 
ihm dag zueignende Fürwort der dritten Perſon nicht belgefügt, uud 
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beide Wörter ſtehen dann neben einander unverändert, in der Bedeutung 
eines elugzigen zuſammengeſetten Wortes; 3. B. 4 e “oltun lulu, 
Mold: Doſe; 5 C le! agodich loben, Holy Teller ; * bemiſch alta, 
Rohr Feder. Solche Zuſaummenſetz ungen laſſen ſich mit der zweiten 
Gudung anjldjen, Doſe bes Goldes, d. l. aus Gold; Teller des Holzes, 
d. i. aus Holz; Feder den Rohres, d. l. aus Rohr. 


§. 18. 


Um die erſte Art der Verbindung beider Wörter unbeſtimmt zu 
machen, fuͤgt man bas Wörtchen bir, ein, zwiſchen denſelben ein; J. B. 
* * 2 A flofunia bit ‘opi, der Feſlung eine ihre Kanone, d. I. eine 
Kanone der Zeſiung. Aehnlich der deutſchen Sprache kann man aber 
auch hier die Mehrzahl ſetzen, . * 1. * . Refunie lopfuriain biri, 
der Feſtung ihrer Kanonen eine, d. l. eine det Kanonen det Fejtung; i 
oder auch sy O X. Gatunin lopſarisdas bitt, der Feſtung 
von ihren Kanonen eine, d. i. eine von den Kanonen der 
Jeſtuug. 

Kounnen in einem Satze mehtere Woͤrter mit einander durch dle 
zweite Eudung verbunden vor, fo darf man, um zu erleichtern, bel 
mauchen derſelben willkürlich das Z weglaſſen; 4. B. lays Arr. 
* A * Pabunin Karin daſchi Rifinia ‘ogfa, des Vaters Bruders Tochters 
Sohn, odet Je,! * A bb baba deciabofchinin linie o glu, ober 
* 53 a Lub Gubauiy Garis daſchinin Gif “oyfa, oder er 
* bobedin RarindaiGi Rif ono. 

Vel Anführungen von Eigennamen pflegt man, mit Unterbrechung 
der Malet, das perſiſche Wort eL nau, beizufügen; 3 B. yo” 0 oom 
Haben nam ſchachb, Shaper mit Name eine Yorjon, d. i. eine Perſon 
Namens Chaßen; > * 105 beiſch nau ſchehr, Wien mit Name eine 
Stadt, d. i. eine Stadt Wien des Namens. 


F. 19. 

Hauptwortet gibt eo zweierlei Arten, urſprüngliche und abgeleitete. 
Uecſprüngliche find ſolche, an die noch kein umbildender Zuſaß hluzu⸗ 
gerommen ijt, wie z. B. J kof, det Arm; OF gin, der Tag; Jy iel, 
der Weg. Abgeleltete Hauptwörter werden vorzüglich gebildet ver. 
mittelſt Auhängung der Silbe g, ful, bei hart tduenden Wörtern, 
und der Slibe A ne, cad, bel weichen, und zwar von allen Nedetheilen. 
Von Hauptwörtern, wie 3. B. Fb tenia, det Zeuge, IL tanititia, 
das Bezeugen; b dul, der Kichter, Ib fafng, das Richteramt; 
Sls dim, der Zuchs, u. billing, die Schueichelej; E bei, der 
Sit, wis brifih, Dad FiicReuthum. Bou Beiwörtern, wie z. V. 5! ‘ali, 
weiß, Fel alliß, die Weipe; 45 fara, ſchwatj, J fataſid, die 
Schwärze; J = boa, groß. DG» boiuslut, die Grdpe; v gifel, ſchön, 
N gale, die Schönhelt. Von Zahlwörtern: 2 beſch, ſünſ. os 
beichtis, ein Fünf. Piaſterſtück; „ al, ſechs, GLI! ahilit, ein Sechſer. 
Vom Fuͤrwort: 1 Rendi, ſelbſt, wos Aenbditik, die Selbſthelt; dieß 
wird nur in folgender Redensart gebraucht: os aS Rendifijimden, Don 
meiner Selbſtheit, d. i. von mir ſelbſt; . aS Rendifijinden, von ſeiner 
Selbſtheit, d. i. von ihm ſelbſt. Von Zeitwortern: jane Rirmol, zet · 
brechen, J RirmabGik, das gerbrechen; DoS Reine, ſhielden, LUGS 
ArBmeRi, das Zetſchneideu. Die Haupnvorter auf J und A bezeichnen 
auch manchmal den Ort oder das Vehaltnip elner Sache, wie 3. B. 3. 
iſchibul, die Pfeiſe, . Iſchibulluß, das Pſeifenbehältuiß, det Pfeifen . 
ſchrant; oF iit, die Blume, — iſchilſchenlliß, der Blumengarten, 
das Blumengefap; JS gif, dle Moje, AE gaan, der Koſengarlen. 


§. 20, 


Man leitet ferner Hauptwörter von der Wurzel eines Zeitiwortes 
ab, aber nicht in der Bedeutung des bloßen Namens der Thätigkeit, wie 


44 


etwa das erwähnte e Rirmahik, Dad erbrechen, ſondern wo daa 
Hauptwort eine bereits geſchehene und verwirklichte That anzeigt, wie 
1 V. in der deutſchen Sprache: die Llebe, d. i. das Lieben, welches durch 
irgend eine Erſcheinung zut That geworden, oder: die Gabe, d. i. bas 
Geben, baw durch die That eine beſtimmte Geſtalt gewonnen hat. Dleſe 
Ableitung wird auf verſchiedene Welſe bewerkſtelliget: 

1, Vermittelft Hinzufügung eines , nebſt dem Bindelaut Core; 
4.8. LS Arak, ſchueiden. davon die Wurzel: om Gri, und das Haupt: 
wort: 3 fcbith, der Schnitt (nicht: das Schneiden); ook jaliouA, 
ſchreiben, davon dle Wurzel ot jus, und das Hauptwort: wl juſiſch, 
die Schrift (uicht: das Schreiben); i balnal, ſchauen, ſehen, davon 
die Wurzel: vk bal, und Dae Hauptwort: wl bakifh, der Blick (nicht: 
das Schauen, Blicken); A ‘ofmak, nehmen, kaufen und A. A Wirmell, 
geben, verkaufen, davon die Wurzeln: Ji 'at und yy wit, und die Haupt · 
wörter: l aſich und > ＋＋e wirich, Kauf und Nertauf der Handel. 
Wird aber der letzte Wurzelbuchſtabe durch einen eigenen Laut bewegt, 
jo ſchiebt man dad lautſtützende s ein; z. B. A. „ fojlemea, ſprechen, 
A- boltnig, die Rede; -O etamag, ſuchen, untersuchen, ab! 
aruſſſch, die Unterſuchung; gel balchſumuß, anfangen, Al. baſchlaſi ſch, 
der Anfang. Ein S vor dieſer Endung übergeht in 95 3. B. al Amel, 
machen, thun. a. dich, die Verrichtung l. y+ beiſtlec, beftagen, 
aby boitediſh, die Befragung. 

2. Durch Hinzuſetzung eines f mit votangehendem Core; 3 B. i 
“afm, det Kauf; fle balim, det Verkauf, von 5e U bolnad, verkaufen. 
Manchmal gibt dieſe Vüdungsart die Bedeutung des einmaligen Ge- 
ſchehens der Thaͤtigkeit; z. B. fl “aim, der Wurf, Schuß. von Fel almad, 
werfen, ſchleudern; al ‘Whim, der Schluck (Waſſers), von . Aiſchmell, 
trinken; ne ſſchrſlim, eln Griff (vom Tabak), von Cees Uidirimed, ziehen, 
Areifen ; é A iulum, der Viffen, von * „ intmaR, derſchlucken, verzehren. 
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9. Durch Anhängung der Silben Loder F wi, an weichtonende, 
und F an harttönende Woͤrter; 3 B. I. bilgi, die Wiſſenſchaft, von 
A. bim, rotffen; Sy Demai, die Liebe, von Shay» lemmel, lieben; . 9 
wirgi, dle Abgabe, Steuer, von clay, wirmeh, geben; Abe thatgi, die 
Tonkunſt, auch Tonwerkzeug, von Ile lichalnal, tönen. 

4. Vermittelſt eines Ti * B. rae iſendſch, der Fluch, von e 
"iteumeR , fluchen; E gwindich, die Freude, von Sey lwinmef, ſich 
freuen; K* toſandſch, der Gewinn, von 5elz Gafaamal, gewinnen. 


§, 27. 


Perſiſche Hauptwarter leitet man von Hauptwartern ſowohl ala 
von andern Redetheilen auf die Weiſe ab, daß man den lehten lautloſen 
Buchſtaben durch den Laut J hörbar macht, und in der Schrift das 
Lautzeichen s darauf folgen (apt; 4. B. -, doll, der Freund, cos 
doll, ble Freundſchaft; AI. Gatend, hoch, srk baſendi, die Hoͤhe; 8 Arm, 
wenig, “ay ſtemi, die Wenigkeit, Geringfügigkeit; — Aepi, er oder es 
ift, — beau, das Daſeln; Ib bas, ſpiele (gebietend), sy) bali, das 
Spiel. Wird der letzte Buchſtabe durch eigenen Laut, und zwar durch E, 
bewegt, fo ſchiebt man ein J dazwiſchen ein und das Lautzelchen « 
fallt, wie gewohnlich, in der Mitte aus (oben §. 9); 3. B. 2. bende, der 
Krecht, Ja- znbegi, die Knechtſchaft; 4 abt, lebend, Ci inden, 
das Leben. 

Die Ableitung arabiſcher Hauptrodrter geſchieht meiſtentheils von 
der dreibuchſtäbigen Wurzel des Zeitwortes vermlttelſt Anhaͤngung, 
Votſetzung und Einſchiebung mancher Bildungobuchſtaben; z. B. ye 
Arfare, viel ſein, — Aurel, die Menge; A nafarr, beiſtehen, helfen, 
art, die Hülfe; — Saban, ſchön, gut fein, ed lachlin, das 
Gutheißen, die Billigung; 25 galemt, theilen, * laſchiun, die Thet- 
lung; A= dſchelrle, fipent, A nchichſin, die Verſammlung, Sitzung 
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einet Kötperſthaft; 2S atbtru, groß ſein, „ iiAGar, das 
Großthun; f nachant, prüfen, Oe ‘imfidun, die Prüfung. 
Da nun dieß eigentlich in die Abhandlung über das Zeitwort 
gehört, fo verweiſen wir darauf. 


6. 22. 

Zuſanimengeſeß te Hauptworter find im Türk iſchen nicht vorhanden, 
ebenſowenig laſſen ſich arabiſche Haupt wörter detart verbinden, daß jle 
in Eines zuſammenſchmel zen. Dahingegen könnte es ſcheinen, daß die 
perſiſche Sprache nicht nur Zuſauuuenſetzungen zulleße, ſondern fogar 
ſehr reich an ſolchen, zur Zierde der Sprache gereichenden, und fie ver- 
ſchduernden Wortbildungen ſei. Jedoch bei näherer Betrachtung ergibt 
ſich, daß entweder die zwei verbundenen Hauptwörter neben einander 
in dem gewöhnlichen Verhältuiſſe der zweiten Endung ſtehen, wobel blos 
der Verbindungslaut weggelajjen iſt, fo B. in dem Worte = ſcheh⸗ 
Gun, bleibt die Ordnung dieſelbe wle in = ſchebichus, Nacht des 
Blutes, nicht aber: Blutnacht, denn dann müßten die Wörter, ähnlich 
der deutſchen Sprache, ihre Stellung mit einander unttauſchen: — — 
chonicheb; oder wenn eine ſolche Wortverfepurg im Perſiſchen ſtattfindet, 
die Bedeutung nicht mehr die eines Hauptwortes bleibt, ſondern die 
zuſammengeſeßten Wörter find zu einem Belworte umgeſtaltel wor- 
den, wie z. B. „c Gadijor, Gluͤckoſteund, d. l. glücksbefteundet, 
daher: glücklich; oder A gaſtu, Roſengeſicht, d. k. roſengeſichtig, 
toſenfarbig. Es leuchtet alſo ein, daß wenn es auch im Per- 
ſiſchen zuſammengeſetzte Hauptwoͤrtet gibt, fo ſind dleß zwar 
Hauptwoͤrter, welche zu Einem Worte umgebildet worden, aber 
dieſes elne Wort enthalt die Bedeutung eines Veiwortes. Wir 


halten es daher am gecignetiten, dleſe im naͤchſten Kapitel zu 
beſprechen. 


§. 23. 


Dle Berlieinerung bei den Hauptwortern druckt man im Tüt⸗ 
kiſchen durch die Anhängungoſilbe , A dſchin, aus; 3. V. Oe. 
ogiaa, ber Sohn, N. ‘oghandthid, das Söhuchen; ot ſtiluß, bad 
Buch, EUS titosisig, das Büchlein; Saye ‘amet, dad Weib, M ,e 
awreid(Gik, das Weibchen; alm Gane, dad Haus, lon ae E Gantblchil, das 
Häuschen. Endigt das Wort mit dem Buchſtaben 5 over J, fo fallen 
dieſe, ber leichteren Auoſprache wegen, vor der Verkleinerungoſilbe weg; 
& B. SU 'ajoh, det Sup, el oladſchiß, dao Jüſichen; A. K. bio peſt, der 
Hund, * * fiopebſchil, das Hündchen. Um mehr Zärtlichkeit anos 
drücken, fügt man noch ein 5 hinzu; 5. B. J! "a, dle aud, I eldſchc lis, 
das zarte Händchen; 2) ‘al, das Pferd, pat aldichagis, das niedliche 
Pferdchen. 


Drittes Kapitel. 


Das Beimort. 


§. 21. 

Das Beiwott nimmt im Türkiſchen ſeinen Plaß immer vor dem 
Hauptworte eln, und bleibt unverändert in Zahl und Geſchlecht; 
3. B. 3! by gan ew, das ſchöne Haus, J, V duft ‘canter, die 
ſchönen Häuſet; O e ie ogſan, der gute Sohn. LH ,.! 
‘cid 'oglaulat, die guten Sdhue; Sy I ' Gari, die gute Fran, 
b yl n flacifar, die guten Frauen. Ebenſo kaun mau ein tie. 
kiſches Beiwoct perſiſchen und arabiſchen Hauptwortem vorſetzen; 
J. B. sel 3 of biggi, das weiße Papiet; ale U quel dane, 
das ſchböne Haus; wt 2 on Gojnt Ailab, dus große Buch; Je 2 
lſchol ridichal, die vielen Lente, 


A. 25. * 

Perfiſche Beiwörter müſſen ihrem Hauptworte uachgeſetzt werden, 
aber nid getrennt wle im Türkiſchen, ſondern belde, Hauptwort und 
Betwort, ſtehen dann durch den 3- Laut verbunden, ähnlich den 
Hauptwörtern im Verhältuiß det zweiten Endung; 3. B. 5% f 
merdami forbes, der ſtarke Mann; so 7 hy gurbe l Gijad, die ſchwarze Katze; 
Uy Sou tai hol, das fdydne Geſtcht. Einem perſiſchen Veirworte 
darf man jedoch kein türkiſches Hauptwort in ähnlicher Verbindung vor · 
ſetzen, da die turkiſchen Wörter nicht nach perſiſchen Sprachgeſetzen 
behandelt werden konnen (oben, § 16), wie ungefähr % J 
je dur, der weite Weg; —— ict gedſche i fijah, die ſchwar ze 
Nacht, wo die Wörter Jy und ae tütkiſchen, „ und 
perſiſchen Urſprungs find. Nut wo das Belwort als Nebenwort 
gebraucht wird, kann es unmittelbar nach einem tuͤtkiſchen Haupt 
worte ſolgen; z. B. „ wy JS gil Gerin Sir, der Himmel if 
hoch; „„ = y Gu ische (ichube) nafid dir, dieſes Tuch 
ift feln. 

Das perſiſche Beiwort muß ferner mit ſeinem vorangehenden 
Hauptworte in der Zahl Abereinjtimmen; z. B. ob „ , dobtani 
chaban, dle lieben Freunde; Ol. OL merdamani salendan, die 


großen Herren. Jedoch Geſchlechtsunterſchied findet auch im Perſiſchen 
nicht Statt. 


F. 26. 


Arabiſche Beiwörter unterliegen vor Allem dem kurkiſchen Sprach- 
gebrauche, und flehen deuzufolge vor ihrem Hauptworte, das ſowohl 
atabiſchen, als auch perſiſchen und lärkiſchen Urſpruuges fein kann; 
„B. 9 ml 'adimer Map, 92 = ech der, wh >| ‘adie 808, 
die tothe Thuͤte; „ Gaben tw, . ce, dane, 
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Hofer Gril, das jddne Haug; c . ‘afin 8 — Ae * after 
dirachl, = eae ‘alla ſchebſcher, der große Banm. Daun laſſen fie ſich 
auch dem Hanptworte nachſetzen und mit demſelben lu perſiſcher Weiſe ver · 
binden, nut darf das vorangehende Hauptwort, der bekannten Hauptregel 
gemäß, nicht urſprünglich der turkiſchen Sprache angehoͤren, wohl aber 
der atabiſchen und perſiſchen; z. B. Joe Al. metisi ‘adit, Sole „Eol 
pabiſchaßi ‘adil, der getechte König; = aßdi "Gir, aw! bau bende i 
dir, der gefangene Knecht; =. 5536 tabu maylub, der beſiegte Feind; 
* 0 tai mafiéul, das angenehme Geſicht. 


1 

Ju dem letzteren Falle, daß das arablſche Beuvont mit einem vor · 
auagehenden Hauptworte nach perſiſcher Redeweiſe verbunden werden 
ſoll, iſt noch zu unterſcheiden, ob das Hauptwort ein arabiſches oder 
perſiſches fei. 

Mit dem arabiſchen Hauptworte muß das darauf folgende ara 
biſche Beiwort lu Zahl und Geſchlecht übereiuſtimmen; J. B. O os 
nals * bad betrübte Herz; = an mebine i mach rnüt, die große 
Stadt; — gh abe mediualeſui wuchrnültkein, die zwel großen n 

ele Hoole madullimini Galirin, die ampeſenden Gegner; eo 2 

rele wudedimejni dulirein, die ei anweſenden Gegner. Die unregel- 
mäßige Dehryabl bildet im Arabiſchen eine Ausnahme, und erfordert 
nach ſich das Beiwort in der Einzahl weiblichen Geſchlechts; 3. B. 
aed yi! ‘udibori jromijr, die täglichen Reulgtciten; sm a>, 
wübſchaßi choßtne, bie ſchöͤnen Geſichtet; us V menofilt Acvire, die 
vielen Wohnſtätlen. Manchmal folgt dao Beiwort ebenfalls in der 
unregelmäßigen Mehrzahl. 

Gehört dagegen das vorausgehende Hauptwort der perſiſchen 


Sprache an, jo ſetzt man dazu jedesmal das arabische Beiwort 
4 
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männlichen Geſchlechls, da die perſiſche Sprache keinen Untetſchled des 
Geſchlechto kennt; . B. Je 5 feni aft und nicht alle ‘afiifr, die 
kluge Frau; wee A, bochleri magbub und nicht = mochßube, die 
geliebte Tochter. Gbenſo ijt zu merken, daß das ruhende zu Ende per 
ſiſcher Wörter nur Lautzeichen ijt, und nicht etwa dao Zeichen weiblicher 
Endung vorſtelle, indem es nämlich vielmehr anzeigt, daß ein vor- 
angehendes Ubtüs wie E laute, wie in den Woͤrtern * bende, det 
Diener; Gant, das Haus; ty miwt, dle Frucht; und durchgängig 
in den Mittelwörtern der gegenwartigen und der vergangenen Zeit, wie 
4 hebe, lebend; sexs bewende, laufend; L fade, gemacht; sam gal 
auuchle, gelernt; 2 *amidile, gemengt. Die bel Benennungen von 
Kegierungogebäuden jo heimiſch gewordenen Auodrücke LE TE 
lerchuse i unit, das kaiſerliche Zeughaus; sole oie dys pobtadane i 
amirt, die kaiſetliche Poſt, in welchen es immer le ‘amir jtatt o\c 
'omirt hrißen ſollte, bleiben daher nidtedejtoweniger eingebiirgerte 
Sprachfehler. 


K. 28. 


Beiwörter können ſowohl von türkiſchen, als von perflſchen und 
arabiſchen Hauptwortern abgeleitet werden, vermittelſt Anhängung der 
Sube J oder J fi, fu, lo, 5. B. A iahucheali, blüheud, blumenteich, 
von Ar lichiſchen, die Blume; 1 bifenfi, dornig, von * digen, der 
Dorn; J gurſi, ſchuecvoll, von b ger, der Schnee; LV ſotſu, kräftig, 
von % for, die Kraft; Y Guncrfi, tugeudhaft, von gun, die 
Tugend; Mle madi, begütert, von JL wal, das Gut, Vermögen; , 
wodilß, zu jeder Jeit, von —3, wall, die Zeit, J UE 'ivtawbotu, aud 
Conſtantinopel, von 5 — intambof, Gonjtantinopel ; er obaauſi, 
aus det Türkel, tͤrkiſch, von Ole obawe, der Name des erſten tůrk iſchen 
Raijers. 
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Ferner durch Hinzufügung der Silbe > dſchi, diGu, sig, welche 
eine Beſchäftigung ausdrückt, entſprechend det Silbe er im Deutſchen; 
J B. che tte, dad Brod, * VekneRdrhi, der Vader; — 1 dolab, det 
Betrug, 1, dolabdichi, der Betrüger; lar, die Thuͤre. p55 hapn- 
dichu, det Thuͤrhüter ; bad, die Milch. = buddſcha, der Milchverkäufer. 
Man datf fic) nut nicht vom Gebrauche der abendläudiſchen Sprachen 
taufdjen laſſen, dieſe Bildungen als Hauptivdrter anzusehen, indem ſelbſt 
in der deutſchen Sprache, 3. B. Bader, Betrüger, Verkäufer, jo viel 
heißt, als der mit Brodbaden, Betrug und Verkauf ſich beſchäftigende 
Maun. Auch vou Zeitwörtern werden auf dieſe Weiſe Beiwörter abge- 
leitet, außer daß da noch ein Bindelaut, nämlich Eure, zur Wurzel 
kommt; z. B. Eil jaidii, der Schreiber, von ab ſaſmak, ſchreiben; 
Sor buſutudſcho, det Befehlohaber, von F Gujurmak, befehlen; 
. 1,1 "arajid efi, der lluterſuchende, von 51)! "urumak, ſuchen, unterſuchen. 
Won den ſolchergeſtalt gebildeten Beiwörtern laſſen ſich wiederum 
ſelbſtſtändig gedachte Hauptwörter ableiten, und zwar perinis jt 
der Silbe J, A Gk, ful, fad (oben 5. 10); 3. VB. & chuck dſchilell 
das Bäckerhandwerk, von 2 1 ‘cknelidigi, der Bäcker; ge 
Horudidiutud, die Pjortucrei, von . Rupudidju, der Pförtner; der 
GaddiGaak, das Milchverkauf⸗Geſchäft, von re padbida, der Milch · 
verkaͤufer. 
Und endlich durch Anhängung der Silben dm iſcha, licht, und = 
Hi, bn, fa, wobei mehr eine Beziehung ausdrückt und deu deutſchen 
ilch entſpricht, wie — = arcbiſche, arabiſch, A “mglifiige, engliſch, 
d. h. die arabiſche oder engliſche Sprache; dagegen , eiu Zuge: 
hören euthält, moͤglicherwelſe ſelbſt das zueignende Fürwort der 
dritten Perſon vorſtellt, wie in — le] ‘imlidjiualii ſcheiſer, die 
Prüfungsgegenſtände, d. h. die Gegenſtände, welche zur Prüfung 
gehoren. 


cr 
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§. 29. 
Im Perſtſchen werden Belwdrter von Hauptwoͤrtern gebildet 
ſowohl durch Jufapfilben, als auch vermilttelſt Zuſammenſezung zweier 
Hauptworter, oder eines Hauptwoctes mit einem Beiworte oder Zeit. 
wotte. Zuſaßſilben find z. B. IU ved, UL ben, 2X6 mend, yy 
war und cy in, wie Joe derbnat, ſchmerzhaft, von „ berb, der 
Schmerz dr pabban, der Wächter, Wachhabender, von wk pub, 
dle Wache; Ster bagban, der Gärtner, Garten pflegender, von 0 bag, 
det Marten; 2.2, Gubmend, nützlich, don „= bub, der Nutzen; sl, a0! 
‘amidpur, hoffnungsvoll, von I ‘amis, die Hoffnung; =! ‘alerdiin, 
feurig. von 91 'aleſch, das Jener; , frrin, vergoldet, von Y fer, das 
Gold. Mit kückiſcher Endung müßten dieſe lauten J derdfi, 1 
bub fu, El dagbſch. Auch bedient man ſich oft im Perſiſcheu der Silbe 
e Aiar, welche eigentlich „huend, machend“ bedeutet; z. B. 50% 
raſglar, verhängnipvoll; 30 bilemßiar, ſtrenge, Strenge ausübend. 
Die Silbe OU ban verleiht die Bedeutung von „zahlreich vorhanden 
fein®, wie OU gatistan, toſenreich, daher: Roſengatten; Oa ty Aaßiblan, 
bergreich, daher: Gebirgogegend; ebenſo bildet man Betwdrter vermittelſt 
det Anhängungsſübe a} ‘ane, im Sinne der Vergleichung, entſprechend 
dem deutſchen mätzig.“ wle „U obt padifdjahane, Conigamaply, gleich 
einem König; Tl tußahane, fuchomäßig, einem Zuchſen ähnlich. Bel 
Wörtern, dle mit dem Laute E endigen, ſezt man der Silbe & ane ein 
2 vor, wie A bendcgiaue, dienermäßig, von * bende, der Diener; 
und {ft der Endlaut ein ¥ oder U, wird ein s eingeſchoben. wie vb 
gebaſane, bettlermäßig, von is grda, der Wettler; wl 2 bitd(dhajane, 
elnem Liebeuswüͤrdigen ähnlich, von * diſdſchu, angenehm (oben ß. 9). 
Der bekannten Hauptregel zufolge (oben §. 16) duͤrfen dieſe Bildungs. 
ſilben auch arabiſchen Woͤrtern beigegeben werden, nicht aber tüͤrkiſchen; 
man darf z. B. Beiwoͤrter bilden wle: JL a> salurnah, gefährlich, von 
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yom dalar, die Gefaht; Sie guenat, traurig, von (= sam, die 
Betruͤbniß; 2 va'udelwend, glücklich, von Soles Ba'adel, das 
Glück, Clays tobrisian, graberreid) (det Friedhof), von +d abt, 
das Grab; ble ‘arifane, kennermäßig, von le ‘aif, der 
Kennet; keinesfalls jedoch IL . bewfinaſl, liebevoll, von dem 
turk iſchen 7 „ Gemgi, die Liebe; deel "agrimend, ſchmerzlich, von 
Se ‘agri, der Schmerz; „Oe difRijane, fuchsä hnlich, von per 
dil, der Fuchs. 


§. 30. 


Zuſammengeſette Beiwocter entſtehen im Perſiſchen, wie eben 
erwähnt, auf mehrfache Art: 1. Aus zwei Hauphvdrtern, die zu ein. 
ander im Bechdltniffe der zweiten Endung ſtehen. Und dieß zwar 
entweder, indem man den Verbindungslaut wegläßt und beide 
geradezu als ein Wort ſchteibt und ſpricht; z. B. „ magi ra (mit 
'Malet), det Mond des Geſichts, daraus „L mahra (ohne Verbin- 
dungslaut), Mondgeſicht, in der Bedeutung eines Beiwortes: mond · 
geſichthabend, mondgeſichtig, daher „ Oy feai mahm, die mond - 
geſichtige, d. i. mondſcheinfarbige Frau; 55 V gafi m, die Role 
des Geſichts, daraus » AF gifru, toſengeſichtig, . — paper gifre, der 
toſengeſichtige, d. i. roſenwangige Knabe. Oder man verändert die 
Stellung der beiden Haupt wörter, ſetzt bad zweite voran und läßt das 
erſte nachfolgen; J B. von ale „ prrini maß, der Glanz des Mondes, 
bildet man mit Umkehrung Ly al, mafpertew, mondedglanjend, nicht 
Mondesglanz. Daher als Beiwort zu einem dritten Hauptwotte, 
ro . ale $5) tui mafiperiem, ein Geſicht mondglänzend, oder das Mond 
glanz habende Geſicht. 

2. Aus einem Hauptwocte und einem Belworte, in der Belfe, 
daß das Beiwort ohne Verbindungslant vorangeſtellt wird; 3. B. von 
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slo — lchrſchmi fijah, das ſchwarze Auge, bildet man mit Umkehrung. 
a slo liobiſchrichm, ſchwarzaͤugig. aim slo Jato iti ſilaß iche iche, 
dad ſchwatzäugige Rind; = n rilihi diſd, der welße Bart, . 
n diſidriich, welpbärtig, Y~ 2. pederi giſidriſch, der weiß · 
bartige Vater. 

3. Aus elnem Hauptworte und der Wurzel elnes Zeitwortes, oder 
einem Wittelworte; 3. B. slabs lircudos, pfeil ſchleudernd, der Bogen 

ſchuͤtze; Le dhifongir, welterobernd; 2 dſchihaubide, welt 
erfahren. 

Auch in dieſe Zuſammenſeßungen können arabiſche Wörter auf. 
genommen werden, aber keine urſprünglich türkiſche, aus mehrfach 
berrgtem Grunde Man darf alſo nach obigen Beiſpielen ſich ausdrücken 
5 famtrtu, mondgeſichthhabend, aber nicht 55 s ‘aire, — oy! 
"Htimed Medi, ſchwarzaͤugig, aber nicht — ago Haralicheſchm, yb! — 
ef fuendas, pfeilſchleudernd, aber nicht 5121 5) oReadas, 


F. J. 


Nach arabiſchen Sprachgeſezen können Beiwoͤrter von Haupt. 
wortera oder überhaupt von Nenuwöctern abgeleitet werden, vermit- 
telſt Anhängung cinco doppelten S mit vorangehendem Eure als Vinte- 
laut. Da aber im Jürkiſchen det leßte Laut von arabiſchen Wörtern 
ſammt Twin abfällt (J. Abſchn., § 18), fo fällt auch das Teſchdid auc, 
rad Dad 8 bildel demnach blos den vautanzeiger. Man nennt dieſe 
Act Wörter Bezlehungowörter, weil fie itgend eine Beziehung zu 
te euſtaude bezeichnen; 3. B. ye ‘arbi, arabiſch, von — "areb, 
Arabien: dachi, egyptiſch, von po» afr, Aegypten; pry! ertti, 
irdiſch, von i ‘af, die Erde; = fiheruiii, ſonuiglich, zur Sonne 
gehörig, von ** ſcheni, die Sonne; Si meleti, könlgllch, von LL, 
meth, der König. Auch dleſe Beiwwortce müſſen mit ihrent Hauptworte 
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in Zahl und Geſchlecht übereinſtlmmen, wo dann in der Mehrzahl uid 
in der Einzahl weiblichen Geſchlechto die urſprüngliche Verdoppelung, 
ober was dasſelbe ijt, die urſprüngliche Buchſtabennatur wieder zum 
Vorſchein kommt; 3. B. yy 3 Y ftebuſi arch, der arabiſche Geſandte; 
Q. — Wai wefeRije, dle königliche Gnade; = . uadimin 
‘urebijin, die arabiſchen Lehrer; EU atijati ‘infauijat, die 
menſchlichen Vergehen. Im Geſchäftsverkehre gebraucht man ſogar ſolche 
Beiwörter ſelbſiſtändig, ohne das Hauptwort mit zu erwähnen, und 
auch in dieſem Falle muß das Beiwort dem weggelaſſenen Hanptworte 
an Zahl und Geſchlecht gleich kommen; 3. B. Ie sudifie, die Innern, 
E durididile, die Aeußern, heißt fo viel als abelo y ‘amari 
dadhitije, dle inneren Angelegenheiten; = 3 muri churid chile, die 
änßeren Angelegenheiten (oben § 27). Dagegen braucht man bei den 
Ansdrücken, wie ais E A lariſli iſmiſe, die wiſſenſchaftliche Laufbahn, 
—.— . © tari beinie, die kriegerlſche eaufbahn, kein anderes Haupt⸗ 
wort in der unregelmäßigen Mehrzahl einzuſchteben, da 5 Alaris ſelbſt 
auch weiblichen Geſchlechts tit, oder vertritt hier die Stelle deo welblich 
umbildeten Wortes L. Jo lorila oder (türtiſch umſchrlebenen) f, * 
tanga. Gbenſo der Musdrud a» L. mehlcbi darbije, die Krtegs. 
ſchule, wo — wahrſcheinlich ſtatt * ficht, da dieſe Bildung im 
Arabischen, wenn auch nicht wirklich gebräuchlich, doch ledenfallo 
zuläſſig wäre. Bei dem Worte —ſchemfiſt, der Sonneuſchirm, muß 
man gleicherwelſe das Hauptwort a, Werk zeug, Geräthſchaft, 
alſo Geräthiſchaft für die Sonne (erweitert: Regeuſchirat), hinzudeuken. 

Dieſes Beziehungobeiwörler bildende kann ebenſo perſiſchen 
Woͤrtern angehaͤngt werden; 3. B. L. chunt, mündlich, von OL; 
ſchaa, die Zunge; = Ueleri, zur Reiſe gehdrig, von =- ilefer, die Reiſe; 
4 A voli, feil, käuflich, von Jy pul, eine Münze. Nicht aber darf man 
urſprünglich lürkiſche Wörter ſolchergeſtalt zu Beiwoͤrtern umbllden, 
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außer Eigennamen, wie El ‘iituafat, aus Conſtautinopel; 3! A 
"rani, aud Gran; sik) — aus England. Eudigt das Wort mit 
einem Laute, fo wird uach arabiſchem Sprachgebrauche ein, eingeſchoben. 
wie Spray baruiuwi, aus Bruſſa, 3 U Arvalewi, aud qtankreich. 


K. 32. 

Eine Art zuſammengeſetztet Beiworter entſteht auch im Arabiſchen, 
wenn man das Hauptwort zu ſeinem Beiwocte in ein Verhältniß der 
zwelten Endung ſetzt; 4 B. = sm havent wedi, ſchöͤnen Geflchts, 
wörtlich: ſchoͤn des Geſichto; eal t's waß f uf fire’, weiten Armes, 
ſiguͤrlich: vjelbegabt; — llebirun neff, von großer Seele, woͤrtlich 
groß von Seele. Ebenſo ijt hier die Uebereinſtimmung mit dem Haupt- 
wotte iu Zahl und Geſchlecht nothwendig, fo daß die obigen Beiwottet, 
von eiuer weiblichen Perſon ausgeſagt, lauten müſſen , hh und . 

Wird ein arabiſches Beiwort als Nebenwort gebraucht, oder hat 
das Hauptwort eine turkiſche Auhängungoſilbe, fo bleibt das Belwort 
immer tin männlichen Geſchlechte, wenn auch das Hauptwort weiblich 
iſt; 3. B. pal ald ss bochbeli Sati 'udem, ein Meuſch von angenehmer 
Unterhaltung, oder J dab! , du noch rl olf dir, dieſe Unterbal- 
tung ijt angeneta. In beiden Fällen mare A fatite unrichtig. 

Veiwortet werden im Atabiſchen auf vielfache Art von Zelt 
wörtern abgeleitet, namentlich durch Umbildung der Wurzel. Die am 
häufigſten in det tütkiſchen Sprache vorkommenden ſind die nach dem 
Muſter Ju til, wie 0 Ss Acrim, edelmüthig nS Rebic, groß; eo rachim, 
batuherzig; und die Mehrzahl untegelmäßig nach den Muſtern J 
fi'al, J at, des fi’afa, und ale, wie U ſchiral, von . 
ſchtrif, edel, ebenſo U lchtoſ; 4 chußema, von ne chelliu, weiſe; 
d ſchercha, von 2 d ſchench, verwundet. Eine umſtandliche Aufzäh. 
lung derſelben iſt hier überflüͤſſig, da man ſie in allen Wörterbüchern findet. 


S 
1 


F. 33. 

Steigerung der Beiwörter läßt ſich im Tückiſchen wohl 
ausdrücken, aber nicht In der Weiſe anderer Sprachen durch 
eine Anhängungoſilbe am Worte ſelbſt, ſondern durch Vorſetzung 
des davon getrennten Wörtchens leo oder ~~ bache, noch, mehr, 
und des Woͤrtchend 31 n, hoͤchſt, meiſt. Das erſtere gilt fir 
die zweite Vergleichungsſtuſe, wie MKS ~~ dada gate, ſchoͤnet, 
und das letztere fi die dritte Vergleichungaſtufe, wie IS * 
en göſef, am ſchönſten, das ſchoͤnſte. Dieſe Steigerungowöͤrlchen 
darf man auch perſiſchen und arabiſchen Beiwortern vorfepen; 
3. B. > oe duchu choſch, ub = dach falif, ſchöͤner, ange · 
nehmer, und (25> . en Goch, A a fatif, der ſchönſte, der 
angenehmſte. 

Will man eme Eigenſchaft, ohne alle Vergleichung, in einem 
ethdhteren Grade von elnem Gegenſtande auoſagen, fo bedient man 
fidy der tlirlifdjen Wörter a vel UND = (ſchol, ſehr, oder der ara · 
biſchen Woͤr ter . fijabe, mehr, viel, und — E quiet, hoͤchſt. Genannte 
Wörtchen ſtehen immer vor dem Beiworte, mage dleſes tuͤrkiſchen, oder 
and) perſiſchen und arabiſchen Urſprunges fem; 3 B. 550 a pell dar, 
febr fern; 5 Jg lichol kara, ſeht fdroary; = aol J fiiude rob, ſehr 
wahr z plas Sule gin “siti, höchſt klug. Man verſtärkt die Bedentung 
auch durch Wiederholung des Beiwortes, wie Je le Ly, * AS 
füge joggen dugfar, die ſehr hohen Berge. 

Oft wlrd die Steigerung blos aus der Stellung des Beirvorted im 
Satze verſtanden; 3. B. „ Owl y fuandan gaſeſdit, das iſt {hon 
als jenes, d. t. ſchöner; py! 3 Lier AilaGluria rudi, der Bucher ihr 
gutes, d. i. ihr beſtes, das beſte Buch. 

Eine veraltete Steigerungsart iſt die, ervuttetf Auhängung 
der Silbe 3 tak oder Dy wh; z. B. 2 oliſchal, nieder, 3 * 
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ollichalrall, niederer; = boſus, groß, IS, bojahecA groper ; a 
ien, gut, 3 BS feqrefl, beſſer. 


. L. 34. 

Die perſiſche Sprache beſitzt fiir die Steigerung der Beiwörter Anhän. 
guagefllben, nämlich ler, in der zweiten, und . y tein, tu der dritten 
Vergleichungoſtufe; . V. = doch, gut, nay dhoſchler, beſſer, 
A Gofiiicria, beſt; = chern, angenehm, = ſchirinter, 
angenehmer, ren ſchirislein, angenehmſt; — bid, weiß,. 
pate biſidter, weißet, A „= bindiris, weiſieſt. Die Sübe = ter, 
bezeichnet ebenſo Verſtärkung der Eigenſchaft ohne Vergleichung; z. B. 
pth Galater, höher (tückiſch . doch jag), und: ſeht hoch 
(A ob), Man dacf dieſe Stelgerungoſilben wohl auch arabiſchen 
Wörtern beifügen, aber nicht türkiſchen; fo darf man z B. bilden A l 
ab lier, klüger, einſichtiger; = iam, Loohajter; aber nicht 55 
nufrlirt, ſchoͤner; „ lorater, ſuywar zer; oS gt Gojaterin, det gropte. 


8. 35. 

Arabiſche Beiwörter laſſen ſich nicht durch Hinzufügung irgend 
welcher Silben in die Vergleichungoſtufen erheben, ſondern es gibt ein 
beſtimmt ansgepragtes Wortmuſter, nach welchem die zu ſteigernden 
Veiwoͤrter umgeſtallet werden müſſen, und dieß ijt das Muſter J 
„al. Ein ſoſcheg Steigerungobeiwort kann man, als Hauptwort 
betrachtet, wit einen Hauptworte ſowohl nach arabiſchen und per- 
ſiſchen, als auch nach luͤrkiſchen Sprachgeſetzen verbinden; J B. ( 
Sl ehisrmin naß, der edelſte Menſch (wörtlich: der edelſte der Meuſchen), 
oder Gul . * “Orem nal, und N AL natin ‘cremi, det Menſchen 
ihr edelſter. Man bildet davon die weiblichen Beiwörter uicht wie 
gewöhulich durch Anhaͤugung eines a, ſondern vermittelſt Ungeſtaltung, 
unnd zwar nach dem Mujter * fu'ta, wie von jas} ‘effal, der vor. 
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„une, die vortrefflichſte; von o cxorr, der gropte, * 
duͤßru, die größte. Im Türkiſchen werden jedoch dleſe weiblichen Steige 
rungobeiwörter uicht gebraucht. 

Beiwörter, welche Farben und körperliche Gebrechen bezeichnen, 
haben dicjelbe Geſtalt der Steigerungobeiwörter, ohne in der That eine 
Steigerung zu enthalten, wie 3. B. = ‘adimer, roth; and, blind; 
351 te, blau. Dieſe nehmen kein 2 ald Zeichen des weiblichen 
Geſchlechto zu ſich, werden auch nicht nach dem obigen Muſter zu 
weiblichen Beiwörtern ungebildet, ſondern nach dem Muſter s la la, 
wie ( dames, die rothe; V ſerde, die blaut; Lye ‘amis, die blinde. 

Es gibt noch im Arabiſchen mehrere Bildungen der Beiwbrter, 
welche eine verſtärkte Bedeutung haben, wie das Muſter Js fa’al; 
4. B. A Reffub, der Lügner, unn Unterſchlede von 5 Shiané, Einer, 
der einmal eine Lüge ſagt. Einestheils aber gehört die Beſprechung der 
ſelben in das Zeitwort, da fle alle Ableitungen der Zeltwoͤrter ſind: 
auderntheils auch brauchen dieſe für die tuͤrkiſche Sprache keiner beſon. 
deren Erläuterung, und nur die Kenntnifnahme aus den Woͤrterbüchern 
acnigt. i 
F. 36. 

Verkleinerungobelwörter bildet man im Tütkiſchen durch 
Anhängung der Silbe — dicha, öſcht, 3. B. vel firjas, weiß, wo? 
lejuſdſcha, weiſilich; e agie, ſchwer, a ~ | ‘agirdidia, etwas ſchwer; 
Aar Galil, leicht, — Gaſitdſcha, etwas leicht. Manche Beiwwdrter 
nehmen jedoch lieber die Verkleinerungsweiſe der Hauptwarter (oben 
S. 23) an; 3. B. 2 ‘argu, niedrig, . A “attiifadigik, etwas 
niedrig; 3 r boiul, groß, J- bolndſchul, etiwas groß; jp) us, wenig. 
bildet aul audit, etwas weuig; und = thot, viel, A.. 
lichogudſchuſt, ekiwao viel. 
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Viertes Kapitel. 


Das Zahlwort. 


§. 37. 


Tad Zahlwort nimmt im Türkiſchen die Stelle des Belwortes 
ein, hat daher ſeinen Plaß vor den Hauptworte, und erleidet auch im 
Uebrigen kelne Veränderung wie das Beiwort. Die Zahlwöoͤrter ben 
vier Arten: Grundzahlen, Ordnungszahlen, Bruchzahlen und Ver⸗ 
t heilungazahlen. Folgende find 


die türkiſchen Grundzahlen. 


ot bir, Eins. „ ‘otus bir, Ein und dreißig. 
Si "iki, Zwei. 38 dirk, Vierzig. 
a! ung, Drei. „url bir, Ein und vierzig. 
399 dori, Vier. MM hi, Fuͤnfzig. 
um Gefiti, Fünf. Al aflaiſch, Sechzig 
alli, Sechs. inch, Siebenzig. 
sm ivi, Sieben, OLE gcbas ober Achtig 
oe Urkis, Acht. — Defer, 
3 %% dotos, Neun. SU dofltian, Neunzig. 
U5) ‘ou, Zehn. Jy its, Hundert. 
a gh ‘onbir, (lf. Sy Sl iki its, Zweihundert. 
* 1 oy) on ‘iki, Jwölf. D ‘ilfdiias, Dteihundert. 
te! yl "on bulſch, Dreizehn. 552 5 hort jus, Vierhundert. 


2 * jinni oder iwirmi, Zwanzig. = Geld jus, Fünfhundert. 
. * jigirmi bit, Ein und zwan⸗ ay oll alli jus, Sechohundert. 
aig. dy SA jedi jus, Siebenhundert. 

575 ‘olus, Dreißig. * Kus Bris fas, Achthundert. 


Gl 


a „dots jas, Neunhundert. Sy * ini jo, Zweihundert 


* Gia, Tauſend. tauſend. 
Je 5 ili Bia, Jweltauſend. 3 2 E deblas jut, Neurhun- 
Al ids die oder a. derttauſend. 
„ bir jak, tauſend. Uybe milion, eine Million. 
§. 38, 


Die Zufantmenfegung der Zahlen geſchieht, nach dem Augegebenen, 
in der Art, daß immer die höhere Jahl voraugeht und die nledere ohne 
weltere Verbindung darauf ſolgt. In großeren Jahlen, wo die Hunderte 
und Tauſende gezählt werden, muͤſſen jedoch die niederen Zahlen den 
durch fle gezahlten Hunderten und Tauſenden voraugeſeßt werden; 
* 8. Moy co! eg ids en, drei Hundert und fiinjsigs . £1 
wv — 32 illi bia (0s Hebden ßeſch, zwei Tauſend einhundert fünf und 
achtzig; e nal ay! x 2 bin bellis jus alimiſch dorl, Gintanfend 
achthundert vier und ſechzig; 2359 2 * jy sl A buch bin “alti jus 
jigirmi dart, fünf Tanjend ſechshundert und vier und zwanzig. Von 
hundert Tauſend an wird mit dem Worte K kerre, Mal, gezählt; 3. B. 
* ap * * xo GING Aree jus bin, dreimal hundert Tauſeud. Das Wort 
, Million, iſt aus den europäiſchen Sprachen entlehnt. 


F. 39. 


Die gezählten Gegenſlände folgen auf das Zahlwort ſtets in der 
Einzahl, ebenſo das mit denſelben in Verbindung ſtehende Jeitwort; 
3. B. Gaby 55 . ili weſir fojledi, zwel Miniſter ſprachen, ſtatt 
A l, welisfer Hajfediter; A ro Jy Ws oben geſdi, hundert 
Männer find gekommen, ſtatt L L o] abemſir geldiler. Sehr oft 
wird auch zwiſchen der Zahl und dem gezählten Gegen ſtande ein 
Wörtchen eingeſchoben, das dem deurſchen: Stück oder Perſon 
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eniſpricht. Bei Menſchen gebraucht mau nämlich das Wort dn cſer, 
Perſon, Mann; bet größerem Vieh das Wörtchen Y Kash (tütkiſch), 
odet U rati (arabijd), Kopf; bei Sachen von größerem Umfange bas 
Wott eL para (tüttiſch), oder = Kit'a, Stück, und bei kleineren Gegen · 
ſtänden, ſowohl belebten als uubelebten Weſen, das Wort 1 dart, 
Körnchen, oder „ar ‘ade, Zahl; 3 B. Shs on ufer fronbewi, 
zehn (Mann) Franzoſen; He ul 3 * iümi balh Rua, ywanzig 
(Kopf) Lämmer; aa Pesos) um beth Ail’ geſſae, fünf (Stück) Schiffe; 
. ay o "MIG para io, drei (Stück) Dörfer; = bit adtd 
mom, vierzig (zählige) Kerzen; . ajo A iſli dane indſchu, zwei 
(Körnchen) Perlen. 
F. 40. 

Kommt cin Belwort vor das Hauptwort, fo nimmt das kürkiſche 

Zahlwort ſeinen Platz vor dem Beiworte; 4. B. 15 * \ ‘ii gir al, 
zwei graue Pferde; 355s 2 Zo! “UG feria jor, drei goldene Ringe. 
Man kaun das türkiſche Zahlwort auch auf das Hauptwort folgen 
laſſen, aber nut wenn man es ſelbſt als Hauptwort auffaßt, und mit 
jenem im Verhältniſſe der zweiten Endung in Verbindung ſetzt; z. B. 
oy J Jy! ecetra Giri, Gin Haus, wörtlich: der Hauler ihr Eines; 
* 3 Lake dicheuſidſchiſtrin jigirmibi, der Krieger ihre Zwanzig, 
zwanzig Krieger. In dleſem Falle darf dads Hauptwort auch in der 
Einzahl ſtehen, sp 954 “avin bir, —.* * diähtußdſchinlu 
jigirmibi, 

Tao Fragewort für die Grundzahlen ijt c Rall, wie viel. 
s ſteht gewöhnlich mit einem Hauptworte in Verbindung, wird aber 
auch ſelbſtſtäudig gebraucht; 1 N ce Aull Fulvtuunus, wie 
viel befehlen Sie? fa „r folſche (dritte Endung) 'aldiuis, um wie 
viel haben Sie co gekauft? a . os „ bu gin ‘ajin dalſchidir, der 
Wievielte des Monate iſt heute? 
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Die perſiſchen Grund zahlen. 


& sa, Ging. 
is ba, Zwei. 
do Br, Del. 
2 tichehhar, Vier. 
E vendich, Fuͤnf. 
A cheſch, Sechs. 
= Gell, Sieben. 
beach, Acht. 
a nd, Neun. 
a3 de, Zehn. 
u juſdt, Cilſ. 
. he diene, Zwölf 
A bite, Drei zeh n. 


a licheharbe, Vler zehn. 


soph panide, Fünfzehn. 

„ ſchanſde, Sechzehn. 
2 Heide, Siebenzehn. 
„ felifde, Acht zehn. 


Sm cih, Vier ig. 
* peadſchuß, Fünfzig. 
as halt, Sechzig. 
„Es ella, Slebeuzig. 
„E peſchlad, Achtzig. 
„ nupeb, Neun zig. 
bab, Hundert. 
8 eee ö Zweihundert. 
—2 dawiht, 
saw uad, Dreihundert. 


e lichcharbab, Bierhunderl. 


l pantad, Fünſhundert. 
2 ſcheſchbad, Sechshundert 
n geſillab, Siebenhundert. 
2 geſchidab, Achthundert. 
dab, Neunhundert. 
L heſur, Tauſend. 
5 do heſur, Jweitauſend. 


e heſar, Dreitauſend. 
„Ebi Setar, Dreifigtauſend. 
„bad haar, Hunderttauſeud. 


lz nuwoſde, Neunzehn. 
— b, Zwanzig. 

„ Dreißig. 

In dieſer Weiſe wird fortgezählt blo fünf mal Hunderttauſend, 
welche Zahl man im Perſiſchen init einem Worte bezeichnet: 53 +i furur. 
Um Millionen auszudrücken, verdoppelt man die Zahl Rurvt, yo a wb 
jf Aarur, ein Närur, psd du flürur, jtvel Nüror, d. l. eiue Million, 
re „b lichrhar dutar, vier Nurut, d. i. zwel Millionen, und fo fort. 
Die perſiſchen Zahlwörter haben ihren Platz. wie die türkiſchen, vor 
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dem Hauptwotte, das darauf immer in der Einzahl folgt; z. B. * re 
fe gemi, drel Schiffe, ale = ſchelch nab, foto Monate; n> — bun 
file, zwanzig Kamecle. Man beobachtet dieſelbe Ordnung bel den 
zuſammengeſetzten Zahlen, wie bei den türkiſchen, nämlich dle höhere 
voran, datauf dle nledere, nur muß die Silbe „ d (eigentlich we), 
und, nach jeder Zahl eingeſchoben werden, um fie alle miteinander zu 
verbinden; J. B. be, e , E penb/Giiefur asc rbb abi 
olſchthor, fünftauſend und ſechshundert und zwanzig und vier. Von den 
perſiſchen Grund zahlen werden im Turkiſchen am häufigſten im Umgange 
die Zahlworter bod und I heſar gebraucht. 


5. 42. 
Die arabiſchen Grund zahlen. 


uchad, Eins. 

Oban, Jwel. 

aL Uclate, Drei. 

— 3 ‘erba'a, Viet. 

— = diainir, Fünf. 

bite, Sechs. 
dae ſieb'a, Sieben. 
ali denanijt, Acht. 
sat (ia, Rewte. 

a, achte, Jeli. 
lead ‘afificr, Eilf. 
Uns aſchec, Zwölf. 

AM Grlatie “afer, Dreizehn. 


ob's ‘alder, Vietjehn. 
gat bam Homie ‘alder, Füufzehti. 


gn dee Bille “alifirr, Sechzehn. 


gt dane Hebe ‘alder, Sieben zehn. 
2 ale Irmanife aſcher, Achtzehn. 
uss ascher, Neunzehhn. 
2 ischen, Zwanzig. 
M belabia, Dreißig. 
lenden, Vierzig. 
= denn, Fünfzig. 
— Bittin, Sechzig. 
b, Siebenzig. 
OSE temanin, Achitzig. 
cna! 1ib’in, Neunzig. 
bie mi’e, Hundert. 
UL Le miveian, Zweihundert. 
OL SM brta6 mi'e, Dteihundert. 
ole ND erßa mi'e, Vierhundert. 


4 gan mt, J ünfhundert. 
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4 Cow itl ame, Sechshundert. ef, Tauſend. 
ou = ab mi't, Siebeuhundert. OWI 'etfua, Zweitauſend. 


BL Olé Dewan mi't, Achthundert. e octave alal, Dreitdufend. 
ou — ng wi’s, Neunhundert. N. catſchte alaf, Zehntausend. 
Die Mehrzahl von 4 UL. 7, Hundert, ijt GL. mi'at, Hunderte, 
und von 'r, Tauſend, kann man ſowohl bilden a "afaf, als auch) 
wy! ‘afef, Tauſende. Bei Zahlen unter Hundett ſteht die niedere Zahl 
voran und darauf die höhere; über Hundert kann man bellebig mit der 
niederen oder höheren anfangen, ind dle Zahlen überhaupt miiffen 
durch „ wr, berbunden werden. Man kann alſo 4. B. zählen 3 
3 sy tl , , . we'iifiris weßilt mi't wechumſe aaf 
oder auch D cp pce y L= I shame olaf wrd ar. 
wt iſchtis we'erba'a, fünf Tauſend ſechs Hundert und vier und zwanzig. 
Die Zahlwoͤrter ſtehen im Arabiſchen bald uach dem Hauptworte, bald 
vor demſelben, und dieſes ſelbſt wird in die Mehrzahl gejept; z. B. 
* W Gelade möſchal, drei Männer; am n= bein Sanüe, fünf 
Söhne. Arabiſche Grundzahlen werden überhaupt im Türkiſchen, 
ebeufo wie perſiſche, wenig gebraucht, niemals aber die Zahlen am| 
‘adud, Eins, und OU “daa, Zwei; flatt der letztern ſetzt man eher das 
Hauptwott in die Zweizahl, wie = chortmeſn, die zwei Heiligthümer, 
Mecca und Medina. 


8. 43. 


Ordnungszahlen bildet man im Türkiſchen durch Hinzufügung 
der Silbe ＋ mit dem Bindelaut Cire, iedsifi, ondſchu, aodſchü, an dle 
Gtundzahlen: 

2 ＋ buiadichi, erſte. E dördündſcha, vierte. 
F Mind, zweite E HiGind (Gi, fünſte 
2 ul ſchünd (dja, dritte. 2 ultinbſchi, 8 
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A iedindli, ſiebente S attaiiGindsigi, ſechzigũle. 
V biainolch, achte. A aaiſcinoſch, ſiebenztgſte. 
Eik delulundichn, neunte. T bedinundſch, achtzigſte. 
E bononbſche, zehnte. E enisbich, neunzigſie. 
= 3) onbirindſch, ellfte. Loy itfindssa, hundertſie. 
al % "on “ikindtgi, zwoͤlſte. Y SM ini furanordia, zweihun⸗ 
FE jigirimind thi, zwanzigſte. dertſte. 
r otuſundſchu, dreißigſte. mis binindſchi, tauſendſte. 
e Kithindrgi, viersigite. i jas binn, hunderttati 
2 "eMadidii, fuͤnſzigſte. ſendſte. 
f. 44. 


Bei zuſammengeſetzten Zahlen fügt man dieſe Endung an die letzte 
derſelben; B. = N ir . , zinc Gin am ias jirmi zeſchi· 
dich, fuͤnftauſend ſechohundert fünf und zwanzigſie. 

Statt es birindſchi, erſte, gebraucht man zuwellen die aud dem 
Atabiſchen enklehnten Wörter I bibtida, Anfang, und J,! 'awel, erſte, 
indem man ihnen die Anhängungsſilbe 5 gi (weiter unten § 62) bet- 
jagt, Sis! Abtidaſli, 3S rweldi, der anfangmachende, der erſte. Von 
dleſem letztern ſcheint das glelchbedeutende Woͤrtchen ei eim, der erſte, 
eine Abkſtzung zu ſeln. 

Von den Woͤrtetu J, sl, * und A sad das lautanzel- 
gende s in der Verbindung mit E weg, . A, Fe und 
Hl; dagegen ſchrelbt man gx mit S, weil das 2 ſich nicht mit 
dem 0 verbinden laßt. Das S tn s übergeht hier, des Wohllaute 
halber, in 5, F229. 

Das Fragewoetchen ee nimntt ebenfalls dle Silbe * an, S 
lalſchindſchi, der Wievielte? In Verbindung mit dem Hauptworte wird 
es ſelbſt als Haupiwort in das Verhältniß der zweiten Endung geſezt; 
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„ B. N SLL ys en aitattarin Mattehindrsipini il tds 
dieſer Bücher ihr Wievieltes wünſchen Sie? d. i. das wievielte Buch? 
s betbisbgchibinf, ihe Vierte, d. I. das vierte. 

F. 15. 


Perſiſche Ordnungszahlen. 
7 he buwaſdeham, arvdlfte. 


& jefitim, ober rae 
ost nuguilin, — Bintan, zwanzigſte. 
5 dawüm, zrpelte. ~ Hijim, drelplgſte. 
e bimam, dritte. b> iſchihiſam, viergrgfte. 
p= {fdjehardm, vierte. nls ptudſchußum, fünfzigſte. 
. vandſchun, fünfte. . fſcallan, ſechzigſte. 
ſcheſchum, ſechſte. pote Aefadam, ſlebenzigſte. 
— geſlüm, ſlebente. pt geſchladüm, achtzigſte. 
— heſchtum, achte. ( nawedam, neunzig ſte. 
c nüßum, neunte. roo gadam, hunbertfte. 
ehe, zehnte. pla Helordin, tauſendſte. 
pot laldehüum, eilfte. 
F. 46. 
Arabiſche Orduungszahlen. 
Männlich. Weiblich. 
55 el, der crite. 4 „I ‘ula, die erſte. 
A baut, der zweite. ail Bunijc, die zweite. 
SU gang, der dritte. AI platipe, die dritte. 
= U rabi, der vierte. b rabi’a, die vierte. 
Hamid, der fünfte. = gamibi, die fünfte. 
„ dadig der ſechſte. du dks Gabefr, dle ſechſte. 
aw Ls fabi'a, die ſtebente. 
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9 gabi, der ſtebente. 


Os 


Männlich. Welblich. 
cl Bamin, der achte. = Samine, die achte. 
V abi, der neunte. asol fadi’a, die neunte. 
A ‘afdir, der zehute. A aſchin, die zehnte. 


„ Gadi ‘offer, der eilfte. = E godije aſchre, die eil fte. 
rt 4 dani aſcher, der zwölfte. wl Ganije aſchre, die zwölfte. 
Au bang ech, der brel- = A paßte "oper, die bret. 

zehnte. zehnte. 

Und jo fort bis zwanzig; von zwanzig an nimmt man die Grund. 
zahlen als Ordnungozahlen, wie = ‘ifjrin, der zwanzigſte; Y * 
belaßin, der dreißigſte; ＋ , S Gudi pelichtin, der ein und pvan⸗ 
zigſte; =; et lali welid’in, det neun und neunzigſte. Wm meiſten 
werden im Türkiſchen dieſe Ordnungszahlen ble zehn gebraucht, ſowohl 
als Nebenwörter mit Ceuwin (1. Abſchn., §. 18), wie i ewſeu, erſteno, 
be Ganijen, grocitend, als auch zur Bezeichnung der Kapitelzahl eines 
Buches, wie Js! wt Gab ewel, erjted Kapitel. CIV wt bad Aglid, drittes 
Kapitel. In dieſer lezten Anwendung wechſeln die arabiſchen Ordnungs⸗ 
zahlen mit den perſiſchen zuweilen ab. 

5. 47. 

Bruchzahlen konnen im Türkiſchen auf zweifache Act ausge ; 
drückt werden, erſtend durch kuͤrklſche Zahlwoͤrter und nach tuͤrkiſchen 
Sprachgeſetzen, nämlich fo, daß der Nenner mit angehängter Slübe ss 
da, de, in, an, vorausgeht, und darauf der Zähler ohne weitere Berbin- 
dung folgt; 3. B. „ e Aiſchde bir, ein Drittel (wörtl. an bret Eins); 
c beſchb, disch, an fünf drei. d. i. drei Biinftel; CI D5! say jy,I 
"olus birde on it, zwölf Einunddreißigſtel. Zweitens durch arabiſche 
Bruchzahlwörter, und zwar nur bio Zehn, welche die Stelle des 
Nenne rs einnehmen, den Zähler aber eine tärkiſche Grundzahl vertritt. 
Bolgende find die arabiſchen Bruchzahl wörter: 
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wae nif, Halfte. bus, Stebentel. 
ob pam, Drittel. cot Pain, Achtel. 
wo, Viertel. — lap, Neuntel. 
un Gams, Fünftel. ulſche, Zehntel. 
bad, Sechſlel. 


Man gebraucht aljo der Kürze halber meiſtenthells dieſe Brud)- 
zahlen 3. B. . sir bats, ein Drittel; N gl "fg rub, drel Viertel; 
— bisch lug, fünf Neuntel. Manchmal bildet man von ihnen die 
Zwelzahl, wie OUL pation, zwei Drittel; OL Gumbaw, zwei Fünftel; 
oft auch die unregelmäßige Mehrzahl nach dem Muſter Jus fal, mlt 
welcher dann arabiſche Grundzahl wörter verbunden werden können, wie 
* Ely} nge flag, bret Viertel; T ‘achmnaf ‘erba'e, vler Zünftel. 

§. 48. 

Auf noch andere Weiſe kann man die Bruchzahlen im Tüͤrklſchen 
benennen, und zwar noch deutlicher, indem man das Wort sl pal, 
Thell, ober ein ähnliches Wort elnſchlebt und in bad Verhalinifs der 
zwelten Endung ſetzt; z. B. Sy A. e e "all paſis Giri, dreletr Thelle 
ihr Einer, d. l. ein Drittel. 

Für Hälfte hat man im Türkiſchen die Wörter pl jarim und 
SH bulſchul; ebenſo das arablidje we niff und das perſiſche 2 
eim, das einzige Bruchzahlwort, das man don der perſiſchen Sprache 
entlehnt. pole jarim, wendet man fiir ſich allein an, das heißt, wenn 
man blos dle Hälfte elner Sache bezeichnen will; z. B. och pb 
jarim Ba'al, eine halbe Stunde; U! pl forim erima, ein halber Apfel. 
Sse bulchul, ſteht immer in Verbindung mit anderen Zahlen; 3. B. 
SK bun buiſdud, Eins und ein halbes; 3. ~ deſch dulſch nä, fünf 
und ein halbes. Man muß hier das Wörtchen „ und ſich immer hinzu · 
denken, wie bei den zuſammengeſeßten Zahlen, = 'on beſch, fünf · 
zehn, d. h. zehn und fünf; » .. * jitmi bir, Zwanzig (und) Eins; 
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gebraucht man dagegen das arabifdje ., fo hat es blos ble Bebdeu- 
tung bed Nenners, deſſen Zähler die vorangehende ganze Zahl bildet, 
bin if, eine Hälfte, ein Halbes. Jedoch müſſen die übrigen 
Bruchzahlen mit den ihnen vorausgeſchickten ganzen Zahlen entweder 
durch das atabiſche „ oder das kürkiſche Wörtchen abl iir, mit, und, 
ausdrücklich verbunden werden; 3. B. 2 Ss illi wabir raub, oder 
cea A nS) ‘ii ‘ile Bir rub, Zwei und ein Biertel. Im gewohnlichen 
Qeben bedient man ſich des Wortes Ino lich in, wahrſchelnlich 
zuſammengezogen aus dem perſiſchen Ib licherjrä, in der Bedeutung 
ein Viertel, bei gewogenen oder geſchnittenen Sachen, beſonders bei 
der Stundenzahl; z. B. 5? te p bit iſcheſtri Hulu, ein Viertel 
Lamm; h e- stich hantar, ein Biertel Zentner; ele dpe zr! 
ülſch klcheirel ha'al, drei Blertel Stunde. 


8. 40. 


Verthetlungszahlen bildet man von den Grundzahlen durch 
Anhängung eines 5 mit vorangebendem Milan; 3. B. yy bint, zu eins, 
uhr, zu dtel, — Gelder, zu fünf. Bei den Zahlwörtern, welche 
mit einem Laut endigen, ſchiebt man ein dazwiſchen ein und das 
Lautzeichen bleibt; z. B. ra uber, zu wei; = (edifdjer, zu ſteben; 
l elſiſcher, zu fünfzig. Sind die Vertheilungszahlen mehrere Hun- 
derte oder Tauſende, fo wird blos der kleinen Zahl, welche die Hun. 
derte und Tauſende zählt, das Verthellungszeichen „oder A ange- 
hängt; z. B. sy , “airier jas, zu deel Hundert; SL eaſiſcher 
bia, zu ſechs Tauſend. Und folgen noch niederete Zahlen, fo wird auch 
juleßt das Vertheilung zeichen hinzugefügt; z. B. soy * 5 
5 „ oncr bis jediſcher jus Kish Defer, zu zehn Tauſend ſteben 
Hundert fünf und vierzig. Das Wort yo dor, vier, laßt vor dieſer 
Endung das S it „übergehen, 5 derder, zu Vier. 
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Man wendet dieſe Art Zahlen an, wenn man an einzelne Gegen ⸗ 
ftande, Perſonen oder Sachen, eine andere Gattung von Gegenflanden 
in gleichen Theilen vettheilt; z. B. pias we = x, ha 
Gisinis alicher goruſch witinis, ein Jeder von euch gebe drei Piafter; 33 Vs! 
4 „ 2 eon Rarpas border paraja, zehn Waſſermelon en zu vier Para, 
d. 1. jede zu vier Para im Pteiſe; pall D Ei I fas forint 
onarlil aſdim, hundert Gulden in lauter Zehnerſtücken habe ich bekom. 
men. Wird aber irgend ein zahlteicher Gegenſtand blos firr ſich in gleiche 
Theile getheilt, fo muß man dasſelbe Zahlwort wiederholen; z. B. 
E PS) 4 igiſcher Iliſcher geſinis, je zwei, je zwek follct ihr 
kommen. Von den perſiſchen Vertheilungszahlen gebraucht man im 
Töͤrkiſchen nur 9 OG eden jefian, je ein, je ein; von den atabiſchen 
ledoch gat keine. 

Die Wörter cL eg, einzeln, ungerade, und S's tat, doppelt, 
gehöten noch zu den Zahlwdrtern, wie in den Redensarten - 
icf mi lichint, ungerade ober gerade; SE bit Ral, einfach, Y CI id 
gal, zweifach. GE E fal kat oder SL , thot Ral, vielfach. 


§. 50. 


Die Turken drücken ihre Zahlen auch durch Ziffern aus, welche 
den europa iſchen ganz ähnlich ſehen, und eigentlich, als urſprüngliche 
atabiſche Zeichen, die ſen zu Grunde liegen. Sie find folgender Geſtalt: 


rene \,. Vy Aa Aa © 
1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 0. 


Gbenſo ijt die Rechnungsweiſe ganz der unſerlgen gleich, rechts 
die Einheiten, links die Zehner, darauf die Hunderte und Tauſende, 
u. f. w.; J. B. Ir 12, r 33, 1. 4 104, of 5793. 
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In gleicher Weiſe entlehnten dle Türken von den Arabern 
die Att der Bezeichnung der Zahlen durch Buchſtaben. Die 
Mraber halten nämlich für die Buchſtaben in uralter Zeit fol- 
gende Ordnung: 


. 32, . . I fm, jp, el. 
bafig, lachas, Nataſchtl, Oa’fas, firfemen, chuli, hewes, cbbſchob. 

Det Zahlenwerth fängt mit 1 Elf an, fo daß die erjien neun 
Buchſtaben für die Einheiten, die zweiten neun, von 8 bis , fir 
die Zehner, und die dritten neun, von J bis E, far die Hunderte 
genommen werden, und der letzte Buchſtabe E vectritt die Jabl Tau · 
(end. Hingegen verlangen die Zahlbuchſlaben bei ihrer Zuſammen · 
ſetzung eine umgekehrte Reihenordnung, nämlich erft die hohere Zahl, 
dann die niedere; z. B. — 12, £23, 2 45, a 434, seve 1865. 
Vie vier perſiſchen Buchſtaben entſprechen jeder im Zahlenwerthe dem 
ihm gleichnamigen arabiſchen, das dem , das & dem C, das y 
dem 5 und das 3) dem J. Man bedient fd) der gahlbuchſtaben dor · 
züglich in den Schriften für die Sternkunde. 


fünftes Kapitel. 


Dab Fürwort. 


§. 51. 


Die Juͤrwöcter in der tuͤrkiſchen Sprache unterliegen keiner Unter · 
ſcheidung des Geſchlechts, ebenſo wie die dotbeſprochenen Redetheile, 
und find fuͤnſerlei Art: perſdnliche, zueignende, beziehende, anzeigende 
und fragende Fürwörter. 
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Perſödnliche Adcwacter. 


Einzahl. Mehrzahl. 
1. P. & Gan, ich. V bis, wir. 
2. P. bea, du. dis, Ihr. 


3. B. „I' ober Ji ol, er, fie, es. A ‘anfer, file. 


Und wiewohl die Wörter „ und - ſchon an ſich die Mehrzahl 
bedeuten, ſo wird dieſen in höflichen Redensarten noch das Mehrzahl 
zeichen der Hauptwörter, dle Silbe J far, fer, angehängt. V biſter. 
liter. Aus Hoflichkelt gebraucht man auch, gleichwie in der 
deutſchen Sprache, die dritte Perſon der Mehtzahl LI ‘aaler, fle, ſtatt 
der dritten Perſon der Einzahl, et, fie, wie auch ſtatt der zweiten 
Perſon der Einzahl du. 


§. 52. 


Die perſönlichen Fuͤrwörter werden, wie bie Hauptwoͤrter, abge- 
ändert durch vier Endungen, außer daß die Endungszelchen der Haupt. 
wörter hier eine kleine Umwandlung erleiden. Das E der zweiten 
Endung wird bel der erſten Perſon in der Ein, und Mehrzahl mlt 2 
und bad 4 ber dritten Endung bei der erſten, zweiten und dritten Perſon 
in der Einzahl mit! ungetauſcht, oder mit andern Wocten, das Unten, 
das bald 1 bald E lautet, wird hier zum harten A, und das wurzel · 
hafte O von und = übergeht bei der dritten Endung in 2. ebenſo 
das lautſtüßende & bei der dritten Perſon. Des Endungslautes wegen 
wird namlidy das „ in der Giryabl zu O, auch der O. daut zu einem A, 
Au ‘asin (oft auch: Oaan, Oalat), und bleibt dann auch in der Mehrzahl 
vor der Silbe 25 far, fer. 


Abänderung der petſönlichen zürwörter. 


Erſir Perſon. 


Gingabl. Mehrzahl. 
5 bes, id). bis, wir. 
2 6 benim, meiner. pt fifim, un ſer. 
3. © buna, mit. oy Gift, uns. 
4. ee beni, mich. ba, uns 
Ime ite Perſon. 
Winzahl. Mehrzahl. 
1. cps Gea, du. bis, ihr. 
2. A binn, deiner. Jun, euer. 
3. M bane, dit. bitt, euch. 
4. deni, dich. dig, euch. 
Dritte Perfor. 
Einjob!, Mehrzahl. 
1. „s oder J o, er, fle, es. pv! “anfer, fle. 
2. hl anin, ſeiner, ihrer, ſeinet. 3 bestens, ihter. 
3. Wl "ana, ihm, ihr, ihm. I ‘anlere, ihnen. 
4. J ‘oni, ihn, fle, es. I “anferi, fle. 
F. 53. 


Zucignende Fürwoöͤrter, eigene, ſelbſiſtändige, etwa wie in 
der deutſchen Sprache, gibt es im Tüͤrkiſchen nicht. Es find blos 
Endſilben, ähnlich den Endungen bei den Hauptwörtern, die den 
Beſitz eines Gegenſtandes und dat Jugehdren desſelben irgend welchem 
anderen Gegenſtande, Perſon oder Sache, anzeigen. Wir benennen fie 
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aber mit dieſem Namen, um uns nach unſerem Bedarf mit dem Aus- 
drucke leichter bewegen zu können. Das zueignende Fürwort alſo fir 
die erſte Perſon der Einzahl iſt ein ¢ mit bem Bindelaut Eure, im, um, 
im; fur die zwelte Perſon der Einzahl ein J mit dem Bindelaut Cire, 
ia, un, Gn, und für die dritte Perſon der Einzahl der Laut Eyre allein, 
vertreten durch deſſen Lautbuchſtaben z für die erſte Perſon der Mehr 
zahl die Silbe = ais, mus, mas, mit dem Bindelaut Eire; füt die zweite 
Perſon die Silbe 7 ais, uus, uus, mit dem Bindelaut Cire, und file die 
dritte Perſon die Endung E (ori, feri, ohne weiteten Bindel aut. Tönt 
der letzte Buchſtabe des Hauptwortes durch eigenen Laut, ſo wird kein 
Bindelaut bei allen dieſen Endſilben mehr angenommen, nur wird bei 
der dritten Perſon der Einzahl dem Hauptworte ein = hinzugefügt, 
um den Laut Eßre, der hier allein das zueignende Fuͤrwort vorſtellt, zu 
ftigen. Daß man eher einen anderen weichen Buchſtaben, als das 
gewohnliche lautſtützende s gewählt, geſchah darum, um es nicht mit 
det vierten Eudung des Hauptwottes in ähnlichem Falle zu ver- 
tauſchen; denn nunmehr unterſcheidet ſich z. B. l. babodi, fein 
Vater, recht deutlich und vernehmlich von Al bobo, den Bater. 
Wörter tütkiſchen Urſprunges vertauſchen, dco Wohllautes wegen, 
vor den zueignenden Frwörtern außer , ein J in 8. und ein S 
ln > (oben §. 11); J. B. Gul “ajak, der Fuß, eu ajagim, mein Fuß, 
eU ‘ajagin, deln Buh; Sy pnt, det Götze, post hudum, mein Götze, 
Soy pudun, dein Gage, Bei Wörtern, deren letzter Buchſtabe ſich mit 
einem darauffolgenden in ber Schrift nicht verbinden läßt, ſchiebt man 
zuwellen vor dieſen Anhängungsſilben das Lautzeichen § ein, und 
ſchreibt 7 ſtatt . Bhs ftatt 3 jo am pebrrimis, unſer Vater, . 
prbtrinis, ewer Pater, Gin a als bloßes Lautzeichen wird, Sprachgebrauchs 
halber, ebeuſo mit dieſen Nachſlben wie uberhaupt mit den melſten 
hinzukommenden Bildungs buchſtaben, in dec Sdyrijt nicht derbunden, 
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ſondern behält ſeine Geſtalt als Eudbuchſtabe; z. B. „ debe, der 
Großvater, pas dedem, mein Grofvater, +s. debe, dein Großvater; 
ale Gant, das Haus, f Gauen, mein Haus, Ju Ganen, dein Haus. 


F. 54. 


Dauplwöcter mit angehängten yucigaenden Türwörltrn. 


Mit verbindbacem Endbuchſtaben. 


Einzahl. Mchrzahl. 
1. P. A fordeſchim, mein Bruder. alos lordoſchiais, unſer Bruder. 
2. P. A Hlardaſchin, dein Bruder. Glas gurdaſchinis, euet Bruder. 
3. P. gules furdaſchi, fein Bruder. 5 I fatbaſchſari, ihr Bruder. 


Mit nicht verbindbarem Endbuchſtaben. 


Wiazahl. Mehrzahl. 
1. P. om rim, mein Haus. wins, unſet Haus. 
2. P. 3M ewin, dein Haus. aos twinis, ener Haus. 
3. B. g "ami, fein Haus. 595) ‘eoleri, ihr Haus. 


Mit 5 zu Ende. 


Gigzahl. Mehrzahl. 
1. P. — ſſchiß rig iu, meine pe lſchibriginis, unſete Dredjfel- 
Drechſelbank. ‘ bant. 
2. P. N lſchigrigin, deine Se im Aikviginis, eure Dredhfel- 
Drechſelbank. bank. 


3. P. i> iſchikrigi, feine 8 rs ſſchiß riß ſari, ihre Drechſel · 
Dtechſel bank. bank. 


Mit S zu Ende. 


Emzahl. Mehrzahl. 
1. B. . MGifdim, mein Feld. „ ſcchiddiuis, unſet Feld. 
2. P. Sra lobi, deln Feld. = icin, ener Feld. 
3. P. 3 Hii, fein Feld. „ cillter, iht geld. 


Mit dem U. oder G. Ton. 


Einzahl. Mehrzahl. 
1. P. 0 „ loſum, mein Weg. Ay iolynus, uuſet Weg. 
2. P. A jofan, dein Weg. Sy joſunus, euer Weg. 
3. P. J hota, fein Weg. S, joturi, the Deg. 


Mit Umlaut. 


Einzahl. Mehrzahl. 
1. P. pS dajdndm, meine Hod)- S52 bujdnamis, unſere Hoch 
zeit. geit. 
2. B. Ae dolunun, delne Hoch page dijuninus, eure Hoch. 
zeit. zeit. 
3. P. 5. dujanu, ſeine Hoch e düjunſri, ihre Hoch- 
zeit. zeit. 


Mit dem Lautzeichen tau Ende. 


Unzahl. Mehrzahl. 
1. P. pul bubom, mein Vater. uk Babumis, unfer Vater. 
2. P. Sub baßan, dein Vater. Ar baßanis, euer Vater. 


3. P. bl Gabosi, fein Vater. SILL bubalari, Ihr Rater. 
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Mit dem vautzeichen, zu Ende. 


Einzahl. Mehrzahl. 
1. P. n podem, mein Hlnter. L bulumus, unſer Hinter 
halt. halt. 
2. P. Sp punun, dein Hinter. Sey pupumos, euer Hinter 
halt. halt. 
3. P. An bofudu, fein Hinter. u pub ulen, iht Hinter- 
halt. halt. 


Das Wort yo als Ausnahme (oben 5. 12) 


Einzahl. Mehrzahl. 
1. P. tr Dujum, mein Waſſer. yoyo Onjnmns, unſer Baffer. 
2. P. 2. Bnjun, dein Waſſer. *. Uujnaus, euet Waſſer. 
3. P. pyro buju, ſein Waſſer. Spyro Oafari, (hr Waſſer. 


Mit dem Lautzeichen zu Ende. 


Winzahl. Mehrzahl. 
1, P. os dc, mein Großbater. +499 drdemis, unſet Grob vatet. 
2. P. E beden, dein Großvater. Srss debsais, euer Großvater. 
3, P. s dedefi, fein Großvater. & 72 dD dedtſeti, Ihr Großvater. 


Mit dem Lautzeichen § zu Ende. 


Ginzagl. Mehrzahl. 
1. P. ce Relifhim, meine Ziege. jek Acligimis, unſere Ziege. 
2. P. 2 letichia, deine Zloge. duch nis, eure Ziege. 


3. P. st Relfihidi, ſeine Ziege. a yes Aetihiteri, ihre Ziege. 
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5. 


us 


L. 5 

Man darf jedoch die Wörter, deren Endbuchſtabe , „ 2 oder cs 
bloßes Lantzeichen iſt, nicht mit ſolchen Wörtern verwechſeln, in denen 
fle als feſte Buchſtaben geſprochen werden; denn an dieſe ſchließ en ſich 
die zuelgnenden Fürwörter wie an andere feſte Buchſtaben, und dle Ein. 
ſchiebung eines „ bei der dritten Perſon der Einzahl ijt nicht von. 
ndthen. 3. B. „Eo vabiſchah, der König, bo padiftiagi, fein 
Konig; sh paj, ber Theil, A puli, ſein Theil. 

Oft ſeßt man zu Hauptwörtern von feſten Endbuchſtaben in der 
dritten Perſon der Einzahl beide Fürworter, 5 und , wie z. B. 
4 adem, der Menſch, oa ad tmili, fein Menſch, fein Diener; z bir, Eins, 
Einer, = bini, Einer, ſeiner oder ihrer. Solche Redensarten gehoren 
aber zu den eingeſchlichenen Sprachfehlern. 


§. 56. 


Hauptwoͤrter in der Mehrzahl nehmen ebenfalls das zueignende 
Zürwort zu ſich, nur wird dieſes erſt an das Mehrzahl zeichen J gefuͤgt: 
3. B. LUT kitabtar, die Büchet, 

mit angehängtem Fürworte. 
Einzahl. Mehrzahl. 
1. B. ¢ A H AitaGrarim, meine Bücher. . (S hilaBtarimis, unſere Bücher. 
2. P. 3 1. \S Ritubfaria, deine Bücher. K . (S fitabturinis, eure Bücher. 
. aL 1. F Ritabtari, ſetne Bücher. sh (FS Ritastari, ihre Bücher. 


Da alfo bel ber dritten Perſon Einzahl und Mehrzahl gleich lauten 
und eine Zweideuligkeit entſtehen könnte, fo ſetzt man einem ſolchen 
Hauptworte zur näheren Beſtimmung das perſönliche Färwort in der 
zweiten Endung vor, 8 py iS SLI ‘atin Ritaffari, ſeine Bücher, Kip) 
15 * ‘galeria Aita6lari, ihre Blicher, und ot 3 J LY anferin Aitabi, ihr 
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Buch; in welchem tepteren Ausdrucke das zueinnende GIrort in der 
Einzahl ſtehen darf, um die Einzahl der Hauptwörter deutlich her · 
vorzuheben. Ueberhaupt pflegt man, des großeren Nachdruckes wegen, 
das petſönliche Fürwort in der zweiten Endung, welches ebenfalls elne 
Zueignung ausdrückt, zuſammen mit dem eigentlichen zuelgnenden Für 
worte zu gebrauchen, wie 0 ry . benim 'cwim, mein Hard; MT 
benin Rifabia, dein Buch; go's! ese ‘ogabi, ſelu Hert. Qurveilen läßt 
man gar das zueignende Fürwort weg und begnügt ſich mit dem perſon 
lichen; z. B. 1 0 benim tw. mein Hand; wt Sp Oifin filub, euer Buch. 

Daß Im Türkiſchen das Verhältniß der zweiten Endung bei den 
Hauptwörtern dadurch ausgedrückt wird, daß man dem verbindenden 
Hauptworte das Zeichen der zweiten Endung (33) und dem verbun · 
denen das zueignende Fürwort der dritten Perſon beifügt, wie JS 
we ‘nin dumi, des Hauſes ſeln Dach, d. L das Dach des Hauſes, ift 
bereits oben (S. 17) gelehrt worden. 


§. 57. 


Soll ein Hauptwort mit dem zueignenden Fürworte durch die vler 
Endungen abgeändert werden, daun nehmen die Endungsſilben ihren 
Platz nach dem Ginvorte ein; und da die Endungoezeichen entweder 
elnen Bindelaut vorausſchicken oder ſelbſt in einem Laute beſtehen, ſo 
muß man bel der dritten Petſon des zuelgnenden Fürwortes ſowohl der 
Ein- als auch der Mehrzahl, welche beide mit einem Laule endigen, das 
laulſtüßende O vor den Endungen elnſchieben. Iſt nun der letzte Buch. 
ſtabe des Hauptworles eln nach beiden Seiten verbindbater, det al ſo mil 
dem darauf folgenden O verbunden werden kann, fo läßt man das 
vautzeichen 3 des Fürwortes weg, und ſchreibt z. B. oly Ritabina, 
ſeinem Buche, ſtatt U. Daoſelbe findet Statt bei Hauplwörtern, 
wo in der dritten Perſon der Einzahl ein „ eingeſchoben wird (oben 
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L. 55), wie u. bababim, ſeinen Vater, ſtatt l. Hingegen wird 
bei Hauptwoͤttern in det Mehrzahl, da das „von ] ein nid verbind 
barer Buchſtabe iſt, das s des Fuͤrwortes immer geſchrieben, wie as U 
kitublarina, ſeinen Büchern oder ihren Büchern, nicht aber . 
Abänderung eines Hauptwortes wit angehängten 
zuelgnendem Jürworte.“ 


Erle Perſon. 
Eia zahl. Mehrzahl. 


1. l= Rardurdies, mein Bu-. Un kurdeldiunis, unſet Uru 
der. det. 


2. A. A barbeſchnin, ie iues 32 furdaffiimilia, unſeres 


Bruders. Bnddero. 
3. J Rardathima, meinem h flatbelchimiſa, unſetein 
Bruder. Bruder, 
1. Ai fardafdimi, meinen = Rardafhhimilt, unſeren 
Bruder. Bruder. 
cule Gunem, mein Haus. I Ganmis, unſer Haus. 


A. Ee Ganemin, meines Hauſes. Bye E dunemifin, unſeres Hauſes. 
E Ganeme, meinem Hauſe. E Gancmits, un ſe tem Hauſe. 
3e Gonemi, mein Haus. SL unenif, unjer Haus. 

Zwtile Perfon. 
Einzahl. Mehrzahl. 
1. A kardaſchjn, dein Bruder. N35 gardaſchinis, euet Bruder. 
2. A lutbelqhinu, beineo Bru- eg derdatdinitin, eutes Bru- 


— „ * = 


dets. bers. 
3. 2 lordoſchias, deinem Bru- · I= durdaldiinita, eurem Vru- 
der. der. 


4. Els dardatéini, deinen Stu · EA 2s durdeldinil. euren Bru- 
der. det. 


Elazahl. 
1. Sale Schonen, bein Haus. 


2. Vale Sonni, deines Hauſev. 
dab. Guacer, deinem Hauſe. 


Ju Ganeni, dein Haus. 


Dritte 
Einzahl. 
1. A lurbaſchi, fein Bru- 
der. 
. ily; Rarbdafdjinin, ſeines Bru · 
ders. 


3. 2 dardofijing, (einem Bru- 
det. 

4. „ lardoſchini, ſelnen Bru- 
der. 

1. L- danebi, fein oder ihr 


Haus. 
2. We- danchinin, ſeines Hau- 
ſes. 


3, =- dhoneBine, ſeinem Hauſe. 
J. - fhanefini, fein Haus. 


Mehrzahl. 
gsi alm diomruis, euer Haus. 
Sere chanrgiſin, cured Hauſes. 
Ju Gaursile, eurem Hauſe. 
‘3 . E danenifl, euer Haus. 


Perſon. 


Mehrzahl. 
S jel zshardofGfari, ihr Bruder 
ober ihte Bruder. 
E dardalGfarinin, ihred Bru 
dero. 
fe a pales RurdylGforing, ihrem Brie 
det. 
A Rardafilarini, ihren Bru- 
l der. 
SJa cuntſen, ibr Haus oder 
ihre Häuſer. 
* E Gontierimin, ihtes Hau- 
ſes. 
— * UE Ganeferine, ihrem Hauſe. 
Ss E duneeriai, ihr Haus. 


F. 58. 

Leicht begreifbar iſt es, daß ein End- s, welches zum Hauptworte 
an ſich gehört, vor dem Fürworte nicht weggelaſſen wird, wie po’ Raf, 
der Richter, Ob Rufims, mein Richter, b gaſini, fein Richter. Das 
einzige Wort gol *efradi, der Herc, macht jedoch, wegen ſeines öftern 
Vorkommens eine Auonahnie und man ſchreibt dasſelbe mit der erſten 
Perſon ded zueignenden Fütwortes: pal eſendim, mein Herr, pal 


eſtndimis, unſer Herr, ohne S. 
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Nicht ſelten geſchieht es, daß das Zeichen det vierten Endung, 
naͤulich der Laut Ehr mit dem anycigenden S, nach dem zueignenden 
Fürworte gänzlich wegbleibt; 4. B. in dem Satze: por Pe? le 
fabs n , ply ‘afemnla fern BarrCine we ‘alam feeoRin Radin itim, 
möchten wir das Vergnügen der Welt nur immer genießen und den 
Werth der vergnügten Tage erkennen, da müßte es, det Regel nach, 
„ bia und F. 5 Radriai helßen. 

Das Mehrzahlzeichen der dritten Perſon deo zueignenden Für⸗ 
wortes, 5 kart, frri, barf man ausnahmoweiſe (f. oben §. 10) einem 
arabiſchen Hauptworte in der Mehrzahl wohl beifügen; 3. B. y= 
e 3 JEL [du Baglarin ‘atrafi, dieſer Garten ihre Seiten, d. i. die 
Seiten dieſet Garten; oder aud ssl bl Set „ [Gn baglarle 
alraſfati. Mit dem Unterſchiede, daß man in der erſten Redensart, y= 
lel 3 Au, blos die Seiten aller dleſer Gärten zuſammen verjteht, 
und in der zweiten Redensart. 151 bl Sper „, die vler Seiten 
eines jeden Gattens insbeſondere. 

Wenn mehrere Wörter in einem Saße durch; we, und, verbunden 
ſind, bekommt blos das letzte derſelben das zueignende Fürwort. 


K. 59. 


Das Wörtchen Pref odet eS: Aeadi, ſelbſt, mit den angehängten 
zueignenden Endfllben, bildet das ſogenannte zurückfühtende Furwort. 
Seiner äußeren Geſtalt nach ſtellt das Wörtchen ein Hauptwort 
vot, hat auch die Bedeutung: das Selbſt, die Selbſtheit, und wird im 
Tortiſchen . <2 co! “imi lösch, der Name det Abſonderung oder das 
Ausſchließungswort genannt, weil es auf elne beſtimmte Perſon. hin. 
weiſt, mit Ausſchließung aller anderen, wie z. B. 3, Rendin, deine 
Selbſt helt, d. i. du ſelbſt. Als Hauptwort unterliegt es daher den vler 
Beugungefällen, und nimmt das Mehr zahl eichen J far, fer, ſo wie die 

Ge 
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zneiguenden Fürwdrter zu ſich. Man kann es auch ohne Anhäugungs⸗ 
furwort gebrauchen, alodann muß aber die Perfon, auf welche es Bezug 
hat, ſchon aus dem Sage klar fein; 3. B. D* gach Andi geſirim, felift 
werde ich kommen, d. i. ich ſelbſt werde konmen; - b 2 fendi 
band Pajteds, ſelbſt hat er mit mic geſprochen, d. i. er ſelbſt hat mit mit 
geſprochen. Mit dem Fuͤrworte ijt die Anwendung beliebig. Vor dem . 
der erſten Perfor der Einzahl wird Andi ohne das Lautzeichen, ober .s 
geſchrieben, pos. 


Abänderung des Wortes ae 


Ciozahl. Mehrzatzl. 
1 88 Acubi, ich, du, er, fle, es 1 Aendifer, wir, ihr, fie 
ſelbſt. ſelbſt. 
2 3 Aendinia, meiner ſelbſt. E N Readiferin, tinſer ſelbſt. 
2S aenbile, 
3, 1 5 dir ſelbt. , A Rewbitree, uns ſelbſt. 
Abi 
4. 25 — mich ſelbſt. J A Remditer’, uns ſelbſt 
* Grabini, 
„Amit angehängtem zueignendem Fütworte. 
Pinjagl. Mehrzahl. 
1. P. a Audion, ich ſelbſ. „ oder A drudinss, voir 
ſelbſt. 
2. B. J, A oder * Aendia, du , A oder pat Geadinis, iht 
ſelbſt. ſelbſt. 


3. B. „od. S 2Steadi,audy = , oder S L A headitei, 
oder pt boy Armdidi, er ſelbſt. ſie ſelbſt. ‘ 
Auch in diejer Geſtalt, namlich mit dem zueignenden Fuͤrworte, 
wird 5 iu die vier Endungen verſetzt, nach den oben (§. 57) ange 
gebenen Muſtern. 


. GO, 


Groperen Hadjdruc verleiht der Rede die Anwendung des Wort. 
chens jas in doppelter Geſtalt, mit und ohne Admvort zu gleicher Zeit, 
wie 3. B. A „ gebt Aeudine ‘ola, dieſes Iſt von ſich ſelbſt 
geworden. : 

Einzahl. 
1. P. hey SS A oder aca oS) Arabi flendime, mir felhje. 
2. . 53S ry ober Nun Aendine, dir ſelbſt. 
| 32 oder N 55 fendi Rendije 
3. V. oder frobdi Arndine ſich ſelbſt. 
} og aF aS oper aS SF fendi Aeadidion 


Mehrzahl. 

1. P. „ „oder se AS 5 AF Aendi Kendieité, uns ſelbſt 
2. P. l 505. odet * cy bot) Readi Aeudinife, euch ſelbiſt. 
BB „ oder . rT J drmdi sradileciar, fich ſelbſi. 

Eben fo gewähn das Wöctchen „A einen grdpern Nachdcuck in 
der Bedeutung: elgen, wenn es an ein Haupnvott mit dem zueig⸗ 
nenden Fürwotte geſetzt wird; 3 B. * 3 ph Acadi ‘ogfum, uteiu eigenct 
Sohn; e. 5 Arudi Ghancleri, iht eigenes Hans. 


§. 61. 


Bereits wurde oben (8. 51) bemerkt, daß man in höflichen Redeus 
arten die Mehnahl ftatt der Einzahl und die dritte Perſon ſtatt der 
zweiten anwendet. Dieſelbe Hoͤflichkeitabezeigung wird alſo auch beim 
Gebrauch des yucignenden Fürwottes beachtet; 3. B. ose Le Bajrnitde, 
in Eurem Schatten, ſtatt 5 . U Gujends, in deinem Schatten; „ * 1 L 
Gajelerinde, in ihrem Schatten, ſtatt »s~ a Lo Majfinds, in feinem Schatten; 
poli — yl ‘emelerine munflubim, ich gehorche ihtem Veſehle, ſlatt 


86 4 

t — mar munfadim, ich gehorche ſetnem Befehle. Und wenn 
auch der Zucignungolaut Ehe, vertreten durch 8, für die Mehrzahl 
gebraucht werden kann, fo muß man in dieſem Falle immer os ſetzen. 
Gbenſo bedlent man ſich oft des Wortes sal ‘etendi, der Herr, A 
r eſendimin Gajebindt, im Schatten melnes Herrn, ſlatt . ble es 
Genin baieabe, in deinem Schatten. Mehr Achtung drückt man jedoch 
dadurch aus, daß man ſich ſelbſt in die Mehrzahl ſezt. 4. * B as! 
„ ſendimiſio Uajefinde, in den Schatten unſeres Herrn; und noch qefleigert 
wird die Achtung durch die Mehrzahl det augeredeten Perſon, 27 
bans * al "fendinifin Buicferiadbe wörtlich: in unferes Herrn Ihren: 
Schatten. 

Als Ausdruck der Verehrung dient das arablſche Wort S pa» 
dhaltel, die Gegenwart, indem es bald: Mafeftat, bald: Ercellenz, und 
überhaupt lede Chrenbenennung vertritt; 3. B. 1 als ob pudiſchah 
cholrelltri, Seine Maſeſtaͤt der Kaiſer; sly a» ob puſche chulrelleri, Seine 
Ercellenz der Paſcha. Auch das Wort — dſchtnaß, Seite, wird in 
demſelben Sinne gebraucht, beſonders in Bezug auf Andersglänbige, 
role 8 lin ze NIGH dſchenußleri, Seine Excellenz ber Geſandte. Jedoch 
find dle Ausdrücke oper hattelinis , 72 dſchnobiats, als Anrede 
fehlerhaft. Man bedient ſich eher des Woͤrtchens O13 fai, Weſen, wie 
. Os lati ſcheriſins, Gute wohlgebotene Berjon, und dergleichen 
Wendungen. 


F. 62. 


Tae bezlehende Fürwort iſt eben jo wenig wle das dor 
beſprochene zueignende dutch ein beſonderes ſelbſtſtändiges Wort 
vertreten, ſondern eine einzelne Nachſlübe, einem Hauptworte oder dem 
Perjonilden Fürworte hintangefügt, gewahrt einigermafien den Sinn 
des beziehenden Fürwortes beiſpielsweiſe in der deutſchen Sprache. Es 
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ift die Silbe Sai, welche, indem man ſie mit der zweiten Endung eines 
Hauptwortes oder des perſonlichen Fürwortes verbindet, dieſelben, 
ähnlich der Silbe dec (oben §. 28), eigentlich in ein Beiwort um- 
geſtaltet, ungefähr den deutſchen Nachſllben ge, lich, entſprechend; z. B. 
Ex benim, meinige; ll babaniegi, väterlich, d. L das, was mir, 
dem Vater, zugehört. Da aber ein Wort in dieſer Geſtalt auch im Sinne 
eines Hauptwor tes gebraucht werden kann, wie Se benimſli, der, die, 
das Meinige; sou Gubuninfi, der, dle, das Baterlidje: fo nimmt es 
das Zeichen det Mehrzahl 4 i 1 Bemimbiter, die Meinigen, jo wie die 
mer Endungen an. 


Smit den perjontiden Färworte. 


Mit der erflen Perſon. 
Einzahl. Mehrzahl. 


1: Se benimſti, ber, die, das Meinige. & biſimlli, det Unſrige. 
— . beuimlimia, des Meinigen. . biſimſlivin, des Unſrigen. 
3. . Genimaine, dem Meinigen. oS, GiflmAine, dem Unſrigen. 
4. . GenimRini, den Meinigen. shy Gifimfini, den Unſtigen. 
Mil der nocilen Perfor. 

Einzahl. Mehrzahl. 
i Se Urniwdi, der Deinige. . Wifink:, der Gurige. 
2. Bice Grniokinie, Deo Deinigen. ISS;  Bilinfiaia, des Eurigen. 
3. eS Grainfine, dem Deinigen. “xg; 5 Pifimfine, dem Gurigen. 
1. peice Orniakini, den Deinigen. ely biin gin, den Curigen. 


Mil der dritten Perſon. 
Ginzatl. Mehr zahl. 
r i aninlli, det Seinlge. E A ‘anfrriaRi, der Ihrige. 
4 aninfinin, des Seinigen. 2 l “auferinfinin, des Ihrigen. 
3. Face) ‘aniaRine, dem Seinigen. — l ‘anferiaGing, dem Ihtigen. 


pace ‘aninflim, den Seintgen. n unſtrinllivi, den Ihrigen. 


to 


Mit einem Hauptmor lt 


Einzahl. Mehr zahl. 
. Wel es, der, die, das ur allt, die Barer: 
Va terliche (der, die, das lichen. 


dem Vater Gehöͤrige). 
2. Au babaniaflinin, des Väter. er Babafusinginin, der Va- 


lichen. terlichen. 

a. ul bobanipdiaa, dem Väter. IIb k saBofaringing, den Vä. 
; lichen. terlichen. 

a rl bubanſofinj, den Väter. re GubalurinRini, die Vä. 
8 lichen. terlichen. 


SJ mit angehangtem Mehrzaptzeichen . 
1. . Genimkiter, die Meinigen. 3. — E. BrnimRiferinc, den Mei. 


nigen. 
2. os pies frmimRiferinin, der Mei- 4. . FrnionRiferim, die Mei. 
nigen. nigen. 


F. 633, 


Zwiſchen dem Hauptworte und der beziehenden Nachſilbe 7 kaun 
das zueignende Fürwort Plaß greifen, aber immer nur in Verbindung 
mit der zwelten Endung: 3 B. lel ag, der Herr, Lu agomiofi, det, 
die, das meinem Herrn Gehöͤtige, ue allaminflitot, die meinem 
Herrn Gehötigen. 1 

Statt der zweiten Endung, welche eine Zugehörigkeit ausdrückt, 
laßt ſich nach dem Bedarf der Rede die Sibe a3, da, de, in, bei, gleich. 
falle einen derartigen Begtiff bezeichnend, einſchieben; 3. B. jeu brn: 
defi, das bel mir Befindliche; Sr 25) "rmbrAi, das im Hauſe Befindliche: 
G Pundifidahii, das iim Koffer Befindliche; Nes diſchardati, 


dau, wan außen ijt; ay asl ‘Wfcherdelii, dae, was innen ijt. 


Rn 


Manchmal wird die Site Jauch an eln Hauptwort unmittelbar 
Keſetzt; z. B. the pubad, der Morgen, fe fatudifi, das Fruͤh. 
morgige; vy. „ Bugtn, heute (wörtl. dieſer Tag), . Pf y Gaginti, dae 
Heutige; Vy > din, gejtern, Cy duni, das Geſtrige. 

Nicht darf man aber dieſes wit dem aus dem Perſiſchen ent: 
nommenen Wörichen Cg Dettaujden, welches in der Bedeutung: daß, 
ein Bindewort vorſtellt, und nur aus Mipverſtändniß als bezjehendes 
Fürwort aufgefaßt und überſetzt werden fdunte. Ausführliches hierſiber 
welter unten im letzten Abſchuſtt vom Verdeutlichungsworte. 


F. 64. 


Anzeigende Fürwörter gibt es im Türkiſchen zwel, nämlich 
V 8a, und = fifa, dieſer, dieſe, dieſen, ohne Unterſchied des Geſchlechts; 
das erjtere der belden Woͤrtchen zeigt auf elnen ganz in der Nähe befind . 
lichen, und das leßtere auf einen etwas entfernteren Gegenſtand hin. 
Beide nehmen das Mehrzahlzeichen ) und die vier Endungen an. Wie 
bei dem perſoͤnlichen Fürworte (oben 5. 52), wird hier ebenfalls ein G 
eingeſchoben, welches lu der Einzahl unmittelbar vor den Endungen 
zu ſiehen kommt, um den Bindel aut zu halten, bei der dritten Endung 
durch das Sagir Non vertreten wird, und vor der Sitbe J der Mehrzahl 
nicht megblelbt. Ebeuſo übergeht bei der dritten Endung der Einzahl 
das lautanzeigende 2 in |. 


Abänderung des Wörtchens . 


Ginzatzl. Mehrzahl. 
1, bu, dieſer, dieſe, dieſes. py bunſor, dieſe. 
2 a „ Sunun, dieſes. 2 * py Saulurin, dieſer. 
3 Sy buna, blejent. „ funfara, dieſen. 


1. A buen. dieſen. „ innſar, dleſe. 


Abänderung des Wortchens yo. 


Eingatl. Ache zahl. 

1. ch, dieſer, dieſe, dieſeo. = ſchunſar, Diefe. 

2. J. yy ſchunun, dieſes. E L ſchunſuin, dieſer. 

3. = una, diejem. I ſchualota, dleſen. 

. e ſchunn, dieſen. Sp, usfon, dieſe. 
§. 65. 


Bel Anhängung der Nachſilben Vo dan, den, und ad da, be, an die 
anzeigenden Fürwörtet wird das eingeſchobene O, ebenſo wie vor der 
Silbe J, beibehalten, O bunden, O = (hander, von dieſem ; 1 
bunda, 5 = ſchunda, in, bei die ſem. 

Das beslehende Fürwort Sai, kann mit dieſen Fuͤrwoctern ver- 
bunden werden, unter den oben (F. 63) angegebenen Bedingungen, 
entweder mit der zweiten Endung ober vernittelſt des Woͤrtchens 2 ba, 
L. bununlli, * ſchununſi, das dieſem Gehdͤrige; J bandafti, 
Sou ſchundali, das bei dieſem Befindliche; 2 e Gunfarinki, N i” 
Céunturinti, bas dieſen Gehdrige; 92 I Guafardafi, . „= cchunfot 
dali, dag bei dieſen Beſindliche. Auch dieſe Wörter nehmen dle vier 
Eudungen an, nach den oben gezelgten Beiſpielen. 


Siatt » Gu und = liu findet man auch, aber jehr felten, — 
uch, und J fat. 


F. 66. 
Man bedient ſich auch manchmal des petſönlichen Fürwortes „0 
ſtatt des anzeigenden, aber nur in Veyng auf einen entfernten Gegen 
ſtaud, gleich dem deutſchen: fener, jene, Jenes; 4 B. rh en 


5 mel Sys 5) furithaduhs dagda ie bozaßl ‘ugadidw bok, flebe jenen 
aroßen Baum auf dem gegjenitberticgenden Berge. Das Verhaltnip 
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der drei Fürwöͤtter iſt dahet folgenden: „ bu, zeigt auf einen ſehr nahen 
Gegenſtaud, „ rau, auf einen etwas entfernteren, und 4! 'o, auf einen 
weit entfernten hin. 

Mit dem Worte 3 fabar, die Menge, Große, werden die drel 
Fürwörter oft derbunden, um das Maß und dle inuere Vielheit einer 
Sache zu bezelchnen, 34, 0 labar, {a jenem Maße, jay bu Radar und 
„„ fia lader, in dieſem Maße, d. h. fo viel, fo groß, jo ſtatt; 
„ B. Sy L % e 'o Haber b Madar dd n Radar exalt 
mali ill, jo viele Kenntuiſſe hat er nicht. 


9. 67. 


Die fragenden zürwbcter find drei: da, wer, & wr, was, 
und = Kuagi, welchet, welche, welches. 

6 ober 4 fim, dlent zur Frage bei menſchlichen Weſen, ohne 
Unterſchied des Geſchlechts, und wird in die Mehrzahl, wle In die vier 
Endungen geſetzt; z. B. 31 rt Aims geſdi, wer ijt gekommen? Jo 25 iS 
fume wirbin, wem Haft bu es gegeben? 


Abänderung dee Wodtidend é 


Einzahl. Mehrzahl. 
1. fain, wer. A Winter, welche. 
2. DS Gimia, torſſen. I gimterin, welcher. 
3. 1 Rims, wem. a as Riveter, welchen. 
4. Slim, wen. SAF lat, welche. 
K. GN, 


In Ftageſäͤßen, wo die Antwort ſchon im voraus als verneinend 
zu verſtehen fei, fügt man dem Wöͤrichen 6 noch das zueignende File. 
worl bei: 4. B. oe Genin Kimim, wer ijt mein? l Od js— oy 
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o bine dien balchla Rimes wurdit, wer iff unſer außer euch? 
Solchergeſtalt bedeutet 8 manchmal: einige, aber da muß das zueig · 
nende Fürwort in der Mehrzahl gebraucht und Ps wiederholt 
werden; 3. B. SA aby wes 524) al, — ses Bilin Hunümis ſchojle 
ldi weßimümis boſſe Aldi, einige von uns machten es ſo und einige machten 
es anders. 


Amit dem zneignenden Fürworte. 


Glnzahl. Wehrzahl. 
1. P. rs 7 benim Rimim, wer mein. we biin Gimnais, wer unſer. 
2. B. J So Prain dini, wet bein. A J gina Amini, wer euet. 


3. P. ra Alon alni, wer ſein. £ 2 I baslerin ini, wer iht. 


8. 69. 


ane, was, tt ein Fragewort für alle Arten Gegenſtände, außer 
den menſchlichen Weſen; J. B. cw A U. & one jupurfin, wad machſt bu? 
SA * one ‘ou, was iit geſchehen? Es wird chenfally abgeändert, 
ſowohl in der Einzahl als in der Mehrzahl mit dem Zeichen J; nur 
fällt das 2 ale bloßes vautzeichen vor der Silbe J aug, und zuweilen 
auch vor der dritten Endung der Einzahl. In gleicher Weiſe kann es 
mit dem zueignenden Fürworte verbunden und dann wiederum in die 
vier Veugungefälle geſetzt werden; bei der erſten und dritten Perſon 
laßt man beliebin das » weg. 


Abänderung des Woͤrtchens . 


Cinzahl. Mehrzahl. 
1. nt, was. a> acer, welche. 
2 * ncom, weſſen. 3 * neſtrin, welcher. 
l. 4 neje, meim. oi neltrt, welchen. 


. „ h., Was. Sb acleri, welche. 
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& wit dem zuelgneuden Förworte. 


Oingahl. Mehrzahl. 
1. B. pa, é nem, was nie in. . It nemis, was iinſet. 
2. P. Da nen, was dein. . omnis, was euer. 


3. P. , ai, was ſein. 3 I unferin neui, was ihr. 
Man drückt ſich alſo 3. B. aus: po A dnia dit bu, zu was 
gehort das? Sar ade gedin, wozu biſt du getomaren? 4 ne, in der 
dritten Endung bezeichnet manchmal den Zweck um die Abſicht, gleich). 
bedeutend mit oS nishhin, eine Juſammenſetzung aus „und D 
weswegen? warum? Die Abänderung mit dem zueignenden Fürworte 
geſchieht nach den oben angegebenen Muſtern; . B. Deas oder She 
nemin, Msi ain, A oder A nefinia, u. ſ. w. shy n war, was 
habe ich? wörtlich, was iſt mir? A. Se neni uldilat, was haben 
ſie dit genommen? Soy pe: sige acterini gorbde, was haſt du von ihuen 
geſehen, d. i. erlitten? 

a läßt ſich auch mit manchen anderen Silben und Wörtern 
jafammen verbinden, wie y+ ſtatt q nedir, was ijt es? 1 ſtatt 
aly yo a mebureife, welchetgeſtalt? a> ſtatt =, 1 atwebſchhiſe, in 
welcher Weiſe? Jaw nasil, ſtatt ola ne all, welcher Art, weicher 
Beſchaffenhelt? „ ftatt 3 neladar, wie groß, wie viel, in 
welchen Maße? 

§. 70. 

f= Mangi, welchec, welche, welches, druckt die Frage uͤber bereits 
bekannte Gegenſtände aus, ſowohl Perſouen als Sachen, und bleibt 
immer in der Einzahl; z. B. 9 2 ſdongi abe, welcher Men(dy? 
. 9 Bangi abenſer, welche Menſchen? = i fangi dna, 
welches Buch? * > Mangi Aitabler, welche Bücher? Von den 
qucigaenden Fürwörtern nimat es blos die Mehrzahl an, — ea 
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tofin ſiungimis, welcher von uns? Sas J binn ſlungiais, welder von 
euch? os 3 ) Lt ‘anlerin Rungidi, welcher von ihnen? Ju dieſer Geſtalt 
kann ss das Mehrzahl zeichen Ji unb aud) die Endungen annehmen, 
I lesdlennis, welche von uns? I Rengifarinis, welche bon 
euch? A Rongifari, welche von ihnen? An 3 Jad dangimifin’ogta, 
weſſen Sohn von uno ijt er, d. l. welchem von uns gehdrt er als Sohn 
ju? 55! J; Ses flanginifin wi, welchem von euch gehört das Haus! 


§. 71. 


Alle dieſe Fragewörter konnen auch in unbeſtlumtem Sinne 
gebraucht werden; 3 B. , e a Him ‘ofurfe ‘oun, wer es auch 
fei, er fet; O - a ne bofurde olpun, was es auch fei, es fel; 
saat ee) deer Rangi ille de, wer es auch fel. Und ſetzt man, wie tn 
dem letzten Beifpiele, das perſiſche Woͤrtchen A her, ein jeder, allen 
obigen Fragewortern vor, fo gibt dieß der Rede immer die Bedeutung 
der Unbeſtimmtheit; z. B. — ys 2 Aerfim geſir iht, ſedweder, det 
da kommen mag; sak 2 ferne gelſchbi, was auch vorgeſallen ſein 
mag; Sao d obi, von welcher Art, von welcher Beſchaffenhelt es 
fei. Auch die Wörter ZS. Hübe, — Kimepnt, eine Perſon, Jemand, 
uur, etwas, ast nilſcht, einiges, dienen zu demſelben Zwecke; z. B. 
3 wo br Rimpe, 8 oy bit Himtöae, irgend einer, eine; — ; Bit fei, 
— bit nefne, irgend etwas; — bir nitſcht, einlges, manches. Bei 
einer Verneinung ſuͤgt man noch das perſtſche Wörtchen 5. Gif, 
nichto, hinzu, Se Hilfd) Rinsbe Kimellnt gelmedt, es Ifl Nie · 
mand gekommen A. 2 E gil ſch bir (hej bilmes, er weiß gar nichte. 


§. 72. 


Das Fragewortchen — nidicht, welcher Yet, zuſammengezogen 
aus & und der Nachſilbe —, eutſpricht dem Morte J. uuf, 3. B. 
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42 didichenm, was file einer bin ich? oe nidtifirfinis, was fuͤr 
welche ſeid ihr? In der dritten Endung und mit der Nachſilbe J den, 
bis, fragt man damit nach der Zeit, Jo ase mid del, bis wann? 
gleichbedeutend mit J , a ne walla bel, bis zu weldhet Zeit? 

c Gulf, das Fragewort für die Zahlen, wie viel? kann eben: 
falls unbeſtimmt genommen werden und bleibt immer in der Einzahl, 
Say 77 1 x Rat(d fiſchi gordim, role viel Leute haſt du geſehen? 
AN TE Mull gefirde gelhi, wie viel kommen ſollten, mogen 
kommen. Es wird auch abgeändert und nimmt die zueignenden Für 
wörter an, aber nur die der Mehrzahl. 

Roch einige allgemeine Ausdrücke gehöten hieher, wie ue. 
— hepisi, alle, alles; O biste, ganzlich; > ＋ bir dachi oder dacha, 
noch eines; 45 Jal ol sit, ein anderer, und noch mehrere Wörter dieſer 
Art aus dem Arabiſchen, wie . — dſchunſe, alles; cw Ga's, einige; 
O flan, etn gewiſſer, UE O fun fifew, der und jener, welche man 
ſarumtlich aus den Wörterbüchern entnehmen kann. 


§. 73. 


Perſiſche Fürwörter kommen im Türkiſchen nicht vor, außer den 
anzeigenden Jürwörtern wy! ia, biefer, und of ‘au, jener, welche man in 
perſiſchen Redensarten findet, wie sl dm bud ‘ts ‘ia, nach dieſem, 
Oj! dm 60’d ’es “on, nach jenem, hernach, ähnlich mit dem kürkiſchen 
O Gundon fonra, ober So Ox! andan loma Auch das 
Worden „ hod, ſelbſt, entſp rechend dem türkiſchen S. und 
zuwellen wiederholt des Nachdrucks wegen „ = dod Gedjod, ganz 
von ſelbſt. Nebſt dem bereits oben erwähnten = her, jedes, alles, 
bedient man ſich ferner des dem tüͤrkiſchen * entſprechenden Woͤrtcheno 
uch, = ſenſci, alles was, oder in der Zufammenfepung « * 
luchigune, was für ein, aus uud . ik daoſelbe was J null, welcher 
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Art. lichrod, wie viel, gleich dem türklſchen cb. wird jedoch ini 
Türtiſchen nicht zur Arage, ſondern blos fur unbeſtiunnten Sinne gebraucht, 
wie z. B. 2 r iſchend deſ a, wle viele Mal, öfters; s Herifdjend, 
wie viel auch, Daojelbe was 3% hernelludur; 2 Hijendan, fo viel, 
in ſolchem Mafic, gleichbedeutend mit J „1 ’o Radar. 


1 

Von den arabiſchen Füͤnpoͤrtern werden nur die per ſoͤnlichen, und 
zwar die det dritten Perſon in arabiſchen Redensarten gebraucht. 
Nämlich in der Einzahl 2 hu, er, für das männliche Geſchlecht, und a 
fo, fie, für das weibliche; in der Zwelzahl Le dum, fle beide, ohne Un⸗ 
tetſchied des Geſchlechto; und in der Mehrzahl . hum, fle, männlich, 
dune, fle, weiblich. Meiſtentheils gebraucht man dieſe als Anhän. 
gungo-Jürwoͤrter bel dem Woͤrtchen 3! ‘i, zu, auf, in Verbindung mit 
den Wortern U muichat und . num, oben erwähnt, bereits gedacht 
(eigentlich: auf den oder die bereits hingedeutet worden), wo alſo dleſe 
Fürworter ait dein Hanptworte, auf welches fie ſich beziehen und deſſen 
Stelle fie vertreten, in Geſchlecht und Zahl, nach arablſchen Sprach 
geſezen, üibereluſtunmen müſſen; fo J yoo maſchar irh, U Uns 
chur ‘ifeitja, Ll E mufihur ‘ifeifima, ee! „L wuſchar ‘tei, oe! 5 
muſchar ileiginn, je nachdem die erwähnte Perſon männlich oder weib. 
lich, und die Zahl derſelben eins, zwei oder mehr ijt. Da jedody die 
unregelmäßige Mehrzahl der Haupnpörtet alo Einzahl und zwar melb- 
lichen Geſchlechts betrachtet wird (oben ß. 27), jo komm in dieſem Falle 
das Fünvort U. fo, att u fuon; 3. B. UI „ . pefalini mulcher 
ileſha, die erwähnten Sultaninen. g 


8. 75. 
Außer den beſprochenen Redengarten 1 muſchor und oe muna, 
deren man ſich bel Erwähnung von hohen Perſogen bedleut, gibt es 
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noch andere arabiſche Wörter derſelben Bedeutung, wie y rf he mefhier, 
pet, erde, oben erwähnt, bezeichnet. 

Das Wort 3 25) ‘fendi, Hert, bleibt bei ſolchen Ausdrucken außer. 
lich immer in der Einzahl; ſo al E. 'efendiil mdtchur 'ileißimu, 
die zwei genannten Herren, ro s Andij müfchat iſrihim, die 
oben genannten Herren. Ebeuſo die Wörter A mir, der Fürſt und GL 
paſcha, der Paſcha, Befehlshaber, Statthalter; wie ailing es vin 
müſchur ilribimo, die zwei etwähnten Fürſten, ral eben miri muſchar 
'iſejhim, die erwähnten Firften; Lt . sil paſchat mildjar ilejßh ima, 
die zwei genannten Befehlshaber, rel plan sbl paſchai müſchar iſtlhim, 
die oben erwähnten Befehlshaber. 

Um Achtung zu bezeigen, pflegt der Anredende ſich ſelbſt in der 
dritten Perſon lr re ad odſchiſerl, Ihr ohnmächtiger Knecht, 
Sale mudfiptai, Iht aufrichtiger Ireund, 8 le da’ifert, bet für Sie 
betet, zu benennen; dagegen dem Angeredeten dle (Fhrennamen 15 
8 Dee fali ‘aliferi, Ihre hohe Weſenheit, J, Old fati bewteileri, Ihre 
beglückte Weſenhelt, beizulegen. 


§. 76. 


Das atabiſche Wöridhen J5 fo, dieſet, kommt wohl als anzeigendes 
Farwort auch im Türkiſchen vor, aber blos in folgenden Zuſammen 
fepungen: 15 = 80d fa, nach dieſem, hernach (turk. Soo G Gandan 
Goara); 114 fiefa, glelch dieſem, wie dieſes (türk. N * V henna gibi); 13% 
haſteſa, auf dieſe Weiſe (race, s 2 ſchusun gibi); und Ding Arfafif, dem 
ähnlich, jenem gleich (türk. 1 A ais gibi). Auch die dem türkiſchen 
2 fendi eniſprechenden Worter AML Gif fot, mit der Weſenheit, 
all bin nrfo, mit der Seele, d. h. ſelbſt, find bisweilen Im Gebrauche. 
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Dritter Abſchnitt. 


ven Deitworte. 


Erſtes Kapitel. 


Bildung der Zeitwörter. 


F. 1. 
Gin jedes Zeitwort im Tuͤrklſchen beſteht, wie in vielen anderen 
Sprachen, aus einer Wurgel, welche nach Anfuͤgung einer gewiſſen 
Endſilbe die unbeſtimmte Art des Zeltwortes wird. Die Wurzel an ſich 
ſtellt auch zugleich immer die gebietende Art des Zeitwortcd, nämlich dle 
zweite Perſon der Einzahl vor, da das einfache Gebieten ſtets nur die zu 
geſchehende Thätigkeit in Kurze auozudrücken hat. Nehmen wit fiatt 
aud anderen Sprachen lieber aus der uns näher angehenden Mutter 
ſprache, der deutſchen, die Beiſpiele: leb en, ſchreib · en, trag · en. Hier find 
die Silben leb, ſchreib und trag zugleich Wurzel und gebletende Art des 
Zeitwottes, hingegen die Endſilbe en das Zeichen det unbeſtimmten Wet 
desſelben. Eine ſolche Endung zur Bildung der unbeſtimmten Art iſt 
im Türkiſchen die Silbe maß, mek, ., he, deren Berſchiedenheit der 
Auoſptache ſich blos, den bekannten Geſetzen des Wohllauts gemäß, fe 
nach der Härte oder Weichhelt der urſprünglichen Laute in der Wurzel 
ſelber richtet; 4. B. el jap: maß, bauen, machen; flir · maß, brechen: 
dolor · nal, befehlen, elnen Willen äußern; dagegen A. Lew mrfl. 
lieben: Al. bitmeR, wiſſen; A. G giorni, (eben. 
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Gewöhnlich hat det letzte Buchſtabe der Wurzel keinen eigenen 
Laut, im Galle er aber mit einem ſolchen geſprochen wird, fo muß 
ledesmal der entſprechende Lautbuchſtabe dieſen Laut anzeigen; z. B. 
Vi jotamal, ſenden; L talſchtamaß, ſpringen; LSI dimm, 
alt werden; AN ellſchimek, ſauer werden; A ‘erimnell, ſchmel zen; 
u virmul, ſchlafen; & fomol, {epen, legen. Jedoch kann das 
als Zeichen des Tones beliebig wegbleiben, und man ſchreibt ſowohl 
„V ale l; 5 LS und = Majnamaf, fleden, kochen. 


5. 2. 


Auch von Haupt. und Beiwöttern werden Zeilwörter gebildet, 
und zwar auf verſchiedene Weiſe: 

Man blldet thätige Zeitwörter durch Eürſchlebung eines J mit 
üalaa, alſo der Silbe la, ſe, gleichſam als Biudeſilbe, vor der Endung 
. A.. Von Hauptwoͤrtern; 4 B. Glob beſchlagal, anfangen, von 
Il bach, bad Haupt, die Spitze, der Aufang; A ,5 Aundukfamal, in 
Windeln einhüllen, von J Aanbaß, die Windel; = Aifthfumaf, 
überwintern, don = fisch, der Winter; A aflurſamal, vergolden, 
von yi! aflun, Gold; . ‘aplabafemeh, mit Werg verſtopfen, von 
A Laadlaba, das Berg; Aale dihitdtemek, binden, ait Einband der. 
ſehen (ein Buch), von dle dſchiſd, det Einband; = did ſchrſemel, 
übernachten, von wet gidſcht, die Nacht; . tefimtemes, lötheu, von 00 
chim, die LSthe, Von Beiwortern; . B. Fel 'agirfomal beehren, als 
wichtig behandeln, von Jl agit, ſchwer, wichtig; AY Aaruſomuß, 
ſchwärzen, ſchwatz machen, von z fara, ſchwatz; = 
nurbarlamal, beſchmuzen, ſchmutzig machen, von , mardur, 
ſchmutig; AL, GreaberfemeA, gleich, ähnlich machen, von ply 
Berabrs, gleich, ähnlich; A temittemek, ſaubern, von A fenis, rein, 


ſauber. 
1 * 


100 


Das Hauptwort by soja, die Farbe, bildet das Zeitwort U „ 
boſamal, färben, durch unmittelbare Anhänguug der Silbe . 


F. 3. 

Fligt man zu der Silbe fa, fr, noch eln 8 hinzu, cp fan, fea, fo 
bekommt das Wort eine leidende Bedeutung (weiter unten F. 14); 
J B. Sally» fewofammuk, in die Luft aufſteigen, ju Luſt werden, don 
14m firma, die Luft; = goroblanwal, zum Hahn werden, ſtolz ein- 
hergehen, von „ diorof, der Hahn; = Aarifanmad, wurmſtſchig 
werden, von O kurt, der Wurm; le 'ufewfeamek, fd) entzünden, 
entzündet werden, von I ‘ufew, die Flamme; 2 ſeruchſe met, ſich 
ergoͤzen, erfreuet werden, von d feradi, die Freude; Als ditfenmek, 
verleumdet werden, von So dif, die Zunge; F ganfanmafß, alt 
werden, von Sy) Rurt, alt; N AcRrefeumed, verdotben werden, von 
SS lere, abgeſchmackt, verdorben. 

Eine Ausnahme machen einige Beiwörter, die zu leidenden Zeit. 
woͤrtern umgeſtaltet werden, ohne Elnſchtebung det Silbe 7 4, B. 
. int, alt werden, von C ‘efi, alt; -N elſchimel, ſauet 
werden, von l ich, ſauer; 5s Korumall, trocken werden, von 
50 Any, trocken. 


§. J. 


Aus den obigen Beiſpielen ijt zu erſehen, daß das O auch eine 
zurückfͤhrende Bedeutung in ſich enthält; tudem aber jede Thätigkeit, 
welche auf den thätigen Gegenſtand ſich zurück bezieht, als ein Leiden 
aufgefaßt werden kann, je nach der Anſchauungswelſe detſelben, fo 
haben die erwähnten Zeitwörter ſowohl zuruͤckfühtende als leldende 
Bedeutung: F hewalanmof, ſic) als Dunſt in die Vuft verlieren, 
oder zu vuft werden; = frradifenmed, ſich freuen oder auch erfreut 
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fein, werden; Je» diMileomel, ſchmeicheln, eigentlidy yum Juchſe 
werden oder ſich alo Fuchs betragen; dal £ gufeCenmeh, ſchöner 
werden oder auch ſich derſchoͤnern. Es liegt daher maudymal in foldyen 
Zeitwörtern auch der Begriff des Sichſtellens, Sichausgebens als 
Etwas; J B. A. bilmeſſenmel, ſich als ein Nichtwlſſender ſtellen, von 
* bilmes, nidhtwiſſend; hal jes x Aidree(TenmeA, ſich als ein Nichtſehender 
ſtellen, don age didrates, nlchtfehend. 

Statt ded 0 kann man bei Beiwörtern oft ein I ſetzen; z. B. 
1 gu ſeſſeſchm el, ſchöͤner werden; AL e derinſeſch med, tief oder 
tiefer werden, von 5 derin, tief; A A "hidhilefdimnel, ſauer werden; 
i utffarch nal, füß werden, von pe lath, fap. Vorzüglich aber 
verleiht das , die Bedeutung des wechſelſeitigen Wirkens; 4. B. 
Iz eaten, wechſelſeitig an einander Ftagen richten, von 
I sual, die Frage; Ae abawelſeſchuek, gegen einander ſich 
feindlid) benehmen, von ae. ‘aduwel, die Feindſchaft; A > diarid- 
wef, mit einander ſprechen, von J dit, die Zunge, Sprache! 2 
flarſchuſoſchmal, einander begegnen, entgegen kommen, von ry) Huth n, 
entgegen, gegenüber. 


F. 5. 


Manche Beiwörter nehmen blos das O als Zeichen der leldenden 
Bedeutung, ohne Vermittelung der Bindeſilbe J fa, fe, an, ledoch mit 
vorausgehendem stan, ſoſern der letzte Buchſtabe des Wortes keinen 
eigenen Laut hat; z. B. = itil, warm werden, von ol ii, 
warm; , Goldianmal, leer werden, entlaſſen werden, von A fold, 
leet, los. 

Andere werden wiederum, nach der allgemeinen Regel (weiter 
unten §. 14), durch ein an fidy lantloſes J zu leidenden Zeitwöttern 
gebildet, nur inlt dem Unterfdjiede, daß wenn der lepte Buchſtabe des 
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Wortes keinen eigenen Laut habe, hier der vorangehende Bindelaut ein 
laun fein muß; J. B. A E duratmak, klat werden, von „e dure, 
klat; . 5 foiuſmal, dicht werden, von uw? Roju, dicht; 5h JF so bograt- 
mall, gerade werden, von * * boro, gerade; oe) indidirleacd, dünner 
werden, von — "indie, duͤnn; 51) L docoſmaf, enger werden, von gb 
bor, eng, ſchmal; > Iſchogalmall, mehr werden, ſich verwehren, von 
J col, viel (5 übergeht in E ded Bohllaute wegen, 2. Abschnitt. 
8. 1) U notalnes, blind wetden, von J dior, blind; AL. vat, 
hart, feſl werden, von J, pek, hart, feſt; eet gradidjefancd, Jung werden, 
von S geodſch, jung. 


§. 6. 


Als ein zu den flüſſigen Buchſtaben gehöriger uͤbergeht das 
erwähnte J bei einigen Beiwörtern in das ebenjo flüſſige „; z. B. 
| ogernafl, weiß werden, von Il ad, weiß; 5 Rarormal, ſchwatj 
werden, von z fara, ſchwarn; cle SS adjrmch, blau werden, von 
J biet, blau. Beim Worte Jes ieſcht, grün, fall das wuryel⸗ 
hafte ) vor dieſem » aus, A. itfdiermel, grün werden, ſtatt 

Bei wörter, die mit J obec J endigen, werfen dieſen Buchſtaben 
vor dem J ab; 3. B. ge! alſdig, offen, sha! achtes, geöffnet 
werden; Gm 9 gulſchuß, kleln, Nef RatiGalinr®, klelner werden, ſich 
verringern; Sy jaflGek, hoch, Jl, „ länd-, höher wetden. Das 
ſelbe findet State bei ſolchen Beirwdrtern, wo die Silbe „ unmittel- 
bar dazu kommt (oben §. 3); z. B. 30 fal, weit, U, alawol, 
weit werden, ſich entſeinen; 5 bow, kult, e Pownreal, kälter 
werden; was gtwſcheß, ſchlaff, che 5 gemldme®, ſchlaff werden; Jy 
Hojah, groß, Clay» GdjamrG, grob werden; 3 log, fatt, bildet ee 
bojinak, ſatt werden. 
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F. 75 


Ueberleitende Zeitwötter erhält man, wenn man zu der 
Bindeſilbe fa, l, noch ein S hinzufügt; 3. B. A gidfgr, der Schatten, 
JA OS gidtgriimet, Schatten machen; J. bunu, matt, l= 
dunuffalmak, matt machen; Y satel, ſchoͤn, LU; S garceames, ſchdner 
machen. Auch hier darf man zuwellen die Bindeſilbe fo, fe, weglaſſen, 
ebenſo den letzten Buchſtaben 5 oder Ji . B. Y boſch, leet, Gay 
boſchalmal, Leer machen; S an, ſaubet, e ‘aritmad, ſdubern; 3 
das, eben, I o dijeimed, ebnen; 31 uad, rveit, entfernl, 57 U,! 
"vluimeR, entfernen; 5% aaf, klein, N uwalmaf, klein zerſchneiden, 
zetbrockeln. 


Zweites Kapitel. 


Zeitnärtliche Hauptwörter. 


F. 8. 


Die unbeſtimmte Art des Zeitwottes wird im Juͤrkiſchen, ebenſo 
wie im Atabiſchen und den Schrveſterſprachen, als Hauptwott betrachtet 
und behandelt, und demgemäß Jas co! ihmi ſi l, ber Name ber Thätig 
keit genannt. Im Grunde iſt die unbeſtimmte et des Zeltwortes in 
allen Sptachen als Nennwort anzuſchen, indem dieſe dle Thaͤtigkeit 
blos durch den Namen beſtimmt und als etwas ſelbſtſtändig Gedachtes 
hinſtellt. Und wenn man zum Beiſpiel in ber deutſchen Sptache bei der 
unbeſtimmten Art erſt den Anfangebuchſtaben groß ſchreiben und das 
Geſchlechto wort votſetzen muß, um ein Hauptwort daraus zu machen, 
jo iſt dieß blos eingeführte Nebenſache und ber großeren Deutlichkeit 
wegen. Die unbeſtimmte Art des Zeitwortes kann man dahet wie ſedes 
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andere Hauptwort abändern, mit Ausnahme der zweiten Endung, die 
nicht im Gebrauche iſt. Eine Mehrzahl läßt ſich nicht davon bilden. 


Abänderung der undeflimmicn Art. 
Mit der End ung . A. 


1. l ieſwal, das Schreiben. Liane, das Schnelden. 
3. o jofmaga, dein Schreiben. Kamei, dem Schneiden. 
A. E lofmegi, das Schteiben. lege, das Schneiden. 


F. 9. 


Die unbeſtimmte Met läßt fich aber auch äußerlich zu einen Haupt 
worte umgeflalten: 1. vermittelſt Anhängung der Silbe J. cl in, full, 
faa (2. Abſchn. F. 19), wie A jaſmofſiß, das Schreiben; wo, 5 
gidraeAfia, das Sehen, Betrachten; 2. durch Abſtreifung des Buchſtaben 
und 3 vow der Endjilbe 5, che, wo dann ein das vorausgehende 
Noten anzeigen muß, ſo = jafma, das Schreiben; ant Refine, Das 
Selmeiden. Diele beiden Bildungen unkerſcheiden ſich von einander auch 
der Bedeutung nad), indem z. B. . IU jenna, das Schreiben als 
Zuſtand ausdrückt, das gerade Dabeifein, wogegen L jam, einfach 
die Thätigreit benennt. Beide kann man in die vier Beugefalle fepen, 
eine Mehrzahl gibt es aber auch von dleſen nlcht. 


Abänderung det undeſtimmien Art, 
mit det Endung ., A. 


1. . It left, das Schteiben. A geger Ant, das Schneiden. 
2. NU haſwoflgia, des Schtribens. N Adels, des Sdhneidens 
3. . I Jatinalfiga, den Schreiben. A kinn di, dem Schneiden. 
1. . Je jafmakhigi, das Schreiben. ot IS Acdinefifiji, das Schneiden. 
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Mit der Endung a. 
1. de 5 jufma, das Schteiben. in Heine, dag Schneiden. 
„a * jaſinanin, des Schreibens. boot Arfinenin, des Sdyneidend, 
3. ' luſmaia, dem Schreiben. & ae S AeOmeje, dem Schneiden. 
5 2 jaſmaſi, das Schreiben. 3 11 Achurji, das Schneiden. 


ii] 


- 


F. 10, 
Beide Arten Hauprwötter nehwen ferner das zueignende Fürwort 
an, iu welcher Verbindung aber das lautanzeigende + der Silbe a 
gewoͤhnlicl) wegbleibt, außer daß es bel der zweiten Perſon der Gin- 
zahl oft durch erſetzt wird. 


Dit unbeflimmit Art mil dem jucignenden Fürworkt. 


Mit der Endung ., WC. 


Einzahl. Einzahl. 
J. B. r ſalmafſigim, mein A Aelmekſiſim, mein Sdynei- 
Schreiben. den. 
2. P. AE. l johnaffigin, dein SACS dbl, dein Schnei. 
‘ Schreiben. den. 
n. P. ALU ioſaafſig, ſein e ReboreAhji, fein Schuei · 
Schreiben. den. 
Mehrzahl. Mebrzahl. 
1. B. ALI jafmakriginis, unſet AAG SRediacAijims, unſer Schnei. 
I Schreiben. den. 
2. B. Tk. jarmufligivis, euer LH deu Atlas, euer Saye: 
} Schreiben. den. 
8. B. AE janatiiitari, iht 8 GedmekGaleri, ihr Schnei · 


Schreiben. den. 
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Mit der Endung as. 


Einzahl. Einzahl. 
1. P. fab jafmam, mein Schrei ot Acie, mein Schneiden. 
ben. 
2. P. SLU jufmon, dein Scher- J Aedmen, dein Schneiden. 
‘ ben. 
3. B. Il lumati, ſein Schrei!. = da, ſein Schneiden. 
: ben. 
Mehrzahl. Mehrzahl. 
I. P. ol fafmums, unſer pony Arimanis, unfer Schneiden. 
e Schreiben. 
2. P. Lor iaſmanis, euer Schrei · A teomems, euer Schneiden. 
ben. 
3. P. 8 u jasmufari, iht Schrei - aS Helmeſeri, ihr Schneiden. 
ben. 


In Verbindung mit dem zueignenden Fürworte können dieſe zeit. 
wortlichen Hauptwoͤrter auch abgeaͤndert werden, und dieß nach dem 
bereito bei dem Fürworte angegebenen Muſter. 


9. 11. 


Eine andere Art Hauptwörter bildet man von der Wurzel der 
Zeitwörter, die nicht blos wie die eben aufgezählten den Namen der 
Thätigkeit enthalten und ſomit zu den ſelbſtſtandig gedachten Haupt 
wörter gehören, ſondern Hauptrodcter, denen etwas Wirkliches zum 
Grunde liegt, nämlich die ſchon vollig vollfuͤhrte That oder der Gegen. 
ſtand der That ſelber. Im zwelten Abſchultte dieſes Werkes cg. 20) 
haben wir ausfuhrlich alle Weſtaltungen dieſer Hauptwoͤrter ausetnander 
geſetzt, fo wollen wir dieſe hler nur noch oberflächlich wieder erwähnen: 
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1. Durch Unhangung elnes mit dem Bindelaut Eure; z. B. 

Al ulitg, der Kauf, don I ’afwok, nehmen, kaufen; Lauch, 
der Verkauf, von E Butoh, verkaufen; . galoſch, das Gelächter, 
von As pdfeack, lachen; IA grits, die Ankunft, von GUS g nen, 
kommen; whe dhl, die Naht, von Se diam en, nähen; ery 
Gejisdifg, der Lauf, von ole PrjirieneA, laufen; dich, det Spruch, 
pon Jeo dimek, fpredjen. Dieſe Hauptwoͤrter nehmen das Mehrzahl · 
zeichen an, role 3. B. I gefifehier, IL ooliffifar, und auch die vier 
Endungen. 

2. Dieſelbe Bedeutung albt das ¢ ftatt des A; 3. B. IU afi, der 
Rauf; 62 gatim, der Verkauf; 2 Urjirdim, der Lauf; pou jar im, die 
Hälfte, von wel jormaf, entzwel ſpalten; & gm, bad Kleid, von 
mus gtine®, ſich anklelden, anziehen; C.. biſichim, der Schnitt, von 4 
bellchmifl, ſchnelden, abſchnetden; a} ilnchim, der Trunk, der Schluck, von 
de eünchmel, trinken. 

3. Mit der Endſilbe 5, s gi, bei welchen, und SF ai, bei harten 
Lauten; z. B. gle Ndalgi, das Tonwerkzeug, auch Saitenſpiel, von 
1 inchalmaf, tönen; „. bolai, die Druckerpreſſe, von = Gamal, 
drucken (ein Buch); D „ linlgd, die Selhe, von A. = Pilmed, fllefien, 
durchfließen; . Bifgi, ein Zeug zum Abwiſchen, von dls piled, 
abwiſchen, abtrocknen. 

4. Durch Anfügung eines Core (i, a, u) mit dein lautanzeigenden 
Si 5 B. Sy bewi, dle Liebe, von A. bmi, lieben; ab jan, die 
Hälſte, von U iurmul, entzwei ſpalten; S jali, die Schrift (das 
Geſchtiebene), von eo) jormull, ſchrelben; salele iifagii, das Ge. 
tduſch (vom Waſſer), von als — uy amall, rieſeln, .$ a1 a butuſiu, 
der erlaffene Befehl, die Verordnung, von 52), . buimſtmaſ, verordnen. 

5. Mit Anfügung eines tc: oder der Süben é gidich, bei welchen, 
und € gibſch, bei harten Lauten; z. B. E ⁰ V flimuedſch, der Neid, von 
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55 dntanmul, beueiden; , ogondich, die vangeweile, von 5 45 
"oamnad, ſich langweilen; = Gulyudlh, die Seihe, von . = pahaed, 
durchflleßen; & halgidſch, der Wiſchlappen, von AL bites, abwiſchen; 
K *. pullangidſch, Kuallbüchſe, von ** palſamall, krachen, knallen. 
Solche Bildungen kommen jedoch wenig vor. 


Drittes Kapitel. 


Grund- ub abgeleitete Zeiwörter. 


§. 12. 

Das Zeitwort drückt entweder ein Thun oder ein Geſchehen aus, 
das helſn entweder ft das, was in der Zeit vorgeht, elne wirkliche 
Thällgkeit oder ein bloßer Zuſtand, der elne gerolife Zeltdauet in An. 
ſpruch nimmt; 4. B. gol jufmah, ſchreiben; ele didnt, pflanzen; 
- ulemab, schlafen; A geanu, warten. etwatten. Solche Zelt. 
wörter nennen wir Grundzeitwörter; von dieſen laſſeu ſich wiederum 
andere Zeitwörter ablelten, deren innere Bedeutung durch den äußeren 
Zuwachs einer Silbe mit verſtärkt wird, indem noch fo mancher Reben 
begriff dazu kommt. En kann 3, B. die Thätigkeit auf einen äußeren 
Gegenſtand gerichtet oder auf die thätige Perſon ſelbſt zurückführend 
fein, oder auch ter Zweten weedfelfeitig jtattfinben; aus dieſen und 
ähnlichen Nebenbegriffen entwickeln ſich nun folgende Arten Zeitwoͤrter. 


§. 13. 

Zurdd fabcende Zeitrodrter werden von der Wurzel der Grund: 
zeitwötter durch Hinzufügung eines O mit vorangehendem Ehre als 
Bindelaut gebildet, und endigt dle Wurzel ſel bſt mit einem Laute, fo witd 
blos das O daran gehängt; z. B. = adaſchinmuß, ſich kratzen, von 


109 


pet haldimal, kragen; ASL uittinnes, fich ſchüͤtteln, abſchuͤtteln, von 
Dae GimeR, ſchütteln. Drückt dad Grundzeitwort einen Zuſtand aud, 
dann enthält das davon abgeleitete zurückſührende Zeitwoct die Neben- 
bedeutung des fid) ſelbſt Jorterhaltens tn dtefem Zuſtande; . B. A. 
arfark, geben, davon Ae. grnemcd, (ld) ergehen, fpapieren, d. l. ſich 
ſelbſt zum eigenen Vergnügen tm Zuſtande des Gehens erhalten; 506 
ballmafl, ſchauen, davon gel Safina, ſich uniſchauen, d. i. ſich kun 
Zuſtande des Hin. und Herſchauens erhalten. Das Zeltwort sla! 
itmen, machen, bildet Ara. *idinmeR, ſich machen, verſchaffen. 8 

Es gibt auch Zeitwörter, von denen die Grundgeſtaltung nicht 
vorhanden, ſondern blos dieſe zurückfüͤhrende; 3. B. he sawranmett, 
fic) erholen, kräftigen; = rachulſanmul, fich auoruhen, ausraſten; 
3 Rodifjanmak, ſich kränken, ärgern; J., femfiveamel, ſich luſtig 
machen, ſpo ten; Je gudichenmeh, fd) tränken, ärgern. 

Da aber der Begriff des Zurückſuühreno eines Geſchehnliſes auf den 
thatigen Gegenſland mit dem des Leidens zuſammenfällt, und dle 
zurückfüh renden Zeitwörter daher auch im leldenden Sinne aufgefaßt 
werden konnen (oben g. 4), fo werden die zurückführenden Zeitwörter 
mit den leldenden auch in ihrer äußeren Geſtaltungsweiſe verwech '. 
ſelt, um fo mehr, als die Bildungsbuchſtaben beider, O und J, ihrer 
Natur nach mit elnander verwandt find. Wir wollen daher dleſe letz 
teten gleich beſprechen. 


1 *. 


Die leidenden Zeitwörter werden geblldet mittelſt Anhängung 
eines J an die Wurzel mit vorangehendem Euer, ſofern der letzte 
Buchſtabe keinen eigenen Laut hat; 3. B. Jhb japilmall, gebaut 
werden, von J jupmat, machen, bauen; My» droit, geliebt 
werden, von . bewmeß, lieben. 
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Iſt dex letzte Budftabe ſelbſt ein J oder wird et durch einen 
eigenen Laut bewegt, fo kommt ein O ſtatt des J, wodurch die lei. 
denden Zeitwötter die Geſtalt der zurückführenden annehmen; 4 B. 
He? Honmall, geſeht werden, von = Komal, fepen; ol) ‘aronmall, 
geſucht werden, von U ‘aramah, ſuchen; r 1 “wwlanmat, gejagt 
werden, von 5-15) ‘awfamak, jagen; A. liſcheinenmeß, gekaut werden, 
von wher ſſchejnrnel, kauen; ey baſunmaß, gefunden, vorgefunden 
werden (ſich vorfinden), von A balwol, finden; Pl “alinmal, genom · 
men werden, von il ‘aloak, nehmen; Al- bilinmrd, gewußt werden, 
don A*. Bilmell, wiſſen. 

8. 15. 

Vor dem J, als Zeichen der leidenden Geſtalt der Zeitwörter, 
übergeht das , das zur Bildung einiger übetleitenden Zeitwörter 
dient (weitet unten §. 17), des Wohllauts wegen in 3; J. B. A % 
olladalmaß, unterrichtet werden, von 77 ogelmaß, unterrichten; 
Aol, ‘omadifmed, ktehn geſchnitten, gehackt werden, von Fe 
"awaimak, hacken, klein ſchneiden, zerbröckeln; A 'rtibifmell, geſchnielzt 
werden, von n trimeſ, etwas ſchmelzen. Daoſelbe findet Statt bei 
manchem wuczelhaften , wie Als! ‘iditmel, gemacht werden, von 
Ae inch, machen; AM 'tGiditaed, gehöct werden, von A=. 
iſchiimeſt, hören; A % "awudatmah, beruhiget, beſänftiget werden, von 
, ‘awateal, beſanftigen (ein Kind); A gidilmefl, gangbar ſein, von 
aT filmed, gehen. 

Das Zettwort A. in der Bedeutung: ſtoßen, bildet N=) einn. 
Dle Wörter Mas! ͤiſchidilmell und MoS gidiloak ſchreibt ite mit 
uͤbecſlüſſigem s ale Lautzeichen nach > und J, welche deutlidjere 
Schteibweiſe man auch dann und wann bel anderen Wörtern anbringen 


kann. da man es im Tuͤrkiſchen mit der Seßung der Lautzeichen nicht fo 
genau nimmt. 
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Unter den Zeitwörtern, deren Wurzel mit einen Laule endigt, gibt 
es einige, welche man ſowohl regelmäßig durch Anfügung eines ö zu 
leidenden Zeltwöttern untgeſtaltet, alo auch ausnahmsweise durch Ver. 
bindung dleſen O mit dem erwähuten J; 3. B. Shes dimeſt, fagen, shu» 
dinmen und ok 3 diniſmeſ, geſagt werden; gaol “iGtenneR, wüͤͤnſchen, 
A iter und = iltenitacd, gewünſcht werden; 5459 homak, 
fepen, J donne und 1. fonalnul, geſeht werden. 

Wlewohl von Zeitwörtern, dle einen Zuſland bezeichnen, ſich keine 
leidende Bedeutung denken läßt, fo gebtaucht man doch von denſelben 
die leidende Geſtalt, ungefähr in der Bedeutung des unbeſtimmten Fur. 
wortes: man, bei allgemeinen Sätzen oder in Frageſäzen mit der Bedeu 
tung des Geſchehendürfens; z. B. MaS L. mefltebe gidifack, es wird 
in die Schule gegangen, d. l. man geht in die Schule; pps Say y 
bn joſdan gibilicmi, datf man durch diefe Straße gehen? pps! 3, 
bu wallilda uin narma, darf man zu dleſer Zeit ſchlafen? 

Statt des Zeitwottes .] ‘e{tmmeh, gemacht werden, von A 
eme, machen, gebraucht man immer das Wort rs '3! ‘ofunmaf, vou 
By! ‘ofmaf, fein. 

g. 16. 

Wechſelſeitig wirkende Zeitworter leitet man vom Grund- 
zeilwotte vermittelſt eines = mit vorausgehendem Ebn ab, und hat 
der letzte Buchſtabe einen eigenen Laut, fo bleibt der Bindelaut weg; 
. B. e bafiſchmaß, ſich getzenſeing anſchauen, von 5 Batmak, 
ſchauen; Jay Gafardreah, ſich zuſammenfinden, von J bafmull, finden; 
„ fewifdimel, ſich einander lieben, von A. teomel, lieben; A., 
doſaſchmef, ſich mit einander ſchlagen, von A e doſmen, ſchlagen. Manch 
mal hat ein ſolches Zeitwort eine blos zuruͤckfuͤhrende Bedeutung; J. B. 
peg bo uſchmaß, ſich aushellen, von e Suwmal, hellen (elne 
Krankheit). 
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Auch vor dieſem , übergeht das S von = inch, machen, 
thun, in 5, e idiſchmen, ſich etwas gegenfeitig machen. 


F. 17. 


Uebetleitende Zeitwörter haben in der türkiſchen Sprache zwei 
Zeichen: 1. die Silbe o, dit, dur, dur, und 2. ein S ohne eigenen Lant, 
das ſich an die vorhergehende Sllbe lehnt. 

1. Die Silbe 3 ſcheint das urſprüngliche Zeichen zu ſein, da fie 
bei dem größeren Theile der Zeitwoͤrter ſich fludet; z. B. L Nakmaf, 
ſchauen, 5 foſidit of, ſchauen machen; l jafmak, ſchreiben, 
Sl jaldiemak, ſchreiben machen; ely kolannaß, trübe fein, 
51% buſondirmaß, trübe machen; L bela, hüpfen, shy rs 
beßditmeh, hüpfen machen; Jy „ doßmeß, verſchütten, ey S „ dan. 
burineR, verſchütten machen; Ske} s guſeſchmeß, ringen, A. sf guſeſch⸗ 
dirmel, ringen machen. 

2. Das S fept mau bei Zeltworteru, deren Stamm mit einem 3 
ober J endigt, oder deten leßter Buchſtabe einen elgenen Yant bat; 
z. B. ly Oururtinak, gelb machen, von pol barormafl, gelb 
werden; 7 Katartmaßl, schwarz machen, von 7s Barmul, 
ſchwarz werden, ſich verdunkeln; = ialdertmak, naß machen, von 
F jalGanual, naß werden; Ar flemirtmek, fett machen, von 
A. entire, fett werden; wey 5 gelittmeß, bringen laſſen, don 
Ssh getirmen, bringen; we S RemirimeR, nagen machen, von . W 
Remirmeh, nagen; ferner pale Aiftattmal, verkürzen, kurz machen, von 
olaad RiBatmak, kurz, verkürzt fein; * I ſurultmal, milde machen, von 
lay! ſurufmaß, müde ſein; F by bojatmaf, malen, färben laſſen, don 
hy bojomol, färben; 5 U Rafitmal, zornig, ärgerlich machen, don 
b foflimak, ärgerlich fein; oy Auratmal, trocken machen, von 
„ Uirumah, trocken fein; N "eOAitmeh, alt, abgenutzt machen, 
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von 4. eßdimel, alt, abgenupt fein; Ns titretmell, zittetu, ſchauern 
wachen, von I. 2 titrenet, zittern, ſchauern; Ar „ laratmeß, gehen 
laſſen, von . % jdrameh, gehen, teiſen. : 


§. 18. 

Paß das S ows bem vethäctet, und in den obigen Fallen das 
bios der Erleichterung wegen abgeſtreift fei, geht ſchon daraus hervor, 
daß vor einer hinzukommenden Anhängungsfilbe jedesmal das S 
wieder in > fich verwandeln muß (oben 5. 15). Sener hat die ange- 
gebene Regel zur Sezung des S nur dann ihre Gelting, wenn das 
Wort aus mehr als einer Silbe beſteht; denn bei einſilbigen Stämmen 
kommt in allen obigen Fällen das urſprüngliche 5 wieder an ſeinen 
Platz, wie jos durmal, ſtehen, bleiben, S durdurmol, ſtehhen 
machen, zurückhalten; A. 5 getuel, ausbreiten, ſtrecken (die Hände), 
dno gerbirnel, ausgebreitet machen, entfalten; A girneß, ein 
treten, hey oS gird iel, eintreten machen; A, I 'olmaA, reifen (eine 
Frucht), o A, 'oſburmol, reifen machen; U., siferA, wiſſen, oly al 
fihirmeR, wiſſen machen, in Kenntniß ſetzen; US geimed, kommen, 
A. „ Alf gebirmef, kommen laſſen (ledoch braucht man ſtatt deſſen das 
Zeitwort 2 gelirmel, bringen, holen, kommen laſſen); 5-55 koma, 
fepen, legen, „ fobarmah, ſetzen loſſen; . lemtl, eſſen, . a 
itbirmell, eſſen machen. 

Manche Zeitwarter nehmen blos das 5 allein oder auch die 
Silbe „ an; z. B. Geb botmaf, verfinken, l Balirmak, verſenken; 
A fatal, liegen, 5 pl alirmah, liegen machen; cle bilmefi, 
beendigt, vollendet ſeln, dans biürmel, beendigen, vollenden; cL! 
7itidinell, trinken, I diſchirmii, trinken machen; = fulſchmab, 
ſtiehen, . A gal ſchirmal, fliehen machen; AS gleich, vorübergehen, 
verſtreichen, 3.65 gelſchirmell, verſtreichen laſſen; 3 U ſcheſchwul, 
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beſtürzt fein, U faldhiraah, beſtützt madhen; Flle laſchmal, über. 
laufen, Oberitrdmen, . loſchimmel, überſtrömen machen; 42 
achmel, ausgraben, . = bichlirwen, ausgraben laſſen; ches; 
guraſchmeß, ſich elnauder treiben, I. buruſchia mei, deturſachen, daß 
man ſich einander relbe; A lebmefl, ſchneiden, RAS Aeftirmed, fdyret- 
den machen. 

Das Zeitivort I denne, auſſtehen, bilde . U ladies, 
aufheben, in die Hoͤhe heben, und os glimel, gehen, de aS gidirmet, 
gehen, weggehen machen. 

8. 19. 

Richt ſelten werden zu einem Worle beide Ueberleitungszeichen, yo 
und S, geſetzt, in ber Att, daß wenn „ vorangeht, das = darauf fol: 
gen mup, und umgekehrl. Dabei it noch folgende Unterſcheldung zu 
merken, nämlich zwiſchen einem Zeltworte, das elnen Zuſtand, und 
einem, das eine Thätigkelt bezeichnet, und beim Thätigkeitszeinwotle 
ſelbſt, zwiſchen einem unvollſtändigen und einem vollſländigen Thatig- 
keitozeitworte. Unter einem urwollſtändigen Thätigkeitszeitworte ver- 
ftehen wir ein Zeinvort, deſſen Thäligkeit blos auf einen Gegenſtand 
gerichtet ijl, ohne noch elne Perſon oder Sache zu bendthigen, fur oder 
bel welcher dieß geſchieht, wie z. B. E ſasmal, ſchreiben, d. l. etwas 
ſchrelben; eS Repair, ſchneiden, d. L. chad ſchneiden; dagegen find 
die vollſtändigen Thätigkeitozeitwörter ſolche, wo noch ein Gegenſtand 
dazukommt, für, bei odet an welchen etwas geſchiehl, fo A. , wirt, 
geben, d. i etwas Jemandem geben; * 'y jolamak, ſenden. d. . etwas 
an Jemanden ſenden. Nach dleſer Unterſcheldung laſſen ſich nun fol ⸗ 
gende Ueberleltungoſtufen beſtimmen, da die Ueberleitung auch äußerlich 
durch ein drelmaliges Setzen der genannten Zeichen verſtärkt werden 
kann, erfiyo, dann S, dann wiederum 3, oder erjt S, dann o, und 
darauf wiederum . 
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1. Druckt das Zeltwort einen Zuſtand aus, fo ethebl das erſte 
Zeichen dasſelbe zu einem thatigen Zeltworte, das zweite zu einem voll 
ſtändigen Thätigkeitszeitworte, und das dritte Zeichen endlich verleiht 
dem Worte den eigentlichen Begriff der Ueberleitung, das heißt das 
Uebertragen der Thätigkelt auf eine andete Perſon, oder was dasſelbe 
ift, das Thätigſein durch einen Vermittler. Z. B. LS geſmeß, gehen, 
whys 57 geſdirmel, gehen machen, führen, A is geſdirtmel, hinfuhten 
(Jemanden zu Eiwas), I v; „ geſdielbirmefl, hinführen laſſen, d. i. 
durch einen Andern; Al "armed, gähnen, Ska) cheeimef, gähnen 
machen, zum Gähnen bringen, IIA 'efnetdirme, zum Gähnen 
bringen bei Etwas, N. =I gelbe, zum Gähnen bringen laſſen, 
d. l. durch eine andere Berjon j Us Rajnamek, fleden, 525 Aajnaimak, 
ſleden machen, kochen, 52) + — Rajnaldirmuf, etwas kochen für Jeman ⸗ 
den, U Rajnutbirtmaf, etwas kochen laſſen. 

2. Iſt es aber ein Thätigkeitszeitwort, und zwar eln unvoll. 
ſtändiges, fo macht das datangefügte Ueberleitungszeichen es zum voll. 
ftdndigen und das nächſtfolgende Zeichen zum überleitenden, das heißt 
die Thaͤtigkeit wird durch elnen Vermittler vollbtacht, und folgt nod) 
ein drittes Zeichen, dann bedeutet es zwel Vermittler. Zum Beiſpiel 
eS AchmeR, etwas ſchneiden, . at fleldürmeſ, für Jemanden etwas 
ſchneiden, Ar gabi, elas ſchnelden laſſen, LA ap 
birtbirmeR, etwas durch zwelſache Vermlttelung ſchneiden laſſen; Weer 
iſchejnem e, kauen, hu iſcheinelmel, fiir Jemanden etwas kauen, 
= (frinelbirmeh, kauen laſſen durch einen Andern, N 
Iſcheingdinmel, durch zwei Vermittler verurſachen das Kauen. 

3. Und endlich bel vollſtändigen Thätigkeitozeitwörtern enthält (don 
das erſte Zeichen dle Bedeutung der wirklichen Ueberleltung, das helßt 
der Vermittelung, das zweite zeigt zwei Vermittler und das dritte drei 


Permittler on. Zum Beiſpiel - J, jottama, fenden, r U focaimat, 
ae 
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ſenden Laffer, . Wy» joduibirmak, durch zwel Verraittler ſenden, 
Hrd ſolalbitiwol, etwas ſenden durch drei Vermlitlet; , 
wiraek, geben, I , mitdirmel, geben laſſen, n, wirdirtenrk, dutch 
zwel Vermittler geben, I In, wirdirtdinne, geben laſſen, durch 
die Vermittelung dreier Perſonen. 


§. 20, 


PVerneinende Zeitwörter entſlehen, wenn man zum Stamme 
bie Lille fan, me, Hinguftigt; a. B. 5054 iafmawas, uicht ſchreiben, von 
I jafmah, ſchrelben; el japmomaf, nicht bauen, von oh jopmat, 
bauen; . % doumemeA, nidjt zutücktreten, nicht umkethren, don Ae 
doumek, umkehten, zurücktreten; AA gefmemed, nicht kommen, von au 
gelmeß, kommen. Meiſtentheils ſchreibt man ein | nad dem um das 
Wilda, mit welchem dieſes geſprochen wird, deutlicher anzuzeigen, fo 
Fur, K. 

Und will man die Verneinung auf das Ronnen und lm Stande 
fein, die Thätigkeit auszuüben, beziehen, oder mit anderen Worten, will 
man dad Nidiihunldanen durch dasſelbe Zeitwoct ausdrücken, fo 
braudjt man nur den letzten Buchſtaben des Stammes, vor der Silbe 
ma, me, mil einem libtan auszuſprechen, das in der Schrift durch das 
Lautzeichen » angezeigt wird; 3 B. i ſaſamumafl, nicht ſchreiben 
konnen ; s Bakamamaf, nidht ſchauen können; cle A geferuemeh, nicht 
kommen konnen; s bosememel, nicht umkehten können. Ein & 
des Hauptzeitwortes verwandelt ſich hier bisweilen in o; 3. B. A 
inen, thun, Ae » Vidememen, nicht thun konnen; Fe jaratman, ſchaſſen. 
oh. lor adomamull, nicht ſchaffen können. Wird det letzte Stamm- 
buchſtabe mit eigenem Laute geſprochen, fo ſchlebt man das lautſtützende 
ein: 3. B. A Aafsjfemas, anfangen. HALL baſchalamum ef, nicht 
anfangen konnen; * Hajnumaf, ſleden, kochen, . fajnajamamaff, 


117 
nicht kochen können; OLN ‘eifaned, machen, thun, .I "sjfeiemenh, 


nicht thun konnen; thay S Aurümtfl, ſäubern (init der Schanfel), 
d Aaréjememef, nicht ſänbern können. 


F. 21. 


Erſichtlich iſt es nun nach dem bisher Auseinandergeſetzten, daß 
dle türkiſche Sprache eine nicht gewöhnliche Bequemlichkeit beſitze, durch 
eine bloße Sllbe einen neuen Begriff dem Zeltworte elnzuverleiben und 
es beinahe umzugeſtalten. Aber dieß nicht allein, es können auch 
mehrere ber genannten Ablektungen in einem Worte vereinigt ſein; 
3. B. 35,0 doͤſmeh, ſchlagen, 4. „ doſoſchmeß, ſich mit etnandet ſchla⸗ 
gen, kämpfen, „ boluſchdurmell, verurſachen, daß man ſich mit 
einander ſchlage, sey 15,0 dojüſchburnemel, nicht derurſachen, daß man 
ſich mit einander ſchlage, oder verutſachen, daß man ſich nicht mlt eln. 
ander ſchlage ; J. lewmel, lieben. e, - brwinmel, ſich etgdpen, . »~ 
bewiniſm ß, detatt fein und ſich befinden, daß man ſich ergöͤtze. 


Viertes Kapitel. 


Jnfammengefegte qeitwörttr. 


Ares 


Es gibt tm Türkiſchen zuſammengeſetzte Zcinodrter, welche in 
der Verſchmelzung zweier Zeitwoͤrtet zu einem Worte beſtehen, wo⸗ 
durch dem Hauptbegriffe der Thätigkeit noch etn Nebenbegriff belge . 
ſuͤgt wird. Solche find: 1. Zeitwörter des Thunkönnens; 2. Zelt. 
wörter des ſchleunigen Thuns. 
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§. 23. 

Die Jeitwdcter des Thunkönnens bezeichnen nebſi ber Thatig- 
keit auch das Vermögen der thatigen Perſon, elne ſolcht That aus. 
aben u können. Man blldet dleſe Zeitwörter durch Zuſammenſetzung 
des Haupt zeitwottes mit dem Worte AL sme, wiſſen. konnen, und 
zwat auf die Weiſe, daß man dom Hauptzeitworte die Endſilbe , ce 
abſtreift, und dem letzten Stammbuchſtaben ein Matin, das hier eigent 
lich den Bindelaut vorſtellt, mit einem datauf folgenden lautanzeigenden 
a beigibt; 5 B. k Gatmof, ſchauen, Al. ssl bale-biſmeß, ſchauen 
konnen; Ab fofmak, bleiben, . ah Aofu-bifmek, bleiben konnen; 
dof giör me, ſehen, A ws gidte-BifmeR, ſehen können; * ſenmel, 
ſiegen, beſlegen, dL ** jene bilmeßl, beſiegen können. Und ijt der 
lezte Stammbuchſtabe mit einem Laute bereits verſehen, ſo wird 
das lautſtützende 8 elngeſchoben; % B. „ ‘ohumaf, leſen, 
. & 535) oflujs-bilmefl, leſen können; u (IGaMamak, bewegen, 
aufrühten, Al. . r iGaMtaje-fitmed, umrühten köanen; A 
latpatemek, ausräuchern, M. „ taifafe-fifiach, durdhtduchern kön. 
nen; N gatempamek, lächeln, A. -I garambajesitoek, lächeln 
können. 

Um den entgegengeſetzten Begrtff, das Nichtthunkönnen, auszu⸗ 
drucken, reicht das bloße Ußtan vor der Verneinungoſilbe L ma, me, hin 
(oben 5. 20), wie oral japarnamaa, nicht bauen können, A Kefleme- 
mel, nicht ſchneiden können. 


9. 24. 

Die Zeltworler des ſchleuntgen hung, die mit der Thätigkeit 
auch die Bedeutung des ſchnellen Ausfühtens derſelben vereinigen, 
werden gebildet vermittelſt Zuſammenſeßung des Hauptzeitwottes mit 
dem Zeitworte E wire, geben, auf dieſelbe Weiſe wie die 
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vorerwähnten, nut daß hler der Bindelaut Eure ijt, welches durch ein 
darauf folgendes s angezeigt wird; z. B. U juſmufl, ſchreiben, 
öl jaſiwirmeß, ſchnell ſchreiben; A geſmeß, kommen, &. pit 
ArfiwirmeR, ſchnell kommen. Im Galle, daß der letzte Stammbuchſtabe 
einen eigenen Laut hat, wird das lauthaltende & eingeſchoben; 3. B. 
dey! ‘erimeh, ſchmelzen. A. gv! eiiſiwirmtf, ſchnell ſchmelzen; A. 
bôjſemeß, ſprechen, . A Pojleiwirmell, ſchnell ſprechen; 5, 
“oRtamak, leſen, A, olujuwirmef, ſchnell leſen; . V, jodamof, 
fortſchicken. J = jotujiwirmes, ſchnell fottſchcken. 


§. 25. 


Sowohl bei den Zeitwörtern ded Thunkdunens, als auch bet 
denen des ſchleunigen Thuns übergehr das überleitende S ino; 3. B. 
e- lcchalluumoß, ſpalten, A. salto tifatfada-bitared, ſpalten können, 
. e lſchal ſobiwirmeßz, ſchnell ſpalten: 505559 Rorfiulmak, Furcht 
machen, Al. 5 Roriads-Fifmek, Zurcht machen können, A. „ 
korfubuwirmell, ſchleunigſt einſchüchtern; . BifetmeR, weten laſſen, 
De al, biledefitmed, wetzen laſſen konnen, Sey Al, biledimirmen, 
ſchnell wetzen laſſen; A getirimeR, bringen laſſen, Me 5 
getirde-GifmeR, bringen laſſen können, . ey dy gelirbiwirmeſl, ſchnell 
btingen laſſen. 

Bei den Zeitwörtern * itmel, thun, acs! iſchilmefl, hören, 
57 awulmafl, beſänftigen (ein Kind), N gilmeß, gehen, derwandelt 
ſich auch das wurzelhafte S in >; fo A. . ide bilmen, machen 
konnen, A. „%. ‘idimirmet, ſchnell machen; . = ‘ifthide-bitmen, 
hören konnen, Diy * \ ‘ifGidiwirmek, ſchnell, gleich hoͤren; * 59% 
awuda bilmell, beſänftigen können, A. * %% ‘omubda wirmefl, ſchnell 
beſänftigen; ol oa gide-bilmeß, weggehen können, . ey af, gidiwirmel, 
ſchnell weggehen. 


§. 26. 


Noch andere Zuſammenſetzungen gibt es, die aus einem Zeltwotte 
mit einem Hauptwort oder Beiwort beſtehen; 3 B. A c „BVodſch bol 
aol, ſich rächen; A TC ‘adh gakmaß, hungern; Sr ol atl 
jodmak, anzünden, anbrennen; e Ose madfun ‘olarak, bettübt 
ſeln. Aber dicfe Art darf man als keine zuſammengeſeßtzten Zeitrodrter 
betrachten, da das Haupt, oder Beiwort nicht mit dem Zeitworte 
wirklich eng verbunden wird, ſondern fuͤr ſich unverändert ſtehen blelbt. 
Es find dieſe vielmehr bloße Redensarten, wie in der deutſchen Sprache: 
Glauben belmeſſen, Zutrauen ſchenken, Hülfe lelſten, fo auch = c A 
odſch hulmall, (wörtlich) Rache finden; A c rabid kalmafl, hungerlg 
verbleiben; . 1 oleſch lalmaß, Feuer anzünden; Fry) == 
machſun ol armaſl, betrübt dafigen, 


fünftes Kapitel. 


Dir Pölfszeitwörter. 


F. 27. 


Brel Begrlffe ſtehen unter den türkiſchen Zeitwörtern Ilm Border: 
grunde, welche den deulſchen Hüͤlfszeitrwörtern: Sein und Haben 
ziemlich glelchkommen und daher am melſten die Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch nehmen, nämlich: Sein und Thun. Yor den Begriff des 
Seine hat die türkiſche Sprache nur Ein Zeltwort, das ijt A, ‘ofmes, 
(eln, auch: werden; hingegen vertreten den Begriff des Shund drei 
Wörter von gleicher Bedeutung: Az ita, U-. tee, und A= 
Rifmal, thun, machen. Das Wort 559+ bviurmaf It noch zu erwaͤhnen, 
dad zwar: befehlen, anordnen bedeutet, abet auch in höflichen 
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Redensarten zuweilen mit den Zeitwörtern des Thuns abwechſelt. 
Dagegen bedeutet orl jopmah, etwas wirklich machen, hervorbringen, 
zu Stande bringen; 3. B. Seb, etw japinah, ein Hauo machen, d. i. 


bauen; ok uw Aitad ups, ein Buch machen, d. |. ſchreiben, ver 
faſſen. 


F. 28. 


Man ſlelle ſich aber nicht unter den tuͤrkiſchen Hul fozeitwöͤrtern 
etwaige unentbehrliche Huͤlfswöortet zur Bildung der Zeiten vor, wie 
in der deutſchen Sprache: ich bin gereifl, id) war gegangen, ich ha be 
geſchrieben; ſondern es find allgemeine Begriffe, die in Verbindung mit 
andern Wörtern eigentlich Redensarten bilden. Dao Zeitwort A, 
‘olmak, dient wohl auch zur Bildung mancher Zetten, aber dieſe gehören 
dann zu den umſchreibenden Zeitkarten (weiter unten §. 44). In dleſem 
Falle vertritt es die beiben deutſchen Hülfszeitwoͤrter fein und haben 
zugleich, indem es ſowohl mit Zuſtandszeitwoͤrtern als auch mit Thatig. 
keitozeitwörtern verbunden werden kann. 

Die Zeitwörter des Thuns ſcheinen vorzüglich jo häufig lu 
Gebrauch gekommen zu fein, wegen der vielen arabiſchen und per- 
ſiſchen Hauptwörter, welche die türkiſche Sprache dadurch zu eigenen 
Zeitwörtern umgeſtaltet. Es finden ſich ſchon Zeitwörter, wie 1 
Gakfacrah, als Gebühr fordern, vom arabiſchen cal, Recht, Gebühr: 
. Gorlamuh, verachten, erniedrigen, vom perſiſch 'n r chor (nad) 
eigentlich perſiſcher Ausſprache: I dar), uledrig, gemein; Fs 2 ſachit 
tanmal, prahlen, ſtolz thun, vom arabiſchen 2 ſacht, Prahlerei, Stolz; 
, mifirlemeh, ſiegeln, vom perſiſchen A mugr, das Siegel, lu welchen 
dle urfpritnglidjen arabiſchen und perſiſchen Wörter mittelſt der Silben 
A, A, i A, das einheimiſche Gepräge erhalten haben; aber dat 
ſcheint doch der tuͤrkiſchen Sprache zu imbequem geweſen zu ſein, daher 
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fle es ſich viel leichter machte und lleber zu einem ſolchen Arembrvorte 
die eigenen ſelbſtſtändigen Ausdrücke des Thuns und Machens hinzu⸗ 
fügte, wie cles} U 'i itmed, betlelden (wörtlich Bekleidung thun, 
machen), ſtatt UI iſpallemra, oder U ſibaß ſcmeß; . \ — 
dali Anek, theilen (wöttlich Theilung wachen), ftatt Ae toRim- 
famah, oder F- figimlamaſ; A*. 22d Aald ‘itmed, beabſichtigen (wort. 
lich Abſicht machen), ftatt KA rad RaPbtamak. 

Im Grunde hat hier die perſiſche Sprache der turkiſchen als Bor- 
bild gedient, indem fle ebenfalls ſehr ſparlich mit der ſprachgeſetzlichen 
Ableitung der Zeſtwörter von arabiſchen Hauptwörtern verfährt, wle 
z. B. 522 rakbiden, tanzen, vom arabiſchen = raf, der Tanz; 
G talasidra, verlangen, vom arabiſchen ab fafab, das Verlangen; 
d ſehmiden, verſtehen, dom arabiſchen we ſehm, bad Verſtändniß. 
Anſtatt dieſer Ableitung nahm fie größtentheils Zuflucht zur Zuſammen 
ſezung mit dem Worte Vo A ferden, machen, thun; z. B. vo A oe 
la tin Aecden, beſtimmen (wörtlich Beſtimmung machen); . rom Gaber 
Aerdea, erzählen (wortlich Erzählung machen); N ; mahhawere 
deten, berathen (wörtlich Berathung machen). Ebenſo tft es elnleuch 
tend, daß die Anwendung des Wortes 5 bojurnaf, ſtatt M. ‘mek, 
dem perſiſchen 9% % ſeimudte nachgeahmt ſei, welches urſprünglich: 
beſehlen bedeutet, und nur bel hdheren Perſonen, der Achtung wegen, 
jlatt 3.25 terden gebraucht wird. 


§. 29. 

Die Hilfeycinwdrter des Thuns, * itmeß, . erſirmet, ue 
fifwah, und z. bvſurmel, können mit Rennwoͤrtem der Thätlgkeit, 
und auch mit Beiwörtern zuſammengeſetzt werden; 3. B. wa! pol 
jordim ilneg, helfen, beiſtehen; ks JU was eſtratz, Ilebkoſen; os rad 
temachum Rifmak, ſich erbarmen; sho - melrur Aifmak, etfreuen 
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(rodrtlid) erfreut machen); = a bt tellif Gujurmad, lieblich thun, 
gütig verfahren. 

Hingegen läßt ſich das Hüljszeitwort A5 ‘ofmua, fein, nur mlt 
Belwdtiem und manchma! auch mit eigentlichen Hauptwdrtern, nie 
mals abet mit Nennwöttern der Thätigkeit verbinden; 3. B. , % 
mefirar olnol, erfteuet fein, A, * mofbul olmaß, genehm fein, auch 
Ho! J iet 'ofmal, ein Mittel, Vermittler fein (wörtlich ein Weg feln), 
A dies “olmak, Urſache fein; aber nicht (51! l lordim elmaß, 
das Beiſtehen fein, A timachum olmaß, das Sichetbarmen fein. 


§. 30. 


Von den Huͤlſozeltwörtern ſind auch die leidenden Arten im 
Gebrauche. M.] “ditmel, U Aifinmal, l, “oluamah; am häufigſten 
jedoch kommt dieſes letztere vor. 

Sehr oft gebraucht man das Wort 5 bulea wal, gefunden 
werden, ſich finden (von Az bulucd, finden), in gleichbedeutendem 
Sime mit , ‘olmak, fein, wie l e cost ufuamah, gegen 
wärtig, anweſend fein, dasſelbe was „ chat ola 

Daß das Wort E lapmak, machen, nicht zu den Hölfszeit⸗ 
wortern gehöre, und alfo blos mit elnem elgentlidjen Hauptroorte in 
Verbindung gebracht werden kann, iſt bereits oben (§. 27) erwähnt 
worden. 


Sechſtes Kapitel. 


Die Jeitarten. 


§. 31. 
Eine der vorzüͤglichſten Eigenſchaften der türkiſchen Sprache beſleht 
beſonders im Reichthum an Wortbildungen, welche fuͤr jede einzelne 
der feineren und haarſcharf abgeſonderten Zeitabtheilungen anegeprdg! 
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find. Beſißt die arabiſche Sprache nut zwel Wortausdrücke far 
die allgemeinſten, gleichſam blos dem Raturmenfdyen ſichtbaren 
Zeitab ſchnitte, nämlich Vergangenhelt und Zukunft, waͤhrend die 
mitten inneliegenden Abſtuſungen durch beigeſügte Wörtchen oder 
durch beſtimmte Saßwendungen ausgedruckt werden muͤſſen: fo ent- 
faltet dagegen die türkiſche Sprache eine Fülle von Sonderbildungen, 
unpetgleichlich an Genauigkeit der Auffaſſung, und bewunderns⸗ 
würdig an pünktlicher Durchführung in dem umfangreichen Sprach 
gebiete. Die zwei großen Zeiträume, Vergangenheit und Zukunft, 
werden hier wie mit einem Zerlegemeſſer in kleinere Theile zer⸗ 
ſchnitten und die verſchledenen Schattlrungen der ſprachlichen Erzäh 
lung ſind denſelben fo angepaßt, daß es vielen Fleißes und vieler 
Uebung bedarf, um jedesmal den unſehlbat treffenden Zeitausdruck 
fiir die Darſtellung eines Geſchehniſſes zu erfoſſen. 


5. 32. 


Wir theilen die Zeitarten, des leichteren Verſtändniſſes wegen, 
in einfache und zuſammengeſeßte. Unter den einſachen verſtehen wit 
ſolche Zeitarten, welche durch einen einzigen Wortausdruck einen 
beſtimmten Zeitpunkt des Geſchehens der Thaͤtigkeit bezeichnen; und 
unter zuſammengeſeßten ſolche, welche aus dleſen durch äußern 
Anwachs entſtanden, wodurch auch der innere Zeitbegriff ein 
jufammengefepter geworden iſt. Die einfachen Zettarten find: 1. die 
gegenwartige Zeit; 2. die Mlttelzeit; 3. die vergangene Zelt; 4. dle 
vollig vergangene Zeit; 5. die zukünſtige Zeit; 6. die ndthigende 
zukünftige Zeit. Die yufammengefepten ſind: 1. die halbvetgangene 
Zeit; 2. die halbvergangene Mittel zeit; 3. die vorvergangene Zeit; 
A. die längſtvergangene Zeit; 5. die vergangen- zukunftige Zeit; 6. die 
nöthigende vergangen zukünftige Zeit. 
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Alle dieſe, ſelbſt die einfachen Zeltatten, werden gebildet der · 
mitlelſt Anhängung einer die betteffende Zelt bezeichnenden Silbe an 
die Wurzel oder den Staum des Zeltwoctes. Wie nennen Wut zel 
das, was nach Abſtrelfung der Endſilbe . SL vom Grund eitworte 
zurückbleibt. wie z. B. ob jap, dom Zeitworte jel jopwat, A gil, 
von SUS grime; und Stamm, den ganzen Wortkorper der abgelel. 
teten Zeitwötter, außer der genannten Endſilbe, wie Il Sofihf, von 
r Bakifdmak, 5 = Proindir, von A . - frovindirmel. 


§. 33. 


Die gegenwärtige Zeit bezeichnet das Geſchehen einer Thätig · 
keit in eben dem Augenbllcke, als davon dle Rede iſt. Wie wenn 
Jemand fragt: was machen Sie da? Antwort: ich ſchreibe, d. h. 
ich ſchtei be eben ſeßt. Dtefe Feit wird gebildel durch Anhängung der 
Silde ) y jor, an den Stamm des Zeitwortes, mil porangehenbem Eßre 
als Bisrbelaut, wenn der letzte Stammbuchſtabe keinen eigenen Laut 
hat; z. B. l. jaſſor, et ſchreibt, von 5454 jalmall, ſchreiben; yyy 
breilor, et llebt, von J. = Pemmek, lleben. Wied aber der letzte Buch. 
ſtabe mit elgenem Saute geſprochen, fo bleibt gewöhnlich der Bindelaut 
weg, oder man ſchiebt das lautſtüzende s ein; 3. B. von A aglamaf, 
weinen, * ‘aglajor, oder dye | *aglajijor, er weint; von gt 
Galdjfameh, anfangen, l= Gafdfajor, er fängt an; von Sey fromemch, 
nicht lieben. = Preomrjor, er liebt nicht. 

Gin S vor dleſer Endung übergeht, nach bereits angegebenen 
Regeln, meiſtens in 3; z. B. * gibijor, er geht, von * pifmeh, 
gehen; , 'oRubajor, er unterrichtet, von e “Raima, unter- 
richten. 

Die Silbe 45s for mit ihrem harten O. Laute wird, wie aus den 
obigen Beifpielen erſichtlich, auch Wörtern von weichen Lauten beigeſügt, 
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welches freilich eine Ausnahme von det allgemeinen Regel macht. So 
it die Auaſprache in Konſtanttnopel; in den Nebenländern des türklſchen 
Reiches ſpricht man wirklich dieſe Silbe weld), sy (Or, = Pewijor, 
ap gidijdr. 

Man bedient ſich dieſer Zeit auch in det Erzählung., beſonders in 
Verbindung mit dem Woͤrtchen = iſchit, ſleh da, ungefähr wle im 
Deutſchen; fleh, da kommt ein Mann, anſtatt: da kam. 


5. 34. 


Die Mittelzeit hat zum Zeichen ein y mit vorangehendem 
Bindelaut. Dieſer Bindelaut kann ſowohl Netan, als auch Egre oder 
Otori fetn, fe nach der Beſchaffenhelt des Endbuchſtaben am Stamme. 
In der Regel waltet das Moran vor, dem bel harten Buchſtaben das 
lautanzeigende | folgt; . B. = Sakmad, ſchauen, 50 U Bahar, et 
ſchauet; = iſchilmal, hinauogehen, „e Iſchilar, et geht hinaus, 
zieht weh; A. Gemmell, lieben. „ Sewer, et llebt; 22 geiſchwel, 
vorbeigehen, vorübergehen, ff geiſcher, er geht vorüber. 

Endigt das Wort mit einem » oder , und umfaßt es mehrt 
als eine Silbe, fo ijt der Bindelaut beim ein Ente und beim = 
ein Otori; 3. B. „l 'agarir, er, es wird welß, von Se agent, 
welß werden; „= ififiderir, et treibt hinaus, von or iſchiger. 
maf, hinaustreiben; e leplinr, er wird ausjdpig, von 45 
leybhirmef, aus ſätzig werden; oy ö grlirit, er bringt, von X geliruck, 
bringen; . iſchaliſchur, er bemühet ſich, von FA the 
fsa, fich bemühen; - bimaſchur, er klettert, von = bi 
moſchmol, klettern; 45-552 doRufdur, er ſtößt an, von „,o doluſchmal, 
anſloßen ; „ kaleſcho, er kämpft, von lel latiſchnel, kämpfen; 
liier, et langt an, don A nische, aniangen. Beſteht 
abet das Wort nur aus einer Silbe, jo kommt auch vor und _~ 
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ein Udlas; 3. B. % wormed, ſchlagen, 3155! wurar, er ſchlaͤgt, 5. 
Penna, einhüllen, „UL harr, er hüllt ein; . = dürmed, verlän - 
gern, , Barer, er derlangert; shy jermrf, tadel n, fer, et tadelt; 
= fGathoak, verlegen fein, UE sarhar, et ijt verlegen; gel, 
zalchmal, übetſtrömen, =I tafdar, es Oberftrdmt; A. = büchern, reifen, 
A BifGer, es reift; .= ſcheſchne, loebinden. ſcheſch r, er bindet Lod. 

Bei Wörtern mit den Endbuchſtaben J und O0 ſetzt man wohl 

das Zeichen 45, aber in der Ausſprache lautet Esrt vor; B. 1 
‘afmaG, nehmen, yy! all, er nimmt; Ab aefmef, bleiben, S goſir, 
er Bletht; A Sulmak, finden, ,L. Galas, er findet; Al. Gifmek, wiſſen. 
sgh Gili, er weiß; I gene, kommen, yy gelir, er kommt; 5 
dotasual, berühten, „, 5 doRanir, er berührt; , büdlencel, been · 
digt ſein, 55553 befmic, es iſt beendigt; Cle gewiamef, ſich etgötzen, 
„„ Grmivit, er etgdpt ſich. 

Ein S übergeht vor dieſer Endung in 3; 3. B. A. ite, 
machen, au) iber, er macht; LS gitmel, gehen, 2 gider, er gehet. 
Das überleitende = nimmt hier bei der Umwandlung in „ den Binde · 
laut Elte an; =I ume, erwärmen, ] ‘iprbir, er etwärmt; jes 
Aajnalwal, etwas kochen, gots Rajeabir, et kocht; * fidraterci, herutn · 
ſchleppen (auf der Erde), 5, paradar, er ſchleppt herum; N 
getirtmel, bringen laſſen, N gelurbit, et läßt bringen. 

Bet Stämmen mit Endlauten bleibt der Bindelaut weg; 4, B. 
l arer, er ſucht, von U ‘aramaf, ſudhen; V dialer, er gehorcht, 
von Dive > dbinfemek, hoͤten, gehorchen. 


§. 35. 


Die Mittelycit liegt, ihrem Begriffe nach, zwiſchen der Gegen- 
watt und der Zukunft, und berührt alſo beide. Ste drückt eine oft 
ſich wiederholende, zur Gewohnheit gewordene, gewiſſermaßen 
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andauernde Thatigteit aud; 3. B. b jofur, er ſchrelbt, er pflegt zu 
ſchreiben, er ſchreibt gewöhnlich: „ geln, er kommt, er pflegt zu 
kommen, er kommt gewöhnlich. Wenn Jemand zum Beiſplel fragen 
will: Wohin geht der Mann gewohnlich? muß er im Türkiſchen die 
Mittelzeit gebrauchen, 5 gider, und nicht 9 ＋ gidilor. Würde er 
N ſagen, fo hieße dieß, wohin geht er für letzt gewöhnlich. Oder 
wenn Jemand ein Kleid ſchon mehrmals getragen, und blos einmal 
zufällig fragt: wie ſteht mir das Kleid? Er erhält zur Antwort: 
ee ſuficchur, es ſteht gut. . laliſchur, tft die Mittelzeil 
bon jae jaifdimak. Trägt er aber das Kleid zum erſten Male in 
Gegenwart eines Bekannten, an den er die Frage richtet, fo ant. 
wortet dieſer mit der gegenwartigen Zett . * eib jafliſchiſor, es 
ſteht gut. Nicht daß es ihm blos jetzt gut ſtehe, ſondern der Befragte 
uͤberzeugt ſich in dieſem Augenblicke, daß das Kleld dem Freunde 
out ſteht. Von dleſer Seite betrachtet, ftretft die Mittelzeit an die 
Gegenwart an. 

Dle Mittelyeit druckt ferner das Geſchehen der Thätigkeit aus, 
Infoweit dleſe vom freien Willen des Thatigfelenden abhängt; 
ſomit berührt fie auch die Zukunſt. Fragt man zum Beiſpiel Im 
Deutſchen: Korat du morgen zu mir? fo bedeutet dieß: will ſt 
du morgen zu mir kommen. Eben dieſes wird im Türkiſchen durch 
die Mittelzeit ausgedrückt; . B. „ Il. Oo lens mulfaf gift, 
er kommt morgen ſicher, d. h. fo viel es von ſeinem Willen abhängt. 
Würde man ſich der zukünftigen Zelt cle als geledſchel, er wird 
kommen, bedienen, fo wied es helßen, mit Beſtimmtheit, ohne 
Rlickſtcht auf den Willen. Fragt man Jemanden auf einen Brief, 
, ne wakil bitirir, zu welcher Zen beendlget er Ihn, fo 
heißt dieß: will ec ihn beendigen; flgt der Schreibende aber ſchon 
laͤngete Zeit beim Schreiben, dann fragt man A Coy 
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ue waflil bihredſche, wann wird er ihn beendigen, d. h. waun wird 
er wirklich fertig. 


§. 36. 


Die vergangene Zeit wird gebildet durch Hinguffigung der 
Silbe — mil, maf, maid an den Stamm; . B. lſchmiſch, 
er hat geöffnet, von = eiſchnaß, öffnen; Yb jasmin, er hat 
geſchrieben, von pol jofak, ſchreiben; A, aluoſch. er iſt geworden, 
geweſen, von JA ‘ofmok, fein, werden; ised gormafd, er hat geſehen, 
von A.) 8 görmti, ſehen. 

Nebſt der Angabe, daß eine Thätigkeit berells vollendet ſei, 
enthält dieſe Zelt noch den Nebenbegrlff des Zweifels über das 
Geſchehenſein det Thatſache. Man nennt dieſe Zeit daher Ja . 
weſſii naflli, die Vergangenheit der Ueberlieferung, d. h. des Hören 
ſagens, entſprechend dem deutſchen: es ſoll (geſchehen ſein). Wenn 
Yemand zum Beiſpiel gefragt wird, ob ein Gewiſſer gekommen fel 

und er antwortet es gelmiſch, fo will er damit fagen, er foll 
gekommen fein, nach den Mittheilungen Anderer, aber er ſelbſt ver. 
bürge es nicht. 

Es braucht aber nicht gerade die Thatſache als eine Ueber 
lieferung Anderer dargeſtellt zu fein; ſondern jede Angabe wobei 
ein Zweifel vorwaltet, auch wenn dle Thatſache durch elnen Ver. 
nunftſchluß ermittelt lft, wird durch dieſe Zeitbildung auagedrückt. 
Zolgende Belſpiele mogen dieſes erläutern. Es erzählt Jemand 
nb S ce Ben igeltj, gildim gördam Ai wa por 
gilmiff}, ich kam an ben Landungoplaz und ſah, daß das Dampf. 
ſchiff abgegangen wat. Selbſt ſah er das Abfahren des Schiffes 
nicht, fonder fand es blos nicht am Plaße, daraus er den Schluß 


zog, es muͤſſe bereits abgegangen ſeln, daher: fess. gilmifd. 
: 8 
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Binet holt den andern zu einem verabredeten Gange ab, bicfer 
nieht die Uhr und ſpricht vet , og tS al), oraja gil 
itGin wohl grülchgiſch, borthin zu gehen, fei bie Zelt verſtrichen, d. h. 
er glaube, es fet zu ſpaͤt, daher: pak: gelſchmi ſch. 

Jemand betritt nach langerer Abweſenhelt ein neu aufgeputz tes 
Zimmer, und bemerkt dabei A C de ‘oda garet ‘ofmutd, 
dieſes Zimmer fei ſchön geworden. Der erſte Eindruck war wohl ein 
guͤnſtiger, er denkt ſich aber doch, es hätte vielleicht noch ſchöner 
werden können, wenn ein geſchickter Meiſter es gemacht hätte, daher 
AA, olmaſch 

Bah Morgens ſteht Jemand auf und fieht Straßen und Dächer 
mit Schnee bedeckt, fo cuft er dabei aus = = e Gu 
gedſcht Iſchon Bor jogmiſch, dieſe Nacht mag es wohl viel geſchneit 
haben. Mit eigenen Augen ſah er den Schneefall nicht, er ſchließt 
blos, da noch fo ziemlich herumllegt, daß recht viel geſchneit haben 
mag, daher: ucnisch 


§. 37. 


Die völlig vergangene Zeit hat zum Kennzeichen die Silbe 
5) di, da, ds, und wird genannt 8 e mafiji ſchähudi, die 
Vergangenheit des Augenzeuge Seins, der Selbſtäberzeugung, d. h. 
auch der volligen Gewißheit, als wäre man dabel geweſen. 

In dem oblgen Beiſpiele wird man antworten A gi, er 
iſt gekommen, ſofern man thn ſelbſt kommen fab, ober von Jemandem 
die Ankunft vernommen, dem man völliges zweifelloſes Zuttauen 
ſchenkt. 

Gnoartet Giner den andern zu einer beſtimmten Zeit mit Un. 
geduld, jener kommt erſt lange nachher, fo ruft dieſer ihm entgegen 
sad , Holl geiſchbi, die Zeit Ht vorüber, mit vdlliger Gewißheit. 
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Der Meiſler, der das Zimmer aufgepupt, ſpricht zu ſeinen Geſellen 
SAN Y. „ bn obe gafel oldu, dieſes Zimmer tft fdjdn 
geworden. Er iſt nämlich von ſich ſelbſt vollkommen überzeugt, daß 
er ed am ſchoͤnſten gemacht, und bet natürliche Eigendankel verleiht 
ihm die Gewißheit, daß es durchaus nicht hätte ſchöner werden 
können. 

Es macht Jemand elne Reiſe in der Nacht und ſieht viel Schnee 
fallen, er erzählt den andern Tag darauf SAR e bu 
gedſche (hob ger jagbl, es hal dieſe Nacht jer viel gefdyncit. 

In der Erzählung übrigens bedienen ſich die Schtiftſieller 
abwechſelnd bald der völlig vergangenen, bald der vergangenen Zeit, 
indem die Thalſache ebenſo unverbürgt, als auch unbezweiſelbat dar⸗ 
geſtellt werden kann. 


§. 38. 


Die zukünftige Zeit bildet man durch Anhängung der Silbe 
> dſchol oder u dichen nebſt einem lisa als Bindelaut, auf 
welches das lautan zeigende folgt; 3. B. E BahadlGak, er wird 
ſchauen. von l bofimoh, ſchauen; . b loebſchoß, et wird machen, 
von e opal, machen; A= gelardſchen, er witd fich etgdpen, 
von * ProinmeA, ſich etgdpen; de lt gilebſchen, er wird kommen, 
von A gent, kommen. 

Endigt der Stamm mit elnem Laute, fo wird, wie gewöhnlich, 
das lautftigende eingeſchoben; z. B. ee! "oujadfifak, et 
wird leſen, von = “oAumon, leſen; ub ſaraſabſchal, es wied 
nͤtzlich fein, von Fol ſatemaß, nützen; A boifgöſch ea, et 
wurd ſprechen, von Gl. - belles, ſptechen; km a l deri lg. 
es wird donnern, von ns göraſdemeß, donnern. Die verneinenden 
Zeitwörter, deren Zeichen die Silbe a dio, me iſt, gehören alle zu 

ge 
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dieſer Wet; . B. Gm rend Mirmajadfduk, et wird nicht zerbrechen; 
3 ktbmtiebſchen, er wird nicht schneiden. 

Ein S übergeht vor diefer Endung in 1 3. B. S 
vatobabſchal, er witd ſuchen (für jemanden), von U emal, für 
jemanden ſuchen; n. "idedfell, er wird machen, thun, von . 
mel, thun. 

Dad Bezeichneude dieſer Zeit gegenüber der Mittelzeit iſt, wie 
oben (§. 35) bereits erwahnt, die Beſtlmmtheit des Geſchehenwerdens 
det Thätigkeit, ohne Rüͤckſicht auf die Willensmeinung. 


5. 39. 

Die nöthlgende zukünftige Zell enthalt die Ndthigung fim die 
Perſon, dle durch das Zeitwort ausgedrückte Thätigkeit in der Zukunft 
auszuüben. Das Zeichen derſelben if] die Silbe ., J welt, wala, welt z. B 
A, ‘ofmafi, et muß fein, von A, ‘olmak, fein; J bewmeſ, et muß 
lieben, von „ bent, lieben. Dasſelbe wird auch ausgedrückt 
durch das Wörtchen JS gere, muß, zuſammen mit ber unbeſtimmten 
Art; z. B. IS de! itmeR gerel, er muß thun. 

Man bedient ſich dieſer Ausdrücke auch im Sinne det Ver⸗ 
muthung, wie z. B. M5! pol» pl e pel i Gir ‘adem ‘ofmes, 
der muß (mag) wohl ein ſehr guter Mann ſeln. 


§. 40 

Die aufgezählten ſechs einfachen Zeiten laſſen ſich mit den 
Kennzeichen der vergangenen und der völlig vergangenen Zeit, 
namlich mit den Bildungsſilben und S8 außerlich verbinden, 
wodurch alſo ihre innere Bedeutung verändert und der Zeitbegriff 
ſelbſt ein zuſammengeſetzter wird. 

Die beiden Silben — und (so aber können entweder dem Worte 
geradezu angehängt werden, oder fle bleiben füt ſich ſelbſtſtändig 
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genennt, wo nur noch ein Eßte als Bindelaut nebjt einem Borfep- 
Eſiſ dazu kommt, Al iwilch, und sa) ibi. 

Nunmehr entſteht 1. aus der gegenwärtigen Zelt, beiſpielsweiſe 
des Zeltwortes aT gilmel, geben, apo gidijor, die Zufammenfepung 
An gibilormaid, ober Adder ‘mits, und Sung 
gibijorbu, ober Sb gibifor ibi, 2. aus der Mlrdelzelt aS giber, 

N gidermiſch, oder wl 3 gider imiſch, und S giberdi, ober 
babe, giber ibi; 3. aus der vergangenen Zeil * gilwiſch, ues 
ul gin “imi und 8a. = dini bi; 4. aus der völlig 
vergangenen Zeit S gitbi, SS gildidi und S* gildi 
tbl; 5. aud der zukünftigen Zeit we aa gidröſchel, ol ns 
bbc l “mil und Ja. e g gidedfdet ibi; 6. aus der ndthigen- 


den zukunftigen Zeit * gümtſi, wl BS gitmelt imiſch und 1 — 
bo V gilmeti ibi. 


§. 41. 


Die aus der gegenwärtigen wie aus der Mittelzeit 
gebildeten Zuſammenſetzungen haben die Bedeutung und dle Kraft 
der halbvergangenen Zeil in der deutſchen Sprache. Nalürlich 
unterfdjeiben ſich beide halbvergangene Zeiten von einander in bere 
felben Weiſe, wie die einfachen, dle ihnen zu Grunde liegen. Die 
gegenwärtige Zelt beschränkt nämlich die Dauer der Thätigkeit genau 
auf die Gegenwart, wogegen ble Mittelzeit einen unbegrenzten Zeit. 
raum umfaßt. Ebenſo die don denſelben abgeleiteten Zuſammen⸗ 
ſetzungen. Der Erzähler verſezt uns hier erſt in dle Zelt der Ver. 
gangenhelt, in welcher er wiederum das Geſchehen det Thoͤtlgkeit in 
einem begrenzten Zeltraume als beſtimmte Gegenwart, oder in einem 
unbegrenzten Zeitraume als Mittelzelt darſtellt. Der leichteren Unter. 
ſcheldung wegen nennen wir die aus der gegenwärtigen Zeit gebildete 
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halbvergangene ſchlechtweg die balbvetrgangenc Zeit, und die 
aus der Mittelzeit pie halbvergangene Mittelzelt. Die Bildungen 
auf und s behalten ihre Bedeutung wie bei den einfachen 
Zeiten. 

Folgende Velſplele mdgen den Gebrauch dleſer halbvergangenen 
Zelten lebhafter veranſchaulichen: 

1. 8 U Sat, A „o ben fles ‘ewe gitdijimde 
o (afi jefior ibi, als ich in das gewiſſe Haus gegangen war, war 
Jener gerade beim Schreiben. 

2. S. wx rx WSIS aa MY Gru uo baglſchejt gridik- 
dſche Kapadfdu Rapaja alſcharbi, fo oft ich in jenen Garten kam, öffnete 
mit der Pförtner die Thüre. 


F. 42. 


Durch Hlnzufuͤgung der Silben — und Fo zur vergangenen, 
wie zut vollig vergangenen Zeit (dieſe nimmt nur der Natut ber 
Sache gemäß die Silbe so zu fich), entſtehen zwei zuſammengeſetzte 
Zeiten, welche beide der deutſchen längſtvergangenen Zeit entſprechen. 
Wir verſetzen uns erſt in die Vergaugenhelt, wo wir dann das in 
Rede ſtehende Geſchehniß als bereits vergangen anſchauen. Beide 
laͤngfwergangene Zelten kommen in vielen Stücken überein, fo daß 
die Schrifiſteller keinen Unſtand nehmen, in einer und derſelben 
Erzählung belde auf einander folgen zu laſſen; nur muß der Unter. 
ſchled feftgebalten werden, daß die Bildung auf — immer eine 
Ungewißheit und einen Zwetfel an der Thatſache enthalt. Zwar iſt 
dieß nicht uberall offenkundig, und man im erſten Augenblicke dle 
Gewißheit zu erkennen glaubt; doch braucht man nur ruhig alle 
Nebengedanten des Hauptbegriffes zu betrachten, um den Zweifel 
herauszufinden, det den Gebrauch dieſer Zeit vollſtändig rechtfertigt. 
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Wir nennen die von der vergangenen Zeit abgeleltete zuſammen. 
geſezte die vorvergangene, und die von der völligvergangenen 
abgeleltete die längſtvergangene Zeit. 


§. 43. 


Die zukunftige Zeit wird durch die Silbe = oder so zur 
vergangenen zukünftigen Zeit. Der Erzähler ſteht nämlich mit ſeiner 
Anſchauung in der Vergangenheit, von welcher aus er die Thatſache 
als eine zu geſchehende angibt. Dieſe Ausdruckoweiſe enthält auch 
die Bedeutung: im Begriffe ſein, etwas zu thun, wie sie) oma 
gidedſchel id, er war im Begriffe zu geben. e ‘imildi, gabe dann 
die Bedeutung des Hoͤrenſagens, nach bereite geſchehenet Auseinander · 
ſetzung. 

Ebenſo verleiht die obige Zuſammenſetzung der nöthigenden 
zukunftigen Zeit die Grundlage der Vergangenheit, role 3. ey 
qiimei ibi, er mußte gehen, er war gendthigt zu gehen. 


Siebentes Kapitel. 


llenſchrribendt Ititacten. 


F. 42. 


Noch eine andere Wet det Zeitbeſtimmung tft ble umſchreibende, 
welche mlt Hilfe des Zeitwortes A „ 'olmaß, ſeln, an dem Haupt- 
zeltwotte das Geſchehen det Thätlgkelt zu der einen oder der andern 
Zeit bezeichnet. 

Jedoch ſind es blos drei Stämme aus den oben angegebenen 
einfachen Zeitarten, nämlich die Mittel zeit, die vergangene und die 
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zukünftige Zeil eines jeden beliebigen Jettroortes, die ble Zuſammen · 
fepung mit A] zulaſſen. Die Zuſammenſetzung tft dann aber keine 
bloße Rebeneinanderſtellung, ſondern der Stamm des Hauptzeitwortes 
ſchmuzt mit 515) fo ſehr auch dem Begelffe nach zuſammen, daß 
uly! die Endung ded Hauptzeitworles zu fein ſcheint, und auch 
wirklich fo betrachtet wird. Mit Ausnahme der Mittelzeit, welche in 
der Zuſammenſetzung die Gegenwart bezeichnet, behalten dle anderen 
zwel Stämme ihre urſprüͤngliche Zeitbeſtimmung; z. B. A, I 
falor olaf, ſdhteiben (d. i. in der Gegenwart), hy) = dm 
voldak, geſchrieben haben, A, * jofadfdiaR olwal, ſchreiben 
werden; Gls! = Ormes eſwall, lieben (d. l. in der Gegenwatt), 
A, bipoiſch oſved, geliebt haben, , A= che 
‘ofmof, lieben werden. 

Man moge aber nicht, wie es gewöhnlich geſchleht, dieſe 
Zuſammenſezung fich ungefähr fo erklären: A al fafar ‘ofmaR, 
ein Schreibender fein, A, = laſmiſch olmall, geſchrieben 
habend fein; denn dieſe Stämme des Hauptzeltwortes find keines . 
falls Mittelwörter, und überhaupt bilden dieſe Zuſammenſetzungen, 
wie bereits geſagt, eine wirkliche begriffliche VBerſchmelzung. Merkt 
man ſich dieß, fo hat man vielen falſchen Ueberſetzungen vor 
gebeugt. 


9. 45. 


Bon den sumfdjreibenden Zeltwöttern kann man auch alle 
ubrigen Zelten bilden, wie auch in verneinender Weiſe; aber nut 
durch Umbtidung des zweiten Theiles ber Zuſammenſetzung, nämlich 
des Hüͤlfszeltwortes J], wobei der erſte Thell ſtets unverändert 


bleibl. Unter den verſchledenen Zuſammenſetzungen verdlenen folgende 
eine beſondere Beachtung. 


137 


§. 46. 

Die dergangene Zeit des Hauptzeitwortes mit der Mittelzeit des 
Hdl fegettroortes . 

Da die vergangene Belt überhaupt die Ungewißhelt der geſche⸗ 
henen Thatſache in ihtem Begriffe mit enthält, fo liegt auch ein 
ſolchet Gedanke des Zweifels allen Anwendungsſällen diefer umſchrei. 
benden Zeitart zum Grunde. Folgende Beiſpiele genügen: pl 2 
250 val SO bet pe 9 dir “adem Rififenin dapudas 
Gaflarfa ibabel “tm ‘olur, wenn ein Mann zur Kirdyenthire hinein. 
ſchaut, fo hat er damit die Andacht verrichtet. In der Witkllchkelt 
hat er die Andacht nicht verrichtet, ſondern fet Hinelnſchauen in dle 
Kirche wird dem gleich geachtet; es laßt ſich alſo noch dagegen eln 
wenden, und wird vielleicht auch von Manchem beſteltten. 2 1 
sors! A = * Rafaja Bendfdah iſchelliſiabſche fangia janmiſch 
ole, wenn auf bem Thurme eine Fahne aufgezogen wird, ift 
dleß jedesmal eln Zeichen, daß eine Feuersbrunſt entſtanden ſei? Dle 
Frage enthält einen Zweiſel. 

Wollte man aber dleſe Zuſammenſetzung, nach der allgemeinen 
fehlerhaften Auffaſſung, als eine zukünftig vergangene Zeit betrach. 
ten, wie z. B. „„ Al leich olor, er wird gemacht haben, 
d. h. elnet ſein in der Zukunſt, bet gemacht hat; fo wären die 
oblgen Redensarten ganz unverſtändlich. 

Setzt man ſtatt der Mittelzelt des Zeitwortes 1 die gegen. 
wärtige Zeit, ſo bedeutet dieß dann das bloße elnmalige Geſchehen 
der Thätigkeit. Es erzählt Jemand z. B., er hätte etwas erwartet, 
was nicht kam, und erſt hinterher erfuhr er, daß es doch zur rechten 
Zeit, ohne fein Wiſſen, gekommen fet, und drückt dieß mit den Wotten 
aus: f AS l e ganterbe gelniſch ‘olajor, daß es in jenen 
Tagen gekommen fel. Hier muß J elsiot geſetzt werden, denn 
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ayo) ‘oat würde das dftere Kommen bezeichnen, der urſprünglichen 
Bedeutung der Mittelzeit gemäß. 


8. 47. 


Die vergangene Zeit des Hauptzeitwortes ſowohl, als auch die 
zukunftige Zeit des Hauptzeitwortes mit der nbthigenden zukunftigen 
Belt des Hülfszeltwortes 51,1. 

Beide Zuſammenſetzungen werden meiſtentheils im Sinne der 
Vermuthung (oben 8. 0) gebraucht; z. B. py! Ut ol glas 
paſcha geſwemiſch ‘ofmafi, jener (ein gerolfjer) Statthalter muß wohl 
nicht gekommen fein, da u. ſ. w.; A Aa Offen gibteſchen 
olmali, N. N. muß wohl im Begriffe fein, von hier wegzugehen, 
da u. ſ. w. 


§. 48. 


Ferner kann man auch umſchreibend die gegenwärtige Zeit 
ausdrücken, indem man der unbeſtimmten Art eines jeden beliebigen 
Zeitwortes die Silbe a> da, de, beifügt; z. B. Ik ſaſmalbe 
olmall, beim Schreiben fein, ſich gerade babel befinden; opo yb ys 
yo , Ga para florf slenmaßba dic, dieſes Geld lt gegenwärtig 
im Umlauje. 

Wied cine ſolche unbeſtimmte Art mit der ndthigenden julidnf- 
tigen Zeit des Hülfszeitwortes 51,1 zuſammengeſezt, fo hat dieß 
ebenfalls wie die obigen Zuſammenſezungen (F. 47) die Bedeutung 
einer Muthmaßung; z. B. M, AU 2 * * „ ba ludſchar 
WGoR para Haſanmafba oſmali, dleſer Kaufſmann muß wohl gegenwärtig 
viel Geld verdlenen. 
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Achtes Kapitel. 
Die Madsfagearten. 


S. 49. 


Bei den Zeitwörtern ijt es nothwendig, auch die Art und Weiſe 
des ſich Ausſprechens über das Geſchehen der Thätigkelt in Betracht 
zu ziehen. Man hat alſo im Türkiſchen funf Aus ſageacten: 1. die an. 
zeigende Art, in welcher bis fept das Zeitwort in den vorangehenden 
Kaplteln abgehandelt worden tft; 2. die verbindende Art; 3. dle 
wüͤnſchende Art; 4. die gebietende Art; 5. die unbeſtimmte Urt. 


§. 50. 


Die verblndende Act, wodurch die Thätigkeit als eine Bedin- 
gung für eine andere Thätigkeit ausgeſprochen wird, hat zum Kenn 
zeichen die Anhängungeſilbe a Go, pr, welche mit dem Bindelaut 
Ehre und einem Vorſeß - En, ſelbſtſtaͤndig gebraucht, —! pt lautet 
(1. Abſchnitt, § 43). 

Man unterſcheidet aber Im Turkiſchen zweierlel Arten der Bedin- 
gungsſätze, erſtens eine Bedingung, ſchlechthin ausgeſprochen, ohne 
über das Geſchehen oder Nichtgeſchehen derſelben entſchelden zu 
wollen; oder zweitens wenn man mit dem Ausſprechen der Bedin- 
gung zugleich das Nichtgeſchehenſein derſelben bezeichnen will. Bel 
der erjlen Art wird das Bedingungszeichen jedweder Stammbildung 
des Zeitwortes beigefuͤgt, während bel der zweiten ble Sübe aw fla, Or, 
blos mit der Wurzel des Zeitwortes verbunden werden darf; z. B. 
E as) Sal SN ‘rier gi bit Coder auch = A. $M tier geting 
ide) Gana gelir, wenn er gekommen fel (d. h. worüber ich bis letzt 
noch keine Gewlpheit habe), fo wird et zu mir kommen; dagegen in 


* 
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ber zweiten Art sr lyf U. S . ‘tier geſpejd! Gana gefir Idi, 
wenn er gekommen wäre, fo wäre er zu mir gekommen. 


5. 51. 


Die verbindende Art mit noch unentſchiedener Bedingung umfaßt 
beinahe alle bereits beſprochenen Zeitbildungen; z. B. o 
o iir fifan Peni o Rubar Pemerfe (oder auch = Bewijoria, 
gegenwärtig liebt), wenn Jener dich ſo ſehr liebt, warum u. ſ. w.; 
i o $1 bl oS git Goh eier ſiſau jal ſaſtorga, geh fteh, 
wenn Sener beim Schreiben iſt, ſo u. ſ. w. 

— any al, 7 K ier Guraja grfdi ‘ive, wenn er hieher gekommen 
fet, warum u. ſ. w. 

. - Abr K "er paſchan in laſtpini jaſabſchal da, wenn 
er fir den Etatthalter etwas zu ſchreiben hat, fo u. ſ. w. 

l jafnati ‘ide, wenn er ſchreiben muß, fo u. . w. 

al .. af ayy! 51 "eer ‘oraja gibebfeRdi it, wenn er dorthin 
gehen wollte, fo u. ſ. w. 

sty gh! wes: 4 AB ‘tier oraſa giſmiſch “ofurfa, wenn er dorthin 
gegangen ſein ſollte, ſo u. ſ. w. 

Nn bK ei parife gidedfdjeR olorba, wenn er nach 
Paris gehen ſollte, fo u. ſ. w. 


§. 52. 


Bon der zweiten Art verbindender Säße aber, wo bie Bedin- 
gung gleich ſchon im Gedanken verneint wird und das Bedingunge- 
zeichen aw unmittelbar an die Wurzel ſich anſchließt, koͤnnen nur 
zwel Zeiten gebildet werden, nämlich die gegenwärtige und die völlig 
vergangene Zeit; wle z. B. vom Zeit worte A gilmell, uit giti, 
und Sa. \ —7 gildr ‘idi, oder zuſammengezogen (1. Abſchn., §. 43) 
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st gilbeidi. Dieſe gegenwärtige Zeit entſpricht eigentlich im deutſchen 
Ausdrucke der halbvergangenen, und die völligvergangene ebenſo der 
längſtvergangenen Zeit, ſo daß if gilt mit „wenn er ginge“, und 
st gillejdi mit „wenn er gegangen wäre“ wiederzugeben fet. Die 
türkiſche Sprache jedoch tichte l ſich nach dem Standpunkte des Sprechen 
den, welcher das Geſchehen der Thatigtcit entweder als gegenwärtig 
oder als vergangen ſich dent; . B. yl J i 
ay Db ‘eer bu abem mir: gilbe Iſchol parc Rafanir, wenn dieſer Menſch 
nach Emyma geht (ginge), ſo gewinnt er viel Geld (wurde er 
gewinnen), er geht aber in der That nicht dorthin; yb 590 re K 
sx! 52.1 *. S tler bu “adem parifin ach woſini 
biſpeldi Iſchol dan naff ider idi, wenn dieſer Menſch die Zuſtände von 
Paris gekannt hätte, fo würde er fle ſchon längſt erzählt haben. 

Auch find unter den umſchreibenden Zeiten die Juſammenſetzungen 
der obigen beiden Zeitarten von dem Hülfszeitworte F I mit der ver · 
gangeren und zukünftigen Zeit des Hauptzeitwortes häufig im Ge- 
brauche; z. B. von dem Zeitworle rag gümet, J, wt gilmiſch 'ofBa, 
S 1 ‘oajbi, oJ, Bens gibedſchen oſla, N 
3, gibebſchen oſgaſbi. So z. B. 5 e , 
fer filan romoja gidebſchen oſdo, wenn jener nach Rom zu gehen gefonnen 
ware, ſo u. f. w.; Sa = o 3% HH un io i 
Patan olfabſchuß olpaſdi, wenn er das Haus zu kaufen geſonnen geweſen 
ware, ſo u. ſ. w. Die Zuſammenſetzungen mit der vergangenen Zeit 
des Haupkzetwortes haben jedoch dieſelbe Bedeutung, wie die oben 
beſprochene volligvergangene Zeit, und man kann in dem obigen 
Beiſpiele flatt .. l mit unveränderter Bedeutung , AA. 
bimwiſch “ofa, fo wie A.-, A. bimiſch oſpaſdi fepen. 

In dem weiter unten aufzuſtellenden Muſter der Abwandlung ber 
Zeitwörtet werden wir, dem Auselnandergeſetzten zufolge, der Kürze 
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verbindende Art, nämlich mit entſchieden verneinter Bedingung auſ⸗ 
ſuͤhren. 

§. 53. 

Die wünſchende Art bildet man durch Verleihung eines Adin 
an den letzten Wurzelbuchſtaben, nebſt nachfolgendem lautanzeigenden 
45 & B. S Boke, daß er ſchaue, von = bafma, ſchauen ; A lite, 
daß er zerbreche, von = firmaß, zerbrechen; iS Refie, daß er ſchnelde, 
von eS Redineh, ſchneiden; Alf gel, daß er komme, von SUS arfaet, kom · 
men. Wird der letzte Wurzelbuchſtabe durch eigenen Laut bewegt, fo 
ſchiebt man das lautſtͤtzende & ein; z. B. 4. Ll ‘raja, daß et ſuche, von 
U ‘oramak, ſuchen; aby Baltic, daß er ſpreche, von A. L bog, 
ſprechen. Ein S vor dieſet Endung übergeht in >; 3. B. aul "ibe, daß 
er mache, von Jal itech, nachen aS aide, daß et gehe, von Dray gitmel, 
gehen; 2215) ‘erada, daß er ſuche (füt jemanden), von 7 Ul ‘orcimd, 
fic Jemanden etwas ſuchen. 

Von dleſer Art ſind nur zwei Zeitbildungen üblich, die gegen- 
wärtige und die völligvergangene Zeit; 3 B. don SUS grimek, kommen, 
AS gel, daß er komme, und S A ele ibi, oder zuſammengezogen 
SIS geleibi, daß er gekommen fein möchte. 

In umſchreibender Weife pflegt man dleſe belden Zeiten des Hilfe. 
zeitwortes A., blos mit der vergangenen Zett des Hauptzettwortes 
zuſammenzuſetzen; z. B. 4, AU gemiſch ola, und Sal — 5 
gelmiſch ola lb i 


§. 54. 


Was dle Bedeutung dieſer Wusfageact betrifft, ſo drückt ſowohl 
die einfache als auch die umſchreibende gegenwartige Zeit immer elnen 
Wunſch aus, deſſen Erfüllung in der Moglichkeit liegt. Die einfadhe 


143 


gegenwärtige Zelt enthält den Wunſch, daß Etwas geſchehen mage, und 
zwar bildet dieſe die im Leben ſehr gewöhnliche Anwünſchungoweiſe; 
3. B. 4, gle UIs glas nog ole, es möge fener (ein gewiſſet) geſund 
fein; aby) : ONS filan vir ola, det und der möge alt wetden. Die 
umſchteibende gegenwärtige Zeit, das heißt die Zuſammenſeßung der 
vergangenen Zeit des Hauptzeitwottes mit det gegenwärtigen Zeit des 
Hüͤlfszettwortes sly! drückt den Wunſch aus, daß Etwas, was in ber 
Vergangenheit geſchehen, fur jetzt und fir immer ſo vetbleibe; wie z. B. 
der Ausdruck bel einem bereits überſtandenen Uebel: , ae § geld 
miſch ola, es möge fur immer vorbeigegangen fetn. 

Dagegen wird det Wunſch, den die elnfache wie die umſchreibende 
voͤlligvergangene Zeit ausdrücken, jedesmal von dem ſtillen Bedauern 
begleitet, daß die gewuͤnſchte Thatſache dennoch nicht ftattgefunden 
habe; fo wücde in dem obigen Beifpicle 2, A gdw old 
die Bedeutung enthalten, o möchte es doch (das Webel) für immer 
vorübergegangen ſein, leider aber fel dazu keine Hoffnung vor e 
handen. 

§. 55. 

Manchmal bedient man ſich der wünſchenden Wet in Säßen, wo 
eher die verbindende Ausſagewelſe am Orte wäre; z. B. de oy Si 
89 > — 5 = sua eier Gurufleja gideidi schon meaſe'al gordrdil, 
ware er nach Bruſſa gegangen, fo hatte er vielen Nutzen davon 
gehabt. 

Und wiederum drückt man oſt durch die verbindende Art einen 
Wunſch aus; z. B. . whey y a» a "ah bu Gene bur ußaſa gift, o dap 
ex in dieſem Jahte nach Brufja fame! ab so 5y 75 5 * x nappa 
Gu weſir bord ſchond Gide, möchte doch diejer Vezler ſeine Pflicht kennen! 
wenn doch dleſer Beziet ſeine Pflicht kennen moͤchte! 


§. 56. 


Die gebterende Art, nämlich den Ausdruck eines Weboles an 
elne gegenüͤberſtehende einzelne Perſon erhält man durch Abſtreifung 
der Gnbfilbe , cle vom Zeltworte, oder mit anderen Wotten, die 
zweite Perſon der Einzahl der gebletenden Art ift keine andere Wort- 
bildung, als det Stamm eines jeden Zeitwortes ſelbſt ohne weitere 
Dazufügung, ſo . jap, mache, von E japmaR, machen; JS gel, komme, 
von SUS get, kommen. ; 

Wird der leßte Stammbuchſtabe mil einem fwian geſprochen, ohne 
daß ein Elif als Lautanzeiger darauf folgt, fo ſetzt man in dleſem Falle 
das lautanzeigende (das heißt mit anderen Worten, bel weichen 
Laulen, wo das Uplan E tönt, zeigt ein 2 dasſelbe an, wogegen bei 
harten Lauten Ef ſtatt deſſen gefept werden muß); z. B. abl ae, 
mache, von A. "silemeR; — „bote, ſprich, von . * Lajtea rt; aber 
ML gaſchſa, fange an, von Sob baſchlamaß. 

In hoͤflichen Redengarten gebraucht man ſtatt der gebietenden 
Ausſageweiſe, die verbindende; z. B. N a 4 * A= 
‘cfendimis (dja miabevedd! lanchich bujneha, wenn mein Herr dieſen Aufſatz 
ausbeſſern mochte (wollte). 

Auch drückt manchmal die eig fache zukünftige Zeit ein Gebot aus; 
BB. u- e D cy fen {[GiRbifid'an Ponca obef 
püpärebſcheͤgis, nachdem ich ausgegangen fein werde, wirſt du das 
Zimmer ſäubern, d. h. ſollſt du es ſäubern. 


5. 57. 


Die unbeftimmte Att tt durch ble Endung =, che zu erkennen, 
wie berelts gelehrt worden. Dieſe Ausſageart bazeichnet das Geſchehen 
der Thätlgkelt in der gegenwärtigen Zeit, für die vergangene und für 
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die zukünftige Zeit gibt es blos einen Ausdruck dermittelft Umſchrelbung 
mit dem Halfozeltworte A (oben 5. 44). 

Doch witd ſich in der Folge herausſtellen, daß es Sprach. 
erſcheinungen gibt, die einigermaßen zu dieſer Auoſageart zu zählen 
find, und die auch wirklich als die vergangene und zukünftige 
Zeit der unbeſtimmten Art genommen werden können (weiter 
unten §. 78). 


Heuntes Kapitel. 
Die Perſonexzrichen. 


§. 58. 


Man unterſcheldet bei den tuͤrkiſchen Zeitwöttern, ſowohl in der 
Ein. als in der Mehrzahl, bret Perſonen; dle Geſchlechter werden, 
ebenſo wle bei den Fürwöctern, nicht unterſchieden. Für fede Perſon 
hat man ein beſonderes Zeichen, nut bleibt die dritte Perſon der Ein. 
zahl ohne eigenes Zeichen. Der Stamm des Zeitwortes, ohne weitere 
Beifügung, dient zur Bezeichnung der dritten Perſon. 

Das Zeichen der erſten Perſon der Einzahl tft eln t mit voran · 
gehendem Enn als Bindelaut, in, um, dm; z. B. (%. ſeſarim, ich 
ſchrelbe, (22? 5 jaftiorum, ich ſchreibe jetzt „= Bewrrim, ich Hebe, p55 
bewiſornin, ich liebe ſezt. Wird der letzte Stammbuchſtabe mit eigenem 
Laute geſprochen, fo bleibt der Bindelaut weg oder man ſchtebt das 
lautſtüzende & ein, was beſonders bei der wünſchenden Art geſchleht; 
. B. ( (oder pas) jopfam, wenn ich mache; * (oder pals 
geldem, wenn ich komme; put ſoſaſim, ich möchte ſchreiben; ti 


emeim, ich madddhte lieben. 
10 
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Die zweite Perſon der Einzahl bekommt die Silbe Gr ober, auch 
ohne 8, bia, Bun; z. B. bl bakorbia, du ſchauſt; — 3S 
gidijordun, du gehſt letzt. 

In der Mehrzahl erhält die erſte Perſon eln J mit vorangehendem 
Gin als Bindelaut is, us; 3. B. b befaris, wir ſchauen, a 
gelijorns, wir kommen jept. Bei der zukünftigen Zelt übergeht dad 5 
der Silbe = vor dieſer Endung in E und das arabiſche Riuf () 
wird geſprochen nach perſiſcher Weiſe Eial, oder erweicht eher zu 
einem j; x B. . jasodſchan, er wird ſchrelben, U jafedtdu- 
gis, wir werden ſchreiben; Dm M geledſchel, er wird kommen, L als” 
geſcbſcheis, wir werden kommen. Hat der letzte Stammbuchſtabe einen 
eigenen Laut, fo wird das lautſtützende & eingeſchoben; z. B. 28. 
balloſis, mochten wit ſchauen; Sy? Oewijis, möchten wit lieben. 
Zuweilen ſetzt man in ſolchem Falle, welches beſondets bei der wuͤn 
chenden Art ſtattfindet, ein „mit Olen ftatt des 5; z. B. 3 1,1 ‘ote 
us, wir mochten fein, werden; * Rifawus, wir möchten machen. 
Und in Ronftantinopel ſelbſt endlich lautet das Zeichen der erſten 
Perfon der Mehrzahl bei der wünſchenden Art in der Umgangsſprache 
durchgehends 1 fim, fo 4 jaſaſim, wir möchten ſchteiben; far 
wr ſim, wir moͤchteu lieben. 

Me zweite Perſon der Mehrzahl hat zum Zeichen die Silbe I 
Pinis, Banus, ober auch abgekürzt — Gis, os; 3. B. Jo 5k GakarBinis, 
ihr ſchauet; . otwerbinis, ihr llebet; Soy po Prmijorfunes, ihr 
liebet ſetzt. 

Und da die dritte Perſon nach kuͤrkiſchem Sprachgebtauche keines 
beſonderen Unterſcheidungszeichens bedarf, fo wird bei det Mehrzahl 
an den Stamm des Zeitwortes blos das bereits bekannte Mehtzahl 
zeichen ) fer, in, angehängt; z. B. Vb laforlar, fle ſchreiben; „ 
u werſer, fie lieben. 
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§. 59. 


Bel den Zeiten, wo dem Stamme des Zeitwortes noch die 
Silbe 8 ober beigefügt wird, erleiden dle Perſonenzeichen eine 
Abänderung. 

In der Einzahl bekommt dle zweite Petſon ein J und in der 
Meht zahl hat die erſte Perſon ein J oder J., nach den bePanuten 
Geſetzen des Wohllautes, und die zwelte Perſon dle Silbe SS nis, 
uns, zum Zeichen. Das lautanzeigende (s ber Silbe s fällt vor den 
genannten Zelchen bei der erſten und zweiten Perſon det Einzahl, wie 
auch bei der erſten Perſon der Mehrzahl, immer weg; das von a» 
kann wohl weggelaſſen werden, wird jedoch meiſlenthells beibehalten; 
3. B. pol jaſdim, ich habe geſchrieben, 3 (adie, du haſt geſchtieben, 
Sl iapdis, wit haben geſchrieben; U ober il jabam, daß ich 
ſchriebe, 251 ober A jalan, daß du ſchriebeſt; poo! ld im, 
ich habe gethan, N bin, du Haft gethan, N= din, wir haben 
gethan; .= oder en! ‘item, daß ich thate, 3 odet J! gen, 
daß du thäͤteſt. 


§. 60. 


Bereils ift erwähnt worden, daß dle Silben 8, = und =, wie 
jede andere Anhängungaſtlbe, mit Bindelaut und Vorſeßz⸗ Elif ſelbſt 
ſtändig an jedweden Stamm eines Zeitwortes geſezt werden können. 
In ſolchem Falle nehmen dieſe und nlcht das vorangehende Zeltworl 
die Perſonenzeichen zu ſich; z. B. ro! e- bewijor idim, pul Jy 
„wr “idim, Ja. dom by hevtbſchtt iin, e lwijot iaiſchim, 
A- Peover imiſchim, r e- permed (dich imiſchin, f - bewijor 
gau, pt! wer en, A ya Bemed ſchel ien, peo er bew 
mefi ien. Nur wenn dieſe Silben zu der völllgvergangenen Zeit geſetzt 


werden, alodann bekommt dle vorangehende völllgvergangene Zeit bes 
10 * 
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Zeltwottes die Perſonenzelchen; z. B. sl pore Dewbim idi, ich hatte 
gellebt, sal thy bein bi, du hatteſt geliebt, sl J iemdiA 
‘idi, wir hatten gellebt; a! fer Arodim ige, wenn ich llebte, 3% 
sa} edis ‘ide, wenn du llebteſt, — * Arwdiais iße, wenn (hr 
llebtet. 

Man kann aber auch bei den zuſammengeſeßten Zellen das Wort 
zuſammenziehen und dle Auhängungoſilben ohne Bindel aut fefi an 
das Stammwort ſchließen, ſo daß die Perſonenzelchen darauf folgen 
miſſeu. Alsdanu wäte jedoch der Unterſchled zwiſchen einem Worte von 
harten Lauten und einem von weichen Lauten zu beobachten, indem 
das Zeichen der erſten Werſon der Mehrzahl nach 8 und a bei dem 
erfleren J und bei letzterem J tft, fo S fafardik und 9 
JA und Be Sb und J,. Die Silbe yy Jor 
ber gegenwärtigen Zeit macht eine Ausnahme, da fie ſelbſt ein harter 
Laut ift (oben § 33), und daher auch bel einem weichen Stamme das 
harte 3 verlaugt, wie z. B. 5 Juul 

Die Zuſammenzlehung der Slübe 8 mit der vorangehenden 
dolligvergangenen Zeit, wle 4 jaſdidim, ich hatte geſchrleben, 
Jen faldidin, du hatteſt geſchrleben, om * joſdidiſl, wir hatten 
geſchrieben; (. fewdidim, ich hatte geliebt, 3 sye Orwbidis, 
du hatteſt gellebt, Jas Sy Ormpidik, wir hatten gellebt, {ft 
wohl in der Umgangeſprache gewöhnlich, nicht aber in der 
Schrift. 

Hingegen muß in der wuͤnſchenden Art ſtets die Sllbe so mit 
dem vorangehenden Zeitworte fo eng derſchmolzen werden, daß das 
letzte Uataa mit dem Bindelaut Eure, dos ſich hier zu einem feſten Buch 
ſtaben verdichtet, eine Silbe bilde (1. Abſchn., §. 43); z. B. t 
iaſaßb im, 2. . jefajdin, 52+ * laſoddid; ff. — gm, 3. Prorjdia, 
34. rweſbifl. 


§. 61. 


Das Mehryahlyeidjen der dritten Perjon, die Silbe Y tar, ter, well 
es eben blos Zeichen der Mehrzahl ohne Rückſicht auf die Perfor iſl, 
darf bei den zuſammengeſetzten Zeiten ausnahmsweiſe an das voran. 
gehende Zeitwort, ſtatt an die Süben Fu eh und aol gefept 
werden; z. B. Jol * „ Vewijoriar ibi, A a Bewesler ‘idi, 
3 Promifehier ibi, & 2. Noy Prwedfdielter “di; Jy yo 
coal pewijortar ‘imi, = Demerter ‘inf, =. yo hiomiſchln 
ami, tel SG oy dmc le ‘imildh; 24) Joy yo Bewilriar ib 
— Jog dente ile, at bewmiſchſe iße, aw! jt dem · 
bſchelſn "ie. 

Auch dieſe Zeikbildungen können zuſammengezogen werden, wie 
S- Grwijoriardi, 3 J Proerlerds; == gepmiſchſiruiſch, 
— „ ProordfdehlermilG , me ayy Pewijorfurpa, be Jaye me rſriſle, 
ao E * ted ſchef ſerſt. 


§ 62. 


Die gebietende Art, dao heißt das Gebot an die zweite Perſon 
der Einzahl, hat, wie im vorigen Kapitel gelehrt worden, kein befon: 
deres Perſonenzelchen, ſondern beſteht, ahnlich vielen anderen Sprachen, 
in der Wurzel des Zettwortes ſelber; z. B. 54 Fak, ſchaue, von 
Gok elne, ſchauen; 3 jes, (djreibe, von . „ uleal, ſdhrriben; - 
gew, liebe, von A. = Pewmeh, lieben; M gel, komme, von SUS geirmek, 
kommen. 

Das Zeichen der zweiten Perſon der Mehrzahl iſt die Silbe F 
nis, uus, mit vorangehendem Ehr; z. B. nt „ Pewinis, llebet: , 
olanns, fetet, werdet. Und wenn der letzte Stammbuchſtabe einen eigenen 
Laut hat, fo wird das lautſtützende & eingeſchoben; 4. B. * Li ‘srujinis, 
ſuche t, von U ‘sromah, ſuchen; I, “oRajunus, leſet, von 5 
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*ohumal , leſen; I - Pdjfrjinis, ſprechet, von 2 BojlemeR, ſprechen; 
pale gritnrjinis, kommet nicht, von DAS gefmemeft, nicht kommen. 

Midjt felten geſchleht es, daß man die Silbe J abtürzt, indem 
man ſich blos mit dem 3 beguügt, ſo * *arajin, ſuchet; . 5 
oflujun, leſet; „* Bein, llebet. 

Die dritte Perſon der Einzahl hat zum Zeichen die Silbe 9 
(das, in Uys dient waheſchelnlich, um dieſe Silbe zu unterſchelden 
von dem gleichartigen Perſonenzeichen der zweiten Perſon der Gin- 
zahl) pin, bun, pün, zu welcher in der Mehrzahl noch das Mehrzahl. 
zeichen J far, fer, gefept wird; z. V. = biin, daß er llebe, 
„„ dbewbinſer, daß fle lleben; Uys! ofdun, et, es fei, 1 , 
‘oMuntar, daß ſie ſelen. 


§. 63. 


Die verneinenden Zeitwörter bekommen dieſelben Perjonen- 
zeichen; nut wird ble Mittelzeit bel denſelben durch Hinzufügung 
ered 3 f, ſtatt des gewoͤhnlichen J t, gebildet, welches ) man jedoch 
vor dem Zeichen der erſten Perſon der Einzahl wie auch der Mehr: 
zahl meiſtentheilo wegläßt, und dann bet der Mehrzahl das laut. 
haltende & einſchlebt. Die Mittelzeit würde alſo 3. B. von dem 
Zeitworte N. — dtwwel, lieben, folgendermaßen lauten: ( bum, 
oder auch .= hewwtſun, Ich liebe nicht, = Ormmiefin, du liebſt 
nicht. = dente, er liebt nicht, = ttwmttis, oder auch jay 
fromefis, wir lieben nicht, ghee „ feomeiinis, iht liebet nicht, 3 jaye 
gewmeſler, fle lieben nicht. 

Sehr oft fügt man bel der vergangenen wie auch bei der 
nöthigenden zukünftigen Zeit ein J nach dem b der Verneinung eln, 
um das ite des » deutlich anzuzeigen; z. B. Ul jatmanises, 
er bat nicht geſchteben, J LI. jetmamah, er muß nicht schreiben; 
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AL Orwmemi(g, er hat nicht geliebt, XL dn, et muß 
nicht lieben. Ein ſolches aberflͤſſiges 1 fügt man auch zuweilen in 
die Silbe „ der vemeinenden Mittelzeit ein, wie Uu, ‘ofmes, er iſt 
nicht, wird nicht, ſtatt J,. 


5. 61. 


Vermittelſt Anfügung der Petſonen zeichen an Gauptwbrter wie 
an alle andeten Redetheile werden dieſe ebenfalls zu Zeilwbttern 
ungebildet. Aehnlich dee deutſchen Sprache, wo man vom Haupt. 
worte: Speiſe, das Zeitwort: du ſpeiſeſi, et ſpeiſet, und von: Regen, 
es regnet, bilden kann, verfährt man auch in der türkiſchen Sprache, 
wie * lialißin, ober auch ſelbſtſtändig mit Vorſez- Ef e = 
fliallg im, ich bin ein Schreiber; f eb min, ich bin zufrleden; 
u wiatibpin, du biſt ein Schretber, u gialißis, wir ſind Schrei 
ber; » sel rafijis, role find zuftleden; Dew lialibpinis, {he ſeid 
Schteibet. : 

Da nun die dritte Perſon keln beſonderes Zeichen hat, fo fept 
man zu dem Worte, das man auf dleſe Weiſe zu einem Zeitworte 
und zwar als Mitteljelt umgeſtalten will, das Merkmal eben dieſer 
Zeit, nämlich das 5 r, mit dem vorangehenden „ als feſterm ſilben · 
ſtützenden Buchſtaben, ähnlich dem bei den Vertheeilungazahlen 
(2. Abſchn., §. 49), alfo die Silbe 55 dir, dar, dur, in der Elnzahl, 
an welche in det Mehczahl noch die Silbe J gefügt wird, wie = 
liatibdir, er ift ein Schreiber, pull Aiatifbicfer, fie find Schreibet. 

Gbenfo fept man in ſolchem Salle bei den vergangenen Zeiten 
das Merkmal dieſer Zeiten an das zu umgeſtaltende Wort, welches 
erſtete dann die Perſonenzeichen zu ſich nimmt; z. B. . Oye 
memoan imiſchim, ra! Oye unn ‘idiom, ich bin verbunden. verpflichtet 
geweſen. Bel den übrigen Zeiten bedient man ſich des Hülfszeitwotles 


chy) ent, fein; 3. B. e 0 bas ‘oladigak, er wird ein 
Schreiber ſein, gly) IW bia olaf, et muß ein Schreiber fein. 

Vermdge einer Angewohnhelt des Sprachgebrauchs läßt man 
dieſes 5 auch nach den Silben . ied, de und „ In über 
flüſſiger Weiſe folgen; 4. B. „ = godſche gelmiſchbir, der 
Lehrer iſt gekommen, oder auch 5 Sm af geſed ſchendir, er witd kommen, 
und ebenſo AAN gelmeſidir, er muß kommen. 

Man braucht nicht gerade das 5 hart an das Wort zu ſchließen, 
es kann auch zu Ende des Sabes nachfolgen; 4 B. 5 bst 1 
ent podiſchahisdir, es iſt ber Befehl des Kaiſers, flatt 52.) ‘nebir. 


§. 65. 


Die Wörtchen 51, war, es iſt vorhanden, und jy jok, ed iſt 
nicht vorhanden, laſſen ſich ebenfalls mit der Silbe 5 verbinden, 
h warbir, es ijt vorhanden, 22 jondur, es ifl nicht vorhanden; 
auch mit A. ibi, A ‘mith und = igt, bel welchem letzteren 
die Zuſammenziehung ſlaltfinden kann, uty jogifia, auch aiy jeg 

Das Wörtchen 51, war, druckt auch emen Beſttz aus, nur muß 
dad damit in Verbindung ſlehende Hauptwort das zuelgnende Für 
wort bei ſich haben; 3. B. 31, pee beim eübſchan wer, ich habe 
Geld; 51, 3,! ck» Amin 'rwin wer, du bait cin Haus; „ wll * 
“ania Babapi wer, er hat elnen Vater. Des grdpern Nachdrucko wegen 
fept man zuwellen das Hauptwort zuletzt, 1 aly — benim war 
‘aRbidem, ich habe Geld; 33 „100, A dein war ‘emin, du haſt ein 
Haus; % u ala wor ‘oglu, er hat einen Sohn. 


§. 66. 


Schlußbemerkung. Aus dem bisher Auoeinandergeſetzten 
leuchtet es deutlich ein, daß von einem Hülfazeinvorte 00 im, Pin, dir, 
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ich bin, du biſt, er iſt; t ie, Dat ibis, S. idi, ich war, du 
watſt, er war; pel iden, Jun ige, as! ige, ich fel, du ſeieſt, 
er fei, gat keine Rede fein kann. Dieſe flud dielmeht bloße Anhän⸗ 
gungeſilben, gleichſam zeitwörtlidye Zürwoͤrter, die an ſich bedeutunge: 
los und erſt durch ihre Anfügung an das Zeit, oder auch Haupt- 
‘wort demſel ben elne die Perſon oder ble Zeit, oder die Art betreffende 
Bedeutung geben. Denn 0 ‘im, u. ſ. w. zeigt die Perſon, > di, 
die vergangene Zeit und a» Gr, die verbindende Ausſageart an. 

Und wo ſoll denn der Begriff des Seins liegen? etwa in der 
Silbe 81? Da muß man nin einigermaßen in den Geiſt der 
Sprache eingeweiht fein, um ſchon geſühlomäßig zu wiſſen, daß dieß 
unmoglich fet. Und wie ließe es ſich denn thun, eine Silbe, die einen 
Hauptbegriff bezeichnet, gan auszulaſſen, fo daß von = ‘iia, und 
N ‘idir, blos = Gin, und 0 dir, zurückgeblieben ſind. Um fo weniger 
könnte dieß geſchehen, da es in der türkiſchen Sprache merkwürdiger · 
weiſe gar kein unregel mäßiges Zeitwort gibt. Alles läßt ſich regelrecht 
nach demſelben Mufter abbeugen, die Wurzel bleibt immer feſt, und die 
Zelt. und Perſonenzeichen Immer dieſelben, und gerade das echte 
Hälfszeitwort, welches im Tuͤrkiſchen in eigentlichem Sinne den Begriff 
des Seins enthält, das Zeltwort , ‘olmak nämlich, liefert den ſchla · 
gendſten Beweis hiefür. 


Zehntes Kapitel. 


Die Mittelwsrter. 
5. 67. 
Das Mittelwort oder das zeitwörtliche Beiwort bildet man 


vermittelſt Anfügung eines O mit vorangehendem Upida, welches bel 
har ten Lauten gewöhnlich duch] angezeigt wird; z. B. O1 ‘ofan, 
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ſeiend, von 55! ‘ofmat, fein; OGL Gahan, ſchauend, von Gol Salma, 
ſchauen; O = Bewen, liebend, von A. — denne, lieben; M geln, kom 
mend, von SUS 5, kommen. Das leldende Mittel wort wird natuͤclich 
von der leldenden Art abgeleitet; z. B. 0 U. jaAlan, geſchrieben wer 
dend. vor 31 sLietimall, geſchtleben werden; „ois, geliebt werdend, 
von M Orwifmet, geliebt werden. Dieſes Mittel wort nimmt das Mehr · 
zahl zeichen an; z. B. A, ‘ofantar, feiende; I. - bevenſer, lebende. 

Wenn der letzte Stammbuchſtabe einen eigenen Laut hat, ſchiebt 
man ein & vor dem O ein; 3. B. Ol Bafdiiclon, anfangend, von 
l farGlamak, anfangen; l. = pajlrin, ſprechend, von A 
fajfeme, ſprechen. Ein S als letzter Stammbuchſtabe übergeht Hier 
in 25 z. B. Gels Rajnalaak, etwas kochen, U Aajnadan, etwas 
kochend; Ae! ‘imal, thun, O ‘iden, thuend; b gilmel, gehen, 
vas gib en, gehend. 


5. 68. 


Von der gegenwärtigen Zeit oder von der Mittelzeit kann man 
ein ſolches Mittelwort bilden, indem man dem v ein filbenfliigendes 
J vorſetzt, wie ne Arwijorken, Se Prwoerfien , SF giderfien. 
Selbſtſtäͤndig neben eiuem Worte gefept, bekommt die Sltbe N ten, noch 
den Bindelaut Core nebſt Vorſeß · Eſiſ * igen), beſonders wenn einer 
der uͤbtigen Kedetheile zu einem Mittelivorte umgeſtaltet werden ſoll, 
wie L e ‘itis un, gemacht habend; CI ale wacht inen, 
wohlwollend ſelend; * al, V Gojfe igen, deratt ſeiend. 

Gin Wort GI ‘iden, mit det ſelbfiſtändigen Bedeutung: feiend, als 
Mittelwort gleichſam des zum größten Theile verloren gegangen fein 
ſollenden Hitfaseitwortes ole} ‘im, fein, gebdrt demnach zu den Luft. 
erſcheinungen, ebenſo wie die angeblichen Ueberreſle dieſes Zeitwortes 
ſelbſt (oben §. 66). 
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L. 69. 


Man bildet auch Mittelwörter dutch Hinzufägung der Silbe 
an die Wurzel des Zeitwortes, welche dann den in dem Zeitworte 
enthaltenen Begriff in einen echohteren Grad ſteigern und daher 
verſtärkende Nittelwörter genannt werden. Jedoch übergeht das 
von SI bei harten Lauten, der Regel gemaͤß, in Z, welches 
wiederum vor dem 8, des Wohllautes halber, zum & wird; N B. 
al ‘ifdiithen, ſcharf hötend, von chaos! dichte, hoͤren; Ge yo 
Botugan, heftig athmend, von Fey yo fofumal, athmen. 

Oſt vertauſcht man das J mit co und das vorangehende ftitan mit 
Core; 3. B. . bifgidſch, vieles wiſſend, von AM. bilinek, wlſſen; e 
dalgidſch, viel tauchend, ein großer Taucher, don Ae deſmal, tauchen. 


§. 70. 


Ein dem Mittelworte ähnliche Bildung iſt das zeitwörll iche 
Beiwort mit der Endung 2 idſchl, udſchu, oder der Silbe = d schi, 
dfga, nebſt Bindelaut Corr, die an die Wutzel ſich ſchließt; z. B. 
ol iaſdſch, ein Schreiber (Schreibender); E= bewidſch , ein Lieb. 
haber (Liebendet). Wied der letzte Wurzelbuchſtabe mit eigenem Laute 
geſprochen, fo ſchiebt man das lautſtützende s eln; . B. AU 
otafiöſchi, der Unterſuchende; El oävindſchu, der Leſende, der Vor. 
leſer; A Gaiteidigi, der Sprecher oder Sprechende (2. Nbſchn. 
5. 28). Dieſe Beiwötter zeigen immer eine beſondere Beſchäfti⸗ 
gung an. 

Ferner gibt es Bildungen, die im eigentlichen Sinne Briwörtet 
ſind, mit der Bedeutung bald eines thätigen, bald eines leidenden 
Mittelwortes. Es find deren verhaltnipmabig wenige, da dieſe nicht 
beliebig von jedem Zritworiſtamme abgeleitet werden können, ſondern 
blos je nach dem Sprachgebtauche; z. B. Ale dic, geldchert; Jer 
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"auibilt, offen; Ss Riri, gebrochen; OSS aesin, fdharf, ſchneidend; 
„ss dalditiin, verarmt; G lorzus, ermédet. 

Die Mittelzeit, die vergangene und die zukünftige Zeit dienen oft 
als Beiwörter, jo daß fie den Mittelwörtern ähnlich ſehen; . B. . 
h Sol, l, ah bung jafar, jaſmiſch, ſaſadſchal wurmi, gibt es 
Jemanden, der dieß ſchreibt, geſchrieben hat, ſchrelben wird? ll 
gly belmiſch ‘adem warmi, gibt es einen gekomuenen Mann, d. i. einen, 
der gekommen ijt; a S gelebſchrn bene, das kömmende Jahr. In 
dieſen Sätzen ſtehen wb jalar, wl jafmits, und = jafadiqad, ftatt 
Ob jafan, ſchreibend, und WS gelmisd, fo wie cm al” geled(ajeh, ſtatt 
0 gel, komniend, nur zeigen dieſe die Zeit beſtimmter an. 


§. 71. 

Von beſonderer Art fludb die Mittelworter im Tieklf{dhen, welche 
zwar, wie die oben beſprochenen, keinen Unterſchied der Perſon, Zahl, 
Zeit und Wusfageart an ſich ſelber zulaſſen, aber auch nicht als Bei. 
woͤrter gebraucht werden können. Sie unterordnen ſich vielmehr in 
Perſon, Zahl, Zeit und Wusfageart dem im darauf folgenden Satze 
befindlichen Zeitworte und dienen blos, eine gewiſſe Verbindung unter 
beiden Sägen herzuſtellen. Es find deten folgende ſechs: 1. mit der 
Gadung Si 2. mit der Endung Jo, Jy; 3. mit der Endung Ge», 
.; 4. mit der Endung 2. 5. mit der Endung J; 6. mit der 
Endung —. 


§. 72. 

Das erfle, mit der Endung ; id, ub, uß (in der Umgangoſprache: 
in, up, un, 1. Abſchn. §. 36) aw der Wurzel des Zeitwortes, und wenn 
der lezte Wurzel buchſtabe mit eigenem Laute geſprochen wird, kommt 
noch ein s dazwiſchen; z. B. ſdchidur, wegziehend, hinausgehend, 
von Ra Iſchimul, auagehen, weqyichen; ayo bevif, liebend, don 


157 


A. watt, lieben; rl beſchlajar, anfangend, von A berg. 
famah, anfangen; i jaréja6, gehend, von ks» iam, gehen. 
Ein wurzelhaftes S verdndert ſich wie gewöhnlich in 2; 3. B. . 
jarad up, ſchaffend, von oly juralmaf, ſchaffen; DN idib, machend. 
von Jeo! ilch, machen. Bom Zettworte Ye > sim, ſagen, gebraucht 
man „ Seo (defi), ſagend, mit Abwerfung deo , wegen der dftern 
Anwendung desſelben bei Anfuͤhrung der Keden Anderer. 

Man nennt dieſe Gejtattung des Zeitwortes das Verbindungs⸗ 
wort, indem es dazu dient, zwei Zeitwöorter ohne Wlederholung der 
Bil dungszelchen mit einander derart zu verbinden, daß die Zeitbeſtim 
mung bed darauf folgenden Zeitwortes auch bei dieſem anzunehmen 
fei; 3. B. ad vf geliß giidi, kommend ging er, d. h. er fam und 
ging; oat D geſiß gider, kommend geht er, d. h. er kom mt und geht; 
Baa = geliB gidedicirR, kommend wird er gehen, d. h. er witd 
kommen und gehen; 40 iy jelifhib vaten, ergreifend habe lch 
ihn geſchlagen, d. h. da ich ihn erhriffen, habe ich ihn geſchlagen; 
41 ,; *ohujup fasma, leſend ſchreibe nicht, d. h. lies nicht und 
ſchrabe midst; O Se eng bitalg.un, fehend werde ich ihn 
kennen, d. h. wenn ich Ihn ſehen werde, werde ich ihn kennen. 


§. 73. 

Das zweite, mit der Endung 35 tal, +), ch nebſt dem Bindelaut 
Uplas und lautanzeigenden a, und nach einem lautbaren Wurzel buch. 
ſtaben mit vorangehendem ; 3. B. Grab gaßarad, ſchauend; 
D gelte, kommend; 3 4 g ‘oRujaral, leſend; n itrijersA, 
gehend. 

Es drückt dieſes einen Zuſtand der Pecfon während des Statt · 
findens der Thatigtelt des datauf folgenden Zeitwortes aus, und wird 
daher das Zu ſt an ds wort genannt; z. B. S oeh geſdi, 
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leſend fam er, d. h. er kam während er fad; SN Syd K guͤlertk gibi, 
lachend ging er, d. h. während er lachte, ging er fort. 


§. 74. 


Das dritte, mit der Endung = dichen, A dichel, nebft dem 
Binbelaute Etre und einem onzeigenden 8, dem noch ein voran- 
geſetzt wird, ſofern der letzte Wurzelbuchſtabe durch elgenen Laut hoͤr⸗ 
bar iſt; 3. B. AU laſdice; - beibic; GAL balhlajidigal ; 
. L beiſmidschd. 

ö Dieſes enthält den Nebenbegriff der Bedingung und zeigt darauf 
hin, daß die vom zweiten Zeitworte auogeſprochene Thätigkeit gleich 
darauf als Folge ſtattfinden muß, wir nennen es daher Be din gungs- 
wort. Es wird aber blos für die drine Perſon angewendet; 3. B. 
* ry a Gakidfdjad gorde, ſobald er hluſchaut ſleht er (Ihn, fle, es); 
or ＋ olf o arliblifichi ben gitdim, ſobald als er kam, ging ich. 


F. 75. 


Das vierte, das Begrenyungswort, mit der Endung — nebſt 
vorangehende Ebre als Bindelant ſadſcht, undſcha, anbſche, zeigt die 
begrenzte Daner der bezeichneten Thätigkeit oder des Zuſtandes an; 
4 B. 9 2 2 da doensudſche babe iderim, bis du zurück. 
tehrſt, werde ich mich gedulden; S 3} N cy Gen grſiadſcht o gildi, 
bis ich kam, d. i. bevor ich kam, ging er fort; Fer 
boßum gelmrtindlde gie, fo (ange mein Valer nicht fommt, gedit 
du nicht. 

Sehr oft fügt man noch die Silbe Jo den, ober anch das Wort 
„ fadot, nebſt einem lantbaren & in Mitte der Silbe a dazu; 3. B. 
so dat ye GewindIdjrjedeR, oder 5.25 dat yes Uwindſchrit fabar, bis daß er 
lieben wird. 
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Das Begrenzungswott wird manchmal im Sinne des vorerwähn⸗ 
ten Bedlngungswoctes genommen, und zwar auch bei der zweiten und 
dritten Perſon; 3. B. Gas val 51 — ys) oy Gen otordabſcha o fal. 
fip gildi, als ich mich gefept hatte, ſtand er auf und ging; ab ＋ 
SAG Sp ene 05 wt ＋ den Gojle pofſchindſche Gife gail de gafe adi, 
nachdem du ſo gejprochen, blieb uns kein Wort übrig. 


§. 76. 


Das fünfte, mit der Endung J d, nebſt dem Bindelaut tictan 
und anzeigendem ruh endem » dient dazu, um auf ble Zeit des Anfangs 
der durch das Zeihwort auogedruͤckten Thätigkelt hinzuweiſen; z. B. 
ger cy ben geleli, feit ich ankam; . des gidel, ſein du gingſt. 
Man fagt jedoch meiſtens die Wonchen „ O dan (den) Geri, oder auch 
allein hinzu, ped gly OM bin geleliden Beri ani ae 
dim, ſeitdem lch angekommen bin, habe ich ihn nicht geſehen; 3. 
oy Gidelt Geri, ſeit dem Weggehen. 

f Dieſes Mittelwort kann man daher das Urſprungs wort nennen. 


F. 77. 
Das ſechste, mit der Eudung am dha, dſche, durch Vermittelung 
der Silbe 3 0 dit, dus, duh, an die Wurzel geſetzt (unten § 78), 
bezelchnet das Jedesmal ige Stattfinden der durch das folgende Zeit. 
wort ausgedrückten Thäligkeit, ſo oft die erſtere geſchleht; z. B. 22 
u o as — bm fang naidjat itbikche ben gäb ſchrnijor dus, 
ſo oft lch dir guten Rath gebe, zürnſt bu; oS 2 bed opt 
Jy hea der Iſchaſiſchdikdſcht Peni Gerhep gewer, ſofern du dich im Lernen 
befleipigit, wird dich ein Jeder lieben. 
Ein ſolcherart geſtaltetes Wort nennen wir, ſelner Bedeutung 
nach, das Gerurſachungs wort. 


§. 76. 


Außer den bisher aufgezählten verdleuen noch einige andere zeit ⸗ 
woͤrlliche Bilbungsacien eine beſondere Beachtung. 

Setzt man nämlich bei der unbeſtimmten Art ſtatt det Endſu be 
„ wal, I. mel, welche die gegenrodrllge Zeit bedeutet, die Silbe 35 
Js dif, bug, bak, ſo erhalt man ein Wort, das einer unbeftimmten Art 
der vergangenen Zeit der Bedentung nach glelchkommt, und ebenſo 
bekommt die unbeſtimmte Wet noch die Zeitbeſtimmung des zukünf . 
tigen Geſcheheno der Thätigkelt, wenn man die Silben . A. 
mit der Silbe = dicht, im dſchet, nebſt vorangehendem liala n 
und anzeigendem » vertauſcht, role z. B. l hmol, ſchreiben, 3 
ſaldiß, geſchtieben haben, = jaſadſchal, ſchreiben werden; ,51,! — 
fein, 3 , out, geweſen fein, ,] 'oladſchal, (ein werden; . p+ 
Hemmock, lieben, Joy» gewdiß, geliebt haben, * gewibſchen, lieben 
werden. Der äußeren Erſchelnung nach fallt alſo dieſe unbeſtimmte 
Art der vergangenen Zelt mit der erſten Perſon der Mehrzahl der 
vollig vergangenen geit, und dle unbeftimmte Art der zukünftigen 
Zeit mit der dritten Perſon der Finzahl der zukünftigen Zeit zuſam. 
men, fo daß 35 * jaſdik, ſowohl: geſchrieben haben, als auch; wir 
haben geſchrie ben, und ork joladffiah, ſowohl: ſchrelben werden, 
ald auch: er wird ſchreiben, bedeutet. Aber ſolches Juſammen treffen 
gehdrt zu den Zufälligkeiten, dle man oft in den Sprachen findet, 
ebenſo wie in der deulſchen Sprache z. B. lieben, als unbeſtimmte 
Art, und zugleich als erſte und dritte Perſon der Mehrzahl: wir, 
ſte lieben. 


5. 79. 


Erwähnte Bildungsarten dacf man ja nicht als Mittelwörler, 
ſondern vielmehr als unbeftiminte Art der vergangenen und 
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zukunftigen Zeit auffaſſen, welche zuweilen einem Beiwotte gleich 
behandelt wird. 

Als unbeſtimmte Art können dieſe Wörter abgeändert werden, 
nehmen ebenſo die zueignenden Fürwörter und mlt dieſen wiederum 
der Regel gemäß (oben g. 8, 10), die vier Endungen an; 3. B. C 
th grldifint ßifmebim, ich wußte nicht, daß er gekommen {ei (wortlich: 
feln Gekommenſein kannte ich nicht); 3. 2 nl ſaladſchagi med ch 
ſumdir, fein Schtreibenwerden iſt beſtimmt; y. OL yy Bembijinder 
*ottrd, weil er geliebt hat, wörtlich: wegen ſeines Celiebthabens. Bei 
der vergangenen Zelt ſchiebt man vor dem J oder J, wenn fle 
einen eigenen Laut bekommen, ein ruhendes s cin; 3. B. wr. sl, Se ~~ 
fay 

. Beiwoörter dagegen find dieſe nicht im eigentlichen Sinne, ſondern 
fie haben blos dieſelbe Stellung und dienen zur Abkürzung des Sages; 
1 Sous sy Kat abi jtri gorddama, Haft du den von mir 
beſuchten Ort gefehen? = in i gildljim, melnen beſucht habenden ſteht hier 
ſtatt des vollſtändigeren Sapes -S why! » N N sy Jy) 
rol of jeri gordiinind Ri ben “oraja giliiſch idim, Haft du den Ort geſehen, 
wo ich hingegangen war? er = Sal! abs lit 
Yanterin Aateme aldiß ſari mi bewedeh matafa’a ‘ilbinm’, Haft du den von Ihnen 
entworfenen Auſſat durchgeleſen? ftatt I 4 ol . 20, 9} 
5 Eo möbewebrſi mutafa’a ilbiami Ai anfer Rofeme aſmiſchſarbir, haſt 
du den Auffap durchgeleſen, den fie geſchrleben haben? wel ost 05 
beam firfdijim tient Orjafdir, mein geſchnitten habendes Brod iſt 
ik, ſtatt pu! ped „o Achmifh idm, welches ich für mich abge- 
ſchnltten hatte. Oder 550, . N A Benin gibs fe in 
prA 'ufaf bir, der von dit zu beſuchende Ort iſt ſehr enklegen, ſtatt K. ＋ 3 
us = i fi den the gidedldeafin, der Ort, wo du 
hingehen willſt 
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§. 60. 


Man blldet dieſe unbeſtimmten Arten auch von den gujammen- 
geſetzten Zeiten, wobei das anyelgende 8 der Silbe S9 In ein ebenſo 
tuhendes, verwandelt wird; 3. VB. bo» „r hauch iim, mein 
Geſchrieben haben; 55! Sm UL jafadichad ibi, mein geſchrieben feln 
ſollender, den ich Hatte ſchreiben ſollen (4. B. ein Brief). 

Gbenſo von den abgeleiteten Zeltwortern; z. B. n do miſſchi · 
labigi, ſeln Gepeitſcht (mit der Peitſche geſchlagen) haben; * ati 
cob leſenbiſß, fein Krankgeworden fein; fal 5 jafa biſdii, den, das er 
hat ſchreiben konnen; Sk jafevirdiftert, ihr ſchnell Geſchrleben 
haben (oben h. 23, 21) h Oye menngn oſdugo, fein Verpflichtel 
worden fein; .¢ js) ,1 = jaſmiſch olduflari, iht Geſchrieben habe n. 


9. 81. 


Ferner bekommt man eln dem Mittelworte ähnlich fdjeinendes 
Wort, wenn man zur unbeſtimmten Art der gegenwärtigen Zelt ein O 
mit dem Bindelaut Cure, welches leptere durch 8 angezeigt wird, hinzu 
fügt, wo dann das J der Gndfilbe J des Wohllautes halber tn E. 
Gibergeht, und das atabiſche J ber Silbe W. in der Ausſprache zum 
erweicht. Ein ſolches Wort enthält dann den Nebenbegrlff der Urfad)- 
lichkeit, mit der Bedeutung: wegen, well; 5. B. Gama 0 jafmagin, wegen 
des Schrelbens; Keys Peomejin, wegen des Llebene. 


§. 82. 


Zwel Bildungen des Zeitwortes endlich gaben Veranlaſſung aur 
Annahme elnes Mittel wortes, das mit der äußern Geſtalt der dritten 
Perſon der Einzahl gegenwärtiger Zelt, wanſchender Art, gufammen- 
fällt, wie 4 B. ash gala, ſchauend, A get, Commend, welche Annahme 
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aber auf elnem Mißverſtändniſſe betuhl. Dleſe zwel Bildungen find 
folgende: 

1. Das Zeitwort des beinahe Geſchehens wird gebildet durch 
Zuſammenſeßung der Wurzel eines jeden bellebigen Zeitwortes mit der 
vergangenen und volligvergangenen Zett des Zeitwortes 5. L falmol, 
ſchreiben, zelchnen, und befomunt dann die Bedeutung, nicht daß dle 
Thaͤtigkelt bereits geſchehen fel, ſondern daß ſie hätte beinahe geſchehen 
können, wle 4. B. 5 22, düſche joi, er Tare beinahe gefallen, es 
fehlte wenig, daß er fiel. Die Verbindung belder Zeitwötter geſchlehl 
in der Weiſe, daß dem lepten Wurzelbuchſtaben des Hauptyeltrortes 
der Berbindungslaut Nein beigegeben wir, den das » darauf anzeigt. 
Bon dem Zeitworte Fob jelinel, ſind zu dleſem Behufe blos die zwel 
genannten Zellen in Anwendung, wie z. B. r 25 dalde 
jaſaiſchim, ö 2 beſche jalxiſchlia, er. 12 deſche laſmiſchis, 
oder l 259 bare jafbin, A % beſche ſafdin, 5 4 
däſche ſaſdill, ich wäre beinahe gefallen, du waͤreſt beinahe gefallen, wir 
wären beinahe gefallen. 

2. Das Zeitwort des oͤfteren Geſchehens drückt das in der 
Vergangenheit wiederholte Geſchehen, oder das Zugeſchehenpflegen 
der Thatigfelt aus. Ein ſolches Zeirwort entflebt ebenfalls durch 
Verbindung zweſer Zeitwörter, und zwar ähnlich dem oblgen ver ⸗ 
mlttelſt des Bindelautes Matin nebſt anzeigendem an der Wurzel 
des Hauptyitwortes, wotauf das dle Bedeutung des wiederholent 
lichen Geſchehens gebende Zeitwort our gelmefl, kommen, in ber ver 
gangenen Zelt nachfolgt; 3. B. vom Zeitworte el "tml, machen, 
thun, a sss! ‘ide gttviſcin, ich pflegte zu thun, . ‘ide get 
mif Goin, du pflegtelt zu thun Ia. \ ‘ide gelmiſchis, wir pflegten zu thun. 

Auf dleſelbe Welſe kann man aber auch manche andere Zelt. 


wörter mit einander verbinden, indem man, um das Wiederholentllche 
11* 
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der Bedeutung nach anzuzelgen, auch äußerlich die Wurzel des Haupt. 
zeirwortes wiederholt; J. B. ssbb aif sys galt gilr baſiſdi, vor 
vielem (Bfterem) Lachen fiel er in Ohnmacht; 4 Ei *, 
‘ojnafa ‘ojnaja ſoruſdum, vom vielen Splelen bin ich müde, durch wieder 
holtes Spielen bin ich müde worden; 30, So S30 doje doje 
‘stoarda, durch vieles Schlagen toͤdtete er ihn. 

Man ſteht alſo deutlich, daß die Wörter 2, o bdiifdje, oat 
‘ibe, AS galt, „UE, Lepa, in den obigen Betfptelen keine ſelbſtflän. 
digen Mdcter oder ſprachliche Bildungen vorſtellen, ſondern die bloße 
Wurzel des Zeltwortes, welche durch den Bindelaut Uclan an das 
folgende Zeitwort geknuͤpſt, und erſt durch dasſelbe einen vollſtän. 
digen Sinn erhalten ſoll, ähnlich den ſchon fruher vorgetragenen 
Zeitwoͤrtern des moglichen und ſchleunigen Thuns (oben 5. 22). 
Ja, es iſt ſelbſt der Auodruck untichtig, wenn man ſagt, das Zeit. 
wort des beinahe Geſchehens z. B. fel eine Sufammenfepung des 
Zeltwoctes U jalmud, mit der dtilten Perfon der wuͤnſchenden Art 
des Haupljeitwoctes. Tle wünſchende Art hat mit allen dieſen 
Zuſammenſetzungen gar nichts Gewelnſames, es ijt blos ein zufälliges 
Sufammentreffen durch die Beifügung des Bindelautes Naas an die 
Wurzel ſammt dem 2, welches gewoͤhnlich dem Notun als lantanzei 
gender Buchſtabe dient. In den obigen Beiſpielen kann man aljo 
durchaus nicht 2 daſcht, ald Mittel wort: fallend, ober ide; machend 
Aberfepen, fonder zuſammen als cin Wott U bosch ſaſmal. bei- 
nahe fallen; Agra ibege el, oft thun, und ebenſo anſtatt Wa Ae 
Galegetneh, oft lachen, viel lachen, mit äußerer Wiederholung As a 5 
gale gale. 
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Eilſtes Kapitel. 


Abwandlung der Icitwarter. 


§. 83. 


Mit harten Lauten. 


Unbeftimmle Art. 


Gegenwärtige Zeit. I ja ſmal, ſchreiben. 
Völligvergangene Zeit. 5 joſdik, geſchrteben haben. 
Zukünftige Zelt. nl jaſob ſchal, ſchreiben werden. 


Aajelgende Art, 


Gegenwärtige Zeit. 


Cingahl. Mehrzahl. 
1. P. 6 jaſljorum, ich ſchreibe oy ab ſaſſjorus, wit ſchrriben 
letzt. letzt. 
2. P. b hefſorbun, bu ſchteibſt Lu V jaſſiordunss, ihr schrei 
ei jezt. bet jetzt. 
3. P. „ jofljor, er ſchreibt s johiortar, fle ſchreiben 
5 jetzt. fept. 
M tttelyett. 
Einzahl. Mehrzahl. 
1. P. l. jofarim, ich ſchreibe. 5 U jafaris, wir ſchreiben. 


2. B. l fafarpin, bu ſchrelbſt L ſeſutiais, ihr ſchreibet. 
3. P. Ob heat, er ſchtelbt. l ſaſarſar, fle ſchtelben. 
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Halbvergangenc Zeit. 
Btayadt. Mehrzahl. 


1. B. Hr jafior ‘idim,) ich Ja} 2923 ation t, wit 
od. l jafijordum, schrieb. od. 544 „ jathiorbul, ſſchrieben. 
2. P. J.. dy I jahior, ibis, du * „ jahjor ‘idinis, iht 


ſchriebſt. ſchriebet. 
9. P. sa! L ſeſiot ibi, et ſchtieb. A A. l jafijor Yibiler, fie 
ſchrleben. 


Halbvergangene Mittelzeit. 
Einzahl. Mehrzahl. 
1. V. (. 1454 jatar bin, ich Sx! ier idil,, wit 
od. l jatarbiny, ſchrieb. od. 30 isſardig, ſchrleben. 
2. P. Ju b lehnt ‘idin, bu ſchtlebſt. . | l jatar bins, ilyr {djrte- 


bet. 
3. P. 5 | Il Her “tdi, er ſchrieb. se \ * jafar 'ibifer, fle ſchrie. 
ben. 
Wergangene Zeit. 
Giagabl. Mehrzahl. 
1. P. ace * laſmiſchim, Ich habe ge · — * lulmiſchis, wit haben 
ſchrieben. geſchrieben 
2. 8 Jb jaſuiſchlin, du haſt ge. -I ſamiſchuh is, ihr habet 
ſchrieben. geſchrieben. 


3. V. Yb josmind, er hat geſchrle. A jattrifler, fie haben 
ben. geſchrieben. 
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Bodlligvergangene Zelt. 


Ginjas!. Mehrzahl. 

1. P. t jaſdim, ich habe geſchrie. 5 jain, wir haben ge- 
ben. ſchrieben. 

2. P. 2 jofoin, du haſt geſchrieben ur jofdiais, ihr habet ge- 
ſchrleben. 

3. P. Sk hadi, er hat geſchrleben. . l leſdiſar, fle haben ge- 
ſchrieben. 


VBorvergangene Zell. 


Eiazahl. Mehrzahl. 
1. P. .- uin tdi bott Saul heſuisch iin, wir 
: idin, geſchrie hatten geſchrle · 

ob. 3 ee ben. 

dict, 

2. P. Dal h iaſmiſc idis, du hat 1 * b jannildy idinis,, Ihr 
teſt geſchrieben. 5 hattet geſchrie . 

ben. 
3. P. sa! r hald “di, er hatte . u iuiſch bier, fle 
geſchrieben. hatten geſchrie⸗ 

ben. 


Längſtvergangene Zeit. 


Anzahl. Mehrzahl. 
1. B. ssl b farbin “ibi, ich hatte 82. Sn jaldia ibi, wir hal. 
geſchrieben. ten geſchrieben. 
2. B. srl A jada idi, du hatteft . Ak ume it, ihr hat. 
geſchrleben. tet geſchrieben. 


3. P. 52) sob iadi ibi, er hatte se \ » b jalbitar iti, fle hat. 
geſchrieben. ten geſchrieben. 
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Zukünftige Zeit. 


Elazahl. Mehrzahl. 
1. P. cok laſodſchagim, ich werde = a4 jafadidagis, wir werden 
ſchrelben. ſchrelben. 
2. U. l jafodfihahin, du wit -l jofaditiatinis, iht wer. 
ſchreiben. det ſchrelben. 
3. P. b leſadſch, er wird = A jafadlaaRtar, fle werden 
ſcchreiben. ſchteiben. 


Aöͤthigende zukünftige Zeit. 


Oingzahl. Mehrzahl. 
1. P. 0 Lobt jattmatitio, ich mufs ſchrei · t jaſmalifis, wir tnuͤſſen 
ben. ſchrelben. 
2. P. ye Lol laſmaſiin, du mußt L jaſmaſilinis, iht muſſet 
ſchreiben. ſchreiben. 
3. P. Lab jafaati, er muß schrei. Lol jatmatitar, ſie müſſen 
ben. ſchreiben. 


Berbindende Art, in verntinendem Sinne. 
Gegenwärtige Zeit. 


Einzahl. Mehrzahl. 
1. P. ca | dalam, wenn ich fdjriebe. 3 ab jaſnaf, weun wir fdrie- 
ben. 
2. P. 3.b laſper, wenn du ſchriebeſt. . ſaſponis, wenn iht ſchrie 
bet. 
3. P. I — jafba, wenn er ſchriebe. 2 jaMatar, wenn fie ſchrle 
ben. 
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Bdlligvergangene Zett. 


Einzahl. Mehrzahl. 


1. B. IU faajdim, wenn ich ge. 3 -g iapeidit, Pre wir 


oder ſchrleben oder geſchrleben 
bei,] hätte. Jg b jana 'idit,) hätten. 
2. P. Damsh jafPaldin, wenn du ge- 5 juMajdinis, wenn iht 


ſchrieben hätteſt. geſchrieben hättet. 
3. M. 8 jaMGajdi, wenn er ge AU jaWajdifar, wenn fle ge · 
ſchrieben hatte. ſchrieben hatten. 


Winfdende Art. 
Gegenwärtige Zeit. 


Einzahl. Mehrzahl. 
1. B. 6 iaſaiim, mochte ich 25 jafajis,) mochten wir 
od. C jafam, ſchreiben. od. das jafafim,| ſchrelben. 
2. P. ort {afobin, mbchteſt du al. jafabinis, möchtet ihr 


ſchrelben. ſchreiben. 
3. P. l jau, möchte er ſchrelben. Josh jafafar, mochten fle 
ſchreiben. 


Bbllig vergangene Zeit. 


Einzahl. Mehrzahl. 
1. P. l juſoſdin, möchte ich ge. 32 jalajbik, möchten wir 
ſchrieben haben. geſchrieben haben. 
2. P. 3 U jaſaibin, möchteſt du ge · * ſaſajbinis, möchtet iht 
7 ſchrieben haben. geſchrieben haben. 


3. G. b iaſoldi, möchte er gee L jaſaldilor, möchten fle 
ſchrieben haben. geſchrieben haben. 


Grbielende Art. 
Mehrzahl. 


Einzahl. 
2. PD. IL jas, ſchrelbe. PS jafints, C 
i ſchreibet. 
od. Yi {afin, 
3. P. ol jafBin, er foll ſchrelben. r jaMinfar, fle ſollen 
ſchreiben. 


Mittelwort. 
ob ſaſan, ſchreibend. 
Verbindungswort. 

Seil iafip, ſchreibend. 
Zuſtandswort. 
Jill laſarag, ſchteibend, während ich, du, er ſchrieb. 
Bedlugungs wort. 
ob ſialtoſchag, ſobald als er ſchrteb oder gefdjrieben haben wird 
Begtenzungswort. 
l lannocco, bis ich, du, er ſchreibt oder ſchtieb. 

Urſprungswort. 

JU fafa, feit ich, du, er schrieb. 

VBerurſachungowort. 

ado jarindidia, fo oft ich, du, er ſchrelbt oder ſchtleb. 


9. 84. 
Mit weichen Lauten. 
Unbeſtimmte Art. 
Gegenwärtige Beit. L Bawmel, lleben. 


Völligvergangene Feit. J % Semdid, geliebt haben. 


Zukünftige Zeit. A bimedſchel, lieben werden. 
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Anztigende Art. 
Gegenwärtige Zelt. 


Elazahl. Mehrzahl. 
1. G. e leolſorna, ich liebe jept. Ve lioiſoms, wir lieben 
f jetzt. 
2. B. n- Bevijorfun, du liebſt jeht. I . Bemijorvunas, iht liebet 
jetzt. 
3. B. M Arwijor, er liebt jetzt. yoy Ly Orwijorfar, ſte lieben fept. 
Mittelzeit. 
Einzahl. Mehegahl. 
1. P. page ben, ich llebe. diye Oewrris, wir lieben. 
2. P. V lmerpin, du liebſt. — OewerBinis, Ihr llebet. 
3. P. „V Arever, er liebt. u Sewerter, fle lieben. 
4 Halb vergangene Zelt. 
Ein gahl. Mehrzahl. 


1. P. eu) V Gewijor ibim, / ich Ja! Jy Gemijor'idiR,) wir 
ob. peo Qewijorbam, liebte. ob. 55 * bewiſorbun, liebten. 
2. B. 3% 2 Prbvijor idin, bu lieb. BS a! r bier “ibinis, ihr 


teft liebtet. 
3. P. 38. 1 sy 9 Preijor ibi, er liebte. ” ov! e Pewijor idifer, ſie 
ltebten. 


Halbvergangene Mittel gett. 
Einzahl. Mehr zahl. 
1. P. pol dm ibim, ich Ja Jo Owen iditt, wir liebten. 
od. ole Orwerdiny, lieble. 
2. P. Dal din 'Idin, bu liebteſt. e ＋ beer idinis, ihr liebtet. 
S593, 52} yyw fewer ibi, er liebte. 11. | Jy Prony’ idifer, ſte lebten. 


Vergangene Zelt. 


Elszahl. Mehrzahl. 
1. B. Er- Pewinifchiny, ich habe ge / „ Pewmifgis, wir haben 
liebt. gel lebt. 
2. F. i Peomilsipin, du baſt ge er- gernilcg bini, ihr habet 
liebt. gellebt. 
3. BD. „ Pewmifdh, er hal geliebt. long demichler, fle haben 
geltebt. 
Völligvergangene Zelt. 
Cingahl. MNchrzahl. 


1, B. ( Beobim, ich habe gelebt. Jo gedit, wir haben gellebt. 
2. P. Boy fewbia, du haſt geliebt. = Pewblnis, Ihr habet geliebt. 
3. B. $55 bewdi, er Hat gellebt. » Igo flewbdilrr, fle haben gel lebt. 


Vorvergangene Zeit. 


Einzahl. Nehrzahl. 
1. P. rol ~~ lewmilg idimſ ich hatte Jul ur y+ Pewmild edis, wir 
od. - bimmich ider] geliebt. halten geliebt. 
2. P. J - lei di, du La = duni idols, iht 
halteſt geliebt. hattet geliebt. 
3. B. Sal - benni 'idi, et pal „ Pewmild id iter, fie 
hatte geliebt. hatten gellebt. 
Längſtvergangene Zeit. 
Gingast. Mebryahl. 
1. P. Sal page beedin ibi, ich sa) Joye Prodi ibi, wir 
hatte geliebt. hatten gellebt. 
2. P. sol Soyo Dembdin ids, du hat. So Pewdinis ibi, ihr 
tet geliebt. hattet gettebt. 


3. P. Srl So drodi 'idi, er hatte is a! . „ fawdifer ibi, fle 
geliebt. hatten geliebl. 
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Zukünftige Zeit. 


Einzahl. Mehrzahl. 
1. G. S dewebſch im, ich werde = bevtbſcheiie, wir wet. 
lieben. den lieben. 
2. P. - Prord(Hehdio, burvirt Kays detofde bias, iht 
N lieben. werdet Lieben. 
3. P. * ay bewebſchen, er wird . bewebſchenler, fle wer 
lieben. den lieben. 
Nöthigende zukunftige Zett. 
Cinzaßzl. Mehr yah! 
1. P. . „ Dewmelijint, ich muß lle · 2 A. Hneſiſis, wir müſſen lie · 
ben. ben. 
2. P. Lenni, du mußt lie. L. A. don. ißinis, iht müſſet lie 
ben. ben. 


3. P. A. yOcwmehi, er nniß lieben. . 5 femunctifer, flemiiffentleben. 


Verbindendt Art, in vernelnendem Sinne, 
Gegenwartige Zelt. 
Einzahl. Mehrzahl. 
1. P. bm, wenn ich liebte. 2 I, wenn wit liebten. 
2. P. 3 bg Pempeo, wenn du liebteſt. Nas I Geopienis, wenn ihr liebtet. 
3. PB. obe, wenn er liebte. p hy Demicler, weun ſie liebten. 
Bölligvergangene Fett, 
Einzahl. Mehrzahl. 
1. P. (er se wenn ich ge. I Pemdedid, wenn wilt ge- 
od. 0 im ibn liebt hätte. liebt Hatten. 
2. P. J. bibi, wenn du ge · Ja. div be dinis, wenn iht he 
liebt hätteſt. liebt hättet. 
3. P. S mtidi, wenn er ge- a» Aw y« SemBrjbifer, wenn fle ge: 
liebt hatte. liebt Hatten. 
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Winidgende Art. 
Gegenwärtige Zeit. 


@inyobl. Mehr zabl. 
1. P. c meim, möchte ich lie · be, mochten wir 
od. = Breorm, ben. od. J, Bewefin, [lieben. 
2. P. =. Brocbin,, möchteſt du L gewebinis, möchtet iht 
lieben. lieben. 
3. P. lit, möchte er lieben. I Orweler, mochten fle 
lieben. 
Voͤlligvergangene Zeit. 
Einzahl. Nehr zahl. 
I. V. pars feenridi, möchte ich ge. Say ßewejdik, möchten rolr 
llebt haben. geliebt haben. 
2. P. Sa ry Pemejdia, möchteſt du ge: * A bioadiais, möchtet ihr 
liebt haben. gellebt haben. 
3. P. 3 V Pewrjdi, möchte er gellebt 1 A = Oemejpifer, möchten fie 
haben. geliebt haben. 
Bebietende Art. 
Einzahl. Mehrzahl. 
2. V. „ Bao, Liebe. . bewinis, 


liebet. 
od. J lewis, 
3. B. O Pewpin, er ſoll lieben. 


„ Urwbinfer, fle ſollen lie. 
ben. 
Mittelwort. 
Uy» Groen, liebend. 


DBerblndungswort. 
So Demis, liebend. 
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Zuſtands wort. 
V bene, liebend, wähtend ich, du, er lebte. 


Bedingungswort. 
d. wibſchel, ſobald ald er liebte oder geliebt haben wird. 


N Begrenzungswort. 
„ Gewindidie, bis ich, du, er liebt oder liebte. 


Urſprungswott. 
diye Peweli, felt ich, du, er liebte. 


Berurfadungéswort 
r- Grodifdide, fo oft ich, du, er llebt oder liebte. 


§. 85. 
Mit dem U. O-Ton. 
Das Hälfszeltwort Otwek, fein, werden. 


Unbeſtimmie Art. 


Gegenwärtige Zeit. ly! “ofmal, ſetn. 
Bĩlligvergangene Zelt. 34, bebt, geweſen ſein. 
Zukünftige Zelt. , oladſchal, fein werden. 


Anjelgende Art. 
Gegenwärtige Beit 
Einzahl. Mehrzahl. 
1. B. s elnſorun, ich bin let: 53919) 3\ elajorus, wir find fept. 
2. P. cay gy! olaſemun, du biſt jept. xX) „ Velriorbunus, ihr ſeid 
letzt. 
3. P. ay J,, Noalot, er iſt jetzt. Jay 93h ofajortar, fle ſind Jept. 
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Mitlelzelt. 
Einzahl. Mehrzahl. 
1. P. 2 5) ‘ofaram, ich bin. , ‘ofaras, role find. 
2. P. M ’ofardua, du biſt. +s l olurbunus, ihr ſeid. 
3. B. % U ‘ofar, er iſt. l ‘ofartar, fle find. 


Halbvergangene Zeit. 
Elazohl. Nehrzatl. 
1. P. aod Vay J olujer ibim,) ich a a) ay 9) ofajor | wir 
od. = I ‘otujordure, [war. od. 3 %% otujorbul, waren. 
2. P. .. 1 eltiet ibis, du 3 e ofujor idiuis, ihr 


warft. waret. 
3. P. 5. oſuior ibi, er war. Lal yy) ,\otajer iter, ſte 
waren. 


Halbvergangene Mittelzeit. 
Cinzahl. Mehrzahl. 
1. P. po! J ‘ofer iim, ) ich J U, botnt id, wir 
od. e ‘ofurbun, | war. od. 3% “ofardut, I waren. 
2. P. 3 . 1% "ofur'idin, du rari. . % eſur ‘ibinis, iht 


watet. 
3. P. 32. % "fur di et war. . % ont idiltr, ſie 
aren. 
Vergangene Zeit. 
Ginjobl. Nehrzahl. 
1. P. el „ 'eſanſchun, ich bin ge l, 'ofmafdes, wit find ge- 
weſen. weſen. 
2. P. A omuſchdun, du biſt ge 2 5Vofmuſchlurns, ihr ſeid ge- 
ü weſen. weſen. 


3. B. A olmaſch, er iſt geweſen. IA, Lotauſchſar, fle find ge. 
weſen. 
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Völligvergangene Zelt. 

Eiagahl. Mebrjabl. 
1. P. 12 „Voten, ich bin geweſen. J oda, wie find geweſen. 
2. P. Z., ‘olsun, du biſt geweſe n. x 5 'oſdunus, ihr ſeid geweſen. 
3. P. 3 ‘olde, er iit geweſen. A, ‘ofbatar, fie find geweſen. 

BVordergangene Zelt. 

Einzahl. Mehrzahl. 

1. P. . A, Volnaſch idin, ich war Qa. , Lotnuſch ibis, wit wa · 


od. , Veſnufcubum, a od. 5 1 y!"ofmafgadoe, 18. 
2. P. Sal A,Votnarg’din,burart Lal Vormarg ume, ibe 
geweſen. wartet geweſen. 
3. P. . A, orang ibi, et war Ls} AI, Velmuſch iditer, fie 
geweſen. waren geweſen. 
Längſtdergangene Zett. 
lnzahl. Mehrzahl. 
1. P. Sto} pall otbum di, lch war . sl oroua ‘bi, wir 
geweſen. waten geweſen. 
2. P. ssl Is, ‘ofbun di, du warſt sat fa) oſdunns ‘idi, iht 
geweſen. waret geweſen. 
3. B. . S eu ibi, et war sib I. AH olbulet ibi, fle 
geweſen. waren geweſen. 
Zukünftige Zekt. 
Einzahl. Mehrzahl. 
1. P. peo 5 "ofudiéjagima, ch werde jamal! oſadſchagis, wir wer · 
fein. ben (etn. 
2. U. A ‘ofadtGahsin, du witſt - a! “ofadfjatpinis, ihr 
ſein. werdet ſeln. 
3. B. A, eteblchal, er witd ſen. Id, 'eladſchaßlot, fle wer. 


den fein. 
12 
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Rbihlgende zukünftige Zeit. 


Cisgahl. Mrhrzahl. 
I. B. ¢ A, H ‘ofmatqim, ich muß ſeln. > , | ofmatijis, wir muͤſſen 
; fein, 
2. G. M, M ‘ofmatipin, du mußt fein. E ol waſiſlinis, ihr muͤſſet 
ſein. 
3. B. A, olnalt, et muß fein. M ‘ofmatifar, fle müſſen 
ſein. a 


Berbindende Art, in verneluendem Hinur. 


Gegenwärtige Zeit. 
Einzahl. Mehrzahl. 
1. P. cats! ellas, wenn ich wäte. 3, ‘oftak, wean wit waren 
2. B. 20 9) “offen, wenn du wäteſt. 3S 4Jy)oMenis, wenn iht warel. 
3. P. , ‘ofa, wenn er wäre. J, Voſpetar, wenn fle wären. 


Vdlligvergangene Zelt. 


Elnzatzl. MNihrzahl. 
1. P. ene. wenn 3 , Noa] wenn 
dim, (ich ge. dig, (wir ge 
od. . eos ( weſen od. te ( weſen 
din, wäre. ibik,) wären. 
2. . 3. Heoglaſbia, wenn bu L, Mofiaibias, wenn 
geweſen waͤreſl. iht geweſen 
wätel. 
9. P. Su, Voſgeibi, wenn et A ‘oMajdifor, wenn 
geweſen ware. ſte geweſen 


rodren. 
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Wanfheade Art. 
Gegenwärtige Zeit. 
Tinga hl. Mehryahl. 
1. P. f % “olafim, mochte ich , \ofaiis, 
od. pals! ‘ofem, ſeln. od. 351 „ Vofawas 8 85 
od. auch dal si‘ofetin, 8 
2. P. A etadis, möchteſt du Sods) otebinis, möchtet 
fein. ihr fetr. 
3. P. J, ofa, möchte er ſein. J, Voſaot, möchten fie 
ſein. 
Völlig vergangene gelt 
Ciagahl. Nohrzahl. 
1. B. ., ‘ofajdim, möchte ich ge. 3 eld, möchten wir 
weſen ſein. geweſen fein. 
2. P. Jg -otajdin, möchteſt du ge. L 4, J 'otajbinis, möchtet ibe 
weſen fein. geweſen fein. 
3. P. Al, 'otajdi, möchte ergeweſen , “ofujditar, möchten fle ge- 
ſein. weſen fein, 
Gebietende Art. 
Einzahl. Mehrzahl. 
2. P. Sy! ot fei. 3 'oſunus, 
8 ſeld 
od. Ny! ‘ofan, 
3. B. OA, ‘oun, er (oll fein. ,, opunfer, fie ſollen ſein. 
Mittel wort. 


BY! “ofan, felend, werdend. 


Verbindungswort. 


, boo, fetend, werdend. 
15 ˙ 
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ZJuſtandswort. 
60, 'ofarak, ſelend, während ich, du, er war. 


Bebingungs wort. 
2, oſudſchal, ſobald als er war, oder geweſen fein wird. 


Begrenzungswort. 
„ olonbſcha, bis ich, du, er iſt oder war. 


Urſprungswort. 
Jas! ‘otati, feit ich, du, er war. 


Veturfachungswort. 
— „1 'odegtbſcha, fo oft ich, du, er iſt ober roar, 


§. 86. 

Nach den gezeigten Muſtern werden im Torkiſchen alle Zeit 
wörter abgewandelt, auch die abgeleiteten, wie z. B. . = Paviamed, 
ut fafifmad, eS, bolacchmt, IL 5 . ProindiemeR, und es 
bedarf hler welter keiner beſondeten Aufſtellung elnes Muſters zur 
Abwandlung. 

Nur wollen wir noch dle Mittelzelt elnes verneinenden Zeit. 
wottes zeigen, wegen der ausnahmsweiſen Elnſchiebung elnes 5 vor 
den Perſonenzeichen. N 

Vernelnende Mlttelzeit des Zeltwortes Ay) 'ofmak. 

Einzahl. Mehrzahl. 
1, P. 0 „ ‘ofmam, ich bin nicht, A, Vofwaſts, 
od. py! ‘olinalim, werde nicht. od. yy) ‘ofmalts, 
2. P. coy! otmatpin, du biſi nicht. A, I'ofnaſpiais, iht ſeld nicht. 
3 P. A, od. 3 U, lotmes, et iſt nicht, J Ag ‘ofmaffar, fe find nicht. 
wird nicht. 


wit ſind nicht. 


— 
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Zwölftes Kapitel. 
Ded Zeitwert als Saßtheil. 
§. 87. 


Das Zeitwort nimmt ſeine Stellung gewohnlich zu Ende eines 
Satzes; z. B. S ost! V52 tur bafain dun ‘iflaaGofan geſdi, 


mein Vater geſtern von Konſlantinopel kam, d. l. mein Water kam 


geſtern von Konſtantinopel; 85 25 xc 2 > W filam Geli Bic 
iladſch wird, jener Arzt gab mit eine Arzenei, wortlich: jener Arzt 
eine Arzenei mir gab. Jedoch wird dleß in der Umgangsiprade nicht 
genau beachtet, und man ſpricht z. B. el 3) i diy wer gelir o 
*albigrl, geh, bring das Geld, ſtatt acs, 22 „Ih war ’o af bſch qi 
gefir, geh, das Geld bring. 


8. 88. 


Das Zeitwort muß ferner mit felnem dle Thatigkeit ausdbenden 
Gegenſlande in der Zahl Abereinflimmen, welches aber blos fir die 
erfle und zweitr Perſon gilt, denn was die dritte Perſon anbetrifft, 
fo kann auch oft dle Einzahl flatt der Mehrzahl geſetzt werden, wle 

88 at ufer giti, fle (mehrere) ging, ftatt *. hh auler 
gitdifer, fle gingen. 

Gewöhnlich ſteht die dritte Perſon des Zeitwottes in der Gin- 
zahl, wenn dieß ſich auf unbelebte Gegenſtände bezleht; 3. B. HS 
GoW geniterimis geldi, unſere Schiffe tk angetommen, ſtatt A. A 
geldite, find angekommen; l H I 1 ailſche ſcheheſrr Gurad 
‘ofda, vlele Städte iſt yerftdrt worden, flatt Al. I] ‘omafar, find zer. 
ſtoit worden. 
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Iſt aber ber thatige Gegenſtand nicht Im Cape ausgedrückt. 
ſondern witb blos verftanben, dann muß auch dle dritte Perſon des 
Zeitwortes mit dem hinzuzudenkenden Gegenſtande in der Zahl über · 
einſtimmen, um ihn kenntlich zu machen; ebenſo wenn das Verblndungs · 
wort mit der Endung , votangehet, indem die ſes erſt durch das folgende 
Zeltwort in manchen Stäcken ſeine Bedeutung und Erklärung erhält. 

Rach einem Zahlworte ſteht die dritte Perſon immer in der 
Einzahl; z. B. 3% r G3 oſcheuflde Rich aries of2, im 
Kriege kamen vlerzig Mann um (2. Abſchn., §. 39), 


9. 89. 


Sind mehrere thätige Gegenſtände im Satze durch „und“ ver 
bunden, und zwar von verſchledener Perfor, fo richtet ſich das Zeit. 
wort was die Perſon anlangt, nach der erſten, und im mangelnden 
Galle nach der zweiten Perſon; z. B. Ja wy A, Poe 
bend pen GRorladafdin berabtt idiß, ich und du und dein Bruder wir 
waren belſammen; = e, , = dad 10 
rindefime achmtb ‘rfendi ‘difdjinis gitblois, du und mein Bruder und 
Achmed Effendi ginget alle dret fort. 

Wenn mehrere thätige Begenfldnde vermittelſt Trennunge- 
wörtchen neben einander ſtehen, fo bleibt das Zeltwort der dritten 
Perfon immer in der Einzahl und der Perſon nach ſtimmt es mlt 
dem letzten derſelben übetein; J. B. . by ay . ia rip 
A ja ‘ame Bono iimiſchbir, Seld oder Amr hat dieſes gethan; Uy cel 
be ja Pen d fo o warnalidit, entweder du oder et muß gehen. 
Sind dieſe Trennungewdrichen aber verneinender Art, dann folgt 
das Zeltworl in der Mehrzahl; 3. B. S * L 
I. alg! ne nüfli wine gaſi a0 Aer Benim dhaRioim “ofa fifmritre, weder der 
Mufti noch der Kaflaster konnen meln Richter ſein. 
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§. 80. 


In höflichen Redensarten gebraucht man ebenſo wie beim Für 
worte (2. Abſchn., § 51, 61) die Mehrzahl ſtatt ber Einzahl, und 
die dritte Perſon flatt der zweiten; J B. e dis Sufurbusos 
ihr habet befohlen, oder auch A J ‘antler Bujerbdefar, fle haben 

befohlen, ftatt So, 1 7 Ben Bujarbun, du Haft befohlen. 

Um in freundlicher Weiſe einen Befehl zu ertheilen, fügt man zut 
verbindenden Art noch ein J, welches in der Mehr zahl wie E lautet, hinzu; 
3. B. U gelbem, wollteſt du herkommen, ſtatt JS get, komm; 
Solr qe(Brnife, wolltet iht herkommen, ſtatt sur acinis, kommet; 
, poy Sit bu ire, fo viel als: wollteſt du fo gut fein, wit 
eln Glas Waſſer geben. Diefes A mag eine Abkürzung des Wörtchens 
* ja, das eine nachdrückliche Aufforderung bezeichnet (weitet unten 


im 4. Abſchnitte), vorſtellen. 
‘ F. 91. 


Gin Zeltwort, dao mit » dai, ſagend, in nächſier Verbindung 
ſteht, kommt immer in der erften Perfon; 3 B. ast 513 6 — 
S Peni gidrejim defi belſche peli, dich mochte ich ſehen ſagend, kam 
er nach Wien, d. h. er tft nach Wien gekommen, um dich zu ſehen; 
— A fut ie dei gideranipin, Ich möchte lehteiben ſagend, 
wilt du gehen? d. h. gehſt du, um zu ſchreiben? Gs werden in 
ſolchen Wendungen die Gedanken als ein Sagen, Sprechen ausge · 
drückt, wie auch 1 B. sy, „ us bei tiagid wirdi, ſchtelbe 
ſagend, gab er Papier, d. h. er gab Papler zum Schreiben. 

Nach den allgemelnen Jürwörtern & bein, jedweder, w a 
hemmt, fedwedes, der longi, fe welcher, folgt das Zeitwort in der 
verbindenden Art; 4. B. — 3 * 4 her Aint gefir int, wer da kommen 
mag; paul 3 5K gent giotur ‘fem, was ich auch ſehen werde; — 7 
her Rangi nachalda ‘ofur ige, in welchem Orte es auch fet. 
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Das Zeichen der verbindenden. Art, a! ide, kann auch zu jed · 
wedem Worte geſetzt werden, und hat dann die Bedeutung: aber, 
was anbetrifft; z. B. — en ‘ipdender iße, Alexander aber, 
was ihn anbettifft; a1! > bis ‘ifr, was uns anlangt; a! » bu 
‘ipe, was dieſes anbetrifft. In dieſen Ausdrücken iſt wahrſcheinlich 
noch ein paſſendes Zeitwort hinzuzudenken, an welches das Bedin- 
gungszeichen — e, ſich lehnen könnte. 

Nach dem Woͤrtchen Hu, daß, nebſt den Zuſammenſetzungen 
S lei, bid daß, damit, E Riotgiti, mochte es geſchehen daß, 
beſonders in den Redensarten wle k & meer li, wenn nicht daß, 
% Ke mantis dejit fi, es it nicht moglich daß, LA igtrart Ai, 
wollen daß, L. 329,» Ger Robur li, wie fer, wle viel auch, und dbn- 
lichen Sätzen folgt das Zeitwort immer in der wünſchenden Art; 
3 B. HShe oe minis beit bir Ki getr, es iſt nicht möglich, 
daß er komme; Nö peng 4. ply 6a ‘adem iptejor Ki 
Abi Gagbabe gibr, dieſer Menſch verlangt, daß er ſelbſt nach Bagdad 
gehe; dy) AE S525 A fer Radar fi ischt ‘ofa, in welchem 
Maße dein Wunſch auch fein midge. 


§. 92. 


Der leidende Gegenſtand des Zeitwortes ſteht im Tuͤrkiſchen, wle in 
jeder anderen Sprache, in dem dierten Beugefalle; nur muß beachtet wer. 
den ob der Gegenſtand befrimmt oder unbeſtimmt fei. Iſt der Gegenftand 
ein bereits bekannter und beftimmter, fo wird ihm das Zeichen des 
dierten Beugefalles, die Endung i s beigefügt; 3. B. ( ast 
Aitabi ‘oRudum, ich habe das Buch geleſen, d. h. das Buch wovon 
gerade bie Rede war; * lo Fs! emimi Gatdin, ich habe mein Haus 
verkauft: Ille, ‘ogtunu prmer, ec liebt ſeinen Sohn. Zu dieſer 
Art gehören natürlich die ürwörter und die Eigennamen; z. B. 
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» — ie Geni iiditdiler, fle haben mich gehort, verfianden; Pty ~~ 
fai gidrbam, ich habe dich gefeben; 5 5~ zim jakoba gtr, den Jakob 
liebt er. Hingegen wird zu einem Gegenſtande, der noch nicht beftimmt 
tft, das Zeichen der vierten Endung nicht gefept; z. B. A= n 
alma, Flelſch kaufen; ob 3) ‘em japmek, ein Haus bauen; — 
ol lug ie fmed, einen Brief ſchreiben. 

Was dle Abrigen Endungen anbetrifft, fo läßt ſich nicht 
behaupten, daß im Töͤrkiſchen irgend ein Zeitwort am Hauptworte 
eine Endung erfordere in anderer Weiſe, als in den meiſten bekannten 
Sptachen der Fall fei. Mit dem Unterſchlede, daß z. B. in ber deutſchen 
Sprache die Vormorter eine Endung erheiſchen, wogegen im Tuͤrkiſchen 
die Botwöͤrter oft ſchon durch die Endung ſelbſt ausgedrückt find; z. B. 
SIF ane mtr gitdi, er ging nad) Smyrna; Ma, 50 ni 
oly her aan derwiſchlij ſaramas, nlcht jeder Urme taugt zu m Der ⸗ 
wiſchſtande; ,~a0 * „ dich berwiſch bir Riline pigiſchur, 
fünf Detwiſche können auf einem Teppiche Plaz finden; pas ab, 
welane Rajildim, ich bin Un die Hetmath zurückgekehrt; „E E, 
pal GoBfanimi gaſiplane ealiſchbirdim, meinen Boßtan gab ich fur 
den @uliftan weg, habe id) um ben Gulißtan vettauſcht. 

Ebenſo druckt man durch die dritte Gubung das deutſche: um 
zu, auch: anſtatt, aus; 3. 8. A ‘oumoga geldin, ich bin 
gekommen um zu leſen; 3 os ous sak Gelihe gelidfdjejine 
peidicje gitdi, anftatt nach Wien zu kommen, ging er nach Peſth; 
ſeinem nach Wien konimen ſollen (zog er's vor und) ging nach Peſth. 


5. 93. 


Das Woͤrtchen 5 wor, und J jok, dienen auch ohne die Un. 
hängungsſilbe J dir, dur, zur Bildung von Sätzen, gleich den Zelt · 
wörtern, und drücken im eigentlichen Sinne das Vorhandenſeln oder 
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Hidptoorhanbdeufein irgend eines Gegenſtandes aus; 4 B. ws ub 
baban warm, bein Vater tft er da, d. h. Haft du einen Vater? darauf bie 
Antwort: Fy eh b babs jo, ich habe keinen Bater. Man kann auch ſtatt 
Sy! iof, das Wörtchen J oeiit, nicht, ſeßen, aber blos in Sätzen, 
wo etwas einfach verneint wird, ohne Küͤckſicht auf das Vorhandenſetn. 

In der Umgangsſprache pflegt man auch ſonſt oft das zum 
Zeitworte umbildende 52 wegzulaſſen; 4. B. 39) aS Acjfinis ‘rjimi, 
euer Befinden ob gut, d. h. ift euer Befinden gut? Darauf dle Ant- 
wort: L yl ‘ei lait, gut, Dank, d. h. es ift gut, ich dante. 

Dadurch daß der Geiſt der türkiſchen Sprache es verlangt, daß 
das Zeitwort trimer zu Ende des Sages folge, wird man gend thiget 
mehrere kleine Sätze in den Hauptſah hinein zuſchieben, und den ganzen 
Saß fo zu geftalten, daß allea ein Belwerk zu ſeln ſchelnt, das blos 
auf den Hauptgedanken, nämlich das am Ende des Cages fich breit 
lagernde und Ruhe gebletende Zeitwort hinſlele. Um ſich des Ver⸗ 
ſtändniſſes ſolcher Ginfdjiebungofape bemeiſtern, und ndthigenfalle 
ſelbſt dergleichen mit Geſchick zuſammenſetzen zu können, dafur laſſen 
fich keine genaue Regeln aufſtellen, ſondern das dftere Leſen guter 
und bewährter Schriftſteller tft es, worauf allein als das erptobteſte 
Mittel verwleſen werden kann. 


— 


Dreisehntes Kapitel. 
Perſiſche nad atabiſche Ieitwarier. 


§. 94. 


Viel reichhaltigeren Stoff zur Forſchuntz bleten die perſiſchen, 
und beſonders die arabiſchen Zeuwoͤrter; jedoch könnte der Lernende 
uns den Vorwurf machen, daß er ſtatt einer Sptache, drelen zu 
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gleichet Zeit feine Aufmerkſamkeit widmen müſſe. Wir werden uns 
dahet auf das zut Kenntniß der luͤrkiſchen Sprache Ndthigite 
beſchränken und auch dieſes Wenige in gedrängteſter Kürze geben. 


§. 95. 


Das Zeichen der unbeſtimmten Art bei den perſiſchen Zelt. 
wörtern iſt die Silbe oF im, oder O des und V2 iden, wit c 
tefirr, gehen; 0 N Rerden, machen, thun; N chobiden, ſchlafen. 
Streift man dieſe Endung vom Worte ab, ſo kommt noch dle 
elgentliche Wurzel nicht immer zum Vorſchein. Die Wurzel dlent 
jedesmal als Gebot an eine Perſon (oben g. 1), und hler ijt z. B. 
von e reflen, dle gebietende Art „„ ru, komme, von VIS Amber, 
die gebletende Ari dan, thue, von L fadtea, machen, eiwas 
zu Stande bringen, die gebietende Art L gas, mache. 

Darin beſteht aber auch dle Unregelmäßigkeit mancher Zelt. 
wörter, daß fle den letzten Wutzelbuchſtaben vor dem S oder > ber 
Gndfilbe 7, O bel der uubeftimmten Art mit elnem andern ver. 
tauſchen, wle in den gebrachten Belſplelen, oder einen neuen Buch ⸗ 
ſtaben hinzukommen laſſen, wle a» bide, ſprlnge, huͤpfe, und die 
unbeſtimmte Art — dſchelten, ſpringen, huͤpfen, oder endlich den 
Laut A mit dem bumpferen Il Laute vertauſchen, wie Ls ferme, befeble, 
und die unbeſtimmte Urt 0 ſemaben, befehlen. Dieſe Erſchei 
nungen zu erklären, iſt nicht noͤthig und auch uicht moglich, da eine 
jede Unregelmaßigkeit der Regel enibehri. 


9. 96. 


Obige Veränderung ded lepten Wurzelbuchſtaben oder Wurzel. 
lautes findet auch vor dem S und b dals Zelchen der vergangenen 
Zeit Statt, ſomit auch bei dem Mittelworte der vergangenen Zeit; 
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4 B. L pus, mache, L vedi, gemacht; Os fen, ſchlage, bay fede, 
geschlagen; N gf, ſage, ſprich, = gaſti, geſagt; us, mache, 28 
finde, gemacht; E ade, zelge, 225 eümude, gezeigl. 

Mittelwörter gibt es zwei, der gegenwartigen und der vergan · 
genen Zeit. Das Mittelwort der gegenwärtigen Zell wird gebildet 
von der Wurzel durch Anhängung der Silbe „ wde Ober cube, wle 
G fer, ſchlage, 2) feneade, ſchlagend; & ten, entteiße, bande, 
entrelißend; 2+ bead, binde, „ Geadende, bindend; das Mittelwort 
der vergangenen Zeit bildet man mittelſt Anfügung ened — ober o 
mil ligtas, eniſprechend der unbeftimmien Art, wo dann bei den 
untegelmäßigen Zeitwörtern die angegebene Veranderung dor 
ſich geht. 

Aehnlich dem türkiſchen Zuſtandswotte auf J und Y, hat die 
petſiſche Sprache ein ſolches init der Endung Ol ade; z. B. Ol fan, 
ſchlagend, ay gajan, ſprech end, oS finan, machend, OU chahon, 
wollend. 

Ubgewandelt werden die Zeitwörter, ebenſo wie im Toͤtkiſchen, 
mit Hülfe der Perſonenzeichen, nämlich: ten, fat die erſte Perſon. 

J i, für die zweite Perſon, und ed, für die dritte Perſon der 
3 dann fim, für die erſte Perfon der Mehrzahl, + id, füt 
die zweite Perfor, und X end, fOr die dritte Perſon. Man tann aud) 
dle Perſonenzelchen abgeldft vom Zeitworte ſelbſiſtändig ſetzen, dann 
bekommen fle das Vorfep-Gtif, nur laulet dle dritle Perſon der Gin- 
zahl — I 't, flatt of td. Sehr oft geſchieht dieſe Trennung des 
Nachdrucks wegen, oder auch dem Cape eine andere Bedeutung 
zu geben; z. B. al aS bi güne. ted, denn man hat geſagt, 
Jemand (J. B. die Dichter, bei Anführung eines Spruches), aber 
eat £ hi gaflend, fie haben gefagt, die genannten, dle bereits 
erwähnten. 
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§. 97. 

Im Tiekifdyen kommt die unbeſtimmte Art der Zeltwörter nicht 
vor; das Mlttelwort der gegenwärtigen Zeit wenig, wie AI darende, 
habend, reich, von s daſchlen, haben (Wurzel „l dat); % rewrnde, 
gehend, von Crd, reflen, gehen (Wurzel „ ea, rem); = Ganende, 
leſend, vorleſend, Sänger, von Oli Ganden, leſen; „4 L baſmde, 
Tontinfiler, gebildet von 51 gos, das Tonwerkzeug. Oefter gebraucht 
man dad Mittelwort der vergangenen Zeit, beſonders in Zuſammen. 
fepungen; z. B. Ile binchigeurr, gebrochenen Herzens; . , 
palin dibe, viel erfahren (wortlich: Eteigniſſe geſehen habend); 4 
„ diGenfl eſmudr, krieggeprüft, d. 1. den Krieg bereito mitge macht 
habend. 

Am häufigſten erſcheint die Wurzel in derartigen ZJufammen- 
fepungen, um Beirvdrter zu bilden (2. Abſchn., § 30). Die obige 
Unterſcheidung zwiſchen der Wurzel und der abweſchenden Geſtaltung 
derſelben in den Mittelwörtern der vergangenen Zeit bei den unregel 
mäßigen Zeitwörtern iſt daher wohl zu merken, da dieß zum gründlichen 
Verſtändniß beider Erſcheinungen in der türkiſchen Sprache beiträgt. 

Hauptwörter von Zeltwortern abgeleitet mittelſt eines = und 
andern Bilbungéfilben kommen gleichfalls oft vor; z. B. b dich, 
die Kenntniß, das Wiſſen, von =I danidten, wiſſen; LS uud, 
die Eroberung, der Sieg, von DIALS natGaden, erobern; „U ceflar, der 
Gang, von G vet, gehen; gus giflar, das Wort, die Rede, von 
= gäſlen, reden, ſprechen; N giciflac, der Ergriffene, Gefangene, 
von ginn, ergrelfen, packen. 


5. 98. 


Arabiſcher Zeitwörter bedient man ſich im Tuͤrkiſchen häu · 
figer, und zwat auch der unbeſtimmten Arten derſelben. Denn die 
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unbeftimmte Art hat hier auch äußerlich die Geſtalt eines Haupt- 
wortes, und unterſcheidet ſich von anderen zellwörtlichen Haupt 
wörtern durch keine beſondere Anhängungoſilbe. 

Alle atabiſchen Zeitwörter beſtehen aus einer Wurzel, deren 
Buchſtaben regel mäßlg feſt, und bret an der Zahl find; die Unregel« 
mäßigkelt liegt oorgiiglidy) an der Schwäche mancher Wurgelbud)- 
ſtaben, nämlich J. „ und 8, die leicht zu einem bloßen Laute errvet- 
chen, oder an der Gleichheit des zwelten und dritten Wurzelbuch⸗ 
ſtaben. Gin jeder Wurzel buchſtabe hat einen eigenen kurzen Laut, 
uud meiſtens beruhen dle verſchiedenen Geſtaltungen des Zeit. 
wortes auf der Veränderung eines Lautes, der mit Recht Bewe⸗ 
gung genannt wird (1. Abſchnill, 9. 16). Nach arabiſchem Sprad). 
gelepe flndet man die Wurzel in der dritten Perſon der Einzahl ver- 
gangener Zetl. 

Die unbeſtimmte Art entſteht alſo ebenfalls vorzuͤglich durch 
die Lautveränderung an der Wurzel, und manchmal auch, wie jedes 
andere Hauptwort, mittelſt Hinzufuͤgung eines Bildungsbuchſtaben. 
Man blldet z. B. vom Zeltworte — ſurcht, er hat geſchlagen, die 
unbeſtimmte Wet = ſers, das Schlagen, der Schlag; von Jis 
fale (ſtatt J daweſt), er hat gefagt, J fam (nach arabiſchet Aus 
ſprache Aan, 1. Abſchaltt, §. 24), das Sagen, das Wort; 
Gabdar, et war ſchön, gut, — Gubn, dle Schönheit, die Bite; , 
we ade, er hat verſprochen, ve, wa'd odet ar, wa'ds, das Verſptechen. 

Dleſe zeilwörtlichen Hauptwotier werden mit den tückiſchen 
Huͤlfszeitwörtern zuſammengeſetzt (oben § 28); 3 B. A. 
Gumt ‘jimh, belaſten; A las fabl ‘rfemet, beherrſchen; sho Sys 
Rabu Aifwak, annehmen, billigen. In höflichen Redenoarten ſetzt man 
r- Sajurmak dafür (oben 5. 27); 3. B. e yA ‘afw bujnrmuf, 
Verzeihung gewähren. 
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§. 99. 


Gon dem Gtundzeitworte werden durch Zufdgung mancher 
Buchſtaben zur Wurzel andere Zeſtwörter abgeleltet, deren Bedeu 
tung eine verſtärkte oder auch eine ganzlich veränderte tft. Dieſen 

Ableltungen gemäß geſtalten ſich auch ble unbefttmmten Arten anders. 
Man hat deren mehrere, unter denen folgende neun Geſtaltungen Im 
Torkiſchen Anwendung finden: 

1. A trf'if, mit der Bedeutung der Ueberleitung; z. B. jis 
faGRit, die Bewahtheitung; ey ini, die Beſänftigung; A. 
tala, die Verſtoßung; “x lekrim, die Verehrung, Chrenbezeugung; 
LS teRnif, die Vollendung, Vervollkommnung. 

2. adele. mifa’ale oder U. mafe'aiet, meiſtend wechſelſettig 
thätig bedeutend; z. B. ee machademd, der Streit; % U millde- 
wert, die Berathung, JU mokawele, die Beſprechung. 

3. Sle} ‘ial, von gleicher Bedeutung mit att efit; 4. V. 
c= iGradlh, das Hinaus treiben; » ind, das Beglücken, Bel. 
ſtehen; A iſchrab, das Trinken machen, zum Trinken geben. 

4. jar (efa’af, mit Verdoppelung des mittleren Wurzelbuchſtaben, 
abgeleitet von Jas (efit, oft mit zurückjührender Bedeutung; 3. B. 
＋lerochcham, das Sich erbarmen; wr tefeijun das Sichzleren; * 
le alfum, bad Sich belehren, Lernen. 

5. Jr Ur tefe’ul, der erſte Wurzel buchſtabe mit langem A, bezeichnet 
meiftend die wechſelſeltige Thätigkeit, z. B. pele idabam, das Sich 
elnander ſtoßen; wie fefara6, das Sich mit einander ſchlagen; eye 
{efarab, das Sich elnanbet nähern. 

6. Slasil spat, mit leidender Bedeutung; 3. B. „LC ingigor, 
das Zerbrochenſein; LSI ‘inkifaf, das Finſterwerden, die Verfinſte 
rung (der Sonne); eb J ‘isfifam, bad Zliehen, dle Flucht. 
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7. Slat in', oft mit zurückfuͤhrender Bedeutung; 3. B. Ele! 
schine, das Sich verſammeln; pio! iche, das Bir ſich waͤhlen, 
die frele Wahl; pal intilam, das Sich rächen, die Rache. 

8. JI int, wird gebildet blos von Zuſlands zeltw ör tern, 
beſonders foldyen die Farben und koͤrperllche Gebrechen bedeuten; J. B. 
x i' wibſchabſch, das Krummſein. 

9. J bat, drückt ein Verlangen, Begehren oder Bitten 
aud; 4. B. U ‘iftidier, das Fragen nach Neulgkelten, Erkundi⸗ 
gung; J cet 'idliſtal, das Suchen nach Schatten, ſich in Schatten 
ſetzen; (= illiabem, das Zuvorkommen wollen; = ‘igtingar, 
das um Beiſtand bitten. 

Sämmiliche Ableitungen laſſen ſich mit den tdrtifden Hülfs 
jeltrodrtern verbinden, in der Geſtalt fogenanuter zuſammengeſeßter 
Zeltworter. Aber nicht von leder Wurzel werden alle Ableitungen 
gebildet, ebenforventg wie alle vorhandenen Geſtaltungen der unbe- 
ſtimmten Art bei den Grundzeitwörtern, ſondern je nach dem 
Sprachgebrauche. 


§. 100. 


Dle unregelmäßigen Zeltwörter, namlich ſolche deren Wurzel 
elnen der ſchwachen Buchſtaben 1, „ oder & enthalten, oder auch 
bel denen der zweite und dritte Wurzelbuchſtabe gleich find, bilden 
ihre Hauptrodeter auf dieſelbe Weiſe wie dle beſchriebenen, mit Aus. 
nahme daß die Wurzel manche Veränderung erleldet, die wir hier 
nicht uͤbergehen wollen. 

Bei den Bildungen Sle feat, Sled frat und Sled mal, die 
unbeſtimmte Arten des Grundzeltwortes vorſtellen, übergeht der lezte 
Wurzelbuchſtabe wenn er „ oder cs lft, in Hauft; 3. B. e bafa, 
das Vergnaͤgen, ſtatt „e; lem didea, dle Ungerechtigkelt, Unbill, 
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ſtau „ oder slr. Im Türkiſchen bleibt das Heut weg, und bei 
der Verbindung (ifefel) mit einem andern Hauptworte wird nach 
perſiſchen Sprachgeſetzen ein & dazugefügt (2. Abſchnitt, §. 14), 
fo I SU ee i bs, das Vergnügen deu Herzens; > sla 
dſchrſu f Gaff, die Ungerechtigkeit der Menſchen; jedoch ſchrelbt man 
nicht felten auch das heult O15 U und J . 

Nach J. werden die unregelmäßigen Stämme meiftens gebil. 
bet, nur übergeht dad , oder das |, als letzter Wurzel buchſtabe, 
in S, worauf man das „ des weiblichen Geſchlechts ſolgen läßt; 
3. B. = teebile, die Etziehung, von 5; . la'ſiſe, die Ttöſtung, 
DON ; a lebrit, die Losſprechung, von U. Sind die beiden 
letzten Wurzelbuchſtaben einander gleich, fo werden fie zuſammen⸗ 
gezogen, und der Lain des mittleren tritt yum erſten Wurzelbuchſtaben 
zurück; z. B. acs lelimint, die Vervollſtändlgung, ſtatt = telaimt, 
von f. 

Bel ale U. bleibt „ und & weg und der vorangehende 1. Ton 
wird verlängert; 4. B. Sb ufbſchaſut, die Vergeltung, von ; 
Aste muadut, dle Anfeindung, von ,26; EN. mafatut, das Ent. 
gegenkommen, die Begegnung, von „l. Bei zwei gleichen Buchſtaben 
findet die Zuſammenzlehung Statt; . B. 2. matadde, die Gegen. 
fepung, der Gegenfap, ſtatt „Le. mufadede, von 3X0. 

Bei Je bleiben „ und als erſter Wut hel buchſtabe ebenfalls 
weg, dafür wird der vorangehende J. Ton verlängert, den ein & 
anzeigt; 5. B. „. er, die Schenkung, von A; ole! ‘idiGad, die 
Erfindung, von „j sla! gab, das Anzünden, Anbrennen, von 
255. „ und & als mittlere Wurzelbuchſtaben fallen gleichfalls aus, 
und dem Worte wird eln „, Zeichen bed weiblichen Geſchlechts, bet- 
gefügt; 3. B. Sols! ‘iradel, der freie Wille, von „z S ‘ifdaret, die 


Anzeige, von „ bl ‘ifade, das Nüßlichmachen, der Nutzen, von . 
13 


14 


Jaa wirft den letzten Wurzelbuchſtaben, wenn et odet = tft 
ab und der vorletzte Buchſtabe bekommt dafür ein gedehntes 3, mit 
dem entſptechenden Lautbuchſtaben 8; . B. gy knall, die Ver. 

- mehrung, Vergrößerung, von 55 go ſeſchtſſi, das ee 
die Erholung, von 2. 

Obenſo IU; 3 B. el terali, dle gegenſeitige Zufriedenheſt. 
DON i , irbaml, das Sichgleichſein, die Gleichheit, von 8 = 
e traf, die Bendthignng, don . Bei zwei gleichen Buchſtaben 
findet die Verſchmel zung Statt; 3. B. „L tefadd, die gegenfeitige 
Anfeindung, flatt „= von s15; sly temadd, die wechſelſeltige 
Frrundſchaft, ſtatt 5%, von 3% 

Bei Je loſt ſich ein , oder, und & als erſter Wurzel buchſtabe 
in das darauf folgende zugekommene > auf; 3. B. „ ‘ittigus, das 
Annehmen, Ergreifen, ſtatt Ju, von ; IU iifal, das Ueber. 
einſtimmen, dle Uebereinkunft, ſtatt Fi, von 535; O tigen 
dle Vergewiſſervug, ſtatt OU, von L. Dit der erſte Wurzel buch. 
ſtabe ein 5, fo verwandelt ſich das Bildungs des Wohllauts 
wegen in , und ift er ein , dann übergehet das S in &; „ B. 
cb eiſdiwodſch, die Verheirathung, ftatt b. von x0 c. 
‘iGtifug, der Redeſaßz, ſtatt eel, von * 

Von JU fällt der erſte Wurzelbuchſtabe aus, wenn er eln 
„oder ! iſt, und das vorangehende 3 wird lang; 3. B. Ulu! 
kiblimon, das um Schuß Anſuchen, ſtatt OLA, won l; 5 ˙ 
‘Mind, das Sichangewoͤhnen, ſtatt U, von ol; aol “tifa, 
das Genügeleiſten, ſtatt ö I, von 5 wba! iühab, das Verlangen 
nach einem Geſchenke, ſtatt U. von =, „ nud S als mittlere 
Mutzelbuchſtaben fallen ebenſo wie bei Jus aus und das weibliche » 
kommt and Ende bed Wortes; 3. B. „ ‘ipti‘anr, das um Hälfe 
Anſuchen, don Oe; U- ihügamel, die Geradheit, Aufrichtigkeit, 
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von 855 U iMifads, das Nutzen ziehen, von ; e bat, 
det Ueberfluß, von =. 

Ein henſt am Ende der Bildungen Sle! fal, bles! ‘inh’as, JU 
iti of und JU =I 'igti‘ul, bleibt Im Tüttiſchen weg, tole oben bet det 
Grundbildung = 5. B. Loy! ite, das Befrledigen; Lr inkita, die 
Vetfallzeit; L 'ivtGtine, das Pflücken, Ernten; a! digg, die Bend. 
thigung, das Verlangen nach Waſſer. 


§. 101. 


Zeitwörtliche Beiwörter, nämlich Mittelwörter kommen von allen 
aufgezählten Bildungen vor. Gin jedes Zeltwort hat ein thätiges 
Mittelwort, dad Jeb el "imi fa'it, der Name deo Thatigen, und 
ein leidendes Mittelwott. das J. = uni mul, der Name des 
veidenden genannt wird; außer JA ‘isifer, welche Bildung kein 
leidendes Mittel wort zul aͤßt, da dieſe einen bloßen Zuſtand bezeichnet 
(oben 5. 99). 

Das thätige Mittelwort vom Grund zeinvorte lautet Job foil, 
und das leldende J inrf'al; 3. B. = dachi, det Eiutretende, 
von Jor; = fiatib, der Schreibende, Schreiber, von J: we 
urtbum, bezeichnet ſelend; v5 tkluß, geſchrleben ſeiend, ber Brief; 
2 Af memdub, ausgedehnt jeiend, Beim thatigen Mittel worte venvan- 
delt ſich ein J. „ oder 8 ale mittleter Wurzelbuchſtabe ln ein 5 
mit dem Zeichen Heinſt; z. B. Ls bafil, eiu Itagender, Berlaugender, 
von J; I et, ein Sprechender, von J; 1 faiit, gezlemend, 
pon . Belm leidenden Mittelwotte fällt bao „ aus der Mitte weg 
und ber Lant tritt zutück; . B. „ wadut, gefürchtet, ſchrecklich, 
ftatt , E auadinuf, von „ N mulial, gejagt, ausgeſprochen 
feiend, ſtatt J L mahwat Gin & fallt glelchfalls weg, und rwirjt 
ein 3 zurück; 3. B. 2 j= mild, vermehrt, ftatt o»1 arta, von 45. 

oi 3 
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Am Ende des Wortes bleibt das „ alo fefter Buchſtabe und der 
vorangehende Laut wird verkürzt, wie „a. med uw, el ageladen 
ſeiend, ſtatt 4,632, von 5 oi dagegen fallt ein 8 weg und wirft 
ein langes 3 zurück, wie . mer, angenehm ſeiend, flatt sre 
merſul, von . 

Don J. bildet man das thätine Mittelwort L mafa’if, 
mit Verdoppelung des mittleren Wurzelbuchſtaben, und das leidende 
Jase mitfa’sl; J. B. p> morellib, der Ordnende; C mareßba, das 
Gevlerte, Viereckige. Ueberhaupt unterſcheldet mau bei allen abgelel. 
teten Bildungen das thätige Mittelwort vom leidenden vorzüglich 
durch das Ilan am mittleren Wurzelbuchſtaben deo leßteren. So: 

ale U., thatlges Mittelwort Je U. nnifa'if, und leldendes Je U. 
müſo'ol; 3. B. U mndalib, der Redende, ble muchutuf, der Ange · 
redete; AU. mu'afed, der Verbündete. 

JU, thatiges Mittelwort J. mafit, leidendes nf ef; 3. B. 
vac, der Anzeigende; Al. maith, der Freigelaſſene, Abge 
ſonderte, Fuͤrſichſelende. 

L, thatig J nalrfa'H, leidend I miltefa'af, mit Ver- 
doppelung des mittleren Wurzelbuchſtaben; z. B. Se miledjarrit, 
das Sichbewegende, Bewegliche; malteneſchſcher, das Zerſtreute. 

Sele, thdtig JU motefe’if, leidend Je U maiefu'at, der erſte 
Wutzelbuchſtabe mit langem A; 3. B. J. Ur. mateabil, das Gegen 
uͤberſtehende; * maleßa' ob, das Entferntſelende. 

, thatiges Mittetwort J mant, leidendes J. mon- 
ſeal; . B. = min adim, das Nichtdaſelende, Fehlende; 32 
miuderah, das Zerriſſene. 

, thatig U. muftet, leidend I. nufteet; 3. B. 
J. mifhitagif, der ſich) Beſchäftigende, Befleifiigende; pod mod 
labar, das Verkürzte. 
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Jul hat nur ein thatiges Mittelwort II-. aufa'tt, welche 
Verdoppelung aber tm Törtiſchen zu Ende des Wortes zuſammen. 
ſchmilzt, und Jase neſaf lautet. 

endlich, deſſen thätiges Mittelwott ate miifite/'if, und 
leidendes Jus mdpirf'al; 4 B. — maßpluflbil, das Zukünſtige; 
Janis mollef'ed, det Beglückte. Begünſtigte; J. mipta'mrl, der, 
das Gebrauchte, Benutzte. 

§. 102. 

Bei den Mittelwörtern nach der Bildung Je U. mifa'if, Jel 
mütrfa'it, 3. moofe'if und J. auſte if tritt bei zwei gleichen 
Wurzelbuchſtaben eine Verſchmel zung ein, und das thätige Mittel 
work lautet ganz wie bag leidende; T B. ola. nuſad, anfetnbdend 
oder angefelndet, flati „. emlcdid und muſoded, von N 
muleſchach, gegen einander geizig ſeiend, oder geizig behandelt werdend, 
ſtatt S8 muͤle ſchachich und nuleſchachach, von a — manied, 
beleidigend ober belelbigt werdend, ſtatt —— Lwinpebis und wunprbeb, 
Ji. milcjted, ſich verſtärkend oder verſtärkt werdend, ſtalt 5. nuſch 
{edi und müſchirded, von „2; nuſchlul, fich herleitend oder her. 
geleitet, ſtatt „ niſchlalit und sffftagaf 

Ebenſo tritt die erwähnte Verſchmel zung bei J nafif und 
Jase iniBief‘it ein, jedoch bleiben die thatigen und leidenden Mittel. 
woͤrter von einander nach der Regel durch den Laut des mittleren 
Murzelbuchſtaben, der hier auf den erſten zurücktritt, deutlich unter. 
ſchleden; z. B. . moje, ber Beſchädigende, ſtatt . mulrir, und 
wur, der Beſchädigte, ſtatt . muſtar ; mußterur, det 
Beharrende, ſtatt „ miidlemric, und mupiemer, das Dauernde, 
Dauerhafte, ſtatt ) müßt. 

Wenn der mittlere Wurzelbuchſtabe ein „ ober 8 tf, fo lauten 
auch bel J. maflr'if beide Mittelwörter gleich; . B. „ moder, 
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wählend oder ausgewaͤhlt, ſtatt = maidir und mudieer, von 
i E. mu’lod, angewöͤhnend und angewöhnt, ftatt „ wa'lemid 
und ma'lemfd, von . 

Cs iſt uberhaupt zu merken, daß alle die Unregelmäßlgkeiten, 
welche bei den Zeitwoͤrtlichen Hauptwörtern durch dle ſchwachen 
Buchſtaben J, „ und 8 bewirkt werden, je nach der Be ſchaffenheit 
des Guudlautes auch bei den Mittelwörtern vorkommen, worüber 
mau von den Wörterbüchern in den einzelnen Fällen am leichteſten 


belehrt werden kann. 


5. 103. 


Gleich den Hauptwbrtern werden auch die Mittelwörter mit 
den türkiſchen HAlfoseitwdrtern el "itmek, L. ‘rifemeR, Il Rifmah, 
e bujutnad und Ay) olmak, yujammengefept; 5 B, lel et 
lab! 'itmel, unterwerfen, wortlich: nachfolgen machen; .I 
ma' mur ‘efemet, bewohnt machen (ein Haus), ſegnen; * gpa 
mile ſarru Rifmall, demuͤthig machen; nee wemnun bufutmul, ver- 
bindlich machen; „ - u' ‘olmak, fic) empadren. 

Auch nehmen ſte dle weibliche Endung 7 an, welches hler durch 
gänglg zum bloßen Lautzeichen „abgeſchwächt wird (2. Abschnitt, 
§. 7) 3. B. gels ſcha'ire, die Dichterin; = mitcnarife, eine ſich 
krank ſtellende Frau; — müblteſmine, eine glückliche Frau. Ebenſo 
die Mehrzahl beider Geſchlechter (2. Abſchnitt, §. 10). 


§. 104. 


Vom Grundzeitworte laſſen ſich Beiwdrter überhaupt nach den 
verſchiedenen Geſlaltungen ableiten, unter denen Jeni fe'il, am Bau 
figften im Tͤrkiſchen vorkommt, wie pmo Wagir, klein; J lawil, 
lang; . kebir, groß. j 
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Ein „ oder 8 zu Ende des Wortes als Wurzel buchſtabe wird 
bel dieſen Bildungen abgeworſen; z. B. das, rein, ſtatt * 
Coſiſ, aus yes 99S ‘abu, feindlich, der Jeind, ſtatt 5 oduw, aud 
. Wenn ſolche Wörter jedoch mit anderen in enge Verbindung 
kommen, wie beim Berhalinip der Jaf nach pecſiſchen Geſetzen 
(2. Abſchnitt, S. 14), fo barf wan ble urſprüngliche Ausſprache aly 
ſeſten Buchſtaben wledet höͤcen laſſen, wie Ol> 5 ‘odawi dſchihan, 
der Felnd der Welt. 

Auch werden Hauptwörter vom Grun dzeitworte abgeleitet, die 
ein Werkzeug bezeichnen, womit etwas geſchieht, nach dem Muſler 
Loder J ift, 3. B. wider, das Schüreiſen, von ~~ 
das Feuer ſchuͤren, beleben; co mitted, der Schluͤſſel, von S 
öffnen. Und wenn bas 4 mit tian geſprochen wird, jo drückt es 
den Oct aus, wo etwas geſchieht; 3. B. —. mellleß, der Ort, wo 
geſchrieben wird, daher: die Schule; — wefdidjed oder uatßbſchid, 
ber Ort, wo man die Andacht verrichtet, der Tempel, dle Moſchee; 
J welGeid oder miſchral, der Ort wo die Sonne erglänzt, der Oſt. 
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Vierter Abſchnitt. 


Bow Verdeatlihengsworte. 


Erſtes Kapitel. 


Türkiſche Rerdeutliuagtwarter. 


§. 1. 

Auch in dieſem Theile dle Ordnung abendländlſcher Sprachen 
feſtzuhalten, wie bei den früheren, iſt det Sache nach nicht moglich, da 
es an ſprachlichem Stoff mangelt. Nebenwoͤrter gibt es iin Tüͤrkiſchen, 
ſtreng genommen, keine, jedenfalls aͤußerſt wenige; es ſind melſtentheilo 
Belwörter, die dazu verwendet, oder auch Hauptrodrter, die bei der 
Wiedergabe in unſeren Sprachen zu Rebenwdͤrtern werden. Auch kann 
von Borwoͤrtern keine Rede ſein, die etwa der dentſchen Sprache ähnlich, 
auf irgend eine Endung des Hauptwortes Einfluß üblen, da vor Allem 
die Verhältniß wörter, fo wie alle gleicharligen Silben und Wörtchen 
hinter dem Haupkworte gewohnlich folgen, und dann was die Endungen 
anlangt, die meiſten Verhältniſſe Ja durch die Endungen felbjt ausge 
drückt werden (3. Abſchn., §. 92). 

Es bleiben alfo noch einige Bindewörtchen echt türkiſchen Ure 
ſprungs, fo wie eine Anhängungsſilbe, die zum Fragen dient, und 
elolge Einpfindunggausdrücke übrig, für welche beſondere Abthei 
lungen zu ſchaffen, um jie bartn einzurethen, keine dringende Noth⸗ 
wendigkeit vorliegt. . 

Wir werden daher, um auch dem Gedadytuiffe nach zuhelfen 
und das Aufſuchen zu erleichtern, alle dieſe Wörichen, und zwar die 
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wichtigeten, der Neihe der Buchſtaben nach hier aufführen, tn Beglei 
tung mancher erläuternden Bemerkungen. 


L. 2. 


wl ‘andfGah, drückt eine Beſchraͤnkung aus, mit det Bedeutung: 
nur. Der Gegenſtand der Beſchtänkung wird immer durch das gleich) 
darauf folgende Wort bezeichnet, fo daß I and ſchal niemals im 
Sage zurüͤckbezogen werden kann; 3. B. zl A Tat ods 
pos ce Alan fischt ist “iPtanGola "andfqjul Gra gitbian hier begleht man 
E auf ce, nur ich, mit jener Perjou ging nut ich nach Konſtan⸗ 
tinopel; 2 4 22 * oSy EI 'oointe 6a gin brn andſchul 
iManGola gildim, da bezieht ſich wleder E auf „El, nur nach Kon- 
jtantinopel, imft ihm ging ich heute nur nach Konſtantinopel; und 
endlich. wenn der Saß jo geſtelt ift: f ! Ir OS vy 
ben Su gan “iGlaabole ‘andfduh ‘aninle gifdim, dann wird AI mit aS 
verbunden, nur mit ihm, heute ging ich nach Konſtantinopel nur mit 
ihm allein. 

Aus dem Begriffe der Beſchränkung entwickelt ſich ferner der det 
Einſchränkung, daß man nämlich die Folge eines Geſchehniſſes nicht 
gelten laſſen will, und in einem ſolchen Zuſammenhange bedeutet 2 
‘andfuk: jedoch, aber; . B. 50, J,5 E SAU uche di 
and ſchul Kabul oſuamadi, er machte eine Bitte (er bat), jedoch wurde dieſe 
nicht angenommen; 4 abl E= A “anbfdjah ſchu fact ilt Ri, jedoch 
mit der Bedingung, daß u. |. w. 


5. 3. 
„at, oder 2 uſtrint, auf, über, gemäß, betreffend. Es 


fdjeint 455) ‘air urſprünglich ein Hauptwort zu fein, in die diltte 
Endung geſetzt 55! ut, nnd mit dem zurt nenden Fürwoite der 
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dritten Perſon der Einzahl . ‘aferiwe. 9591 kaun daher nut auf ein 
Wort folgen, das in der erſten Eudung ſteht, und 41553! ‘afmine nut 
auf ein Wort mit dem Zeichen der zweiten Eudung (3); 3. B. Je „ 
5% ba chal “afte, dieſem Zuſtande gemäß, dieſen Zuſtaud betreffend, 
„„ e edles unt, auf diele Weise; aber % 
Gu Goll amis, a) 55) „ / fu globe uc. 

Und da nun die perſdulichen wie die anzeigenden Fürwörter in 
ſolcher Verbindung immer in der zweiten Endung ſlehen, fo läßt ſich 
bei dieſen wohl 4 “iwherine, aber nicht n ute auwenden; z. B. 
— 253) oh) ‘unin 'uſerint, über ihnt, 59 os y bunun uſtrint, über dieſem. 

Die Bedeutungen dieſes Wörkchens find übrigens jo vielgeftaltig, 
daß die Erwähnung noch einiger Beiſpiele nur von Nutzen ſein kann; 
& V. 50 Fs didiji ute, nach den was er geſagt; Ce 51 
SN ht ‘dlering allfer ginderdi, er ſchickte gegen ihn ein Heer; a l 
8 AS lem 0% eb nud ofen Gakimferi, die ih nen votgeſetzten Oberen. 

In Verbindung mit der unbeſtiumten Art der gegenwärtigen 
Zeit bedeutet 5 einen Zweck, zu, um zu; „ B. „L % Al. 
3 ae ‘aire me'mur olbe, et wurde beauftragt, es zu thun ; 
6. e aS gime “wirejim, ich bin im Begtiffe zu gehen, ich bin fo 
weit, um zu gehen. In dieſem letzteren Beiſpiele iſt „ zum Zeit. 
worte umgebildet. 

9. 4. 

ad, Hoe, aL x (Gait, ali» Gajft, wie jenes, wie biefeo; zuſammen. 
geſeßt aus ben Jürwöttern „J. 2, „ und dem gleich zu beſprechenden 
Wortdjen all, welches ſlehe. 

§. 5. 

= ‘ifhia, wegen, um zu, für, drückt die Urſache aus, weß ' 

wegen etwas geſchieht; z. B. par 0 E e redidha liſchis gefdim, ich 
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kam um zu bitten, des Bittens halber; ul asl ulllſche chin, 
wegen des Geldes; Oy! pul bob un ilſchio, wegen nieines Vaters, für 
meinen Vater. 

Die Fürwörter ſtehen auch bei dleſet Verbindung in der zweiten 
Endung. fo O2 bens ‘itidiin, meinetwegen, 9 OS fimin Ailſchin, 
weßweten, für wen, O Shas nis iche, weßhalb. Jedoch aus. 
nahmoweiſe vo! A Venter ‘itfdia, ihrethalben, ul a fim ‘ilidia, 
jar wen, o x! & ac uchi oder Og nitidin, weßhalb. 

Wahrſcheinlich ift dieß Wörtchen aus dem perſiſchen Or durch 
Hinzufügung des Bindelautes Ebrt uebſt Vorſetz Elif entſtanden, jo daß 
bei Anhängung deoſelben an das zueignende Fürwort der dritten Perſon 
der Bindelaut als überflüſſig weygelaſſen wird; B. Ob bobo- 
büülchin, wegen ſeines Vaters; G N git difllrruſchin, wegen ihrer 
Abreiſe, da fle abgereiſt find. Bei gewöhnlicher Zuſammenziehung fällt 
blos bao Borfep-Enr weg; . B. 3 N japmefilidjin, wegen des 
Bauens, um zu bauen. 

Bei einem Schwure bedient man ſich vorzüglich dieſes Wörtchene; 
3. B. . \ U- peiganber Galt ‘itichin, beim Propheten! wörtlich: 
der Wahrheit des Propheten halber. 

F. 6. 

all i, mit, ſtehe weiter unten das Woͤttchen a fa ke. 

$32) ‘imbi, alfo, doch, nun, dient zur Erklärung, ſo wie zur Fol. 
gerung; 4.8. S Jie Buflatim “imdi, wit wollen alſo ſehen; JF. ae} 
‘imbi get ober sac! gel ‘indi, komm doch, komm alfo; Isp sad 
dp) Jno lm ibi arabia dovif olur, ſomit wird dein Wunſch erfüllt. 


§. 7. 
aly birgt, mit, ſiehe unter J. Es drückt eine Urſachlichkeit ans, 
wie ay Ne) ‘itmeh bitte, um zu machen; überhaupt eine Gleichzeitigkeit 
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wie dy, Cal fogleidy als er kam, gekommen {rin wird, Belde Bedeu- 
tungen laſſen ſich unter dem Hauptbegriffe des Zuſammenſelns verelnigen. 


ud § G. 


dicha bide, oder auch am iſcha (Ge, bildet Beiwörter (2. Abſchn., 
§. 28), wie Su ntmiſchbſch , deutſch, e ‘adrudidie, menſchlich, — . 
HidpeRdidr, hundiſch, a bead ſcht, nach meiner Welſe, a bund iche, Diejet 
Weiſe; und von Beiwortern Verkleinerungowörter (ebendaſeibſt §. 36). 
Diefe Yinhdngungejlibe bezeichnet auch manchmal das Votwott: an; 
3. B. cls Ui * 2. me ſumualdſche Gre “ana ſaſiftis, an Kennt 
niffen biſt du ihm überlegen. 

Man darf auch dieſe Sllbe der dritten Pecſon der Mittelzelt bel. 
fuͤgen, und zwar in Verbindung mit dem gueignenden Fürworte dritter 
Perſon der Elnzahl und in die dritte Eudung geſetzt; z. B. pe \ 
iderdſcheßin r, in der Weiſe eines Machenden; = bakardfdiapina, in 
det Weiſe eines Schauenden. 

E dſchiſein, iſt nichte andered, als die Sube Gan die genannte 
Silbe am gejiigt, und drückt dann eine Vergleichung aus; 3. B. =. 
beabſchil n, wie ich; = ademdichil ja, wie ein Menſch; . lte 
dichiſtiu, wie ein Rindoleh. Visweilen laßt mau das weg, os 5 
Gigishejin. Strelft man auch das J ab, fo gibt dieß dann die Bedeutung: 
wabrend; z. B. relia! ‘uGidjemia, während des Abends; orm lo 
Habadia, des Morgens; cab jalin, während deo Sommers, im Sommer. 

5'> ſſchal, bis, iſt ein Vorſeßwörtchen, indem die Silbe Yo del 
oder of > deſin, demſelben Worte zu gleicher Zeit nachgeſetzt wird; z. B. 
Jie Glo (ichen BogdadadeA oder esl Gogduda dein, bie 
nach Bagdad. Das Hauptwort ſteht hier in der dritten Endung, welche 
das Ziel ausdrückt, 2 banduda, nach Bagdad. Mriſtentheils aber 
begnügt man ſich mit der Endſuibe Jo oA, allein; oft auch ohne 
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dieſelbe, und dafür kommt das Wörtchen 55 fudur, 3 oo) roy 
bagdade aber, bis nach Bagdad. Es wird auch das Wörtchen . 
Gad, bis, role Ilm Deutſchen gebraucht im Sinne: bis auf den, bis auf 
das, fo daß wiederum das Wörtchen Je du, wegbleiben muß; 3. B. 
adhe Etch Gammatara, bis auf die Laſtträger. 


8. 9. 


dach oder auch daßs, abgekürzt a> da de, bedeutet: auch, und; 
„ B. = pS yy ben geldin o dachi geſbi, ich kam, auch 
er kam. Häufiger jedoch gebraucht man , , oda geldi; 
. a as oS pildide geſdide, er ging und kam wieder. 

Beide. > doch und 2 d wendet man bei Bedingungeſätzen 
an, in der Bedeutung: fo ſehr ouch, wie auch, worauf dann dem Radp 
ſatze das Wörtchen & jine, dennoch, beig egeben wird; z. B. e. 
1 so a! 2 ou soa! 4 1/4o8 RoBur dim igede fine aſwiaifl 
‘amid id tam, mag ich auch viel gefehlt haben, fo hoffe ich dennoch auf 
Ihre Nachſicht; ce Vaden syn J ‘of Gujuepada ‘ejfemem, auch wenn 
et beflehlt, werde ich es nicht thun. Statt => und os ſetzt man 
manchmal das Wörtchen aL Gil, auch, zugleich, mit. 


§. 10, 


JSS du, nicht, und lis, bus, Gas, ohne, beide Moctdhen druͤcken 
eine Verneinung aus, nur wird bad erſtere Beiwörtern und das letztere 
Hauptwöttern wie auch Jürwörtern belgefügt; z. B. % is 
deſil, nicht geblidet, aber 5 ‘rbe6tis, ohne Bildung, erziehungslos, 
I bunfus, ohne dieſen, = ſchnabus, ohne jenen. Bei der Verbin 
dung des Wörtchens — mit der unbeſtimmten Art wird noch die 
Endſilbe cy in, hinzugefügt; 3. B. . Sa! "ihneRUifin, ohne zu machen; 
antl FahnaADifin, ohne zu ſchauen. Um die Verneinung ftarker 
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auszudrücken, fept man noch das perſiſche Woͤrtchen e Gil th, etwas, 
dazu, das in ſolcher Verbindung: gar uldjt, bedeutet. 


gli, 


Yo dan, den, von. In vielen Stücken wird dieſe Anhängungeſtlbe 
ganz wie das deutſche: von, gebraucht; B. 92... 2 ole 
ee Jeu Os medſchſiß me’arif a’fafiiadan filan Gendeferi, fener Hett von den 
Mitgliedern des wiſſenſchaſtlichen Vereines, d. h. einer der Mitgiederj 
Sohn Meals was Ula Gamdan Gd taghiG dab iſtbigis 
eſchruſſnbdan olup, Ghamban war don den edelſlen des Stammes Benu 
Taglib, d. h. aus den edelſten; al G ſeſinben “ota, er ſtatb 
von Gift, d. h. durch Gift; = E » bu taff agadſchdaadit, dieſet 
Teller ifl von Holz, d. h. aus Holy; S O Brigden geſdi, et kam 
von Wien; Drone fafadden acdhich amade, vom Morgen 
bis am Abend. B 

Da Js auch den Urſprung, das Eutſtehen aus Etwas auzeigt, fo 
witd zuweilen das arabiſche Wörtchen = naſchi, entſtehend, entſprin . 
gend, dem Worte, welchem J beigegeben worden, nachgeſezt; 3. B. 
oa, aly bein eneldes vaſchi, indem es ſidh fo verhält, wött. 
lich: aus dem ſich fo Verhalten entſptingend. 

Wird die Silbe Ys det abgekürzten unbeſtimmten Wet auf a 
(3, Abschn., §. 9) angehängt, ſo bedeutet es: bevot; 4. B. vas - by) a 
4 A „ den “orale gitmeden Gen geſiotdum, bevor du dorthin giugſt, kam 
ich ſchon, vor deinem Hingehen wat ich bereits angekommen. Dleſelbe 
Bedeutung behält dieſe Silbe bei Anhaͤngung an bie verneinende 
Art der Mittel zeit, und zwar an die dritte Perſon der Ein. 
zahl, jedoch muß in dieſem Falle eines der Wörtet J rl. 

25) ‘oflbem und pais mufaddem, bevor, darauf folgen; 3. B. gp 
U wu Js! volt ben gelmeſden “ciel Ben geſirim, bevor du noch 
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koumſt, werde ich kommen, du wirſt noch nicht gekommen fein, werde 
ich ſchon kommen. 

Man fept Os auch bel Vergleichungen in der Bedeutung: als, 
wo dann ſelbſt das Steigerungawörtchen wegblelben darf (2. Abſchn., 
8. 38); J V. „ dn or toe Ei be ganhi jomurta jerinki 
Raden jeabir, ein heutiges Gi ijt beſſer als eine morgige Gane, b. h. beffer 
heute ein Ei als morgen elne Gans. Manchmal fügt man das Bedln⸗ 
gungazeichen a ige hinzu; 3. B. warns — vsGol soa’ oul 
pode! as Dey dun Cokirdipini “itditmeAden ‘itr Rendlin! gidrmemel baba 
a’fadir, als etwa ſeine Reden anzuhören, ijt beſſer ihn nicht zu ſehen. 

Cbenſo bei Ausnahmen dor l. beichka, außer; . B. O 
as = dacs micbichden beſchbe bir jee gitme, außer in die Schule gehſt 
du nirgends. Statt l gebraucht man auch die arabiſchen Aus. 
nahmsausdrücke bre gai und Sac L me ‘ada; J. B sre Vas 
Geaden gajri, außer mir; l L. O Braden ma ada, außer dir. 

O drückt ferner das deutſche: durch, aud; z. B. som 9 
pendſcherebto lſchildi, er ſtieg hinaus durch das Fenſter; 12. * 129 5 
„bs mereden gide bifrim oraia, wodurch, durch welchen Weg kann id) 
hingelangen? Gbenfo dad deutſche: weil, da; 3. B. * a 2 
5 pf slo * 2 Dace Ny! mitrehAeGin pe Gute oſdutzundas rigi ſplmajor, weil, 
da meine Tinte zu wäſſtig iſt, fo halt fie den Streuſand uicht. 


9. 12. 

2 bu be, in, bei, ſowohl für Bezeichnungen des Orts, als der 
geit; . B. % „be, im Hauſe, oll sagaba, beim Vater; Lo 
babachda, am Morgen, +» . nöd, am Tage. Jedoch darf man bei 
Bezeichnung der Zeit dieſe Anhängungsſilbe weglaſſen; 3. B. 0 
S dos gitdi, geftern ging er; pif OF» Ha gen geldim, heute 
kam id). 
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Zu der unbeſtimmten Art gefept druckt dieſe Silbe dle gegen- 
wartige Zeit aus; z. B. c. diay fahinaRdajim, ich bin beim Schreiben, 
eben ſchreibe ich. 

Dleſe Anhängungeſilbe ebenſo wie das voterwähnte Oo können 
mit den perſonlichen und anzeigenden Fürwortern verbunden werden, 
mittelſt Dazwiſchenkunft des Einſchlebungs⸗ O (2. Abſchn., 5. 65); 
3. B. Dail ‘anbun, von ihm, 2 ‘onde, bei ihm; 0 Sundsa, von 
dieſem, ay bundo, bel dieſem. Dasſelbe gilt von der dritten Perfon 
des zueignenden Jürwortes ſowohl der Eln- als der Mehrzahl; 5. B. 
= RiluBinda, in ſeinem Buche, lt fabafinds, bei ſeinem Vater, 
8 „ Prwdijiaden, von ſeinem Gellebthaben, weil er geliebt hat, 
e Bewdijinde, bei ſeinem Geltebthaben; b aſdi ginbas, von 
ſeinem Geſchriebenhaben, weil er geſchrirben hat, 2 * ſuſdigindo, 
bel ſeinem Geſchriebenhaben. oa l jaſdißlatinda, bei ihrem Ge. 
ſchrieben haben. 


9. 18. 

lo bend, gleichwie, gleichſam; zuſammengeſeßt aus OU, 
Muryel ober gebletende Art von Gclo danweß, denten, dafüthalten, 
und dem perſiſchen Woͤnchen s fi, daß, in det Bedeutung: nimm 
an, vorandgelept, als wenn. 

* gonra, in ber Umgangsſprache: do'ra, nach, nachdem, folgt 
immer auf ein Wort mit angehängtem O0 ban, ben; 3. B. poe oO 
* U Aen meſilußu ſafdifdan fonra, nachdem du den Brief 
geſchrieben haben wirſt, nach deinem Geſchrleben haben; O ye 
Ja * Orn benden Ponte geſdie, du biſt rad) mir gekommen. 

Dieſes Wörtchen bedeutet auch: nachher, (pater; 7 B. . 
Gonra bel, komm ſpäter, . oviel als , 5 . 2 fonrahi wafiiba arf, 
komm zu einer Zelt, welche nach dleſer it. 
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* gibi, iwie, gleich, ähnlich; z. B. * 450 “obra gibi, wie ein 
Menſch, gleich einem Menſchen; 5 J Iſchalal gibi, einer Gabel 
ahnlich. Bor diesem Wörtchen erſcheinen die Fürwörter, der allge- 
meinen Regel gemäß (oben § 3), in der zweiten Endung; 4. B. 
* oul ‘anin gibi, ihm gleich; * ES benin gibi, dir gleich; rf a 7 
bunnn gibi, dleſem ähnlich. Ausnahmsweilſe auch ay. 1 ltr gibi, 
ihnen gleich, my 8 Aim gibi, wein gleich, und a be gibi, welchem 
Dinge ähnlich (oben §. 5). 

Manchmal gebraucht man dieſes Wörtchen in der Bedeulung: 
ſogleich, und zwar meiſtens derbunden mit der unbeſtimmten Art der 
vergangenen Zeit; z. B. os ao . * * >) o geldiſ gibi ben gitdim, 
ſogleich bei ſeinem Kommen ging ich. 


. 15. 


al ſa, fe, oder mit dem Bindelaut Est, und Vorſeß - Chir ſelbſt. 
ftanbig abgeſondert vom vorangehenden Worte, . it, mit; z. B. 
pam al am] > chod ſcha ‘ile ſchildim, ich ging aus mit dem Seber; 
23U a * 3 5 , darlD Aaleat if fafarfin, ober alls Aatemnte, mit 
welcher Art Feder ſchreibſt du? ¢ 22 ow ales dich, tchikurdin, mit 
meinen Zähnen entriß ich es. 

Mit der dritten Perſon des zueignenden Fürwortes wird omer 
verbunden gebraucht, fo Abl Gabopife, mit fetnem Vater, aL Mi 
‘ifmifr, mit ihren Händen. Man kann daher bel der engeten Verbin. 
dung mit einem andern Worte auch nut al und nicht all, wie etwa 
A Rafrmife, anwenden, denn fonfl hleße es: mit felner Feder, 
ſtatt: mit der Feder, indem man den J. Ton als zueignendes Far. 


wort nehmen wurde. Außer bei Woͤrtern, die mit einem Raute 
14 
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endigen, wo daun der Bindclaut Eg zu dem feſlen Buchſtaben | 
ſich verdichtet; 3. B. 4. . Bafiaifa, mit der Art, ſtati all ab 
balla ifr, 

Die perſönlichen und anzeigenden Juͤrwörler werden hier wledcrun 
nur in der zweiten Cudung gebraucht, wie ab! Ce grain ‘ite oder ale 
Sesimfe, mil mir, als diy Bunue ift, mii diefem; ausnahmsweiſe a] yl 
"ontre ‘ife, mil ihnen, a! 8 tim 'ilt, mit rent. 

An die unbeſlimmte Art der gegenwärtigen Zelt fügt man eben ⸗ 
falls d hinzu, um den Rebenbegriff der Urſachlichteit, weil, wegen, aus 
zudrücken, in welcher Verbindung das End · J in 2 und das 2) zum j 
in der Ausſprache erwelcht; 3. B. ales 5 latmegle, wegen des Schrel⸗ 
bens, weil er ſchrieb; L. promefr, wegen bea viebens, weil er 
Uebte. 

In der Mitte zweier zu einander gehoͤrender Woͤrter dient . als 
Bindewort in der Bedeutung: und, fo daß beim Vechältuiß der zweiten 
Endung das Zeichen derſelben blos dem leplen Worte belgegeben wird; 
BB. Aer abl UL sabe ‘ie Sodtdanin frmgigi, des Baters 
und des Lehrers Liebe; wo! al Dis! chaos) ‘odanin 'ulun ‘ifr ei, des 
Zimmers Länge und Breite. 

Gitr gewohnlich läßt man im Türkiſchen eigentlich das Blinde 
woͤrichen aus; z. B. S S geidi gitdt, er kam ging, ſlati: und 
ging; 15 * U Aiagid Malem getir, btinge Papier Feder, ftatt: und 
Feder. 

Stan abl , lautet dieß Wörichen manchmal aL, site, und 
beide zugleich verleihen det Rede einen großeren Nachdruck; z. B. 
dey slo al al ro! gl ‘o baden ‘ite Gife burma, bleibe ja nicht mit 
leuem Menſchen zuſammen. Wud) ay but, (oben g. 7), {fl aue 
J gebildet, mittelf? Zuſammenſetzung mit dem Worichen bir, 
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eins, wodurch der Begriff des Einsſeins, Juſammenſeins ver 
fldrtt wird. 8 


F. 16. 


ni on mw, dient zut Frage: ob, und kamm allen Arten Wörtern 
angeſugt werden; z. B. 52 l Gu ‘eoinmi bit, iſt dieß dein Haus 
nls Reifinis fire, iſt Ihr Befinden gut, befinden Sie ſich wohl? 
Bei den Zeitwörtern wird dieſe Ftageſlbe unmittelbar an den Stamm 
vor den Perſonenzeichen gefept, außer bel den einfachen Zeiten der Ver. 
gangenheit, wo fle nach den Perſonenzeichen zu ſtehen kommt; 4, B. 
M gelitmibin, kommſt du? n ſaſabſchalmißſinis, werdet iht 
ſchreiben? un, *uinemujduans, ſchliefet iht, waret ihr ſchlafend? 
dagegen r jaſdinmſ, Haft du geſchrieben? A gelbimſ, tft er 
gekommen? 

Man fept ferner dieſe Bragefilbe an das Wort, worüber eigent. 
lich gefragt wird; 3. B. A %, Suroloſa gildimi, iſt er nach 
Bruſſa geteiſt? d. h. ob geteifl, oder nicht; fos: 3 Bara 
Bajami gilbi, iſt er verreiſt nach Bruſſa? d. h. ob nach Bruſſa oder 
anders wohin; 3 3 1 GneePaja waporlami gildi, ging 
er nach Bruſſa mit Dampf? d. h. ob mit Dampf oder in anderer 
Weiſe. 

Zur Antwort auf eine Frage dienen die Wörtchen S etl oder 
es Beli, ja, = Aaj ober J ſol, nein, nicht. Gewöhnlich wiederholt 
man das Wort der Frage; 3. B. go! A Aejfinis ‘ejimi, befinden Sie 
ſich wohl? e wohl; — 2 lürädſche Gifirmibin, verſtehen Sie 
das Tüͤͤrklſche ? px bifirim, ich verſtehe. 

ES nite ii oder 8 mite gie, jo wie, gleich wie, kocumt 
am Anfang der Sätze bei Vergleichungen und Beiſpielsanfuͤh · 
rungen. 


F. 17. 

* ia, doch gewiß, fütwahr, kommt zu Ende des Sapes, um eine 
Aufforderung und mehr Nachdtuck hinzuzufügen; 3. B. & — 
geſtdſchelhia ja, du wlrſt doch gewiß kommen; * Sass „ ‘otuetan fe, 
fipe doch, warum ſetzeſt du dich nicht. 

I ladjod, ift eine Zuſammenſehung aus dem perſiſchen * jas 
oder, und „ dod, ſelbſt, und hat die Bedeutung eines doppelten 
sober’, , entweder oder’; 1,31 ab 220 vjur jadjod ‘our, entweder 
er ſchlaͤft, oder et Left; Pine eg opel 3 Ls wine ſachod oirmeſbinis, ent. 
weder Sie geben, oder nicht. Man gebraucht auch das Wörtchen * ie 
allein, aber gewöhnlich mit Wiederholung; 3. B. aby \ 42 U ja 
(Haile ja Gojfe, entweder ſo, ober fo. Häufiger jedoch fept man L ja 
voran, und „ judjod beim adage; 3. B. abl ali Ae 
75 — 1 ja AisaBioni teBfirn ‘ele jachod “afl th eBini wir, entweder 
gib wir mein Buch zuruck, oder das (wortlich: fein, d. h. das dafür 
gezahlte) Geld; 6 2 7 * tess voy goal ja Brpiini 
birden wiririm jadjobd Bir allſche mirovm, entweder ich gebe alles auf 
einmal, ober ich gebe nicht einen Heller. 

ated lochga, ſonſt, wenn nicht, gufammengeyogen aus oy fof, 
nicht und der Bedingungeſube am 4e Oe; 3. B. „ Abel cs K 
2 e goramara ‘atfchatim jodie ‘aifdarfar, wollen wir unſere Augen öffnen, 
wo nicht, ſo wird man fle uns öffnen; KO e Jalf ats! op 
p>! deal Ben ewweldſchr geidin fochla den ana gidedidjeh dim, du biſt 
zuvor gekommen, ſonſt waͤre ich zu dit gekommen, ſonſt wollte ich zu dit 
gehen; poet wr dum y! l Sy 3 „ bonn Birt ilmiſchdir jodila bre 
ilmedim, dieſes muß jemand gethan haben, wo nicht, ich habe es (jeden · 
falls) nicht gethan. Manchmal nimmt man dieß Wötichen in gleicher 
Bedeutung mit „b. ſachod, oder; 3. B. gr Amy A geſdinen 
ſechga gelmedimt, ijt er gekommen oder nicht? 
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§. 18. 

Empfindungsworter find folgende: J dient zum Aufruf 
am Anfange eines Satzes; z. B. eb We Ouflann, o mein gnädlger 
Herr! Und fängt das darauf folgende Wort mit einem |, alſo ebenfalls 
mit einem bloßen Laute an, ſo wird des Wohllauts halber ein 8 j 
dazwiſchen geſchoben, wie 25! os! "ei ſendim, o meln Herr! 

iche, fle da! hier! weiſt hin auf etwas, mahnt zur Auf⸗ 
merkſamkeit; 3. B. 5b = iche bes, nun da ſchaur ! aby = 
ahi beit, bir, ſteh, fo iſt es. 5 

le fa, ebenfalls zur Hinweiſung und Aufmunterung; z. B. be le 
$e bubem, wohlan, mein Water! . am Se De jy . u fe 
dibiAde jan bin abfer bdrm’ Ader, er braucht nur ha! zu fagen und er 
fammelt ein Heer von Hunderttauſenden. Wud) se U hade, vorwärts; 
3. B. 1 S holde gidelim, fort, wir wollen gehen! Will man 
ferner aufmuntern, fo pflegt man zur gebietenden Art das Wörtchen 
Se ‘imdi (oben 5. 6) hinzuzufügen, welches dann tn der Zuſammen . 
feRung (3 indi, lautet; z. B. A gefindi, jo komm doch! 

Ale Ausdruck des Schmerzes dient der Ton al "ah! des Kummers 
al, wah! des Bergnitgens „ ‘ag! der Aufregung i ‘af! des Genug · 
ſeins a! ch! 


Iweites Kapitel. 


Perſiſche und arabiſche Berbentlichnngs nörter. 


5. 19. 


Von den perſiſchen Verdeutlichungswörtern find viele ind Tuͤckiſche 
aufgenommen, und zwar melſtentheils, nach der bekannten allgemel nen 
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Regel, nur bei perſiſchen und arabifdyen Redensarten anwendbar. 
Die am häufigsten vorkommenden mogen hiec folgen: 

, von, aus, durch, wegen, entsprechend dem tuͤrkiſchen O3; 
„ B. Ol es ‘an, von jenem; 7 s ber, aus der Bruſt, aue 
dem Innern, OA e bir Handen, auswendig herſagen; 5! 
dle A ‘es an Gof, aus jenem Zuſtande, wegen jenes Zuſtandes. 

K n, wenn, kommt gewöhnlich am Anfange der Bedingunge. 
fapes z. B. aul yt SN ‘tier getir ige, wenn er komint, kommen follte. 
In der Zuſammenſetzung mit a iſchi, was, bedeutet es: wenn auch; 
3. B. tb — A tert ſchh jafbajdim, wenn ich auch geſchrieben habe. 

w Ge, enthalt alle die Bedeutungen der dritten Endung; z. B. 
U bepabiſchaß, dem Raifer; — . btdell, in der Hand, mit der 
Hand; S berai, wegen, aus Ulrſache. 

b sa, mit, bei; . B. 29> o> |b bo iſcheſchmi Gob, mit feinem 
Auge. 

＋ ba, auf, über, nach, entſpricht dem tüͤrkiſchen i ‘afte; 3. B. 
8 „ Ber minwofi wiſchruch, nach dem Wuseinandergefepten, 
auf die erwähnte Weiſe. 

, ohne, dient ſehr oft bei Juſammenſetzungen, . B. . aes 
Bitidjarr, huͤlflos; 1 biganaß, unſchuldig. 

s, nach, hernach, aljo, entſpricht dem turkiſchen sacl ‘imdi, 
und wird mit demſelben zuſammen gebraucht; z. B. aby pa sacl wo 
el. pe ‘indi delureiſe japmafijis, nun alſo, wie machen wir bas? 

2 ia, bis, bis daß, damit; z. B. —5 b fliamel, bis zur Auf · 
erſtehung; A a“ U ta pir ‘ofa, damit er alt werde. 

32 da, in, bei; 3. B. J 55 ber dal, in dem Zuſtande, in bem- 
ſelben Augenblicke; — 9 5 dir debt, in der Hand, verfügbar. Dieſes 
Wörichen wird ebenſo wie das erwähnte » ber, vielen Zeitwörtern 
im Perſiſchen dotangeſeßt, die dadurch eine veränderte Bedeutung 
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bekommen; z. B. l doſchten, haben, hallen, gnats berdeſchlen, 
entreißen, wegnehmen; ask iaſim, finden, alas derjaflen, heraus · 
finden, ertathen, verſtehen. 

Iwo fira, well, denn; L fira Wi, darum daß. 

uy Auja, wird gebraucht in der Bedeutung des türkiſchen Wort. 
chens CL Ganki: gleichwie, nimm an. 

* mejet, wenn nicht, außer daß; 3. B. Lee ro 
aul — “Ri ade Mefifines meier ſachrzel ile, eine alte Gewohnheit 
kann nicht ausgerottet werden, außer mit ſchwerer Mühe. 

U na, nicht, Vorſetzſilbe entſprechend dem deutſchen: un; 4 B. 
A. ob nabibe, imerfahren; — e na dériOt, unwahr. 

e, nicht, wird gewohnlich wiederholt in der Bedeutung: 
weder, noch; „ B. , N pty t Gen giderict ue Bona 
‘itn wiririm, weder gehe ich, noch werde ich dir Erlaubniß geben. 

9 im, eigentlich: zugleich, zuſammen, wie . Gemigire, 
Schweſter, von derſelben Milch, » — hemſiarije, von demſelben Ori, 
dann aber gewöhnlich im Sinne des Bindewöruhens: und; 3. B. 
ese he em, ich und du; 53,55! a S eo oa 
jofdi hem ‘ohada, er ſchrieb und las es vor. Manchmal fuͤgl man dem 
weiten E noch die Silbe o> hinzu, wie , D hem 
jai hend ‘ohuda, Daß man im Türkiſchen jedoch das Bindewörtchen 
djter wegläßt, ijt berelts erwähnt worden (oben g. 15); 3. B. Jy 
S, by If Bojad RAifhal ir jere geſdi, Groß Klein kamen gujan- 
men, flat: und Klein. 

* ia, oder, flehe oben (F. 17). Mit Elif voran, U ‘aia, dient es 
zur Frage, ob? 

Empfindungswörter gibt es mehrere; vorzüglich wird das An. 
rufen, fo wie der Ausruf durch ein à am Ende des Wortes nebſt 
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lautanzeigendem Gif ausgedrückt; z. B. UU. cage, o König! J 
derda, o Schmerz! „e dopla, o Freund! 


5. 20, 


Ganz beſonders ijt hier noch das Wörtchen S Ki zu erwähnen, 
das urfpringlid) dem deutſchen: daß, entſpricht und nur fälſchl ich 
als beziehendes Fütwott erklärt wird. In Capen wie 7 cm? N 
ben ana dibim fi, ich habe ihm geſagt daß, La pies ma um ola 
Ai, es fei bekannt gegeben daß, liegt es vor Augen und wird auch 
von Niemandem beſtritten, daß Hi ein Bindewort ſei. Aber auch 
bel Ausdrücken wie cht A L cy Gra fi Benin agam im, ich, der 
ich dein Herr bin, 8 oy 8 Js! ’of Ai band 'itdi, derſenige, welcher 
dieß gethan hat, läßt ſich als Bindewort erklaren: lch, der ich in 
der Lage mich befinde, daß ich dein Herr bin; er, der in ſolcher Lage 
iſt, daß er dieß gethan hat. Beide Begriffe, derjenige und welcher, 
ſind ſchon im Fürworte ſelbſt enthalten, und man darf dieß nicht 
etwa nach der deutſchen Sprechweiſe beurtheilen. Eine jede Sprache 
hat ihren elgenen Geiſt, und ein jeder Sprachgeiſt verlangt ſeln 
eigenes Gefühl dazu. 

Noch weniger aber läßt ſich behaupten, daß das echt türkiſche 
beziehende Fürwort J di (2. Abschn., § 62), dasſelbe perſiſche K 
Ai fel, außer der zufälligen Berwechſelung des „mit . Hier wiederum 
kann nur das richtige Sprachgefühl entſcheiden, daß bei der tüͤrkiſchen 
Anhängungsſilbe =e Ri, der Laut Ehre es hauptſächlich iſt, der Bei. 
woͤrtet bildet, und das J blos lautſtützender Buchſtabe fei, ebenſo 
wie dad c und das , (2. Abſchn., § 28) bei der Umbildung der 
Hauptwoͤrter. Dagegen iſt das J im perſſchen K wirklicher Grund- 
buchſtabe, und moͤglich auch das , troßdem daß es bei Verſchmel. 
zungen wie O fan, ſtatt ol 911 an, wegfällt. 
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nn als Bindewott vereiniget alſo die verbindenden Beziehungen 
der Sape zu einauder im welteſten Sinne: daß, auf daß, damit, ndm- 
lich. Dleſe letztere Bedeutung hat es bel WnfOhrungen der Reden An. 
deter; 3. B. poy D 4 5 didi Ai iatis gefitim,, et fagte, ndurlid): 
morgen weide ich kommen. 

Mit dieſem Wörtchen S Ai werden uiehtere andere zuſammen - 
geſetzt, wie SU ian, SAV gal, CL. meier ai, welche das Zeit. 
wort nach ſich in der wünſchenden An erfordern (3. Abſchn., g. 91). 
Zratt H u, heißt es manchmal C, oS Am. 


9. 21. 


Ata biſche Verdeutlichungswörter beſtehen ſowohl in einzelnen 
Buchſtaben, ale kleinen Wörtchen, und kommen meiſteutheils bei 
atabiſchen Redensarten zur Anwendung. 

Wi ‘ita, außer, eine Berſchmelzung des Wöttchens Ol ‘ia, wenn 
und 1 fa, nicht, gleichſam: wenn nicht; z. B. obs i Ve brdjaheni 
fai, außer durch den Spruch des Richters. 

J! ‘ila, zu, mit Wörtern der Zeitbeſtimmung verbunden bedeutet 
es auch: bis; z. B. n> 2! ‘ie chin, bis in Grvigteit. 

i, mit, durch; 4. B. sei dif naß, mit Uebereinſtimmung, 
durch Heberelnkunſt; A Gif fal, mit der Weſenheit, perſdulich. 

N. Gila, ohne; 3. B. Go Ik Gita Guk, ohne Recht. 

cb ben, wird im Tirtijchen in der Bedeutung: Ja, gleich oy] 
wel, gebraucht. 

Je ah, auf, über, gegen, eniſpreihend dem türtiſchen 55% vlre; 
„ B. Ul Je ee wud, auf die Menſchen, über die Menſchen; 
„ ef ‘aba, gegen den Feind. In Ausdrücken aber wie * 
L alaf gaſtt, unvorſichtig, pee) Je ‘alal lacht, gewiß, ln der 


Wahrheit, muß man noch das Wörtchen sy wrdii, Weiſe, 
15 
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hinzudenken, um den Sap vollſtändig zu machen, fo N 1 * 
ala wid ſchhyt gaſfe, auf die Weiſe der Unvorſichiigkeit, ji! tomy * 
‘ala wibſchſil (aGRik, auf die Weiſe det Bewahrheitung, Vergewiſſerung. 

* am, von, d. h. von legend einem Gegenſtande; 3 B. 2 
cal! ‘anif Beil, vom Hauſe weg; I r agil afi, vom Herzen, aus 
dem Herzen. 

fais fetal, ledoch, nur, zuſammengeſetzt aus bs zal, und dem Vor 
ſezbuchſtaben fe, fo, in der Bedeutung einer Beschränkung; z. B. bss 
jar As Ieliat tichof egleumenis, jedoch bleibet nicht lange. 

2 fi, in; J B. OL 2 fir feman, in der Zeit; . % fil oſchnett, 
im Ganzen, in einem Worte; Ju 8 fit chat, in dieſem Zuſtande, 
ſogleſch. Auch dient dieß Wörtchen bel Ueberſchriften von Bachern, 
oder einzelnen Abſchnitten detſelben zur Wugabe des Juhalte in det 
Bedeutung: über; 3. B. * ft Gilabe, über die Nedekunſt, 9 
ur fil lob, über die Naturwiſſenſchaft. Dieſem ſcheint die perſiſche 
Sprache in dem Wörtchen 3 ber, in, nachgeahmt zu haben, jo 35 
S der ‘achfaki berviſfcha, über die Sitten der Derwiſche; 5 
pele 0 der ſewoſibi chamuſchi, Aber die Vortheile des Schwelgens. 

43 % wie, gleichwie; z. B. A. Aqpatia, wie dieſes; ev vb 
beſas Bef ſeldſch, weiß wie det Schnee. 

J Gi, Zeichen der drinen Endung im Arabiſchen; z. B. = Utz, 
dem Herrn; val fifbejt, dem Hauſe; U wa, wozu? i 

0 (Ain, aber, : 

4 (> L mo dam fi, dieſe drel Wörtchen, von denen dem Per. 
ſiſchen angehoͤrt, bilden in ihrer Zuſammenſeßung den Ausdruck: fo 
lange als, während, weil, und kommen an den Anfang eines Bedin 
gungsſatzes; z. B. 1 cam Sa celle „ GIL madara bes 
‘alimBin Banu Herbed Gucaed ‘rjfer, während (da, weil) du ein Gelehrter 
biſt, bezeigt dir ein Jeder Achtung. 
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ma, von, drückt eigentlich den Theil eines Ganzen aus; 
J. B. S mitd pemerat, von den Ftüchten. Dann auch den 
Urſprung einer Sache; . B. J, 1 , wigdf ttt, don Anfang an. 
Ferner He = min gajr, ohne. 

de, und, zerfließt im Perſiſchen und Tüͤrkiſchen in den etn- 
fachen Laut Olori, den das „ gewohnlich vertritt, zumal bel zwei 
eng verbundenen Woctern, wo es zum lezten Buchſtaben des voran- 
gehenden Wortes gezogen wird; z. B. T* > 2 pulchu Bulag, Frlede 
und Ruhe; Le, €2 rendſchg aua, Arbeit und Mühe. Im Jalle das 
erſte Wort ſelbſt mit einem Laute endigt, dann wird das „ mit ſeinem 
ihm eigenen Laute Otori geſprochen (1. Abſchn., §. 26); z. B. 3 * 
3 de'we wi ſeiwa, Klage und Uttheil; L, leo da's warifa, Wunſch 
und Genehmigung. 5 

Man pflegt im Türkiſchen des größeren Nachdruckes wegen zwei 
gleichbedeutende Wörter aufeinander zu häufen, und durch „ zu ver 
binden; z. B. Shel he, re ſehmu 'idtul ilmen, verſtehen und begreiſen; 
* 3 > Gambia pipaf, Lob und Huldigung. 

Bean mehrere Beiwoͤrter vor einem Hauptworte kommen, werden 
fie entweder durch;; verbunden, oder auch nicht. 


9. 22. 


Alle vorerwähnten perſiſchen und atabiſchen Perdeutlichungs 
wörter haben ihren Plaß vor den Hauptwörtern. 

Im Atabiſchen bildet man auch Nebeuwörter aus Hauptwörtern, 
indem man dem letzten Buchſtaben derſelben ein Dusan beigibt, nebſt dein 
Zeichen der Unbeſtimmthelt, dem Cenis (I. Abſchn, § 18) 5 J. B. Ly 
lewme n, des Tago, U Ly jtwmen fejrmmen, täglich, imnterrodhrend. Auf 
dieſelbe Weiſe gebraucht man das Wort L Ginu'ra, weil (eigentlich: auf 


Grund), oder auch das Wort „ meßni in gleicher Bedeutung. 
rs 


to 
1 
D 


9. 23. 


Aus dem arabiſchen Hauptworte = Gatr, das Gute, bildete 
man im Türkiſchen das Vernelnungs wörtchen: nein, gleichbedeutend 
mit J lok, nicht. Vielleicht geſchieht dieß aus Hdflidjfelt, auſtatt 
ausdrücklich nein zu ſagen; z. B. pl > Gajr eleabin, nein, mein 
Herr, urſprünglich wörtlich: gut, mein Herr. 
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Ber beſſerungen. 


Selle 1, Zelte 1 muß faulen: „Die türkiſche Sptache iſt talatiſchen Utſptungs und 
Elammes und daher dieſelbe, wie auch dit petſiſche Sprade, wil den ſemlliſchen 
eptachzweigen in nich is verwandt.“ 

6. 7. g. B ties: „ papa (atab. I). 

S. 9, Z. 5 das Mart: „del, bie SIN” Fndet fich blaß len Hindogln, nicht tm Giandi; 
nun fo leſe man dafür: „dil, gerade“. g. 6 les: „ral, det Ballen“. g. 12 ites: 
“TR. g. 10 Mes: „pit. 

S. 11, g. 3 lies: „Flan, das Bergweik“, 

S. 18. Z. B v. u. flee: „ ewſe, det Beſte“. 

S. 21. g. 4 „ ſchweſſfenmnek ' bedrulel nach Blanchl ixlefaugtg (ein, 

S. GH, Z. IA ſies: „ ewefen“. 

S. BS, g. 21 IN das Wötichen „mite nach dem Worle „ahnlich zu fltelchen. 

S. 123, g. D les: „terachchnm'. 

S. 161, §. 2 v. u. lies: „ gidrdſchclpin“. 

Eiwalge ſich noch vorfindende Druck ſehlet wird dei elnſichluge Leſet felbft 
ausbeſſeen. 
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